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Fu 2incoin’s Andenken. 

Das ganze Sand huldigt ihm. — Präfident 
Roojevelt -fpriht bei der ‚Feier an 
Kincolns Geburtsitätte. — Feſtlichkeiten 
auh im Ausland. 

Hodgenville, Ky., 12. Fehr. An ber 
Stätte, wo Abraham Lincoln heute vor 
hundert Jahren geboren wurde, leqte 
Präſident Rooſevelt den Grundſtein 
der marmornen Gedächtnißhalle, wel— 
che das kleine Blockhäuschen umgeben 
wird. Die kleine Farm iſt zwei Mei— 
len von unſerem Städtchen entfernt. 

Die Hauptrede bei der Feier hielt, 
wie angekündigt, der Präſident ſelbſt. 
Im Namen der ehemaligen Konföde— 
rirtenarmee ſprach General Luke E. 
Wright, der jetzige Kriegsſekretär, wel— 
cher in der Armee des Südens ge— 
kämpft hatte. Um das vollſtändige 
Aufhören des unſeligen Landestheile— 
ſtreites noch mehr hervorzuheben, 
ſprach ein ſüdlicher Methodiſtenbiſchof, 
Galloway von Miſſiſſippi, die Seg— 
nung. 

Ferner wurden Reden gehalten von 
Gouverneur Folk von Miſſouri (Prä— 
ſident der „National Lincoln Farm 
Aſſociation“), General James Grant 
Wilſon, welcher im Namen der Bun— 
desarmee ſprach, und Gouverneur 
Willſon, welcher den Staat Kentucky 
vertrat. 

Unter den Tauſenden, welche nach 
der Farm gepilgert waren, befanden 
ſich viele Veteranen des Bürgerkrieges 
auf beiden Seiten. 

Der Grundſtein der beſagten Halle 
beſteht aus Granit und enthält wich— 
tige Dokumente bezüglich der Geſchichte 
der Lincoln'ſchen Farm, des Lebens 
Abraham Lincolns von der Wiege bis 
zum Grabe, und einen vollſtändigen 
Bericht über die Hundertjahresfeſtlich— 
keiten ſelbſt. 

Große Volksmengen waren ſchon 
geſtern Nacht nach Hodgeville gekom— 
men. Auf viele Meilen in der Runde 
ſtrömten ganze Prozeſſionen herbei, 
Familien in rieſigen Farmwägen und 
allen möglichen Gefährten alten und 
neuen Stils, Neger, welche mit Maul—⸗ 
eſeln kamen, u. ſ. w. 

In Hodgenville warieten geſchloſſene 
Equipagen auf den Präſidenten und 
ſeine Partie und die ſonſtigen eingela— 
denen Gäſte. Jedes Fuhrwerk, das ſich 
überhaupt zur Beförderung benutzen 
ließ, wurde in Dienſt gepreßt. 

Am ganzen Landwege von Hodgen⸗ 
ville bis nach der Lincoln'ſchen Farm 
waren Berittene poſtirt, um den Weg 
für die Parade freizuhalten. Es war 
Befehl gegeben, daß, nachdem der 
Bahnzug mit dem Präſidenten zu 
Hodgenville eingetroffen, keinerlei Ge— 
fährt mehr von der Lincoln'ſchen Farm 
hierher fahren ſollte. 

Das Blockhäuschen und dieLincoln'⸗ 
ſche Quelle, welche nicht weit davon 
liegt, waren mit den nationalen Far— 
ben geſchmückt. Jeder Beſucher 
wünſchte, einen Trunk an der Quelle 
zu nehmen, und die Menge mußte eine 
Linie bilden, damit das ordnungss 
mäßig gejchehen fonnte. Eine Stein 
mölbung tjt über diefer Quelle errich- 
tet worden, welche Jo reichlich fließt, 
ivoie nur jemals. 

Biele der Befucher machten, ehe Tie 
nach der Farın aingen, in Hodaenpille 
Raſt, um die Stätte fiir daS Lincoln’s 
Ihe Denftmal zu jehen, wofür der 
Kongreß $10,000, und das County 
garue $2500 bewilliat hat. Die Ents 
hüllung des Denkmals foll gegen Ende 
Mat ftatifinden, Von der Gedädht: 
nißhalle tft noc) nichts zu fehen, al3 
da8 Fundament bon Konkret. 

Auer den Rednern felbft, waren die 
Ehrengäfte: Frau Ben Hardin Helm 
von KLouispilfe — eine Halbjchmeiter 
der Frau Abraham Linoln — und 
Robert Collier von New NVork, welcher 
die Lincoln'ſche Farm ankaufie, ehe die 
Andenken zerſtört werden konnten, und 
die Bewegung für die nationale Ge— 
denkhalle in Gange brachte. 

Aus Rooſevelt's Rede. 

Der Präſident ſagte in ſeiner An— 
ſprache u. A.: 

„Wir haben uns hier verſammelt, 
un den Geburistag eines der zwei 
größten Amerikaner zu feiern, 
eines von den zwei oder der größten 
Männer des 19. Jahrhunderts, eines 
der größten Menſchen in der Geſchichte 
der Welt. 

Dieſer Zaunriegelſpalter, dieſer 
Junge, welcher ſeine rauhen frühen 
Jahre in der ſchweren Noth der ärm— 
ſten Grenzerleute verbrachte, und nur 
durch mühſames und ſchmerzhaftes 
Ringen emporgeſtiegen iſt, ſollte ſein 
Volk durch die brennenden Flammen 
eines Kampfes führen, aus welchen die 
Nation, geläutert wie durch Feuer, 
emporgeſtiegen iſt, neu geboren zu 
einem erhabenen Leben. 

Nach langen Jahren voll eiſerner 
Anſtrengung und Fehlſchlägen, welche 
öfter kamen, als ein Sieg, ſchwang er 
ſich endlich zur Führerſchaft der Repu⸗ 
blik empor, — in dem Augenblick, da 
dieſe Führung zur rieſigen Weltauf- 
gabe der Zeit wurde. Er hat in ſei— 
nem Wachsthum die er fennen ge= 
lernt, aber niemals die Behaglichkeit. 
&3 erblühte ihm Erfolg, aber niemals 
das Glüd, ausgenommen jenes, wel⸗ 
ches aus dem Berwuhtjein entjpringt, 
eine ſchmerzensvolle und lebenswichtige 
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Tefegraphirihe Depefuyen, | 


Aufaabe qut verrichtet zu haben. Gein 
Inar die Wacht, aber nicht das VBeranii= 
gen. Die Furden auf feiner Stirn 
vertieften fich, aber feine Augen waren 
ungetrübt Dur Hab oder Furcht. 
Geine hageren Schultern beuaten fich, 
aber feine jtählernen Sehnen bebien 
niemals, als die Gejchide des ganzen 
Boltes auf ihm ruhten, 

“ ein großes und zartes Herz bebte 
aber Davor zuriid, Schmerz zu verurs 
jachen, und die ihm zuaemefjene Auf: 
gab: mar, das Lebensblut der jungen 
Männer wie Wafler auszuftrömen 
und in jeder Safer feines Wefens den 
Kummer der Frauen zu fühlen. Syn den 
rothen Jahren des Krieges hat er ftets 
der Zunfunft furdhtlos und hochherzig 
in’3 Auge gefehen. Sein Triumph kam 
endlich; doch faum hatte er den eriten 
Gefhmad davon aenojien, al$ ber 
Mord ihn fand, und die gütigen, ge: 
duldigen und furdtlofen Augen ſich 
für immer fohlofjen. 

Als Volk dürfen wir und über Ma- 
Ben alüdlih Thätben, zwei Karaftere zu 
befiten, wie Wafhington und Lincoln, 
©o jehr fie auch in äußerlichen Dingen 
berfchieden waren, der Gentleman bon 
Birginien und der Hintermäldler von 
Kentucky, jo waren fie Doch in mefent- 
lichen Dingen, in ihren großen Eigen 
ichaften und hohen pealen, gleich. 

Andere Menfchen waren ebenfo groß, 
und andere ebenfo qut; aber in der 
ganzen Gefchichte der Menjchheit gibt 
e3 faum zei andere, die jo qut und 
jo groß waren, tie der Begründer 
unferer Nation und ihr Retter und 
Sklavenbefreier! Und ein fo großer 
Sdealiit der Hinterwäldler au) war, 
fo hat doch niemalz ein praftifcherer 
Mann gelebt. 

Wir Heutigen müffen verfuchen, 
viele foziale und induftrielle Aufgaben 
zu löfen, welche in bejonderem Grade 
die Verbindung unbändiger Entjchlof- 
jenheit mit fühlem Verftande erfor— 
bern. Und mir fönnen und ein bot= 
theilhaftes Vorbild aus der Art neh» 
men, wie Lincoln von diefen Karafter- 
zügen Gebrauch machte, ald er nad 
Reformen ftrebte, ohne Rüdjicht auf 
die Angriffe der Ertremen der Revo» 
lution und der Ertremen der Reaftion. 

Vieleiht das MWundervollite von 
Allem, und vom Standpunkte des heu= 
tigen und bes fünftigen Amerifa das 
MWichtigfte, war aber die außerorbent=- 
liche Art, in welcher er tapfer gegen 
Das fämpfen fonnte, was er für uns 
recht hielt, und doch unvermindert 
feine Qiebe und feine Achtung für fei= 
nen Bruder bewahren fonnte, welcher 
anderer Meinung war. Das bewährte 
er in der Stunde des Triumphes und 
in der Hite des Kampfes allezeit. Ye 
mehr die Jahre meiterrüden, Ddeito 
mehr mehr werden mir, im Norben 
und im Sübden, einen bejonderen Stolz 
auf diefen Mächtigiten der Mäc;tigen 
fühlen, den fein Zand und Die ganze 
Menfchheit geliebt, und für Die 7yrei= 
heit feines WVolfes und die Yyreiheit eis 
ner Raffe fein Blut vergoffen hat!“ 

Nem NHorf, 12. Febr. In den gan— 
zen 2er. Gtaaten, in Hunderten bon 
Städten, „Iowns" und Meilern, 
wird heute dem Andenken Lincolns zu 
feinem 100. Geburtstag gehulbigt. 

Dom Fort Hamilton und ort 
Wadsworth, von den Kriegsſchiffen 
im Hafen und von den Batterien der 
Nationalgarde donnerten frühmorgens 
die Kanonen. In allen 561 Schulen 
von Groß-New Vork fanden Feſtlich— 
keiten ſtatt. Eine große Feſtverſamm— 
lung wurde am Nachmittag in der 
Cooper-Union abgehalien, unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters. 

Die größte Feier findet heute Abend 
in. „Carnegie Hal“ jtatt, unter dem 
Borfi bon General Horace Porter. 
Ein Chor von 500 Stimmen der 
Vereinigten deutſchen Sän— 
gergeſell ſchaften wird dieſe 
Feier verſchönern. 

An vielen Orten find Lincoln-Relis 
quien ausgeſtellt. 

Springfield, Ill. 12. Febr. Unſere 
Stadt hat ſelten eine großartigere 
Feier geſehen, als die 100jährige Lin— 
coln-Geburtstagsfeier. Die Heimftadt 
des Märtyrerpräjidenten, two auch) jet: 
ne Gebeine ruhen, hatte fih fchon prr 
einemSahre für dieje Feier zu rüſten 
begonnen. Natürlich war die ganze 
Stadt auf das Reihhite gefhymiüdt, und 
überall waren Bildnijfe des Befreiers 
zu jeher. ‘ 

Bon,allen Theilen des Landes fa=- 
men Gäfte und Yeitredner hierher, da= 
runter: der franzöfiiche Wafhingtoner 
Botfchafter Jufferand, der britifche 
MWafhinatoner Botjchafter Bruce, Wm. 
% Bryan, Robert T. Lincoln, Bun 
desſenator Dolliver von Jowa, Bun— 
desrichter Großcup und Landis von 
Chicago, viele andere Richter, Univer— 
jität3präfidenten, Kongrekmitglieder, 
berporragende Eifenbahnbeamte, In: 
duftrielle u. |. m.; natürlich auch Gou= 
berneur Deneen und andere Staatö- 
beamte. 

E3 wurde unter entjprechenden Re- 
den eine Gedenktafel an dem Ges 
bäude enthüllt, wo Lincoln fein An= 
waltsbüro hatte; ebenfo eine Gedent- 
tafel an der Presbyterianerkirche, wel— 
che Kincoln befuchte. Auch wurde im 
ECourthauß eine Lincolns-Ulme ge: 
pflangt. 

Um halb 3 Uhr Nachmittags wurde 
eine aroße Mafjenverfammlung eröff» 
net, in welcher die Botfchafter Yufjes 
raus und Bruce, Senator Dolliver 
und Wm. %. Bryan die Hauptreden 
hielten. 

Die „Züchter der Amerikaniſchen 


alten Lincoln’fchen Heim. 

Heute Abend findet ein arohes Ban- 
fett jtatt, mit 700 Gededen zu je 825. 
Ebenfo noch ein bejonderes Damen- 
bantett. 

Manila, 12. Febr. Auf den ganzen 
Bhiltppineninfeln wurde der Geburtö- 
tag Lincoln's durch Schulfeſtlichkeiten 
begangen. 

Die Hauptfeſtverſemmlung fand in 
Manila unter dem Vorſitz des ameri— 
kaniſchen Generalgouverneurs James 


Smith ſtatt, und Richter Johnſon hielt 


dabei die Hauptrede. 


Berlin, 12. Febr. Hier fanden zwei 


Lincolnfeſte ſtatt: In der Aula der 
Berliner Univerſität und beim ameri— 
kaniſchen Botſchafter Hill. In erſterer 


war der Hauptredner der „NRopfevelt: | 


profeſſor“ Dr. Felix Adler, welcher 


auch eine Marmorbüſte Lincolns als 
Kolumbia-Univerſität 


Geſchenk der 
von New PYork überreichte.“ 
VBom ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 12. Febr. In 
ſeinem Gebet bei der heutigen Eröff— 
nung des Abgeordnetenhauſes zollte 
der blinde Kaplan Couden einen ſehr 
eindrucksvollen Tribut für Abraham 
Lincoln. 

Nachdem das Protokoll der vorigen 
Sitzung verleſen und angenommen 
worden war, verlas Abg. H. S. Bou— 
tell von Chicago die berühmte Get— 
tysburger Rede Lincoln's. 

Waſhington, D. K. 12. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus widmete ſich längere 
Zeit der Erörterung von Privatpen— 
ſionsvorlagen und nahm mehrere Hun- 
dert derſelben an. 

Nye von Minneſota hielt beim ge— 
meinſamen Gedenkfeſt im Hauſe eine 
klaſſiſche Rede, worin er Lincoln als 
„groß genug, um die ganze Welt, alle 
Menſchen, alle Raſſen, alle Völker zu 
lieben“, bezeichnete. 

Auf Erſuchen von Burleſon (Tex.) 
wurde in daͤs Protokoll der Verhand— 
lungen auch eine Lincolnrede einver— 
leibt, welche Abg. Shephard (Texas) 
ſchon vor einem Jahre gehalten hatte. 


Die leidige Japanerfrage. 


Helena, Mont., 12. Febr. Im Ab- 
geordnietenhaus der Montana’rStaats= 
legislatur reichte Norton eine Dent- 
Ichrift an den Kongreß ein, welche um 
Ermeiterung de3 afiatifhen Aus- 
ſchließungsgeſetzes erſucht. Auf ſeinen 
Wunſch wurde die Denkſchrift vorläu— 
fig an den Ausſchuß für Arbeiteran— 
gelegenheiten verwieſen, — aber nicht 
ehe ein demokratiſcher Abgeordneter 
eine Bogusdepefche aus Waſhington, 
unterzeichnet „T. R.“, verlas, worin 
iiber folche und ähnliche Beſchlußfaſ— 
fungen Iosgezogen wird, weil diefelben 
einen Krieg heraufbefhmören könnten. 

Die Fluthen in Kalifornien. 

San FFranzisto, 12. Febr. Seit dem 
Eriten diefes Monats find noch feine 
zwei Tage ohne ftarfen Regenfall vor- 
übergegangen, und man erwartet in 
den nächiten Stunden erft recht Itarfen 
Negen im größeren Theil des Staates. 
An der ganzen Kilite entlang find 
Eturmmwarnungen aufgezogen. 

Yus dem Saltinathal fommen Be- 
richte über enormen Schaden für bie 
Feldprodukte! Auf Hunderten bon 
Urres Farmland ift Alles menge: 
fchmenmt,und noch viele andere Land: 
jtriche ftehen unter Waffer. 


Ausland. 


Koınplott ftedte Dahinter. 


Die neueiten Veränderungen im türfifben 

Kabinet. 

Frankfurt a. M., 12. Febr. Der 
Korreſpondent der „Frankfurter Zei— 
tung“ in Konftantinopel meldet: 

Die (chen Ffurz erwähnten) jüng- 
ften Veränderungen im türkifchen Mi- 
niftertum find darauf zuriüdzuführen, 
dak ein Komplott entdedt wurde, zu 
dem Behuf, den Sultan zu ent-= 
thronen, während er auf der Fahrt 
nad) der Selamiffeier jei, und den äl- 
teiten Sohn des früheren Sultans, 
Prinz Auffom Yazedtin, an feine Stelle 
zu eben. 

Man erivartet, daß der Schrift- 
mechiel, welcher mit Prinz Juſſow ge— 
pflogen wurde, binnen wenigen Tagen 
der Deffentlichfeit iiberaeben merden 


ford; und Damit wird imohl die ganze | 


Sache ihre Aufklärung finoen. 

Der Großweiir Kiamil Baba er: 
hielt fchon vorige Woche volle Kennt= 
niß von diefer Verſchwörung; und er 
wünfchte, daß der Sultan fofort Na: 
zim Pascha zum Ariegsminifter mache. 
Anfänglib war der Sultan dagegen, 
da er vor Jahren Nazim Bafcha degra- 
dirt und ihn gendthigt hatte, zehn 
Sahre lang ald gemeiner Soldat zu 
dienen. Im Hinblic auf die drohende 
Gefahr ließ er fich jedoch beivegen, 
nacdzugeben und die Ernennung zu 
machen. 

Der Korrefpondent fügt noch hinzu, 
man bernehme, daß der Minifter des 
Auswärtigen und der Auftigminifter 
geitern Abend ihre Abdanktung einge- 
reicht hätten. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen: 


ort: Scharnhorſt von Bremen: Manuel 
She. on Genua und Neapel, über ipantiche 
äfen. 


n Nantudet, Muff., vorbei: Ratrigia, bon 
: La _®robence, bon 
de Samstag Vormits 
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r ⁊wa 
zus bon Glasgow, über Kanada, 
Genua: Duca_bdegli Abrusst von New Port. 
Ehriftianta: Louffiana, von New Pork nad 
Kopenhagen. 2 
Liverhool: Debonian von Boſton. 
Antwerpen: Kroonland bon New Dorf. 
Hamburg: Bennfyldania von Nem York, 
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Kennzeichnen die Einreichung der 
Petitionen von Ridhterfandidaten. 


—— 


Trick Anwalt Karafe?s. 


Angeſtellte der Countyſchreiberei vereiteln 


ihn. — KLaraſek wird klagen. — Die 
Petitionen der Kandidaten der Partei: 


lertungen wurden ;uerjt eingereicht. 


Faſt ebenſo wüſte Szenen, wie ſie 
die Einreichung der Petitionen für No— 
minationen für Countyämter im letz— 
ten Juli kennzeichneten, „pielten ſich 
heute Vormittag ab, als ſich die Thü— 
ren der Countyſchreiberei öffneten, 
und die Vertreter von Kandidaten, die 
Petitionen einreichen wollten, zugelaſ— 
ſen wurden. Seit Tagen ſchon hatten 
Träger von Petitionen vor den Thü— 
ren der Countyſchreiberei kampirt, um 
ja als Erſte zur Stelle zu ſein und ihre 
Petitionen dem Countyſchreiber zuerſt 
zu unterbreiten und ſo für ihren Kan— 
didaten womöglich den erſten Platz auf 
dem Stimmzettel zu erwirken. Sie 
hatten ſich in zwei Reihen auf beiden 
Seiten der Thüre aufgeſtellt, auf der 
einen Seite die republikaniſchen, auf 
der anderen Seite die demokratiſchen 
Bewerber. Die Vertreter der beiden 
Parteileitungen mit den Petitionen der 
von ihnen empfohlenen Kandidaten, die 
ſeit Dienſtag Morgen warteten, hatten 
die Plätze nächſt der Thüre inne. 


Ein kluger Plan. 


Als die Thüren geöffnet wurden, 
befand ſich an der Spitze der demokra— 
tiſchen Reihe ein Mann Namens E. 
O. Gildea, der die Petition des An— 
walts Ferdinand J. Karaſek, der ſich 
um die republikaniſche Nomination für 
das Kreisgericht bewirbt, in ſeinem 
Beſitze hatte. Nahe dem Eingang be— 
fand ſich ein Tiſch mit einem Ange— 
ſtellten der Countyſchreiber Namens 
Polk, auf den Gildea zuſtürzte und 
dem er ſeine Petition in die Hand 
drückte. Polt fah fich die Petition an, 
legte fie ober, als er fah, daß fie auf 
einen Nepublifaner lautete, beifeite. 
TIrog aller Protefte Gilveas blieb fie 
liegen, bis alle anderen Petitionen ent— 
gegengenommen imorden waren. Die 
Petitionen der von der,republifanifchen 
bezw. demokratiſchen Parteileitung 
empfohlenen Kandidaten wurden zu— 
erſt eingereicht. Insgeſammt wurden 
die Petitionen der folgenden Kandida— 
ten beim Countyſchreiber heute Vor— 
mittag hinterlegt: 

Die Petitionen der folgenden Kan— 
didaten, die von der republikaniſchen 
Parteileitung empfohlen ſind, wurden 
zuerſt eingereicht Mit Ausnahme Rich— 
ter Brentanos bewerben ſie ſich ſämmt— 
lich um Nominationen für's Kreisge— 
richt. 

Theodore Brentano, Gordon 
Terrace; George A. Carpenter, 57 
Bellevue Place; Kohn Gibbons, 3402 
Foreſt Ave.; Merritt W. Pindney, 
Del Brado Hotel; Frederid U. 
Emith, 87 Rush Str; Richard ©. 
IZuthill, 532 Jadfon Boulevard; Yelfe 
U. Baldivin, Dat Park; Charles Ul- 
fina, jr., 47 42. ©tr.; John F. Hol- 
land, 4643 Woodlamn Ave; Henry 
W. Price, 7134 Euclid Ave; Kidham 
Scanlen, 85 Emina Place; Frank P. 
Schmitt, 1941 Deming Place; Edwin 
%. Difon, 5945 Princeton Ape.; Ho: 
mer &, Tineman, 6626 Yale ne; 
Ndelor %. Petit, 1141 Millard Moe. 

Petitionen wurden anherdem noch 
bon den folgenden republitaniichen 
Kandidaten eingereicht: Charles w: 
Neely, 1225 Ridge Ave., Evanſton: 
Warwick A. Shaw, 5510 Waſhington 
"pe; Plinn 8° Smith, 2017 Indiana 
Ave; Ferdinand N. Harafef, 836 
Zrumbull Ave. 

Die folgenden Kandidaten für des 
motratifhe Nominationen, die von der 
demokratiſchen Parteileitung empfſoh— 
fen find, reichten Petitionen ein: 

Lockwood Honore, Wr. 69 Cedar 
Str.; George Aeriien, +18 Belden 
Upe.; Frank Bater, 3543 Late Ave; 
Sultan W. Mad, 4850 Keninood 
pe; Francis Mans, 481 Melt 
Wans Str; Richard MW, Clifford, 
1729 Michigan Une; Thomas ©. 
Windes, Winnetka; Edward O. Brown, 
400 N. State Str.; William H. Ar— 
thur, 1335 Fulton Str.; Donald L. 
Morrill, 51 Hazel Ave.; Richard E. 
Burke, 272 Central Park Ape.; John 
P. MeGoorty, 6204 Kimbark Ave.; 
Sigmund Zeisler, 5749 Woodlawn 
Ave.; William Brown jr., 369 Chi⸗ 
cago Ave. und John T. Murray, 350 
Warren Abe. 

Proteftirt vergeblich. 


Als der Vertreter Anwalt Karajets 
fab, daß jeine Petition feine Beach- 
tung fand, erhob er lebhaften Proteft. 
„Ih habe diefe Petition zuerft einge- 
reicht,“ erklärte er. „Sch verlange eine 
Empfangsbefcheinigung.“ Die Schrei» 
ber würbigten ihn feiner Antotrt, fon= 
dern fuhren fort, andere Petitionen 
entgegenzunehmen und Empfangäbe- 
fGeinigungen dafür auszuftellen. Gil- 
bea ließ in feinem Protejt nicht Ioder, 
batte aber feinen Erfolg. Sein Auf» 
traggeber, Anwalt Karafef, war uns 
terdeifen damit bejchäftigt, Die Namen 
der Anmejenden feitzuftellen.‘ Er gab 
zu, baß er auf diefe Weiſe berfucht 
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| habe, feine Petition zuerft an den 
| Mann zu bringen, und erklärte, daß 
er völlig aejfegmäßta verfahren fei. 
(#3 fei nirgendätwo eine Andeutung zu 
jehen aemefen, welches die demofratt= 
che oder republifanifche Reihe jet. Au- 
herdem enthalte das Vorwahlenaeieg 
feinerlei Bejtimmungen darüber. Nad;= 
den jein Vertreter eine Zeit lang fet- 
nen Plaß in der Reihe der Demotraten 
inne gehabt habe, jet ibm bedeutet mor= 
den, jich auf der republitaniichen Seite 


weten. Mebriaens habe fein Vertreter 
jeii Montag Mittag gewartet. County- 
Ichreiber Haas erflurte, dat die Polt- 
ziften angewiefen worven jeten, Die 
Iräger der perfchiedenen Petitionen 
den für ihre Parteien beitimmten Rei- 
ı hen zugumeifen. Gr babe fofort er- 
| tanıt, dat es fich bei Harajet’s Ver- 
treter um einenTrid handelte und habe 
Anordnungen erlaifen, ihn zu vereiteln, 
Er habe übrigens gehört, daß Kara= 
jet’s Pla an der Spite der demofra= 
tiihen Reihe für H100 erfauft worden 
fei. 

Karafef erklärte, dah er fih an die 
Gerichte wenden und verlangen würde, 
daß fein Name den erjten Pla auf 
dem Stimmzettel erhalte, Er ift Mit- 
alied der Anwaltsfirma Hines, Kara- 

die im Auguſt Der 


jed & Coof, 

Gountyfchreiber zwang, den Namen 
des gegenwärtigen Abmwafler-Kommil=- 
| 

| 


färs an die Spite der Kandidaten für 
diefe Behörde zu jtellen. 

Erklärung von Karafefs Theilbaber. 

Anwalt Hines, Mitglied der Ans 
maltsfirma, der auch Anwalt Karafek 
angehört, erklärte, daß er mit den Mit- 
gliedern feiner Firma die ganze Ange 
legenheit gründlich bejprochen habe. 
Seine ganze Abficht fei es geiwefen, ei— 
ne Gelegenheit zu erhalten, die Petition 
Herrn SKarafefs zuerft einzureichen, 
Er fei der Anficht, Daß, wenn Herrn 
Karajefs Vertreter als erjter zur 
Stelle gewefen fei, er auch als folder 
anerfannt werden müffe. Das Bor= 
mwahlengejeg jehe vor, daß die zuerit 
eingereichte Petition al3 ſolche ange— 
nommen und abgeitempelt werben 
müffe, ohne Rüdficht Yarauf, melcher 
Partei der betr. Kandidat angehörte. 
Herrn Karafefs Vertreter habe die in 
feinem Befit befindliche Petition zuerjt 
dem Angeftellten der Countyfchreiberei 
übergeben, ber fie aber beijeite gelegt 
habe, als er fah, daß es fi nicht um 
eine Petition der von der republifani= 
fchen PBarteileitung empfohlenen Sans 
didaten handele. 


Bahnftarion breunt ab. 

Genf, Schweiz, 12, Febr. Die große 
Eifenbahn-Endftation dahier 
heute durch Feuer zerjtört. 

- Dadurch fam der ganze Bahndienit 
aus Rand und Band, und der Eigen- 
thumsperluft wird jehr hoch fommen! 

Manuel und WUifonfo, 

Billa Vicofa, Portugal, 12. Febr. 
Wie angekündigt, traf König Alfonfo 
von Spanien heute Nachmittag hier 
ein und wurde vom König Manuel von 
Portugal am Bahnhof begrüßt. 

König Alfonso, welcher mit Manuel 
in dem benachbarten Wildpark jaat, 
wird auch an der Seremonie in Ver- 
binduna mit dem Stapellauf feiner 
Rennjacht zu San Sebaltian (19. Te: 
bruar) theilnehmen und dann nad) 
Bau, Frankreich, verreifen. 

Die böje Cholera! 

St. Petersburg, 12. Febr. Unter 
dem Stabe des St. .Georahofpitalg, 
melches vom „Rothen Kreuz“ betrieben 
wird, it die Cholera in bedenflichem 
Mape ausgebrochen, — im Oanzen 
ihon 38 Ertrantungen in diefer An 
ftalt! 


wurde 


ſKtalte Welle in Mexifo. 
Salina Cruz, Mexiko, 12. Febr. 
Ungewöhnlich kaltes Wetter im mexi— 
kaniſchen Staate Oaxaca hat 
Baumwollernte ſchwer geſchädigt. 

Dampfernachrichten. 


die 


Abgegangen: 
Anfton: Lancaftrian nach London. 
Portland. Omarian nach Glasgow. 
Fiume: Eugenia nach New Vort. 
— — 


me 


* An der Getreibebörfe halt man e3 
jeßt fiir ziemlich ficher, daß James U. 
Ratten, der Riefenmengen von Weizen 
für Mailieferung aefauft hat, daran 
einen gewaltigen Schnitt machen wird. 
Maiweizen ſieht jetzt auf 81. 13, iſt alſo 
ſeit Anfang Januar um 9ec geſtiegen. 

— — — 


Das Wetter, 


| 

|  Gpiengs und Umgepend:_ Seute Abend drohend 
und vielleicht Regen oder Schnee; morgen fälter: 
vorausjihtlihe Mindeft-Temperatur während - der 
Naht in der Nähe des Gefrierpunftes; ſüdliche, 
ipäter nörblihe und nordöftlihe Winde, 

Alinsis: Unbeitändig, im Süden des Gebietes 
heute Abend oder morgen Regen, im Norden Regen 
oder Schnee; im nördlichen und im mittleren er 
bietstheile morgen fälter. 

Andione= Unbeftändig und fpät heute Abend oder 
morgen wahriheinlih Regen; morgen in den nörde 
lichen und den mittleren Gebietstbeilen fälter, 

teder:Mihigen: Yunebmende Vemwölttheit und 
ipät heute Abend oder morgen wahrſcheinlich Regen 
oder Ehnee: morgen, im Norden des Gebietes 
Gen heute = — a : 
onfin: Drodend und morgen, vielleicht au 
Hefte Abend jhon Echnee; fülter. ——“ 
In Cdicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
gehen Abend bit heute Mittag mie folgt: Abends 
6 Uhr 35 Grad, Nachts 12 Uhr 3 Grad, Morgens 
6 Uhr 32 Grad, Mittags 12 Uhr 44 Grad, 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
Sl 
Kleine Uinzeigen 
Wer Arbeitöfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
au vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen. Zwed durch die „Kleie 
nen Anzeigen” ber „Abenbpoft”, 


| 


\ 


| 


aufzuftellen, aber es fer zu jpät ge. 


Die Hationalfeier. 


—— — 


Abraham Lincolus Andeunlen überall 
würdig geehrt. 
— 
Chicago au erſter Stelle. 


Allgemeiner Feſte und Feiertag. — Die 
Maflenverfammlung im Auditortum. — 
Sechs Baupt- und bunderte von anderen 
Seiern. — Deutidye Seite. 


Im ganzen Lande, vom Wtlanti- 
jchen bt3 zum Stillen Weltmeere und 
bon den Seen bis zum Golf, wird 
beute vom ameritanifchen Bolt in 
Stadt und Dorf das Undenten an 
Abraham Lincoln gefeiert, der heute 
bor hundert Jahren in einer Kentus= 
dyer Blocdhütte das Licht der Welt er- 
blidte, um 52 Jahre ſpäter den Prä— 
ſidentenſtuhl in Waſhington zu beſtei— 
gen. Nirgends wird dieſe nationale 
Feier ſo allgemein, ſo einmüthig und 
ſo begeiſtert begangen, wie in Chicago. 
Alle Stände, Altersklaſſen, Nationa— 
litäten und Raſſen vereinigen ſich heu— 
te, um das Andenken eines der edelſten 
und größten Amerikaner ehren. 


Im Geburtsorte Lincolns, Hodgen— 
ville, Ky. wo der Grundſtein zu einem 
Lincoln = Gedäcdtnigtempel gelegt 
wird, halt Präfident Roofevelt die 
Hauptrede. An der Allinoifer Staats- 
Hauptjtadt Springfield zollen Die 
Botichafter Großbritanniens und 
Frankreichs, Bryce und uflerand, 
Willtam Jennings Bryan, Gouverneur 
Deneen und andere befannte Männer 
den Manen des Sktlavenbefreiers ihren 
Tribut. An Harrisburg, Pa., wird 
Vizepräfident Yairbants, in PBitts- 
burg der fünftige VBizepräfident Sher- 
man fprechen, während Bundesfenator 
Zodge vor der Legislatur von Mafla- 
hufett3 des großen Todten in einer 
Nede gedenten wird. In Ber Stabt 
New Hork findet eine Reihe von Feiern 
ftatt, Boofer T. Wafhington und Rid)- 
ter Emorn Speer von Georgia befin- 
den fich unter den dortigen Rednern. 


Die jebs Baupt-Derfammlungen, 


Die Hauptfeier des Tages in Chi- 
cogo hat ihren Mittelpunkt in den vom 
Bürgerausihuß veranjtalteten jech3 
großen Maflenverfammlungen, aber 
außer diefen finden noch Berfammlun- 
gen in 53 Schulhäufern, in Parkhäu- 
fern, Kirchen, in den Hallen von 2o= 
gen, Vereinen und vielen anderen Dr- 
ganifationen, fomwie Gottesdienjte in 
Kirchen Statt. 

Keier im Auditorium. 

Sehr bald nad) Deffnung der Thü— 
ren um 9:30 Uhr heute Morgen twa= 
ren jämmtliche Sige im Auditorium 
bejeßt, wer jpäter noch fam, und es 
maren ihrer fehr viele, erhielt feinen 
Einlaß mehr.. Herr Middelfchulte 
leitete mit Orgelfpiel von 10 bi3 10:15 
Uhr die Yyeier ein, worauf der aus 300 
Hohichülern beitehende Chor unter der 
Leitung von Wm. ApMadoc „Die 
Schlahthnmne der Republit“ vortrug. 
Hieran flo fihb der Gefang von 
„zenting on the Did Camp Ground” 
durch das Quartett der Damen Ragna 
Linne und Kennie Johnfon und der 
Herren Edward E. Tone und Win. 
W. Hinfham und den Chor. Nachdem 
Pfarrer M. 3. Dorney ein Gebet ae: 
fproden und das Quartett nochmals 
gejungen, ftimmte die aanze Verfamm- 
lung die Hymne „Amerifa“ mit Orgel- 
begleitung an. Wl3 Die feierlichen 
Klänge verhalft waren, hielt der Vor= 
fißer, Herr Wilftam Y. Calboun, eine 
einleitende Anfpracde und jtellte dann 
den Feitredner, Dr. Woodromw Wilfon, 
den Präfidenten der Univerfität Prin- 
ceton, vor. Dr. Wilfon aab eine tief- 
durchdachte Schilderung des Saraf- 
ters und des Getites Abraham Lin- 
colns. Cr fagte u. a.: 


Ein ſehr ereignißvolles Jahrhundert iſt 
ſeit Abraham Lincolns Geburt verſtrichen, 
ereignißvoll beſouders für Amerika. Viel 
von ſeinem Inhalt verkoörpert ſich für uns in 
Lincoln. Das 19. Jahrhundert hat die 
Welt mit Rieſenſchritten vorwärts gebracht, 
und in dem fernen Jahre 1809 haben viele 
geniale Männer das Licht dar Welt erblickt: 
Tennyſon, Poe, Chopin, Mendelsjohn, Dar: 
win, Gladſtone, Lincoln. Während jeder der 
Anderen auf einem beſonderen Gebiete 
glänzte, beſaß Lincoln keine beſondere Gabe. 
Er war von allgemeinem Nutzen, gleich einem 
großen Werkzeug der Menſchheit. In ihm 
ſchlummerten alle Kräfte, des Erweckens har— 
rend. Er ließ die Dinge an ſich herankom— 
men, ſtand aber immer ſeinen Mann, wann 
und von wo auch die Herausforderung kam 
In ihm wohnte ein unerſchöpflich reicher 
Geiſt, und ſein Leben endete wie unvollendet, 
mehr verſprechend, denn als es begann. In— 
mitten jener Kriegswirren ragt ſein Karak— 
ter titanenhaft, aber wie ein erſt halb voll⸗ 
endetes Steinbild Rodins empor. 


Daher iſt es ſehr ſchwierig, den Mann als 
ein Ganzes zu erfaſſen oder einen ſcharf ge— 
zeichneten Eindruck von ihm wiederzugeben. 
Wir nennen ihn ehrlich, doch ſeine Ehrlichkeit 
ſcheint kein beſonderer Zug an ihm zu ſein, 
ſie iſt nur ein Theil ſeiner großen Menſch— 
lichteit, kaum mehr als eine Kundgebung 
ſeiner großen Natur, die Kleinheit, Klein— 
lichkeit und Täuſchung nicht kannte. Er ſah 
ſtets mit ſeinen eigenen Augen, ſcharfſichtig 
und durchdringend. Er ſtudirte das ihn um— 
gebende Leben ohne Theorien zu bauen. Er 
war ein ſeht normaler Menſch mit ſehr nor⸗ 
malen Gaben, die aber alle ins Große gin— 
gen und loder und natürlih mit einander 
verfnüpft waren. 


„Er gehörte zu dem jekt im Wußfterben 
begriffenen Typ des amerifanifhen Gren- 
zserä; der Werdeprozek Amerifas, während 
defien er auftwuchs umb lebte, verkörpert fich 
in ihm. Männer wie er fönnen nur aus 
dem Noff herporgehen, aus den Stamm, der 
aus feinem. bejonderen Holze befteht und 


- Die ‚2ibendpost”” 
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21. Jahrgang. — Ro. 36 


feine befonderen Anterefjen hat. Lincoln war 
im tiefften Sinne des Wortes ein Mann des 
Tolfes. Fin Volk wird nicht von Leuten ge= 
führt, welche reden, was e3 redet umd in 
den Zeitungen lieft, fondern yon Männern, 
twelde neues Licht auf Dieie Dinge werfen, 
fie neu auslegen und furdhtios Rath jitr 
eine neue Zeit ertheilen. Eon hat Lincoln 
neue Dinge ins Bemußtjein gebradht, wie 
Webiter es that. 

‚Fin Mann bes Volkes ficht fo, wie a3 
Tolf jieht, nicht wie der Manıı einer Klajie 
und eines Berufs. Seine Gedanken werden 
nicht pom Sonderinterejien, jondern von den 
ihn umgebenden allgemeinen Yebensverhält: 
niſſen geleitet. Er ift frei von jeiner Uimge: 
bung, fann fid) frei bewegen, ficht nicht ein 
Ting, fondern viele, hört und beachtet viele 
Stimmen, — nicht al3 das Gemirr eines 
Haufens, jondern als Stimmen eines Chors, 
Ivie ein Man, der fie alle fennt und dem 
jte Niefes und Do nur Ftnes bedeuten. Gr 
ift ein Mann, in dem jich alle Grundfäge 
und Triebe mationalen Wahsthums, das 
Streben der Majje zum Licht, Die Arbeit der 
Menschheit, ihr Kampf um Freiheit jich ver- 
förpern. 

„Ein folder Mann mar Lincoln, Gott 
jende ums mehr folbe Männer! Mir find 
verioirrt bon Anterejien» und Slafjenfim- 
pfen, vom Ringen um Macht. Dieje fäm- 
pfenden Kräfte fünnen nur von einemPBolts- 
mann, wie Lincoln e3 war, ber frei von 
Sonderintereffen, in Shmpathie mit vielen 
Menfchen tft und viele Seiten de3 Lebens 
tennt, geleitet und verjühnt werden, 

„Einen großen Mann würdig ehren kön— 
nen wir nur dadurch, daß wir verſuchen, un— 
ſere Aufgaben ſo anzuſehen und auszufüh— 
rei, wie er, mit freier Hand und mafellofent 
Antrieb, da& wir dem Leben gegenübertreten, 
als jet c3 neuerjchaffen, als jet jedes Zeit: 
alter das erjte, und als müffe jeder Typus 
eines edlen Menjchen twiedergeboren werden 
von derjelben Urfraft, die alle jeine würdi- 
gen Vorgänger fhuf. Amerika hat Diele 
Kraft der Wiedererzeugung nie verloren. E3 
darf nie aufhören, auf Männer wie Lincoln 
zu jchanen wie auf Markfteine an den auf: 
fteigenden Stufen jeines Lebens, die Stufen, 
auf denen es baut und non denen feine Söh: 
ne nur zurüdichauen, um ihre Kraft wieder: 
zugewinnen und den Mafftab ihrer Boll: 
bringumgen zı verlängern.* 

Mit dem Gefang de3 „Star 
Spangled Banner“ und einem Schluß- 
gebet des Paſtors J. A. Vance ſchloß 
die erhebende Feier. 


Geſchäfte ruhen. 


Die Bundes-, County- und ſtädti— 
ſchen Aemter, die Börſen, Banken und 
viele Geſchäfte ſind heute geſchloſſen, 
denn Mayor Buſſe hat den Tag als 
Feiertag proklamirt. Von den ſechs 
großen Verſammlungen fand eine am 
Vormittag ſtatt, drei werden am Nach— 
mittag abgehalten und zwei am Abend. 
Die Verſammlungsplätze ſind am Vor— 
mittag das Auditorium, am Nachmit— 
tag die Waffenhallen des 2. und des 
7. Regiments und der Battery B, am 
Abend der Dexter Park Pavillon und 
die Waffenhalle des 7. Regiments. 


Feier der Neger. 


Die Abendverſammlung in der leht— 
genannten Halle und eine Nachmit— 
tags-Verſammlung in der Quinn— 
Kapelle werden von Negern abgehal— 
ten, deren Organiſationen lebhaften 
Antheil an der Yyeier nehmen.. Eine der 
größeren VBerfammlungen ijt auch die 
der Kriegsveteranen in der Gedädtnik- 
halle am Nachmittag. Am Lincoln= . 
Denfmal im Lincoln-Barf feuerte 
heute Mittag die Flottenbrigade einen 
Salut ab und zog dann unter flingen= 
dem Spiel durch die Straßen. 

Die Feier in der MWaffenhalle der 
Bottery B beginnt um 3 Uhr und wird 
von Gol, Milton yoreman eröffnet. 
Paſtor B. U. Didier mird ein Gebet 
jprechen, der Hauptredner it Edwin 
Garle Sparl3 vom Staatskolleg von 
Bennfplvanien. Den Borfig führt 
Chas. H. Wacker, die Muſikſtücke wer— 
den von der Kapelle des 1. Kavallerie— 
Regiments und vom Trompeterkorps 
dieſes Regiments geſpielt. Außer den 
allgemeinen Geſängen „Amerika“, 
„Star Spangled Banner“ und „Illi— 
nois“, das letztere von Frl. Harriet 
Munroe zur Eröffnung des Illinoiſer 
Staatsgebäudes der Weltausſtellung 
gedichtet, tragen farbige Sänger Ju⸗ 
bellieder, Frl. Genevieve De Forreſt 
„Dirie“ und Herr Chas. E. Hay „Das 
Schwert von Bunter Hill“ vor, 


Deutſche Feiern. 


Der Turnverein Lincoln hat für 
heute Abend eine würdige Feier für die 
deutſche Einwohnerſchaft von Lake 
View in der Lincoln-Turnhalle vorbe— 
reitet. Countyrichter Rinaker wird die 
Feſtrede in engliſcher Sprache halten, 
Turner J. W. Dietz hält eine Anſpra— 
che „Um Grabe Lincolns“. Die Ge— 
ſangvereine „Harmonie“ und „Fidelia“ 
werden mitwirken. Das vollſtändige 
Programm iſt bereits mitgetheilt wor— 
den. 

Die Liedertafel Vorwärts begeht die 
Feier heute Abend im Kreiſe ihrer vie— 
len Mitglieder in Yondorfs Halle 

Der Germania-Männerchor veran—⸗ 
ſtaltet heute Abend in ſeinem Klub— 
hauſe ein patriotiſches Feſt. Er wurde 
gegründet, als im Jahre 1865 deutſche 
Sänger am Sarge Lincolns in Chi— 
cago dem hingemordeten Präſidenten 
einen Abſchiedsgruß ſangen. Herr Ju— 
lius Goldzier wird dem Verein im Na— 
men von Mitgliedern eine Bronzebüſte 
Lincolns und eine Bronzetafel mit 
Stellen aus der Rede von Gettysburg 
überreichen, die Feſtrede hält Prof. 
Goebel. Zutritt haben die Angehörigen 
der Mitglieder und eingeladene Gä 


Beſonders ſei auch noch hingewieſen 
auf die heute Abend ftattfindende Ge- 
dentfeier der „Chicago Hiftorical Go» 
ciety“, die in ihrem Gebäude, de 
Ontario Str. und Dearborn Abe. eine - 
überaus intereffante Sammlung bon 
Lincoln-Reliquien ausftellt, die zu be- 
fichtigen Jedermann freifteht. 
mwerben\die Sachen nur nod) bis mor⸗ 
gen Abend, RN 
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Don gleidem Stamm. 


Roman von E. Bely. 


(83. Fortfegung und Schluß.) | 

„Richt, wie er heimgelommen tft, | 
und Du mit den Blumen auf ber | 
Schwelle gejtanden bift und ih — | 
hab ’m nod) wie'n Bedienter jein Sad) ı 
'nauf getragen! Da haft wohl gleich | 
drauf fpefuliert, was?” | 

„sh bin ja wehrlos, fannft jpotten | 
I mich bejehimpfen!“ antwortet jie 
leiſe. 

Da kommt es wie Beſchämung über 
ihn, und ſein Ton iſt anders. „An— 
hören — kann ich's ja!“ 

„Das mußt auch! Mein Ehr gilt's. 
Die — die mir noch geblieben iſt, nach— 
dem Lude das Unglück über uns ge— 
bracht hat. Brav und gut iſt Alles 
zwiſchen ihm und mir geweſen. Ueber 
uns Beide iſt das mit dem Guthaben 
gekommen, konnten nicht degen an. 
Haben uns fügen müſſen, iſt ſtärker 
geweſen wie ſeine Vernunft. Und ich | 
bolfends — ad —“ die Augen jehen 
hilflos empor zu ihm, und an den lan- 
gen Wimpern bliten die Thränen auf. | 
„An dem Tag, an dem wir uns zulegt 
gefehen haben, hat er’3 feinem Vater 
gejagt. Seine Braut mär’ id. Ind | 
der alte Herr — gern ift’3 gewiß nicht | 
gemejen — hat nicht einzuwenden ge— 
habt gegen da3 Kind von feinem Arbei- 
ter. Nur erjt aeheim jollt’s bleiben, | 
megen der Frau auf Welandshoh. | 
Molfdiet hat fortgemußt, ganz plößlich 
— und aleich nachher — hat man den 
Zube ertappt. Selber ijt der alte Herr 
Meland zu mir gefommen und hat mir 
die Hand gereicht und „armes Kind“ 
gefagt. Und — hat jtillfchmeigend ge- 
wußt, daß ich thun mirbe, was fein 
muß. Dem MWolfdiet für immer aus 
dem Weg gehen. Denn — fo geiviß 
mie ich da jteh und red, fo ficher tft, 
dat der mich nicht Tieße!“ 

Die Hände und die Mienen bed 
Schloffer3 haben ein unruhiges Spiel 
getrieben, während Anne dad bor= 
gebracht hat, jeht richtet er bie Blide 
auf das Teppichmufter und jagt zwi⸗ 
chen ben bligenden Zähnen Bin: 
„Dann kann er ja jein Wort halten, 
dann braucht man ihn doch nit zu hin- 
dern. Was millft ihn denn lafjen, 
Anne Bormann?“ 

„Weil ich fein Leben nicht verber« 


ben will!” 

„Hm!“ Er richtet den Kopf auf. 
„Zu mir bift Du nicht fo gemejen — 
mein’3 haft Du perborben!” 

„Brig!“ 

„Ja, doch! um Deinetiwillen geh ih 
von der Heimath und der alten Zrau 
und — hab nit einmal die Gemißheit, 
daß damit Alles —“ er vollendet nicht, 
er jftampft mit dem Fuß auf, und wen⸗ 
det ſich halb ab, damit ſie nicht ſieht, 
daß auch ihm die Augen feucht werden. 
Aber, weil ſie nun unſchlüſſig ein paar 
Schritte zurüdkweicht, und es ſekunden⸗ 
lang til ziifchen ihnen beiben geblies 
ben it, fagt er halblaut: „Denn ijt 
Bormann’3 Anne wohl hier, um —“ 

„Um bem Anbern auß dem Leben zu 

gehen, Frig Frowein. Ich jag: ihm 
aus dem Leben. Net finden muß er 
mich können!“ 
- Mit irrendem Blid fieht er fie an. 
Soll das noch mehr bedeuten, ijt bie 
Starrheit auf dem blaffen, jo viel 
ältern und gereiften Gefichtchen ein leg» 
ter Entjhluß? 

Ein Schauder jhüttelt ihn und er 
fagt weiher: „Willft auch nach Ames 
rita® ich joll Dir helfen? ber, wie's 
Scheint, Hift doch fchon auf dem Wege, 
und man hat Dir geholfen.“ 

Ja, brauchſt nicht zu denfen, daß 
ich was thun will, was gegen mich jel- 
ber gerichtet ift. Nir Unrechtet. Herr 
und Frau Meyering und ihre Freunde 

belfen mir.“ 
“m warum — fuchft mich?“ 
- Sie ftehn einander gegenüber und 
Blicten fich in bie Yugen, 

„Brig, ich mill ehrlich fein. Ich 
babe mir gebadt, e& Fönnt fein, Du 
hilft mir hin über das, mas war, und 
was fein Unrecht geiwejen ift. Sch hab 
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den mal lieb haben müffen., Nur kurz 
iſt's geweſen, aber mächtig doch. Ob 
ich's ganz überwinden und vergeſſen 
könnte, weiß ich nicht. Aber, ich hab' 
gedacht, Du ſelber kannſt auch nicht 
gleich über das Gutſein zu mir hin, 
und wenn ich käm' und ſagte: Ich bin 
ein verflogener Vogel und ſuch Schutz, 
willſt mich noch? dann könnt's ſein, 
daß Du Mitleid mit mir hätteſt, und 
das nähmſt, was ich noch hab: Einen 
redlichen Sinn und Vertrauen und 
Freundſchaft zu Dir! — Es kann net 
ſein! Ich ſeh's und fühl's und ver— 
denke es Dir nicht. Mit dem Amerika 
allein iſt es nichts für mich; ich will 
auch nicht untergehen da, wo mir Fal— 
len gelegt ſind.“ Sie hat aus ihrem 
Täſchchen einen Brief gezogen. „Das 
iſt mir im letzten Augenblick noch zu— 
geſteckt.“ 

Fritz Frowein ſtarrt auf die Hand— 
ſchrift: „Warum iſt Annche nicht recht— 
zeitig bitten gekommen für den Uebel— 
thäter? Wußte ſie nicht, daß ich ihren 
ſchönen Augen nicht widerſtanden 
hätte? Dann brauchte der Vater nicht 
die Rolle eines ollen Römers zu ſpie— 
len. Immerhin ſteht ganz ſo zur Ver— 
fügung, wie früher beabſichtigt — 
Heinz.“ 

Nun fuchtelt der Schloſſer mit dem 
Blatt herum. „So ein Lump, ſo 
einer!“ 

Anne geht nach der Thür, und wäh— 
rend ſich der Griff unter ihren Hän— 
den bewegt, ſagt ſie noch: „Schlecht 
werd' ich nicht, Fritz. Die Leute hier, 
die mich hergebracht haben, geben mir 
eine Unterkunft — Und nun —“ jetzt 
wollen die Lippen nicht mehr als einen 
bebenden Laut hervorbringen ſtatt des 
Lebewohls. 

Da ſchreit er auf und ſtürzt auf ſie 
zu und zieht ſie an ſich und plötzlich 
liegt ihr Kopf wie damals an ſeiner 
Schulter und ihre Thränen fließen, 
und er faßt ihre Hände in ſeine ge— 
waltigen Fäuſte und drückt ſie und 
ſagt, auch wie damals: „Wie kalt ſind 
Deine Hände, wie kalt.“ — — 

„Ja“, heißt es in dem Briefe, den 
Lena Meyering zwei Tage ſpäter ihrem 
Manne vorlieſt, „da war uns doch das 
nun ein wenig bänglich und länglich, 
und ich machte die Thür auf. Da ſtand 
der Rieſe und trocknete an den immer 
wieder über die Backen herabſtürzenden 
Thränen der kleinen Annarella recht 
ungeſchickt herum, und lachte doch ganz 
vergnügt dabei. Und zu meinem 
Manne ſagte er: Ich habe eine gar 
feine Braut — ſo in dem ſingenden 
Rheinländiſch, was ich nicht gern leiden 
mag, aber ſo glücklich. Ich bin Zwi⸗ 
ſchendecker, ſie ſoll es gut in der zwei— 
ten Klaſſe haben. Uebermittelte ſtolz 
ſofort die Ueberfahrtsſumme. Wir 
haben das Kind denn noch wieder mit 
nach Hauſe, genommen, ihr einen 
Kabinenkoffer mit den Nöthigkeiten 
geſtiftet, und ſie folgenden Tags nach 
Kuxhaven und an Bord gebracht. Wie 
die Muſik die Paſſagiere erſter Klaſſe 
begrüßte, ſpielte ſie doch in meinen 
Gedanken für mein Brautpaar allein. 
Mein Jochen ſagt, die Romantik hätte 
mich einmal wieder bei den Schlaffit⸗ 
ten. Ihn etwa nicht? Er hat doch 
alle möglichen Referenzen heraus ge— 
ſucht und Schiffsarzt und Zahlmeiſter 
verantwortlich für Annarellas Wohl⸗ 
ergehen gemacht. Und von der Linie 
drüben wird Beiſtand zur ſchnellſten 
Erledigung der Trauung geleiſtet wer—⸗ 
den. Selbſtverſtändlich, ſagt Jochen. 
Und ſein drittes Wort iſt /eine Bemer⸗ 
kung über das Wohlergehen unſeres 
Schützlings drüben. Und ich bin über— 
zeugt, daß er nächſtens bei unſerer 
Hymne ſich mal vergißt und ſtatt auf 
Hamburgs — auf Froweins Wohl: 
ergeben brüllt. 3 ift aber Hübjch, da 
bie Romantit noch mal in unferer 
nüchternen Zeit einfallen fann, e8 ift 
jogar reizend, rührend, - entzüdend, 
nicht wahr?" — — — 

= * * 

Frau Erneſtine Weland iſt, auf den 
Arm ihres Sohnes geſtützt, aus dem 
Wagen geſtiegen, der die beiden von der 
Stadt Korfu her am Meeresſtrande 
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.. Abendpoft, Chicago, Freitag, den 12. Februar 1909. 


entlang nad) Canone gebracht hat, be 


‚alten Hafen, an dem die Phäatenjtabt 


gelegen haben fol. Da ftehen fie nun 
und fehen hinab auf die Kleine Ynfel 
Pondikonifi mit ihrem Klojter, die von 
der Sage als das verfteinerte Schiff 
des Obpffeus bezeichnet wird. Der 
Himmel ift blau, die Brandung 
Thäaumt und zifeht, das Olivengrau— 
grün der Wälder hat feinen eigenen 
Reiz, die Berghöhen ragen ftreng und 
pielgeftaltet zu den jagenden Wolfen 
auf. Der Monat Oktober hat begon- 
nen. Den vollen September haben fie 
miteinander hier zugebracht und fat 
täglich diefe Fahrt gemacht, und jebt 
finden fie, obmohl e3 doch gleich herr» 
lich ift, nicht mehr all die verfchiedenen 
Ausdrüde der Bewunderung, die ihnen 
fonft auf den Lippen gelegen. Die 
Dörfer und die Höhen haben fie be= 
fucht, und viele fehöne Frauen mit ber 
Merſa, dem ſeltſamen Kopfſchmuck, 
ſahen ſie bei der Arbeit, und im 


Achilleion dachten ſie der unglücklich⸗ 


ſten aller Kaiſerinnen, die es ſchuf, um 
Vergeſſenheit zu finden von all dem 
ſchweren Leid, und ſie doch nicht er— 
haſchte, und ihr weiter nachjagte in 
einem ruheloſen Wandern, bis eines 
Mörders Dolch das Ziel ſetzte. 

Wolfdietrich Weland iſt nach einem 
typhöſen Fieber, das auf ſeiner Ge— 
ſchäftsreiſe ausgebrochen, und völliger 
Nervenabſpannung geneſen. Von Ort 
zu Ort ging ſeine Mutter mit ihm, dem 
Reiſetroß aus dem Wege, ſtille Pfade. 
Nun blickt ſein Auge wieder hell, ſeine 
Haltung iſt ſtattlich wie ſonſt. Und 
jetzt, als ſähe er all dieſe Schönheit 
zum erſten Male, breitet er ſeine Arme 
in die Luft, athmet befreit, ſtößt einen 
Laut der Freude aus. 

Ganz überraſcht blickt ihn die Mut— 
ter an. „Mein Junge!“ Da faßt er 
ihre Hand. „Du, jetzt muß ich Dir 
Abbitte thun, Dir Dankopfer bringen, 
mich anklagen!“ Und wie ſie den 
Kopf jhüttelt, fagt er: „Heute früh 
fah ich, daß Du nie an Dich gedadt, 
immer nur für mich gelebt.” Sie war 
gealtert, und fie hatte fich vorhin müde 
zum erfien Mal auf feinen Arm ges 
lehnt. Sonjt war fie feine Führerin 
geweſen. 

„Wenn Du die paar grauen Fäden 
meinſt, Junge? Kann mich ja färben 
laſſen!“ ſcherzt ſie. 

Er ſchüttelt den Kopf. „Nein, kleine, 
liebe Mutter! Wir müſſen das thun, 
was uns jetzt beiden noththut — nach 
Hauſe fahren!“. 

„Nah Haufe!” jubelt fie. „Wolf: 
diet, num weiß ich, daß Alles gut ift, 
und dab Du das Leben frifch anpaden 
wirſt.“ 

„Ja, Mutter!“ Ihre Hände liegen 
ineinander, und ſie blicken ſich an, und 
ſie ſpricht in den Sonnenſchein hinein: 
Unſer Vater! unſer prächtiger Vater!” 

Nur von dem allein hat ſie ihm 
reden dürfen in ſeiner Niedergeſchla— 
genheit, von ſonſt nichts; nicht einmal 
den Namen Welandshöh hat er hören 
können. 

„Mutter, wie mag er Dich entbehrt 
haben, ſeinen guten Kameraden.“ 

„Du hatteſt mich nöthiger, das 
wußte er. Und er hatte auch eine liebe 
Genoſſin.“ 

„Sara?“ 

„Ja! Sie gab vorläufig die Heim- 
teile auf.“ 

Fine Weile Stille. „Laß uns aleih 
hier Abfchied nehmen, Mutter, millit 
Du? Sp fchnell ala möglich heim, ja? 
ch fehne mich nach Arbeit — fo lange 
war ich unthätig.” Und dann, mit 
einem leiferen Ton: „Ob ich viel ver- 
ändert finden werde? Im Perſonal? 
Nater hatte Baupläne!” Sie nidt, al3 
habe fie erit gejtern zulegt mit ihm 
üder al diefe Sachen aejprocen. 

„Sie haben in der Nahbarfchaft 
Heinz’ Verlobung, den Gieg über 
Brunhild, Wanda Scheuler, ziemlich 


eines Kind 
ſchrecklich verbrunnt 


Durch kochendes Fett. — Haut ging 
von einer ganzen Seite des Ge— 
fiht3 und Kopfes ab. — Ber- 
jucdhten eine Salbe, die große Ge- 
fchwiüre verurfadte. — Kleiner 
Patient jchien für’3 Leben ent 
jtellt zu jein. 


— 


Obne eine Narbe 
von Euticura geheilt. 


up dor einem Jahre und adt Mona- 
ten faß mein Babh, damals zehn PVionate alt, 
auf einer Matte neben dem Herd und wir waren 
gerade mit Bereitung des Frübftüds beichäftiet 
al3 die Bratpianne voll beiken Wettes umfel 
nud daS Belt über Babys Kopf und eine Ger 
fihtshälfte lief. Eine don der Familie lief 
binzu und milchte ihm den Kopf mit einem 
— ad, und Sie lönnen ſich denlen, was 
für ein Undell fte anrichtete, indem fle die ganze 
Haut milnaym. Mir nahmen das Kind au 
einem Mpotdefer, der und rieth, einen Arzt 
holen zu lafien. Das thaten wir. Er beban- 
delte e3 eine Mode lang und gab mir etwas 
wie Sped, um e3 aufzulegen. 
Stelle eiterte und id dachte, Babh fei für's 
Leben entftelt. Cine Nachbarin rietb mir, Eur 
ticura-Salbe zu probiren. b 
fähr drei Dofen, u 
ed heilte. In um 
geheilt und Teine 
wunde gewefen war. 
au fragen, ob dad ba® Kind * ran: 
war, und fie wollten e8 mir nicht alauben. wenn 
ih das deiadte und fagte, mas dt 08 
heilt Jatte. Die Haut war gerade ie vet 
und ih babe jeitber Guticura immer im 
—— Cuticuta hat auch drei andere meiner 
inder dom — — 8 ilt, fo dab id) guten 
rund babe, für diefe Deiftungen danlbar au 
uth Shields, 


Durham. England, 28. März 1608. 


Cutieura 


Der Welt beliebtes Linderungsmittel. 


Eine mag: Einreibung mit Cuticare- 
ergebendem betben Bade mit 


ngeneduniten Formen 

quãlender, e endber, ıudender, brennender 

und fduppiger Entzündungen, Eczemas, Auß- 

ren — a = —* —— 
n einzuleiten, we 

in ber Shedrsaht ber Ware Tencg augen, men 

ar . Sie ni der Berkaufs dell⸗ 
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verfeuft, Verlaufsfellen: Gonden, 97 Charter, 
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Drug & üben, Sorp., alleinige Gigenthimer, Bofton, 


gleihmüthig- aufgenommen. Sie fagte 


zu ben Ölüdwünjchenden: Gerade 
einen Arditelturderjtändigen brauchte 
id. Er fol die Luftjchlöffer zealijie- 
ten, bie ich im Sopfe baue. Cie hat 
einjtweilen mit ihm und der Gräfin 
eine Reife nach Chambord gemacht, 
das berühmte Schloß zu ftubieren. 
Und die Hochzeit joll ohne FFeftlichkeit 
und Gäfte fein — damit fie etivag Be- 
jonberes bofumentirt. Heinz’ Gtel- 
lung ift jhon befegt. Vater ließ das 
alte Wohnhaus niederreigen, ein Kran- 
tenhaus fommt in den Garten. Die 
Aufſeherfamilie iſt nach Konradsgruve 
verzogen, aufgebeſſerte Stellung. Und 
jemand Gutes und Liebes ließ den 
armen Gefährten allein; Helene Meye- 
ring faß plößlich, für immer ftill ge» 
morben, in ihrem Armftuhl. Cora be- 
ftrebte fi, das Alles in möglichſt 
gutem Deutfch zu jchreiben.“ 

„Daß Vater nie ungeduldig gemors 
den ijt!“ ” 

Gie blickt auf die Zypreffen, die das 
Klofterfirchlein umftehen, auf das 
Thaumige Weiß der Brandung, dann 
legt fie ihm die Hand auf den Arm. 

„Mein Yieber Junge, er fand fi) 
in’3 Warten — meil er Dich über Alles 
— vielleicht jogar ein wenig über mid 
bin — lieb hat.“ 

„And ich mill’3 vergelten!" kommt 
ed fejt aus MWolfdietrihg Bruft. „Ihm 
und Dir. Und au — Deiner zus 
fünftigen Tochter Cora!“ 

„Mein Zunge!“ fie fchluchzt auf und 
umjchlingt ihn, und er beugt fich fo 
tief non feinem Mauerfit herab, daß 
fie fein Geficht mit beiden Händen 
faffen fann. „Das Glüd! — Du — 
mein alter Konrad! — neue Glüd 
auf Welandshöhe!” 

(Ende) 


2olalberidyt. 
Anklagen gegen Straßheim. 


Präfident Bujje vom Countyrath 
empfiehlt eine Unterfuchung. 


Berlangt billigeres Gas. 


Am, Hey wird Herabfegung des Gaspreifes 
auf 75 Cents verlangen. Chicago Rail» 
ways Co. wird zwölf Millionen für 
Derbejjerungen ihrer £inien ausgeben 


Die von der Eitizend’ Affociation 
erhobene Beihulbigung, daß Sheriff 
Ehriftoph Straßheim an der Beköfti- 
gung der Injallen des Countygefängs 
nijjes jo fchweres Geld verdient, wird 
bom Countyrathe eingehend unterjucht 
werden. Die Reformvereinigung bes 
bauptet, daß der Sheriff bei einem 
Preife von 203 Cents den Tag, den er 
für die Beföjtigung von Gefangenen 
berechnet, im vergangenen ahre bie 
Kleinigkeit von $30,000 erübrigt habe. 
Präfident Buffe unterbreitete die Ye- 
Ihuldiqungen der itizens’ Affociation 
geitern dem Countyrathe mit der Em: 
pfehlung, der Sache näher zu treten. 
Die Angelegenheit wurde dem Aus— 
Ihuß für öffentlichen Dienft übermwie- 
fen, der empfahl, einen Sonderaus- 
Ihuß von fünf Mitgliedern zu ernen- 
nen, der eine Unterfuchung beginnen 
fol. Der Ausfhuß fol vom Sheriff 
ale Rechnungen für Nahrungsmittel, 
die zur Beköftigung der Gefangenen 
verwandt ‚worden find, verlangen, um 
die Richtigkeit der Behauptung der Ci» 
tizens’ Affociation feitzuftellen, daß 
die Belöftigung der Gefangenen nur 
7 Eent3 den Tag foftet. Die Em: 
pfehlung de3 Ausfchuffes wird am 
Montag in der Situng de3 Countys 
rathes zur Sprache fommen. 

Derlangt billigeres Gas. 


Ad. Jakob U. Hey von der ' 28. 
Ward wird in der nädjften Gikung 
des GStadtrath3 eine Orbinanz ein- 
bringen, die einen Gaspreis von 75 
Cents vorjieht. Die Frage der Rege— 
lung des Gaspreifes wird in nicht all= 
zu ferner Zeit zur Berathung fommen, 
und es heißt, daß die People's Gas 
Light and Cofe Co. eine Orbdinangz 
entwerfen läßt, in ber ein Preis von 
80 Cents wie in New Mork vorgefehen 
werben fol. E3 it Ald. Hey Ab- 
ficht, der Gasgefelichaft zuborzulom- 
men. Er erklärt, daß er fich mit der 
Yrage eingehend befchäftigt habe, und 
daß die Herftellung bes Gafes nicht 
höher ald 30 Gent3 für 1000 Kubit- 
fuß zu ftehen fomme. Der Gastruft 
Nem Yort3 habe angeblich bei einem 
Preife von 80 Cents einen Verdienft 
bon 8.36 Cents zu verzeichnen, verdie- 
ne aber in Wirklichkeit noch weit mehr. 

Derbefjerung des Straßenbahndienftes. 

Die Leiter der Chicago Railway 
Company fündigten geftern an, daß 
im tommenden Yahre für Verbefje- 
rung des Shitems nahezu zwölf Mil- 
lionen zur Verausgabung fommen 
mürben. Diefe Summe _mirb zut 
Erneuerung von Geleifen, zumAntauf 
neuer Wagen, Bau neuer Wagenfchup:- 
pen, Reparaturmerkjtätten und ande- 
ten Ziweden zur Verwendung fommen. 
Die Linie an der Blue Ysland Ape. 
erhielt heute zur be Tages ein 
Heltgefhent in ber Geitalt neuer 
Magen. 


Neue Hausnummern. 


Die neuen Hausnummern für Ge- 
bäude außerhalb des Gefchäftsniertels 
werben im Anfang April ausgefanbt 
werden. Um ihre Vertheilung jo Billig 
al® möglich zu machen, werben fie zu= 
fammen mit den Wafferrechnungen zu= 
gejtellt werben. Hausbefiger erhalten 
drei Monate Zeit, die biäherigen Num- 
mer mit den neuen Nummern gu ber- 
taufchen. 

Der Ausihuß für Gas, Del und 
elettrifched Licht übermwies gejtern ben 
Antrag, die Jlinoi® Tunnel Co, zu 
zwingen, auswärtigen Telephon-Ge- 
jelihaften Anflug an ihr Syitem zu 
gewähren, und das Gejuch der Gefell- 
Ihaft, ihr das Recht zum Verkaufe ih- 


Offen Samſtag 
Abends 
bis 10 Uhr 


Nie in der Geſchichte 


Chicagos ſind 


im Retail Geſchäft ſolche wundervolle Werthe in hochfeinen 
Männer-Kleidern offerirt worden, niemals war der Andrang 
zu dieſer Jahreszeit auf die Hub Anzeigen hin ein ſo ſtarker. 
Srühjahrswaaren treffen täglich ein und es ijt daher nothwen- 
dig, daß alle Winterwaaren fchnell geräumt werden. 


Nicht nur eine Fleine Anzahl, fondern mehrere Taufend von diefen 


Feine handgeſchneider⸗ 
te Ueberzieher f. Män⸗ 
ner, früher für $22, 
$25 md $30 ver- 
kauft, jest $15.00. 


im S$anuar hat und in diefe unangenehme 


feßt; wir nehmen aber fein 


herüber und ziehen e3 vor mit denfelben jegt zu räumen 
zu dem Schlub-Räumungs-Verfaufspreis von 


1,000 Handgefchneiderte 
Männer - Anzüge, regit- 
fär $16.50, $18.00 und 
$20, jettt au $11.50. 


braım, fowie Anzüge bon ſchwarzem unappretirtent 
Morjted; früher foiteten fie 316.50, $18.00 und 
820.00; Schluß-Räumungs-Verkaufspreis. ........... 


Regul. 54.00 und 84.50 
Partien von Männer— 
Hufen, jest zu $3.00. 


ausgezeichneten Winter-Kleidungsftüden find für Eure 
morgen auf unferen Tifchen ausgelegt; 
find beliebte Facons, ſolche wie der faſhionable 


Auswahl 
eingeſchloſſen in der Partie 
Protector- oder 


Automobil-Rod, dasCheiterfield-, da3Bor- 
und das Paletot-Modell; jeder Rod perfekt 
gefchneidert von einem der beiten Fabrifanten des Landes; von ga= 
tantirten reintwollenen Vicunas, Kerfeye, Meltons und Gaffimeres; 
feiner diefer Röcde wurde früher in der Saifon für meniger ala $22 
verfauft, und von diefem Preis aufwärts biß $30; alle Größen, 34 
bi3 50, reguläre, Starke und jchlanke; da ungewöhnlich mildbeWetter 


Lage ber- 
Stüd in die andere Saifon 


s15 


Sie find von reinmwollenen Morfteds, Tiveeds 
und Caffimeres gemadht in den neuejten Mo- 
dellen, durchweg gefütt. mit feinjten Morfted 


Eerge; jeder Anzug tit mit Seide genäht, 


u 


The Hub aarantirt ſowohl das Paſſen wie den 
Style; in der Partie ſind alle die neuenSchattirungen von Bronze, Stein und 


Hoſen in hübſchen 
Schattirungen, in 
Tweeds, Pegtop und konſervative Styles, 
wie angebroch. Partien von 515 und 


$18 Anzüge; reg. $4 und $4.50-Wertbe, 


Eure Nusivahl jebt 


rer Anlage an die Chicago Telephone 


Eo. zu ertheilen, an einen au3 den Al- 
dermen Sitt3, Burn und Snom be- 
ftehenden Unterausfhuß. An den 
gleichen Unterausfchuß ging auch der 
Antrag, die Beziehungen ziijchen der 
Suinoi3 Tunnel Co. und der City 
Yuel Co. bezüglich der Benubung der 
Iunnel3 für die Beförderung bon 
Kohle zu unterſuchen. 


Lehre für den Rauchinſpektor. 

Daß der Disziplinarausfchuß des 
Schulraths nicht geſonnen iſt, ſich von 
Nichtmitgliedern Vorſchriften machen 
zu laſſen, wurde in der geſtrigen Si— 
zung klar, als der ſtädtiſche Rauchin— 
ſpektor Paul Bird gegen den Maſchi— 
niſten der Crane-Hochſchule Anklage 
wegen Verletzung der Rauchordnung 
erhob. Inſpektor Bird hatte ſich als 
Belaſtungszeuge eingefunden und em— 
pfahl die Entlaſſung des Maſchiniſten. 
Der Ausſchuß machte ihm in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe klar, daß er 
wohl ſeine Anklagen begründen könne, 
daß aber alle Vorſchläge bezüglich der 
Beſtrafung der Schuldigen völlig über⸗ 
flüſſig ſeien. 

VName erregt Anſtoß. 

Die „Improvement Aſſociation“ der 
9. Ward hielt geftern eine Berfamm- 
Yung ab, in der ein energifcher Proteft 
dagegen erhoben wurde, daß ba3 neue 
Boltsbad an der Union Str. und 12. 
Place den Namen „William Loeffler- 


ER, — 


811.50 


Streifen und Checks, neueſte 
Worſteds und reinwollenen 


ſo⸗ 


J Ein Hoſen-Verkauf 


„Außerhalb des hohen Mielhe Diflrikts“ 
Shr wiit was diejes bedeutet. 


Bebeutende Preisherabfegungen für unfere 


fämmt!. feinen 


und mohlfeileren Sorten Hofen.... Ein meiteres Beifpiel ver 


Vortheile, die mir 


lagen bieten. 


infolge 


unjerer günftigen Gejchäfts- 


- $4.00 bi3 $5.00 Werthe in feinen reinmollenen Chepiot3 u. 


fancy Rammgarnen. 


Hübſche, kleidſame 


Effekte, elegant 


geſchneidert, alle Futterſtoffe, Taſchen und Nähte felled und 


ſtahed, Schnitt in konſervativen oder 
Der größte 
den wir je geboten haben... 


vollen Facons. 


Werth, 


82. 85 


⸗⸗2222 


$3.00 und $3.50 Werthe in Kammgarnen und feinen Kaf- 


ſimeres. 
felled und ſtayed. 


In allen Größen — 30 bis 50 Taillenmaß, 30 
36 Längen. 


Gut geſchneidert, 
Die beſten Werthe, 
die je zu dieſem Preis offerirt wur— 


alle Taſchen und Futterſtoffe 


»1.89 


bi3 


YONDORFR 
CLOTHING CO. 


=. 


Van Buren und 
Halsted Str, 


Bwei 
Läden 


Milwaukee und 
Chicago Ave. 


‚‚Anßerhalb des hohen Miethe Diftrikts,’’ 


Dffen Sonntag bi8 Mitting. 


Bad“ erhalte. ES wurde darauf hin= 

gewiefen, daß es taftlos fei, ein Volt3- 
bad nad einem Parteipolitifer zu nen= 
nen, der noch am Leben jei. Außer: 
dem habe der in Frage ftehende Herr 
weder etwas für die Errichtung des 

ı Bades gethan nod in anderer MWeife 

| die Ehrung verdient. Loeffler ift feit 

i Jabren der demofratifche „BoR” der 
9., 10. und 11. Ward. 


— — 


Das Net auf volles Berhör. 


DervBundesappellhof hat geſtern in- 
folge der Berufung der Santa Fe— 
Bahngeſellſchaft das für ſie ungün— 
ſtig lautende Urtheil des Bundesdi— 
ſtriktsgericht wegen Verlegung des 
Geſetzes, welches die Anbringung von 
Sicherheitsvorrichtungen an Bahnwa— 
gen verfügt, umgeſtoßen und eine Neu— 
verhandlung angeordnet, weil Di— 
ſtriktsrichter Bethea die Geſchworenen 
anwies, noch ehe die Verhandlung be— 


endigt worden war, den Schiedsſpruch 


| zu fällen. Darin hatte er, nach der An= 

| ficht bes Appellhofes, einen Fehler 

| begangen, weil die Gejellfchaft zu ei- 

I nem vollen Verhör berechtigt war, da 
ei fih um ein Strafverfahren han: 
elte. — 


| CASTORIA fasintngmdtne, 
Die Sorte, Die-Ihr Immer Gekauft Habt 
\ 


Deutſches Bolkstheater. 


Am Sonntag, dem 14. Februar, 
findet die fünfte Abonnements-Vor— 
ftelung der Late Viem-Theatergejell- 
Ihaft in der Sozialen Turnhalle, Bel: 
mont oe. und Paulina Str., ftatt. 
Zur Aufführung gelangt: „Menic, 
bezahle Deine Schulben!*, Preis- 

ı Zuftfpiel mit Gefang und Tanz in fünf 
| Atten von. Rubolf Kneifel. Die Fülle 
| von Wit und Humor, die in allen 
| Bühnenmwerten Kneifels ihre Wirkung 
; ausübt, wird auch diesmal das Publi— 
fum aus dem Lachen nicht heraus» 
bringen. Neue Gejangseiniagen, jo- 
wie ein deutſcher Kirchweih⸗Tanz wer⸗ 
den eine angenehme Abwechslung bie— 
ten. Der um 8 Ubr beginnenden Vor—⸗ 
ſtellung folgt Ball. Eintrittskarten 
zu 50c, 35c und 25c find von heute ab 
jeden Tag in der Sozialen Turnhalle 
und an anderen Stellen zu haben. 


— Schonend. — „Nicht wahr, Sie 
haben der Frau Müller den Xobd ih- 
re8 Mannes recht ſchonend beige— 
bracht?“ — „So fchonend wie möglich; 
fchon durch die Adrefje: „An die Mitt- 


me frieberife Müller” mar of 
| fo fachte darauf vorbereitet.” fie qu 


—-9+ 9 — — 
Träpt de * 
von N n 





Haben mit der jährlichen 


Räumung ihre® aanzen 


Main: Floor Lagers von Herbft: und Winter-Klei- 
dungsftüden für Männer begonnen, und offeriren die 


Auswahlvon allen 


Herbft: und Winter: 


Amügen u. Heberziehern Fir Männer, 
keine zurükbehalten, zu $15.00 


Stapfe Blau und Schwarz befinden fich darunter 
— Bon diefer Offerte jind nur Gefellfchafts = Anzüge 
und pelzgefütterte Ueberzieher ausgenommen. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
Seltefert son dei "Associated Press”. 


Aland. 


Feotte macht gute Kahrt. 


Wajhington, D. St., 12. Febr. Nad) 
brahtlofen Depejchen, welche zu Neiv 
York und von verjchieden anderen 
Pläßen unmittelbar vom heimfehren- 
den Schlachtfchiffgefchtwader eintrafen, 
ilt zu erwarten, daß dasjelbe jchon vor 
der fejtaefebten Zeit (22. Febr., Wajh- 
ington’s Geburtstag) Hampton Roads, 
Da., wieder erreichen oird. Doc wird 
feines der Schiffe vor ver feitgejeßten 
Zeit thatfächlich in jene Ahede einlau= 
fen. 

Gegen Xiebesdurdhbrennereien. 


Auftin, Ier., 12. Febr. Das Abae- 
ordnetenhaus der teranifchen Staats 
legislatur nahm eine, von R. 2. Cable 
eingebrachte Vorlage an, wonach alle 
BVerfonen, welche um einen Heirath3= 
erlaubnißjchein einfommen mollen, 10 
Tage vorder diefe Abficht öffentlich be= 
fannt geben müffen. Damit joll Lie- 
besdurchbrennereien ein Ende gemacht 
werden. Wahrfcheinlich wird auch der 
Staotsjenat die Vorlage qutheißen. 

In Sahen der Zapancr. 

Sucramento, Kal., 12. Febr. Das 
Staat3abgeordnetenhaus verwarf mit 
22 gegen 12 Stimmen die Marc An 
thony’fche Vorlage, wonadh die Frage 
der Ajiateneinwanderung dem BBolte 
zur Urabjtimmung unterbreitet wer- 
den follte. 


— 
Auslaud. 


Gegen Steuerfreiheit der Fürften. 


Dorlage für befjere Grubenfontrole. — 
14 Derhaftungen wegen der Arbeits» 
lofenfundgebungen in Berlin. —Unzu: 
friedenheit mit der neuen öfterreicht fchen 
Kabinetslifte. 

(Zpezialfabeldeveihe dei 9. Staatszeitung”). 
Berlin, 12. Febr. In der Steuer 

lommillton des Reichstags, welche über 
die Gejtaltung der Finanzreform be= 
räth, wurde ein wichtiger Antrag ans 
genommen. Die Mehrheit befchloß die 
Abfchaftung der GSteuerfreiheit von 
fürftlichen Perſonen. 
beitand allerdings nur aus einer ein» 
zigen Stimme. 
finnigen, Nativnalliberalen, Gozial- 
demofraten, Polen und der Reform: 
partei, fowie ein Iheil des Zentrums, 
insgefammt 14 Abgeordnete, jtimmten 
für den Antrag, die übrigen 13 da> 
aegen. 

Dem preußifchen Abgeordnnetenhaufe 
gina die VBerawerfsnonelle zu, welche 
als eine unmittelbare Folge der furdhts 
baren Kataftrophe in der Radbod— 
arube bei Hamm in Weitfalen zu be> 
trabten if. Laut den Beltimmungen 
der Maßreael joll fortan eine gänzlich 
veränderte Grubentontrolle eingerichtet 
werden. Sie wird, ivenn die Vorlage 
paflirt, in den Händen bon geprüften 
Auffihtsbeamten liegen, in Verbin- 
buna mit Arbeiterfomites, deren Mehr: 
heit aus aeheim und bireft gewählten 
Arbeitern zu beitehen hat. 

Dr. Felir Dahn, Senior der jurifti- 
ſchen Fakultät an der Univerfität 
Breslau, Profeſſor für Deutſches 
Recht, Staatsrecht und Rechtsphiloſo— 
phie und hervorragender Dichter und 
Erzähler, iſt anläßlich ſeines 75. Ge— 
burtstages großer Ehrungen theilhaf— 
tig geworden. Der greiſe Verfaſſer 
des großen hiſtoriſchen Romans „Ein 
Kampf um Rom“ Tieft im laufenden 
Semeiter nod) über beutfche Rechtsge— 
ſchichte und leitet im juriſtiſchen Se— 
minar Uebungen im Handelbsrecht. 
(Dahn wurde am 9. Februar 1834 
als Sohn des Schauſpielerpaares 
Friedrich und Konſtanze Dahn in 
Hamburg geboren.) 

Infolge der gemeldeten Tumulte, 


—2 


welche ſich an die Maſſenverſammlun-⸗ 
gen in Berlin anſchloſſen, find inäges | 
ſammt 14 Verhaftungen vorgenommen 


worden. Sechs Perſonen wurden we— 


gen Landfriedensbruch in Gewahrſam 


abgeführt, acht wegen groben Unfugs. 

Wien, 12. Febr. Die Aufnahme, 
welche die Bekanntgabe von Dr. Bie— 
nerts Liſte des ſtändigen Kabinets ge— 
funden, iſt eine nichts weniger, als 
günſtige. Alle Parteien, mit alleini— 
ger Wisnahme der Chriſtlichſozialen, 
perurtheilen die Kabinetslifte. Die Bo> 
len greifen in der fchärfiten Weile Dr. 
r. Bilingtis Eintreten in das Miniite- 
rium an. 

In Verbindung hiermit ift die Nach— 
richt von Interefie, daß der ehemalige 
Eifenbahnminijter Dr. Derſchatta Ed— 
ler v. Standhalt, welcher dem Kabinet 
bis zum 14.November 1908 angehörte, 
Die Präfidentfehaft des „Defterreichi- 
Then Lloyd“ angenommen hat. Sein 
Mandat im Reichsrath hat er infolge 
beffen niedergelegt. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Genug: Loniſiaue nach New Port. 
Marſeille: Germania nach Vew Vork. 
: Mefaba nad New Dorf; Pomeranian 


gwah Kanada. ; 2 
Riverpool: Numidian ugs Rhiinhelnhin. über 


Diefe Mehrheit | 


Vertreter der reis 


@dward und der Kuatfer. 
Brit. Köntgspaar trat wieder die Heim» 
reife an. 

Berlin, 12. Febr. König Edward, 
der fih von feinem Katarrh wieder 
ziemlich erholt hat, machte heute mit 
Prinz Heinrich von Preußen eine lange 
Automobilfahrtt dur den Grune— 
wald, worauf er einen \mbiß mit dem 
Kaifer nahın. 

Um 5 Uhr heute Abend trat das 
britifche Königspaar die Nüdreife nad 
England an. 

Der allgemeine Eindrud, welchen 
König Ediward vom deutfchen Volfe 
erhielt, war ein jehr günftiger; fein 
Befuch im Rathhaus ailt als ein hohes 
Kompliment für die deutjchen bürger- 
lichen Klaffen. 

Die Zeitungen erklären aber anhal- 
tend, daß nur ivenig pofitive Ergeb- 
niffe von dem Befuch zu erwarten 
feien, obmohl fie von ihm allgemein 
eine yorderung guten Einvernehmens 
erwarten. 


Cefegraphifche Nolizen. 


Anland, 


— ©o ziemlich der ganze Gejchäfts- 
theil ven Summer, Miff., brannte 
ab. Schaden $200,000. 


| — Der Dampfer „Mary Thomas”, 
welcher an der New Jerſey'er Küfte 
| fährt, lief bei Timo Miles Beach auf. 

| 


— Eine „Independent Oil Aſſocia— 
tion“ für Miſſouri, Kanſas, Oklaho— 
ma und Indiana wird jetzt zu St. 
Louis in's Leben gerufen. 


— Mehrere der Hutfabriken in 
Newark, N. J., wurden als Nichtge— 
werkſchaftsplätze wieder geöffnet, doch 
meldeten ſich nur wenige Arbeiter. 


| — Das Indiana’er Abgeordneten- 
| haus nahın mit 52 gegen 44 Stimmen 
die Proctor-Tomlinfon’fhe Vorlage 
on, welche das County = Lofaloptions- 
geſetz widerruft. 


— 2 Mödchen von Albert Benniſon 

zu Hertell, 12 Meilen von Rocheſter, 
N. Y., kamen beim Brand ihres El— 
ternhauſes um. 2 andere Kinder und 
die Eltern verlett. 

— Branulio Montoyo in Yas Be- 
gas, N. M., ſchoß auf feinen Bruder, 
weil er deſſen Tochter nicht heirathen 
konnte, verwundete aber ſtatt deſſen 
das Mädchen und eine Gjährige Nuuste, 
ı und beging dann Gelbjtmord. 


| — Der erledigte fatholifche Bi— 
| ichofafit in Cleveland foll angeblich 
dur) Mfar. Kennedy, vom amerifanis 
| chen Kolleg in Ron, befegt werden. 
| (Bilchof Horjtmann ftarb am 13, Mai 
| vb. %.) ; 
|  — Bei einer Razzia zu Broin3- 
ville, Pa., wurden 150 verdächtige Ne= 
ger verhaftet. Sie famen meiftens von 
Pittsburg und hatten jene Stadt ver: 
| lafjen, als fo viele Neger wegen An- 
ı ariffe auf weiße Frauen verhaftet 
wurden. 


—— ‘in feinem Heim an der Stabt- 
: grenze von Portsmouth, Xa., fand 
man die Leiche des 60jährigen wohl— 
habenden Farmers W. %. Krüger mit 
gebrochenen Schädel. Eine Koroners- 
jury Schloß jtch aber der Raubmord- 
‚ theorie nicht an, Jondern erklärte, daß 
| er in einem Schiwindelanfall zu Boden 
ı geftürzt fei. 


— J. B. Hinde von der „Hinde 
Drug Co.“ in Oregon, Mo., wurde in 
21 Fällen ſchuldiggeſprochen, das neue 

Lokaloptionsgeſetz übertreten zu ha— 
| ben, mußte $1250 und die Kosten aller 
| 21 Fälle bezahlen, darf feine altoboli- 
Then Flüffigkeiten mehr verfaufen und 
in feinem Gejchäft arbeiten, wo folche 
verfauft werden! 

— Martin Obermann von Chi: 
cago, ein Dejterreicher (Nr. 95 189. 
Straße wohnhaft geiwefen), wurde zu 
Des Moines, Ja., auf einem Zug der 
: Great Weitern-Bahn plöglih mwahn- 
ı finnig, ftach mit einem Meffer um ji 

und verwundete Ernejt Richards tödt- 

ih und ©. Logan Greenfell von Chi: 
cago jhmwer. Später erhängte er fich 

im Gefängniß. 
| — Der ermählte Präfident Taft, 
| welcher gegen 3 Uhr geftern Nachmit= 
: tag in New Orleans anlangte und mit 
‚ großem nthufiasmus empfangen 

wurde, bleibt bis Montag Mittag dort. 

Er hielt eine Rede, worin er die Volls 

endung des Panamafanals mährend 

feiner Amtszeit in Wusficht ftellte. 

Heute |pracdh er vor dem Chriftl. Jun- 
gemännerberein für Yyarbige, und heute 
ı Abend ift das Bankett mit $25 pro 

Geded. 

—— ET EEE 

Beites Rezept für Ratarrh. 


Die logiihe Behandlung für Katarrh ift 
duch das Blut und die folgende ift jicher: 
Einem halben Pint guten Whisten fügt eine 
Unze Syrup Sarjaparilla und eine Unze 
Toris Compound hinzu, was bei jeden Apo- 
thefer zu haben ift. Nehmt cs in Theelöffel- 
doſen vor jeder Mahlzeit und vor dem 
Schlafengehen. Reſultate folgen ſchnell. 


BR 


Abendyoft, Chicago, Freitag, den 12. Februar 1909. 


— Heftiger Erdſtoz in Rodez, 
Frankreich, doch kein Schaden. 

— Heftiger Sturm an der ſpa— 
niſchen Oſtküſte. Im Hafen von Va— 
lencia ſtießen mehrere Schiffe zuſam— 
men, ein Fiſcherboot ſcheiterte, und 3 
Mann der Beſatzung kamen um. 

— Abermals verlautet in Rom, daß 
der Graf von Turin, Bruder des 
Abruzzenherzogs, mit Prinzeß Patri— 
zia von Connaught verlobt ſei, aber 
daß König Edward die Verbindung 
bekämpfe. 

— Erbsloeh, der bekannte deutſche 
Luftſchiffer, machte bei ſehr großer 
Kälte in ſeinem Ballon „Berlin“ eine 
30ſtündige Fahrt über die Schweizer 
Alpen und erreichte eine Höhe bi zu 
18,000 Fuß. 

— Die Londoner „Daily Mail” 
meldet, daß die britifche Regierung die 
Kielfegung von 5 neuen Riefenfchlacht- 
Ihiffen anordnen werde, und die Er— 
bauung eines fechiten vom Ausbau der 
deutfchen Flotte abhänge. 

— Wie aus der jpanifchen Haupt» 
ftadt Madrid gemeldet, wurde das 
fönial. Kolleg in Esturial durch Feuer 
zeritört. Doc das Esfurial felbit und 
das berühmte Alofter mit dem Mait= 
joleum der fpanifchen Könige blieben 
unbeſchädigt. 

— Eine Bombe wurde bei Barroch— 
pur, 15 Meilen von Kalkutta, Indien, 
gegen einen Bahnzug geſchleudert, that 
aber keinen Schaden. Man glaubt, 
daß ſie dem Vizekönig Minto galt, 
der urſprünglich dort vorbeifahren 
ſollte, aber unerwarteterweiſe einen 
anderen Zug nahm. 

— Infolge der plötzlichen Eatlaſ— 
ſung des Kriegsminiſters Osman Ni— 
jami Paſcha und des Marineminiſters 
Acir Paſcha — welche der Anſtiftung 
eines Staatsſtreiches verdächtig wa— 
ren — iſt die türkiſche Regierung von 
einer ernſten Kriſe bedroht! Der 
Rathspräſident Haſſan Fehmi iſt eben— 
falls zurückgetreten. 

— Der Schreiber eines anonymen 
Briefes, welcher der Pariſer Polizei 
zuging, behauptet, geſehen zu haben, 
wie der Dichter Catulle Abraham 
Mendes, deſſen Leiche man am Mor— 
gen des 9. Febr. in einem Tunnel 
fand, und von dem man glaubt, daß 
er das Opfer eines Unfalls wurde, von 
| einem Mitreifenden niedergefchlagen 
und aus demgug geworfen iworden jei. 
Die PBolizei ift jedoch zu der Anficht 
gelangt, daß der Brief nur ein Jur ift. 
a — 


Lokalbericht. 


— — 
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Warnung vor Lungenentzuudung. 


Geſundheitskommiſſär Evans 


| Dorficht nd macht Empfehlungen. 
Gejundheitsfommiffär Evans warnt 


räth zur 
das Publifum vor den Gefahren einer 
Lungenentzündung. Er empfiehlt, fich 
Perfonen,; welche viel fpeien, fern zu 
halten, ebenfo fchlecht gelüfteten Lä- 
den, Straßen-, Hoch- und Eifenbahn- 
wagen, Theatern, Schulen, Kirchen, 
Gefchäftsstellen und Wohnungen. Man 
Toll aud) heiße Räumlichkeiten vermei- 
den, ich vor Ueberhiung bewahren, 
mäßig im Ejfen und Trinten fein, fich 
tein halten, täglich falte Quft einath- 
men und fich falt wafchen. 

Die Lungenentzündung fordert die 
meiften Opfer in den vier erjten Mo- 
naten des Jahres, manchmal auch bis 
in den Mai hinein. m vorlekten 
sahre ftarben hier 4983 Perfonen an 

j der Lungenentzündung, 3685 im leb- 
| ten Jahre, und in diefem Jahre fomweit 
| 863, 379 weniger als in der gleichen 
| Zeit des lekten Jahres, 
—-+>-  ——— 
Cooley noch unentſchieden. 


| 
— beſtreitet, daß ſeine 
Stellung erſchüttert iſt. 
| Schulfuperintendent Cooley  ver- 
ficherte heute, er jei noch unentjchieden 
dariiber, ob er die ihm angebotene 
Stelle als Präfivent der Heath Bus 
blifhing Eo. in Bofton annehmen folle, 
; es jei ihm für die Untivort auch feine 
| Hrijt gefeßt worden. Für unfinnig er- 
flärte er das Gerücht, daß er nad) Bo- 
fton gereift und in die Interhanolun- 
gen mit dem genannten Verlagshaufe 
eingetreten fei, nachdem er ermittelt 
| habe, daß feine Musfichten auf Wieder- 
wahl 
ſeien. 


im nächſten Juni zweifelhaft 


— — —— 
Dat Bermögen. 


Für den wegen angeblichen Herum= 
treibens verhaftete Salvario Segari 
perbürgte fich heute fein Landsmann 
Sito DB, Bittaozzi, 213 De Koven Str., 
mit $10,000. Bittaozzi ift 25 Sahre 
alt und Zeitungshändler. Er befikt 
Grundeigenthum in Lhtle Str. Als 
er vor zmoölf Jahren nach Amerika 
fam, befaß er in Neapel Grundeigen- 
thum im MWerthe von $4000, das er 
berfaufte, um das Geld hier im Lande 
anzulegen. 


Schwer verlegt. 


Beim Entladen eines Gütermagens 
fiel heute dem im Qagerfpeicher der 
Firma Spraque, Warner & Co. bes 
Ihäftigten Arbeiter Fred Noates, Nr. 
2161 Franzisfo Une, die Thür des 
Magens, die jich von der Hafpe losge- 
löft hatte, auf den Leib. Der Verun— 
glüdte, der jchrwere Verlegungen erlit- 
ten bat, fand Aufnahme im Paſſſa— 
vant-Hofpital. 

—— +0 — 
QSunger Bar im Arrefi- 


Ein junger Bär, der fich geitern 
Abend in der Gegend von Diveriey 
Boul. und Clark Str. herumtrieb, tft 
polizeilich eingefammelt und feitgejegt 
worden. Man nahm zuerft an, daß 
die Betie aus der Menagerie im Lin- 
oln Park enttommen war, doch erivied 
diefe Muthmaßung fich als irrig. Der 
Befiter des Ihieres fann fich auf der 
———— an Sheffield Ave. mel: 

n 


* 
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Augemteiden — 
Rein Meffer— Kein Rifito 
Steine ——— 


— — 
Ya 


FRANKLIN 0. CARTER. M.D. 


Chicago größter Augen- und 
Ohrenarst. 
Kein Augenarzt Tann auf fo viele Heilungen 
dinmeifen, ald Dr. Carter. Seine Methoden find 
fiber, fünrel und harmlos; feine Gefahr, Fein 
Nifiko, keine Schmerzen. Tauiende bon Fällen 
ſchlimmer Augen— 
leiden wurden in 
reiner Behandlung 
geheilt. Wenn der 
— ” *— Ohne Meſſer geheilt. 
er will keine Gebühren von Leuten, die er 
sicht heilen kann. 
Konſultirt Dr. Carter, wenn Ihr an Seh—⸗ 
. mängeln ir gends 
welcher PIrt leidet, 
wie graulirte 
} Augenlider, Ent. 
zündung, Kurze 
In einem Beſuch geheilt, figtintelt, Wett 
ſichtigkeit, Leiden, die durch ſchlecht angepaßte 
Brillen verurſacht werden, fallende Augenlider, 
Staar, Geſchwüre, Eiterungen, Gerſtenkörner 
oder Abszefz des Auges oder Schielen. 


Schielen geheilt. 


Es iſt nicht ungewöhnlich, jemanden mit ſchie⸗ 
lenden Augen in des Doklors 

in 15, ober 20 
Minuten heraus: 
fommen zu feben, 
die Augen tadel- 
— gerichtet, fo 
a S x 
un Dbse Schmerzen geheilt. 


— einen Gegenfiand mit beiden Augen jehen 


ann. 
Bedentt, daß diefe Heilung ohne Meifer, ohne 
Gefahr, ohne Chlesoforn, ohne Schmerzen er- 
er wird. Wenn eine Yeilung fo leicht und 
Areff herbeineführt werden fann, ift es Pflicht 

\ der Eltern, darauf 
zu adMen, dab das 
Kind nicht meiter 
fohielt, denn es 
— ſchreckliches 
go ⸗ 
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wird aber nur au oft berfpottet und berlacht. ' 


Koniultation jrei! 


Spredjitunden täglich von 9 Bm. bi8 5:30 Nm. 
Sonntags 11 Borm. 5i3 1 Uhr Nadhm. 


Wenn br heute nicht in Dr. Carter3 Office 
borfpreden Lönnt, fchreibt um fein freies Bud 
fiber Uugenkrankheiten. Er fhidt auch Zeugniffe 
und Daifesihreiden von Battenten, Die er 
beilte. Dr. Garter8 Patienten wohnen in allen 
Theilen bon Chicago, vielleicht ift Euer Nads 
bar darunter. 

Vräulein Mofie Kitomsfi, 883 Centre Abe., 
batıft Dr. Carter beute für das Richten ihrer 
Augen bor drei Jahren. 


FRANKLIN O.CARTER,M.D. 
Augen, Ohren, Naie und Kehle. z 
182 State Str., 2. gs . Thüre nördlich von 


1 
Hair. 
fcb12,19,26 


F 


he ö 


—— 


Die Bremfen verfagten. 


Mehr als ein Dutzend Perfonen mehr 
oder minder fhwer verleht. 
An Harlem und Dgden Abe. ftiegen 
geitern Abend zmei Elektrifche der 
Berwyn und Lyons-Linie zuſammen. 
Die Vorderwände der Straßenbahn— 
wagen wurden zertrümmert, die Fen— 
ſterſcheiben gingen in Scherben, und 
mehr, als ein Dutzend Perſonen wur— 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Schlimm zugerichiet wurden: 
Adam Stupe, Motorführer der weſt— 
lich fahrenden Elektriſchen; ſchwere 
Brauſchen und Schrammen. 
Frau E. Brown, Gattin eines Leih— 
ſtallbeſitzers in Riverdale; ſchwere 
Brauſchen und Schrammen. Sie wur— 
de in einer Droſchke heimgeſchafft. 
Thomas Burke, Motorführer der 
öſtlich fahrenden Elektriſchen; ſchwere 
Brauſchen und Hautabſchürfungen. 

Thomas Malley, Schaffner der öſt— 
lich fahrenden Elektriſchen; Hautab— 
ſchürfungen und wahrſcheinlich auch 
innerlich Verletzungen. 

Die übrigen Verunglückten kamen 
mit leichten Verletzungen davoͤn. 

Entgleiſt. 

Der Unfall ereignete ſich kurz nach 7 
Uhr. An der Unfallsſtätte befindet 
ſich nur ein Geleiſe. Die weſtlich fah— 
rende Elektriſche hielt vor der Weiche, 
um die öſtlich fahrende Car vorbeifah— 
ren zu laſſen. Deren Motorführer 
Thomas Burke hatte rechtzeitig ge— 
bremſt. Der von ihm bediente Wagen 
glitt'aber auf den ſchlüpfrigen Schie— 
nen unaufhaltſam weiter, prallte mit 
dem anderen Wagen zuſammen und 
brachte ihn zur Entgleiſung. Die 
Fahrgäſte wurden durcheinander ge— 
rüttelt. Viele, unter Anderem auch 
Brau Brown, purzelten von ihren 
Sitzen. 

Frau Brown fiel in Ohnmacht. Als 
ſie wieder zu ſich kam, wurde ſie hyſte— 
riſch. Man ſchaffte ſie in einer 
Droſchke heim, wo ſie ſich jetzt in ärzt— 
licher Behandlung befindet. Eine An— 
zahl anderer Fahrgäſte verließ blutend 
die Unfallſtätte, ehe die Polizei im— 
ſtande war, ihre Namen feſtzuſtellen. 

Erlitt einen Schädelbruch. 

Nachdem er eben an der Monroe 
Ave. und 63. Str. einer Elektriſchen 
entſtiegen war, wurde geſtern Nach— 
mittag der 16jährige Laufburſche Jo— 
ſeph Griſh, Nr. 8624 Houſton Ave., 
von einem Kraftwagen über den Hau— 
fen gefahren. Der Verunglückte hat 
einen Schädelbruch, ſchwere Brauſchen 
und wahrſcheinlich auch innerlich Ver— 
letzungen erlitten. An ſeinem Aufkom— 
men wird gezweifelt. Der Wagenfüh— 
rer Wm. Barnett wurde wegen angeb— 
lich grober Fahrläſſigkeit verhaftet. 


— — — — 
Graͤbt kein Grab mehr. 


Fred Thiege, ein 70jähriger Todten— 
gräber auf dem Mount Olivet-Fried— 
hofe, wurde heute in ſeiner nahe dem 
Friedhofe gelegenen Wohnung von ſei— 
ner Frau todt im Bett gefunden. Er 
ſcheint einem Herzleiden erlegen zu 
ſein. Thiege war ſeit vielen Jahren auf 
dem Friedhofe angeſtellt. Sein Tod 


wurde dem Koroner gemeldet. 


Letzte Ooffnung zuſchanden. 


John R. Walſh verliert auch die Chicagoer 
Southern-Bahn.—Alndere „Sinanzgenies”. 

Sohn R. Walfh’s lebte Hoffnung, 
aus dem Zufammenbruch feiner zahl: 
reichen Unternehmungen mwenigjtens die 
Chicago Southern-Bahn retten zu kön 
nen, ijt jet zu Schanden geworden. 
Noch als ihm bereit3 Strafe Seitens 
des Bundesgericht? wegen. der Machen 
Ichaften in feinen Banfunternehmen 
drohte, ift er im Lande herumgereift, 
um Geld zu borgen, damit er die Zin- 
fen auf die $5,500,000 Bonds jener 
Bahn bezahlen könne, und als dDieBahn 
[chließlich den jehr werthoollen Zutritt 
zur Stadt felbit fand, nad) dem Bahn- 
bofe an der LaSalle Straße, um den 
er feit Jahren gefämpft hatte und der 
den Werth der Bahn ganz bedeutend 
fteigern mußte, da nahm er von Neuem 
den Kampf auf. ‘ebt hat auf Antrag 
der Sinhaber jener Bonds, der Girard 
Iruft Eo. in Philadelphia, und ande 
rer Geldanftalten, Bundespiftrittsrich- 
ter Kohlfaat Myron %. Carpenter zum 
Mafleverwalter für die Chicago Sou= 
thern und auch für die andere Walfh’- 
fche Bahn, die Süd-‘ndianaer, er= 
nannt. Der Werth der erjteren mird 
auf fieben Millionen Dollar3 veran= 
ſchlagt. 

Unlängſt ſtarb, wie berichtet, Chas. 
La Tour Furey, Präſident der Ameri— 
can Guaranty Eo., einer mit $15,000,- 
000 Aktienkapital por einer Reihe von 
Jahren von Furey gegründeten Gejell- 
fchaft. Er befaß faft alle Aktien und 
war allein dermaßen mit deren Betrieb 
bertraut, welcher ihm jährlich $100,- 
000 abiwarf, dah nach feinem Tode die 
Leitung völlig fehlte und Edwin U. 
Potter als Maffeverwalter ernannt 
werden mußte. Damit wurden die Af- 
tien nahezu werthlos, und die rund fie= 
bentaufend Abonnenten der Gejell: 
fchaft, welche von der Geſellſchaft Al— 
tersrenten fauften in der Höhe von 
$5000 bis $100,000 dürften meniq 
retten. Frau Fureyn erfuhr von ihrem 
Gatten, daß fein Vermögen etwa 
$750,000 betrage und in den Wftien 
der Gejellfchaft ftecke. Nach Jeinem Tode 
erfuhr fie, daß fie fehwerlich etwas ret- 
ten werde. Zum Belten der Abonnenten 
hatte Furey $550,000 ala Garantie bei 
der Royal Truft Co. hinterlegt. Diefe 
bermeigert die Auslieferung an den 
Maffeverwalter, da e3 ein anbertraus 
ter Fonds fei, und der Streit über daß 
Geld wird daher aerichtlich zum Aus— 
trag gebracht werden. 

Der wegen Hehlerei vor zwei Jahren 
zu Zuchthaus verurtheilte Geldverlei- 
ber Geo. Frankenberg, der Jich troß Be- 
ftätiqung des Nrtheil® dur das 
Staatöobergeriht durh Advokaten— 
fniffe bisher der Einlieferung nach der 
Strafanftalt in Soliet zu entziehen ge= 
mußt hat, aber von feinen Bürgen vor 
zehn Tagen in’3 Countygefängniß ge- 
bradt wurde, hat jet vor Richter 
Pindney, Richter ®rentano und jchließ- 
lich, von letzterem abgewieſen, auf ein 
Schreiben des eriteren, des Prozekrich- 
ters, hin vor Richter Gibbons den An 
trag auf Freilaffuna geitellt, unter der 
fonderbaren Bearündung, alle die 
Hcuptbelaftunaszeugen, jomwie Die 
Staatsanwaltſchaft hätten ſich ver— 
ſchworen, ihn zu überführen, was erſt 
nach der Entſcheidung des Staatsober— 
gerichts ermittelt worden ſei. Richter 
Gibbons hat eine Verhandlung über 
den Antrag auf nächſten Dienſtag an— 
beraumt. 

— — — — 


Tödtliche Duͤuſte. 


Poliziſt rettet mit eigener Lebensgefahr 
zwei ſchon betäubte Arbeiter. 

In einem Bottichwagen auf den 
Rangirhöfen vor der Anlage der Em— 
pire Oil Company, N. 41. Ct. und 
W. Kinzie Str., wurden heute Mor: 
gen zwei Angeſtellte der Firma, der 
22jährige Frank Callan und der 25 
Jahre alte J. J. Smith, von tödtlichen 
Dünſten übermannt. Sie wurden vom 
Poliziſten John Frey von der Wache 
zu Irving Park mit eigener Lebensge— 
fahr gerettet. Zweimal zwängte ſich 
der wackere Scherge durch die enge 
Oeffnung in den Bottich hinein und 
hob jedesmal einen der Ohnmächtigen 
heraus. Kaum war er nach gelungenem 
Rettungswerke wieder hinausgeklettert, 
als auch ihm die Sinne ſchwanden. Er 
hat ſich aber bald wieder erholt. 

Die Verunglückten wohnen Nr. 
2339 N. 40. Ave. Dort ringt Callan 
mit dem Tode. Smiths Zuſtand wird 
für beſorgnißerregend, doch nicht für 
hoffnungslos gehalten. 

Der Bottichwagen war leex, als 
Callan hineinkletterte, um ihn zu ſäu— 
bern. Bald wurde der Arbeiter, nach— 
dem ſeine Hilferufe ungehört verhallt 
waren und ehe er ſich hatte hinausar— 
beiten können, von den Dünſten über— 
mannt. Smith, den ſein ungewöhnlich 
langes Ausbleiben beunruhigte, ſtieg 
ihm nach und theilte ſein Schickſal. Er 
brach zuſammen, als er im Begriff 
war, den Ohnmächtigen hinauszuſchie— 
ben. Es wurde ſchließlich die Poli— 
zei benachrichtigt. Poliziſt Frey war 
bald zur Stelle und zögerte keine Au— 
genblick, ſein Leben zur Rettung der 
Verunglückten zu wagen. 

— 


Surh Feuer beunrupigt. 


Blieb auf feinem Entftehungsherd bes 
fchränft und richtete $800 Schaden ar. 

Sm hinteren Theil der Gejchäfts- 
räume der Firmaßroßman & Sturby, 
im 1. Stod des Haufes Nr. 287 Mi- 
higan Ave., brach heute Morgen gegen 
fieben Uhr Feuer aus. Diefes verjehte 
die 300 Infaffen des angrenzenden 
Gebäudes der Young Womens Chri- 
ftian Aifociation in lebhafte Unruhe, 
blieb aber, danf dem energifchen Ein- 
Ichreiten der euerwehr, auf feinen 
Entſtehungsherd befchräntt. E3 wurde 
gelöjcht, nachdem e3 etwa $800 Scha= 
den angerichtet hatte. 


— ——— — 


* In der öffentlichen Bibliothek wird 
morgen Abend Dr. J. N. MeCormack 
ſprechen über „Dinge über Aerzte, 
welche Aerzte und Andere wiſſen ſoll⸗ 
ten.” 


Gelegenheits-Kauf 


Um Raum zu ſchaffen für neu hinzukommende Er— 
ſcheinungen, haben wir uns entſchloſſen, einen Theil 


unſeres Lagers von 


Deutſchen Büchern 


zu unerhört niedrigen Preiſen loszuſchlagen. — Der 
Verkauf findet im Baſement unſeres Ladens ſtatt, 
fängt morgen, Samftag, au und dauert 
nur eine Woche 

Es kommen in Betradht: KRlnffiler, Romaite, 
Bilderbüher md Iungendidhriften m. bie 
Preife für tadellos nene Bücher wurden auf dic 
Hälfte herabgefest. — Laffen Sie fih nit bie 


Gelegenheit entgehen, - für geringes 


Geld die beiten 


Merfe der deutihen Literatur zu eritchen. — Während 
des Spezial - Berfauf3 bleibt unfer Laden Abends 


bi3 S Uhr vffen. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung de3 Weitens. 


26 Monroe Str., Chicago. 


Zwiſchen Wabaſh und Michigan Avenue. 


„Stille Sheilhaber““. 


— — 


Die Sippe des Banliers Pasquale 
Schiavone verhaftet. 


Die diebiſche Elſter. 


Seine fhwadfinnige Tochter hat ihn um 
850,000 beftoblen und das Geld den 
lieben Derwandten ausgehändigt, deren 
fügfames Werkzeug fie war. 


Der Bankier Pasquale Schiapone, 
Nr. 388 Halfted Straße, wurde jeit 
Jahren beitohlen und zwar von feiner 
ſchwachſinnigen Tochter, die das Geld 
ihrem Ontel ranzisfo und anderen 
Mitgliedern der yamilie aushändigte. 

Die ftilen Theilhaber wurden ge= 
ftern feltgenommen. 

Sie entpuppten fich als: 

Franzisto Schianone, 54 Jahre alt, 
Nr. 190 Taylor Str. 

Seine Gattin. 

Mollie, feine 17jährige Tochter. 

Kohn Martacci, 36 Jahre alt, Nr. 
256 Divifion Straße; fein Schmwieger- 
ohn. 

a Gogoglione, 33 Jahre alt, Nr. 
190 W. Taylor Straße; fein Schiwie- 
gerjohn. 

Frau Angelina Gogoglione, Louis’ 
Gattin. 

Bon der Verhaftung der fhmachlin- 
nigen Diebin wurde Abſtand genom— 
men. Xhre Verwandten hatten fie an- 
geblich durch das Verfprechen, ihr ei= 
nen hübfchen Mann zu verfchaffen, 
zum Diebftahl verleitet. Als fie ihr 
Beriprechen nicht einlöften, weigerte fie 
fih angeblich, fernerhin den Geld- 
Ichrant des Vaters zu plündern. Da 
foll ihr der Ontel mit Enthüllungen 
gedroht und fie geziwungen haben, die 
Diebereien fortzujegen. 

Gute Deteftivearbeit. 


Pasquale Schtavone, das Haupt der 
Firma PB. Schiavone & Sond, Nr. 
388 Halited Straße, hatte fih fchon 
jeit längerer Zeit den Kopf darüber 
zerbrochen, wie e3 möglich fei, daß er, 
obaleich das Geichäft einen immer arö- 
Beren Umfana angenommen habe, doc) 
eigentlich nicht vorwärts fomme. Nad) 
reiflicher Ueberlegung gelangte er zu 
der Weberzeuguna, daß Jemand, der 
ihm nahe ftehe, ihm beitehle. Sein 
Verdacht Ientte fich auf feinen Sohn 
und Theilhaber Michael. Er benad)> 
richtigte Schließlich die Polizei. Die 
mit der Aufarbeitung des alles be- 
trauten Deteftive-Sergeanten Topin 
und MecGrath beobachteten den jungen 
Mann und überzeugten fich von feiner 
Schuldlofigfeit. Nun verbargen fie 
fich in dem im Haufe Nr. 388 Halfted 
Straße gelegenen Gefchäftszimmer, 
nachdem fie gezeichnete Geldfcheine im 
Betrage von $500 in den offenen Geld- 
fchrant gelegt hatten. Von ihrem 
Verſteck aus ſahen ſie, wie die ſchwach— 
ſinnige Tochter ſich das Geld aneignete 
und aus dem Zimmer ſchlüpfte. Sie 
ſetzten ihr nach und folgten ihren Spu— 
ren bis zur Wohnung des Onkels. 
Draußen am Fenſter ſtehend, ſahen ſie, 
wie die Diebin das Geld dem Onkel 
aushändigte, und wie dieſer eine Ein— 
tragung in ſein Notizbuch machte. 
Zehn Minuten ſpäter ſaß der Mann 
hinter Schloß und Riegel. Das No— 
tizbuch wurde beſchlagnahmt. Aus 
den Eintragungen geht hervor, daß der 
erſte Diebſtahl am 28. Auguſt 1906 
verübt wurde, und daß die ſchwachſin— 
nige Tochter dem Onkel und den übri— 
gen Verwandten insgeſammt 830,000 
ausgehändigt hat. Im Laufe des 
Abends murden die übrigen, angebli- 
chen Hehler verhaftet. 

In Mothwehr. 


An 14. Straße und Broadway, 
Gary, Ind., wurde geitern Abend Po- 
Iizift Wm. Marquardt von zwei Kra- 
fehlern thätlich angegriffen, niederge- 
morfen und mit dem eigenen Knüppel 
geprügelt, bis es ihm gelang, feinen 
Revolver zu ziehen und einem feiner 
Angreifer zwei Kugeln in den Leib zu 
jagen. Der Verwundete entpuppte jich 
als ein geriffer Charles Fifher. Er 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
Hojpital geihafft, mo er bald nach fei- 
ner Einlieferung ftarb. Sein Kumpan 
ift enttommen. 

In derſelben Ortſchaft geriet 
Abends um halb acht Uhr der ſerbiſche 
Herbergsbatet Michael Cigaritz mit 


ſeinem Bruder Joſeph und einem ge— 
wiſſen Daniel Voconavich über die 
Begleichung einer Zechſchuld in Streit. 
Nach kurzem Wortwechſel zog er einen 
Revolver und jagte dem Voconavich 


| eine Kugel in den Unterleib. Dann 
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holte er ſeine Büchſe und ſchoß dem 
Bruder eine Kugel in die Weiche. Die 
Verwundeten fanden Aufnahme im 
Hoſpital zu Gary. Daniels Zuſtand 
wird als hoffnungslos bezeichnet. Jo— 
ſeph wird vorausſichtlich geneſen. Der 
Thäter iſt flüchtig geworden. 
Blutiger Hader. 


In der Schmiede Nr. 431 Wells 
Str. wurde geſtern am Spätnachmit— 
tag einer ihrer Eigenthümer, Thomas 
Jones, und ſein dort von ihm beſchäf— 
tigter Stiefſohn Ade Leach, angeblich 
von Joſeph Jones, des Thomas' Bru— 
der, nach kurzem Streite niedergeſchoſ— 
ſen und ſchwer verwundet. Joſeph 
griff angeblich zum Revolver, nachdem 
Thomas ſich geweigert hatte, ihm 85 
zu leihen. 

Im Garn. 

Wm. Wilder, Rangirmeiſter der 
Chicago & Northweſtern-Bahn zu 
Weſt Chicago, und der in der Nähe von 
Wheaton anſäſſige Landwirth Frank 
Weisbrook der Jüngere wurden hier 
geſtern verhaftet, als ſie in einem 
Leihgeſchäft an S. Clark Straße 19 
Anzüge verſchleudern wollten. Sie 
wurden zwangsweiſe nach Wheaton 
befördert, wo ſie angeblich geſtanden, 
feit mehreren Monaten Güterwagen 
ſyſtematiſch um Frachtgut geplündert 
zu haben. In Weisbrooks Wohnung 
fand man 41 angeblich geſtohlene An— 
züge. Richter Brown, dem die Ange— 
klagten vorgeführt wurden, verſchob 
ihr Verhör auf den 15. Februar und 
ſetzte Weisbrook bis dahin gegen 82500 
Bürgſchaft auf freien Fuß. Wilder, 
der keinen Bürgen auftreiben konnte, 
wurde im Du Page County-Zwinger 
eingekäfigt. 


Madden und die Bauunternehmer. 


Der Staatsanwalt ſoll gegen die Grabſcher 
in den Gewerkſchaften vorgehen. 


Der Verband der Bauunternehmer 
hat geſtern Nachmittag hinter ver— 
ſchloſſenen Thüren über Maßnahmen 
gegen „Skinny“ Madden berathen und 
den Staatsanwalt aufgefordert, gegen 
alle „Grabſcher“ in den Baugewerken, 
gegen welcher er Beweiſe habe, von 
den Großgeſchworenen Anklagen erhe— 
ben zu laſſen. W. D. O'Brien, Prä⸗ 
ſident des Verbandes, verſicherte, daß 
durch ein Einhaltsverfahren, welches 
alle Verbandsmitglieder ſchütze, den 
Grabſchmethoden am ſchnellſten ein 
Ende gemacht werden könnte. Auf die 
Weiſe hätten die Erbauer des Borland— 
Gebäudes, von denen in dem Streit 
über behauene Steine $8000 geforbert 
worden waren, fich aeichüßt, auch jet 
auf diefe Weife die Verwendung bon 
Baumaterialien der Firma von Pla= 
ten & Did, und von Holz der Mears= 
Slayton Zumber Eo. ermöglicht wor: 
den, Materialien, welche die Bauge- 
iwerffchaftler nicht hätten anrühren 
wollen. W. U. Merriman von der 
Geo. U. Fuller Eo. und andere Unter 
rehmer wollten nur im Nothfalle et= 
was von einem Einhaltäverfahren wiſ⸗ 
fen, einer befürmortete eine Gejchäfts- 
|perre, wogegen ein anderer einwand, 
daß zu viele Bauten auszuführen 
feien; Bertreter de3 Union League— 
Club, des Jlinoifer Yabrilantenver- 
eins, des Verbandes der Arbeitgeber 
und den Central Supply Affociation 
berfpraden dem PBerbande in dem 
Kampfe zur Unterbrüdung von 
Grabfh in der Bauinduftrie Fräftige 
finanzielle und fittliche Unterftüßung. 
Schließlich wurden HH. Strubel, John 
Griffithg, €. W. Gindele und Viktor 
Taltenau als Ausschuß eingefegt, um 
in einer meiteren Verfammlung am 
nöchjften Dienftag einen praftifchen 
Plan zu unterbreiten. 


Börfen-Notirungen, 


Nachitehend die geftrigen Schluß- 
notirungen an der Produftenbörfe für 
Getreide- und Propifionen auf künftige 
Lieferung: 

Bei Ka Mai, 81.13; 
M ei s 

Bier. 
Hafer, Mai, 5346; 

398%c. 


Juli, 81.014; September, 
Suli, 8%; September, 


Suli, 47%e; 


Mai, Gi; 


Die geirige Anfuhe von Weizen für dem 95*8 
Markt ftellte jih auf 27,600, von Mais auf 
von Safer auf 18,25 Yurbels, Berihidt von. bier 
wurden 18,175 QBujbel3 Weizen, 2% uipeis 
Mais und 142,564 Buſhels Hafer. x 
Shmaly Mei, 9.70; Iuli, a 
Gepöleltes Shmeinejlei RL 2,28 

816.035; Juli, SIT.AE 26 A 
Rivphen, Mai, BR; Juli, AS 





September, 
— 
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Phariider. 


Bon der Heiligkeit der Verfafjung 
find die füdlichen „Demofraten” im- 
mer nur dann dDurchdrungen, wenn €3 
fih um ihren Buchjtaben handelt, und 
nicht um ihren Geil. So wollen fie 
jetzt dem nächſten Präſidenten verbie— 
ten, den pennſylvaniſchen Senator 
Philander Knor zu feinem Staat3- 
fefretär zu machen, meil Knor im 
Senate fürzlich für die Bill geftimmt 
hat, die neben anderen Gehältern au 
das des Staatäjefretärd erhöht, Die 
YBunbesperfaffung aber vorfchreibt: 
Kein Senator oder Abgeorbneter fol 
für ein Amt ernannt werden Dürfen, 
das während feiner Amtszeit als Ge- 
i jeboeber geſchaffen, oder deſſen Bejol- 

ung in derſelben Zeit erhöht worden 
t 


Der Bundesfenat felbft hat bereits 
dafür geforgt, daß der Kollege Knor 
Staatäfefretär werden fann, ohne fich 
gegen die Verfaffung zu verfündigen. 
Er hat nämlich die Gehaltserhöhung 
für den Staatsjefretär wieder rücdgän- 
gig gemacht, ehe fie noch in Kraft ges 
treten ift, jodaß der zufünftige Staat3- 
jefretär zunächit fein höheres Gehalt 
beziehen würde, ala der jebige. Nach- 
ber, wenn er nicht mehr jelbjt ein Mit- 
glied des gefebgebenden Ziweiges it, 
fann diefer ihm ja jeden beliebigen 
Sold zubilligen. Die Prohibitionzde- 
mofraten im Abgeordnetenhaufe jedoch, 
die ohne Gemifjensbiffe EigenthHum im 
Merthe von Milliarden ohne Entfchä- 
digung vernichten, die Regelung des 
zwifchenjtaatlihen Handels, joweit er 
geiftige Getränte betrifft, dem Kon 
greffe entziehen und noch viele andere 
wichtige Verfaffungsporfchriften über: 
treten haben wollen, fünnen e3 angeb> 
lich dem Senate nicht verzeihen, daß er 
dem Herrn Knor oder dem nächjten 
Präfidenten zuliebe die Verfaffung zu 
„umgehen“ verjucht hat. Erjt nach Ab- 
lauf des Termins, für den er ala ©e- 
nator gewählt worden ift, aljo nicht 
por dem 4. März 1911, darf ihrer An 
fiht nad der Pennfylvanier in das 
Kabinet eintreten. Denn jo jteht e3 
gejchrieben, und mas gejchrieben ift, 
fol nicht hinmweagedeutet werden! 

Der Sinn der angezogenen Bor= 
fchrift ift Teicht genug zu berjtehen. 
Da nämlich die britifchen Könige jehr 
häufig einzelne Parlamentsmitglieder 
“ beftochen hatten, indem fie fette Aemter 
für fie fchaffen oder jchon beſtehende 
Aemter zu ihren Gunjten reicher „Do= 
tiren“ Iießen, fo beichloffen die Väter, 
dem Präfidenten der Ver. Staaten die- 
fen Weg zu verlegen. Geholfen hat 
dad Verbot befanntlich nichts, denn 
der Präfident benübt ganz regelmäßig 
feine große PBatronagegemwalt, um feine 
Freunde in beiden Häufern zu belohnen 
und feine Feinde zu betrafen, ober um 
Gefete durchzudrüden, die er für mün- 
fchensmwerth hält. Daran nehmen aud 
die Prohibitionsdemofraten feinen 
Anftoß, zumal wenn für fie felbit ei- 
nige reihe Broden von der mohlbe- 
festen Yemtertafel abfallen. Deshalb 
ift e8 eine geradezu widerliche Heuche— 
lei, wenn fie den Senator Anor nicht 
in da8 Kabinet eintreten laffen wollen, 
meil er jozufagen ahnungslos für bie 
Bi geftimmt hat, die nicht nur das 
Gehalt der „Sefretäre”, fondern au 
da3 der Oberrichter, de3 Vizepräfiden- 
ten und des Sprecher? erhöht. Denn 
als Knox diefes Votum abgab, mußte 
er nicht und fonnte er nicht millen, 
daß er jelbit für den Pojten des 
Staatsfefretärd auserfehen werden 
würde, Weber hatte er feinen perfün- 
lichen Vortheil im Auge, noch beitand 
eine „KRollufion“ zwifchen ihm und dem 
nächiten Präfidenten. Sein attifcher 
Sophift fünnte durch Spitzfindigkeiten 
herausflügeln, daß unter den obwal⸗ 
tenben Umftänden der Eintritt bes 
Senator3 Knor in da3 Kabinet ein 
Sprevel gegen den Geift der Verfaflung 
wäre. Ihrem Buchitaben aber wird 
offenbar Genüge geleiftet, wenn Die 
dem Staatsfefretär zugedahte Ge» 
baltzerhöhung auch nur vorübergehend 
wieber zurüdgezogen wird. 

Sm Allgemeinen ift e8 gewiß rich» 
tig, daß die Mitglieber des Kongreffes 
feine Aemter follen annehmen dürfen, 
die fie für fich felbit geichaffen ober 
deren Einkünfte fie im eigenen nters 
effe verbeffert haben. Wenn aber ber= 
artige Abfichten nachmweislih nicht 
borhanden geiwejen find, und wenn ein 
Senator oder Abgeordneter rein zufäl- 
lig aus einer von ihm gebilligten Vor⸗ 
lage Vortheil zieht, jo if ihm fein Vor 
murf zu maden. Nur die Pharifäer- 
tugend, die Kameele verfchludt und 
Müden fait, bejteht au in folchen 

ällen darauf, daß das Gefe budh- 

üblich befolgt werben muß. 





Darum nicht Die andern! 
Die „Chicago Tribune”, ohne 
Smeifel das tonangebendite republita- 
nifche Blatt des Weiten, wenn nicht 
im ganzen Lande, brachte geftern unter 
ber Spigmarte „Billige Schuhe”, einen 
- Hretikel, der allgemeine Verbreitung 
verdient — der darin enthaltenen Eins 
geftändniffe und der Schlußfolgeruns 
gen wegen, zu denen er drängt. 

Es heißt da: „Der Kongreß kann 
Das Zollgefeg Jo revidiren, baf der 
tttöfamilie zwei bi drei 
Dollars das Jahr an ihrer Schuhrech- 
nung erfpart werden, Das würde für 
daB ganze Volt eine Erfparniß von 
Millionen bedeuten, Der erite Schritt 















nad) diefem Ziele müßte die Ablöfung 
der Zölle auf Häute fein. Diefe Zölle 
haben nicht gehalten, was für fie ver- 
Iprochen wurde. E3 war behauptet 
worden, fie würden den Viehzüchtern 
Vortheil bringen. Sie haben aber nur 
die Brofite der Schlachthausbefiger er- 
böht, und die Lederfabrifanten, die 
bon den „Paders“ unabhängig find, 
gezwungen, für alle ihre Rohſtoffe hö— 
here Breije zu zahlen. 

„Lebted Yahr führten die Per. 
Staaten Leber zum Werthe von $28,- 
300,000 aus — troß der Belajtung 
durch die Zölle auf Häute — während 
die Zedereinfuhr ji) auf nur $4,200,- 
000 jtellte. Die Lederinduftrie der Ver. 
Staaten bedarf offenfihtlih feines 
Schutes. Die einzige Wirfung des 
Zol3 ift die, die Schuh- und Gticfel- 
fabrifanten zu zwingen, für gemijfe 
Lederjorten, die fie nicht gut im heimis 
jchen Martte befommen fönnen, höhere 
Preife zu bezahlen. 

„Wären Häute und Leder zollfrei, 
dann würden die Schuh und Stiefel: 
fabrifanten dem amerifanifchen und 
dem ausländifhen Markte billigere 
MWaaren anbieten fünnen. Sie mwür> 
den ihr Auslandaefhäft vergrößern 
und mehr Arbeitern Beichäftigung 
geben fünnen. Die Zölle auf Schuh- 
maaren follten zugleich mit denen auf 
Leder und Häute fallen. Die Yabri- 
fanten haben fie jet nicht nöthig. Ein 
herborrragender Yabrifant von Lynn, 
Maif., jagte dem Ausschuß für Mittel 
und Wege: „Wir wünjchen, daß es feit- 
gejtellt werde, dab mir die gegenmwärtis= 
gen Zölle auf foldhe Schuhe, wie mir 
fabriziren, für volljtändig unnöthig 
halten für unferen Erfolg”. Bei Zoll= 
freiheit für Häute und Leder würden 
Zölle auf Schuhwerk offenſichtlich lä— 
cherlich ſein. 

„Die Schuh- und Stiefelleute würden 
den Vortheil, den billigeres Xeder brin= 
gen würde, nicht für ich monopolifi= 
ren. hre Induftrie ift niemal3 von 
einem Iruft fontrollirt gewejen, nod) 
haben fie den ihnen gegebenen Schuß 
benutt, die Preife zu erhöhen. Sn der 
Schuh- und GStiefelinduftrie hat der 
Mettbewerb geherrſcht. Wenn es we— 
niger koſten wird, Schuhe und Stiefel 
herzuſtellen, dann werden die Millio— 
nen amerikaniſcher Verbraucher einen 
unmittelbaren, bemerkenswerthen Vor⸗ 
theil davon haben. Sie warten gedul⸗ 
dig, daß der Kongreß ihnen dieſen 
Vortheil ſichere.“ 

* 


* * 


Das iſt richtig im Ganzen. Und 
durchaus unbeſtreitbar in allen Punk— 
ten, bis auf einen: die „Packer“ werden 
es beſtreiten, daß ſie allein Vortheil 
hatten von den Zöllen auf Häuten. Sie 
werden darauf hinweiſen, daß die Ein— 
nahmen der Bundesregierung durch 
dieſe Zölle erhöht wurden und werden 
behaupten, daß die größeren Einnah— 
men, die ſie dank dem Zollſchutz aus 
dem Häuteverkauf erzielten, es ihnen 
ermöglichten, das Fleiſch zu niedrige— 
rem Preiſe abzugeben, als ihnen ſonſt 
möglich geweſen wäre; daß alſo das 
Publikum von dem Zollſchutz für Häute 
profitirte, indem er ihm billigeres 
Fleiſch ſicherte. Dieſe letztere Behaup— 
tung mag der Wahrheit nicht entſpre— 
chen, aber das wird ſchwer nachzuwei— 
ſen ſein und mit dem Nutzen der Re— 
gierung hat es ſeine Richtigkeit: 
im Rechnungsjahr 1908 wurden Häute 
und Felle zum Werthe von 8854,770,⸗ 
136 importirt und der Zoll auf rohe 
Häute ſtellt ſich auf 15 Prozent vom 
Werthe! 

Im Uebrigen iſt, wie geſagt, Alles 
richtig, und trotz der bedeutenden Ein— 
nahme, die der Regierung aus dem 
Zoll auf Häute werden und der immer— 
hin möglichen Verbilligung des Flei— 
ſches ſollten die Zölle auf Häute, Leder 
und Schuhwerk ſo bald wie möglich ab— 
gelöſt werden, aber — wie iſt's dann mit 
den Zöllen auf Wolle, Holz, Kohle, 
Erz und den Zöllen auf Fabrikaten 
von dieſen und anderen Rohſtoffen: 
den Textilzöllen, den Zöllen auf 
bearbeitetes Holz und Holzwaaren, 
auf Eiſen und Stahl und deren Pro— 
dukten? Die müßten dann doch erſt 
recht und noch ſehr viel ſchneller abge— 
löſt werden als die auf Häute uſw. 
Denn ihre Ablöſung würde dem Pu— 
blikum noch ſehr viele größere Erſpar— 
niſſe ſichern als die Zollfreiheit für 
Häute, Leder; müßte die amerikani— 
ſchen Induſtrien fördern, die Er— 
ſchöpfung der natürlichen Hilfsquellen 
des Landes wenigſtens verlangſamen 
und die Bundeseinnahmen theils viel 
weniger, theils gar nicht verringern. 

Häute und Leder ſollten zollfrei ſein, 
weil dann eine Verbilligung des 
Schuhwerks zu erwarten wäre. Aber 
gerade die Schuhe und Stiefelpreiſe 
ſind verhältnißmäßig niedrig hierzu— 
lande, und das amerikaniſche Schuh— 
werk iſt ſo gut, daß es in die aus— 
ländiſchen Märkte eindringen konnte, 
und dort verkauft wird zu höheren 
Preiſen als hierzulande. Gute Woll—⸗ 
ſtoffe hingegen ſind ſehr hoch im 
Preiſe hierzulande — ſo hoch, daß der 
Durchſchnittsbürger reine Wollſtoffe 
nicht erſchwingen kann und ſich mit 
Halb- oder Ganz-Baumwolle, oder 
„Mungo“ und „Shoddy“ — Abfall⸗, 
bezw. Lumpenwolle — begnügen muß: 
Dank den Wollzöllen. Und Dank den 
Wollzöllen iſt unſere Wollenwaaren⸗ 
nduſtrie nicht ausfuhrfähig. Es iſt 
unmöglich, jede einzelne Induſtrie vor⸗ 
zunehmen —je be: Denn jede ift „bes 
ſchützt“ und für fo ziemlih (man fol 
immer tonfervativ fein) jeden Zoll⸗ 
Thuß trifft ungefähr zu, was bie 
„zribune” von dem für Häute, Leber 
und Schuhwerk fagtee Nur auf die 
nieberträchtige Wirfung de Schuf- 
zoll3 auf Holz — fie ift nichts anderes 
als eine Prämie auf die Malbverwü- 
ftung — mag no) hingemiefen fein, 
und auf die Stahl» und Eifenzölle! 

Wenn wahr ift, mas die „Iribune“ 
bom Zolihuß für Hänbler ufw. jagt, 
fo ift das bundertmal wahr für die 
Stahl- und Eifen-Zölle. Wenn jener 
fallen jollte, jo müfjen biefe doc 
Telbftverftändlich erft recht fallen. Denn 
fie find eine ungleich ftärfere Belaftung 





— 


des Landes, ſie bringen der Regierung 
nichts oder ſogut wie nichts ein und 
dienen ausſchließlich zur Erhöhung der 
Profite des Trufts, bezw. der Diviben- 
denzahlung auf rund 700 Millionen 
reinen „Waffers“. Für amerifanijches 
Schuhwerk braucht der Amerikaner 
mwenigftens nicht ganz fo viel zu bezah- 
len, wie der Ausländer; für Stahl- 
Ichienen, Nägel, Draht und viele an= 
dere Stahl und Eifenprobufte muß 
er von 25 bis 50 Prozent mehr be- 
zahlen, al3 der Ausländer — im Al- 
gemeinen etiwa jo viel mehr, wie der 
Zolfehut ausmadt. Und da foll die 
Ablöfung der Zölle auf Häute, Leder 
und Schuhmert das Nöthigite ſein? 

Das wird die Tribune vernunftbes 
gabten Bürgern faum glauben madjen 
fönnen; hingegen wird das Admini— 
ftrationgorgan fich durch feine Einfei- 
tigfeit dem Verdacht ausfegen, daß e3 
auf eine Züchtigung ber „Paders“ 
wegen mangelnden Gehorfams, der 
„Adminiſtration“ und Parteileitung 
gegenüber, aus iſt. 

——— 
Selbſthilfe und Schiedsgerichte. 


Als eine große Unſittlichkeit hat 
in einem hier gehaltenen Vortrage der 
berühmte Präſident der Harpard— 
Univerſität, Charles W. Eliot, unſer 
ganzesGewerbsleben hingeſtellt, ſoweit 
die wechſelſeitige Bethätigung der Ar— 
beitgeber- und Arbeiterintereſſen in 
Betracht kommt. Die ſittlichen Ein— 
flüſſe einer wohlgeleiteten Induſtrie, 
ſagt er, ſind bedingt durch ſtetige Ar— 
beit, ein geſichertes Heim, getreue und 
bereitwillige Arbeit und ein vernünf— 
tiges Maß von Freiheit für Jeden, 
durch eine ſtändige, fleißige und ge— 
wiſſenhafteThätigkeit ſich die dauernde 
Hoffnung auf Verbeſſerung ſeines 
Loſes zu verſchaffen. Jeder Einfluß, 
der dem entgegenwirkt, iſt ein unſitt— 
licher Einfluß. Unſittlich iſt des— 
halb, wenn dem Arbeiter die ſtetige Be— 
ſchäftigung dadurch genommen wird, 
daß der Arbeitgeber darauf beſteht, 
ſeine Macht zu ſofortiger Entlaſſung 
auszuüben, oder unnöthiger Weiſe 
einzelne Betriebe einſtellt, um ſich aus 
anderen vergrößerte Gewinne zu ver— 
ſchaffen. Unſittlich iſt, wenn der Ar— 
beitgeber es unterläßt, den Arbeitern 
Gelegenheit und Ermuthigung zur 
Schaffung ſtändiger Heimſtätten zu 
geben, oder, noch ſchlimmer, die Ge— 
wohnheit des Herumziehens unter ſei— 
nen Angeſtellten fördert. Unſittlich 
iſt, wenn er ſeinen Angeſtellten die 
Freiheit des Emporarbeitens zu beſ⸗ 
ſeren Stellungen beſchränkt, oder ge— 
fliſſentlich Arbeiter ſo lange als mög— 
lich auf eine und die ſelbe unbedeutende 
Verrichtung beſchränkt. Und wenn 
der Arbeitgeber Spione in die Arbei— 
tergewerkſchaften ſchickt, ſo iſt das 
ganz beſonders unſittlich. 

Unſittlich iſt Hrn.Eliot auch ſo ziem— 
lich Alles, was ſeitens der Gewerk— 
ſchaften gethan wird, die beſonderen 
Intereſſen ihrer Mitglieder zu fördern. 
Schonungslos, ſelbſtiſch und deshalb 
unſittlich nennt er's, wenn ſie die Zahl 
der Lehrlinge beſchränken und dadurch 
das Recht auf Erziehung, das Recht zu 
lernen und auf die freie Wahl 
einer Bejchäftigung verlegen. Gie 
folgen, mirft er ihnen vor, fei- 
nen anderen Bemeggründen babei 
als dem jelbjtifchen Bejtreben, Tich 
ein Monopol zu verfhaffen ober 
zu erhalten. Ein Monopol jei immer 
unfittlich, gleichviel ob von einer Ver— 
einigung bon Wrbeitern oder einer 
Vereinigung von Kapitalijten ergrif- 
fen. Sebes Monopol beichränft die 
Treihei eines ‘eben, nur den Monopo- 
liften ausgenommen. Gebt die Ge- 
mwerfichaft einen Mindeftlohn fet, un= 
ter dem nicht gearbeitet werben darf, 
jo ift das dem Redner gleichfall3 un 
fittlih, graufam ihren eigenen Mit- 
gliedern gegenüber, indem baburch auf 
der einen Seite Ehrgeiz und Empor 
Ichreiten der bejjer Befähigten unter- 
drücdt, auf der anderen den minder 
Befähigten oft jede Gelegenheit zur 
Erlangung von Beihäftiaung genom- 
men wird. WUlS ganz bejonders un= 
fittlich wird die VBefchräntung der täg- 
lichen Arbeitzleiftung verurteilt. Un- 
bermeidlich fei e8, daß der Arbeiter, 
der beitändig weniger thut als er nach 
feinen Kräften und feiner Veranlas 
gung leiſten kann, dadurch herab— 
gewürdigt wird. Gleich unſittlich ſind 
ihm Lockouts und Streiks, weil dem 
erwieſenen Grundſatze widerſtrebend, 
daß in ſtetiger produktiver Arbeit die 
große Quelle allgemeiner Geſittung 
beſteht. Auf denſelben Grund hin, 
als undereinbar mit wirthſchaftlicher 
Freiheit, werden Boykott und „Union 
Label“ verdammt. 

Waren nach dieſer allgemeinen Ver: 
urtheilung die Hörer geſpannt, daß 
der geſtrenge Sittenrichter nun auch 
Mittel und Wege weiſen werde, das 
Alles baldigſt anders und beſſer zu ge— 
ſtalten, ſo hat ihnen der Redner eine 
Enttäuſchung bereitet. Wenigſtens iſt 
er in der Wegweiſung über die allge— 
meinſten Fingerzeige nicht hinausge— 
kommen. Die öffentliche Freiheit, 
welche die Schaffung ſtarker Verbin— 
dungen von Menſchen zur Förderung 
ihrer eigenen Intereſſen geftattet, wird 
— jagt er — ben gewerblichen Streit 
verlängern und verjchärfen, biß ein- 
mal beide Parteien zu der Erfenntnif 
gelangen, daß öffentliche Wohlfahrt 
und Glüdlichfeit in den neuzeitlichen 
induftriellen Gemeinwefen nur durd 
bie Pflege von mechfelfeitiger Bekannt 
fhaft und Mitempfindung zu erreis 
chen ift. 

Das ift mohlfeiler Rath. Der 
bibliſche Spruch: „Kindlein liebet Euch 
unter einander“, oder die goldene Re— 
ge: „Wa3 Du nicht willft, da8 man 

ir thu, das füge feinem Anbern zu“ 
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hätten genau bdiefelben Dienfte geleiftet, 
Etwas praktifcher (nicht viel) Llingt 
die weitere Bemerkung, nur durch bie 
srößtmögliche Deffentlichteit in ber 
Erörterung aller Streiturfachen ziwi- 
Ichen ven Parteien fei ver Weg zu bei- 
ferem gegenfeitigen Verftändniffe zu 
finden, Is eines der Mittel, auf bie- 
fen Weg zu gelangen, wird ein Gefet 
bon der Art bes in Kanada beftehenden 
bingeftellt, demzufolge die Parteien in 
einem Wrbeitsftreite gezwungen find, 
ihre Gtreitigfeiten einer öffentlichen 
Unterfuhung zu unterwerfen, ehe ih- 
nen gejtattet ift, einen Gtreif ober 
Lodout zu erklären. Auch ein billi- 
ger Rath. — Wer darauf martet, 
daß die amerifanifchen Arbeiter ver- 
zichten werben auf das Recht, dem Ars 
beitgeber nach Belieben, auf jeden ih— 
nen gutdünfenden Grund hin ihre Ar- 
beit zu bermeigern, oder die amerifa= 
nifchen Arbeitgeber verzichten werben 
auf das Recht, nad ihrem Gutdünfen 
ihre Betriebe zu fperren und ihre Ar- 
beiter zu entlaffen, der wird fehr lange 
warten müffen. 


* * * 
Und doc mag’s einmal dazu fom= 
men! Die Möglichkeit beftreiten, heißt 
behaupten, daß fih Wandlungen und 
Entwiclungen, die fich in derGefchichte 
unferer Vorfahren vollzogen haben, 
nicht auch wieder vollziehen fünnen, 
Wenn e3 einmal dazu fommt, daß Ars 
beiter und Arbeitgeber fich dazu ver= 
ftehen — ober gezwungen werden — 
ihre Streitigkeiten über Löhne, Ar- 
beit3zeit und jonjtige Arbeitsbedinguns 
gen jchiedsgerichtlicher Schlichtung zu 
unterwerfen, fo gefchieht damit nur in 
Hinficht auf gewifje menſchliche Bezie— 
hungen, was bereits geſchehen iſt in 
Bezug auf andere menſchliche Bezie— 
hungen. Daß jeder Menſch berechtigt 
ſei, ſelbſt mit der Waffe in der Hand 
ihm widerfahrenes Unrecht zu rächen, 
war einſt ebenſo allgemein anerkanntes 
und ebenſo hartnäckig verfochtenes 
„Recht“, wie heute die Berechtigung des 
Arbeiters, ſelbſtändig den Preis ſeiner 
Arbeit zu beſtimmen, oder die Berech— 
tigung des Arbeitgebers, jederzeit auf 
jeden ihmabeliebigen Grund Hin jeden 
feiner Urbeiter zu entlajjen. Den 
Todtfehläger zu erfehlagen, war das 
Recht der Yamilie des Erfchlagenen. 
Und wenn die zur Blutrache berechtig- 
ten. Angehörigen des Erfchlagenen auf 
die Blutrache verzichteten, jo mar e3 
ihr Necht, die Forderung des „Wer- 
gelds” To hoch zu Stellen wie fie wollten, 
mährend andernfalls der Schuldige jo 
wenig bieten fonnte wie er wollte, und 
nur die beiden Parteien hatten den 
Streit auszufechten: genau jo, mie es 
jegt im Streit zwifchen Arbeitern und 
Arbeitgebern über die Höhe des Ar- 
beitslohneg der Fall ift. Mit der Zeit 
trat, je mehr die Sitten fich milderten, 
die Abfindung durch „Wergelb”“ oder 
Bußgeld immer häufiger an die Stelle 
der Blutrache. Eine öffentliche Mei- 
nung bildete fich, ftarf genug, die Stö- 
rung des riedenz mo nicht gänzlich zu 
verbieten, fo doch zu einer für die 
Störer [ehr bedenktlichen Sache zu ma= 
chen. Noch aber bejtand die Schmwie- 
tigfeit, daß über bie Höhe des MWergel- 
bez ich die Parteien häufig nicht zu 
einigen vermochten. Unverträglich mit 
ihrer Ehre fand e3 jede Partei, fich den 
Bedingungen der anderen zu unterwer- 
fen. Auch wieder, wie man e3 heute im 
Streite zwifchen Arbeitern und Arbeit- 
gebern fieht. Weil jedoch die Gewalts— 
hilfe verpönt war und der Streit fo 
oder fo zum Austrag fommen mußte, 
wurde e3 allmählih Brauch, daß die 
ftreitenden Parteien die Beftimmung 
bes Mergelds einem Schiebärichter 
überliegen. Aus dem freigemählten 
Schiedmann ijt dann fpäter der ftän- 
dige Richter geworden. Was anfanga 
nur Brauch war, wurde Gefeh. Er— 
zwungen murde die Unterwerfung 
unter gerichtlichen Schiebsfprudh, die 
anfangz freimillig gemwefen. Und wird 
heute in Betreff aller möglichen privas 
ten Streitigfeiten erzwungen, die auß 
dem Streit um Mein und Dein und 
aus beitehenden Verträgen fich erge- 
ben. Sit es wirklich zu viel erwartet, 
daß auch die Frage der Beilegung von 
Urbeiterftreitigfeiten einmal eine ähn= 
liche, friedlich-gefegliche Löfung finden 
werde? 





James Bryce: Epredht deutiäh! 
(Sermania-Abendpoft, Milwaukee, 11. Febr.) 








Ueber dem gejtrigen VBankett« der 
Merchants' and Manufacturers' Aſſo— 
ciation waltete der ſchöne Geiſt der 
Brüderlichkeit, der alle Menſchen, ganz 
gleich, wo ihre Wiege geſtanden und 
welcher Zunge ſie ſich bedienen, als die 
Mitglieder einer Familie anſieht. Alle 
Reden waren von dieſem Geiſte erfüllt. 
Aber als ſein vornehmſter und bered— 
teſter Träger trat uns doch der Ehren— 
gaſt des Abends, der engliſche Bot— 
ſchafter in den Vereinigten Staaten 
entgegen. 

Die prächtige, gedankenreiche Rede, 
welche der berühmte Verfaſſer des 
„American Commonwealth“ hielt, be— 
reitete allen, denen es vergönnt war, 
ſie zu hören, einen unvergeßlichen Ge— 
nuß. Die ganze Verſammlung, die ſei— 
nen Worten mit athemloſen Intereſſe 
laufchte, war beherrfcht von dem Ges 
danten, daß fie einen Mann vor fich 
hatte, der nicht allein ein bebeutender 
Diplomat, ein großer Gelehrter und 
ein tiefer Denker, fondern vor allen 
Dingen au ein qütiger, edler und 
hochherziger Menſch iſt, in deſſem 
Munde das Wort von dem brüderlichen 
Bande, das die ganze Menſchheit um— 
ſchlingt, weit mehr iſt als eine bloße 
Phraſe. 

Unter den Gäften, welche dem Ban- 
fett beimohnten, war da3 Milwaufeer 
Deutſchthum gut vertreten. Ind mir 
macden uns fchwerlich einer Webertrei- 
bung fhuldig, wenn wir jagen, das 
zum menigjten diejenigen Deutfchame: 
rilaner, denen bie Anhänglichleit an 
die alte Heimath und der Stolz auf 
ihre große Errungenfhaften noch nicht 
abhanden gelommen find, nie aufhören 
werben, Herrn Bryce dankbar zu fein 
für die herrlichen und warm empfun- 


— 


— 
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denen Worte, mit welchen er die Ver: 
bienfte der deutfchen Raffe und befon- 
ber3 den hervorragenden Antheil der 
beutfchen Einwanderung an ber fultu- 
rellen Entwidlung ihres großen Adop= 
tivvaterlandes pries. 

Die erbitterte Handelskonkurrenz 
zwiſchen Deutſchland undEngland und 
die mannigfachen politiſchen Reibe— 
reien, welche zwiſchen den beiden Na— 
tionen ſtattgefunden haben, ſind wohl 
in erſter Linie dafür verantwortlich, 
daß wir Deutſchamerikaner uns daran 
gewöhnt hatten, in dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington einen Mann zu 
erblicken, zu deſſen wichtigſten Aufga— 
ben es gehöre, den deutſchen Einfluß 
in Amerika zu untergraben und alle 
jene Machenſchaften zu unterſtützen, 
welche man unter dem Namen „engli⸗ 
ſche Einkreiſungspolitik zufamemn 
zu faſſen pflegt. 

Ohne Zweifel hat es auch unter den 
Vorgängern des Herrn Bryce Man— 
chen gegeben, der ſeine Miſſion in die— 
ſem Sinne auffaßte und ausübte. Wer 
aber auch nur für einen Augenblick 
glauben konnte, daß auch James Bryce 
im Dienſte dieſes kleinlichen und eng⸗ 
herzigen Geiſtes ſtehe, den überſchlich 
jedenfalls geſtern Abend ein Gefühl der 
Beſchämung, als der große Gelehrte 
ſich erhob, um in Worten, denen man 
es anhören konnte, daß ſie von einer 
tiefen und ehrlichen Ueberzeugung ge— 
tragen waren, die geiſtigen Großthaten 
der deutſchen Raſſe beleuchtete und die 
deutſche Einwanderung als einen der 
wichtigſten amerikaniſchen Kulturfak— 
toren rühmte. 

Es war alles in allem die ſchönſte 
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Lobrede auf den deutſchen Genius, die 
wir noch je in engliſcher Sprache ge— 


hört haben. Und der Mann, der ſie 
hielt, war kein amerikaniſcher Politi— 
ker, der vor der Wahl ſeinen geliebten 
deutſchen Mitbürgern Honig um 
Mund ſchmiert, um ihre Stimmen zu 
gewinnen, ſondern es war der diplo— 
matiſche Vertreter des Landes, von 
deſſen Bevölkerung ein nicht unbe— 
trächtlicher Theil in dem Deutſchen 
den nationalen Erbfeind haßt und 
fürchtet. 

Es machte einen beinahe rührenden 
Eindruck, wie der alte Herr mit dem 
ſcharfgeſchnittenen Gelehrtengeſicht und 


den klugen und ſo unendlich gütigen 


Augen immer wieder auf Deutſchland 
zurückkam und wie er mit ſeinem lie— 
benswürdigen Humor über den erſten 
Beſuch plauderte, den er, vor neunund⸗ 
dreißig Jahren, in Milwaukee abſtat— 


tete. Damals habe er Deutfch jprechen 


müffen, um fich hier zurecht zu finden. 
Zum Glüd habe er fich al3 alter deut- 
cher Student in der beutfchen Zunge 
berftändigen fünnen. 

Die Söhne der waderen alten Mil- 
mwaufeer Pioniere, mit denen er damals 
deutfch gefprochen habe, jeien inzmwifchen 
zu tüchtigen und loyalen amerifant- 
fchen Bürgern herangewacdfen. Er 
hoffe aber dringend, daß fie nicht auf- 
gehört hätten, die Sprache ihrer Väter 
zu pflegen. Und daran fchloß fi} dann 


eine warme und eindringliche Würbi- 


gung der Vortheile und Segnungen 
einer zweifpradjigen Erziehung: — 


„Im Sahre 1870 war Milwaukee von den 
Einmwanderern aus Deutjchland fo ftarf be= 
fiedelt, daß ich mic) der beutfchen Sprache 
bedienen mußte, um meinen Weg zu finden, 
weil die meiften Leute, die ich traf, nicht 
englifch fprechen fonnten. Das machte mir 
perfönlich nicht viel aus, da ich ein paar 
Xahre vorher Student auf einer deutjchen 
Univerfität gewefen war und daS deutfche 
Volt, die deutichen Sitten und die deutjche 
Sprache fchägen gelern hatte. Die Söhne der 
Männer, die ich damals traf, fprechen heute 
alfe engliich und fie fühlen fich als Amerita= 
ner. Das tft rihtig und nothwendig, aber 
ich hoffe, daß fie die deutfche Zunge nicht 
vergefien haben. ES ift ein großer Bortheil 
im Leben, wenn man mehr als eine Sprache 
beherrfcht, zumal wenn diefe zweite Sprache 
eine ift, die fo viel geiprochen wird und eine 
fo reiche und herrliche Literatur enthält, 
wie die deutſche Sprache.“ 


.. Wie wäre es, wenn der Vorſtand des 
Deutſchen Klubs von Milwaukee dieſe 
ſchönen Worte unter Glas und Rah— 
men brächte, fie in jedem Klubzimmer 
auffinge und darunter fehriebe, daß 
diefe eindringlihe Mahnung, die deut- 
The Sprache nicht zu vergeffen, aus 
dem Munde bes britifchen Botjchafterd 
in Wafhington ftammt? 





Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß unfere liede Mutter und Großmutter 
Katharina Peters 
(Wittwe don Sohn Peters) 
am 11. Sebruar, Morgen3 10 Uhr 50 Minuten. 
im Alter von 72 Jahren, 2 Monaten und 18 
Tagen fanft im Herrn entfchlafen ift. Die Bes 
erdbigung findet ftatt am Sonntag, den 14: Bes 
bruar, 1 Uhr Nachmittags, dom Trauerhaufe, 
1611 W. Berenice Ave., nah Waldheim. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: ; 
ChHriftine Schoenbohm, Tochter. 
Henry und Max Beterd, Söhne, 
nei Schiviegerlindern und Ens» 
eln. 


Todeg- Anzeige 

Schhleswig-Holiteiner Frauen-Utnerftükungd 
Verei 

Den Schweſtern des 
Nachricht, daß Schweſter 

Katharina Peters 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tas, den 14. Be mittagd 12:30 nahe 


n. 
Vereins hierdurch die 


dom Zrauerbaufe, ernice Übe., nahe 
Välwaufee und 40. Ube,, nah Waldheim. Die 
Beamten find eriudgt um 11:30 in der Bereins 


halle zu erjeinen. 
Gretchen Grinberg, Präfident, 
Augnuita Stuerer, Selretär. 
Geitorben: John Zellhofer, ftarb am 11. Ber 
Öruar 1909. geliebter Vater bon Charley, Srank 
und Louife. Beerdigung am Sonntag, den 14. 
ebruar, um 11 Uhr : 
642 Paulina Str., nad der St. Marci 
r Rutf 





ö Ts 
de, bon dort pe den nad dem St. Ma- 
rien-Gottesader. fefa 

orben: John Riſer, 66 Jahre alt, gelieb- 

ter Gatte von Frau Cufan Ale Bater bon 

obn, Hench, Andrew, Walter, Dorothy, Emma, 

ie, Elite, Helen und Marie. Beerdigung am 

mötag, den 13. zuar, um 12 ubr its 

tags, vom Xrauerbaufe, 1757 Daldale Abe., 
nad dem Eden-Friedhof. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten für die herz 
liche Theilnahme beim Begräbniß unferes lies 
ben ohne und Bruders 

William Hanke 
agen wir hiermit unferen beiten Dant. Insbe⸗ 
—8 dem Herrn — Krönke für ſeine 
troſtreichen Worte. 


Herr und Frau C. Hanke nebſt Familie. 


Dankſagung. 

unden und Belannten wi 
—85 Beide Beerdigung des A " 

Zeitung E nee igſten· Dank 

gezeiate me unferen inniaften\ 

& der 
anne 

Die iranernden 


Hinterbliebenen, 
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Todeß- Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß unfer lieber Sohn und Bruder 
Edward Metger 
(Sohn be berftorbenen Bernhard Mebger) im 


a de bo Saufe Der 
onn mittag um 2 

Mutter 3712 Dearborn tr, nad Dalmoond. 
Um ftille TIheilnahme bitten: 

Barbara Mesger, Mutter. 

George, Arthur, Bernhard, Theo» 
dore, Frau da Schroeder und 
die beritorb. Yrau LXouife 2e- 

® 5 dies er und Frau 
ran zabe d 
Lucy Meizger, —2 


cy gerinnen. 
©o. Bend, Ind., und Niles, Mrich., Zeitungen 
bitte gu Zopiren. fefa 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
riht, daß meine gelichte Gattin und meine 
liebe Tochter 
Elizabeth Weiblinger geb. Samuelion 
am Donnerstag, den 11. Februar, im Alter bon 
29 Iahren und 7 Dionaten, fanft im gern ent» 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Conntag, den 4. Februar, um_balb 12 Uhr 
Morgens, bom ZTrauerhaufe, 2174 N. Afhland 
Ave., nah der St. Andrew’3 Kirche und bon 
nad dem ©t. Bonifasius Gottesader. Um 
ftile Theilnahme bitten: 
Sojeph A. Weiblinger, Gatte. 
Marie Weiblinger, Tochter. 
Frau Mutter. 
Alice, Mabel und John Samuel⸗ 
ſon, Geſchwiſter. frſa 


G. Sammelion, 


Tode - Anzeige 
Verwandten und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 

Aloyiins Borsti 

im Alter von 59 Jahren felig entichlafen ift. 
Beerdigung findet Statt am Diontag, den 15. 
ebruar, Borm. 9 Uhr, vom QTrauerhaufe, 3313 
Fisk Str., nach der Unbefledten Empfänanik» 
icche, dann per Kutihen nah dem St. Mariene 
Gottedader. _ Mitglied des St. Euftadius-Hof 
Nr. 283 E. DO. %. und des St. Georg Männer: 

Um jtille Theilnahme bitten: 
Anna Borsti geb. Strlosfi, Gattin. 
Frau Wiaria Bird, Frau Anna {lies 
maun, WUuguit, Leo, Agnes, Emi— 
lie, Wilhelm, Lonis und Paul 

Borsfi, Stinder. 


Vereins. 


Todes- Anzeige, 


Verwandten und Belannten die traurige Nadj- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Zofef Anlauf 
im Alter bvon_54 Jahren felig im Herrn ent» 
folafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 14, — um 1 Uhr Rachmit⸗ 
tags, böm Trauerhauſe, 646 S. Homan Ave,, 
nach der Maria Hilfe Kirche, Ecke 18. und St. 
Louis Ave., von da nad) dem St. Bonifaziuse 
Gottesader. Um ftile Theilnahme bitten bie 

trauernden Hinterbliebenen: 
Sujanna Anlauf, Gattin. 
Unna, Zojef, Roja Anlauf 
Kinder. frfa 


Todes » Anzeige 
Zen und Belannten die traurige Nade 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Bater 
Ghriitian Krueger 


im Alter von 71 Jahren geitorben ift. Da3 Be 
ze findet fiatt am Sonntag, den 14. Yes 
bruar, Mittags 12 Uhr, dom Trauerhaufe, 19 
Hinidhe Str., nad dem Waldheim-Friedhof. Um 
ftile Iheilnahme Ditien die trauernden Hinter- 
bliebenen: 
Erneitine_Nrueger, Gattin. 
Ninnie Dobrid, Tochter. 
fef Paul Dobrick, Schwiegerfohn. 
rſa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Bater 
Slorence Erhard 

im Alter don 41 Jahren am 12. Februar ges 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 14. Sebruar, um 1 Uhr Nadmits 
tags, vom Zrauerhaufe, 598 ©. Fairfield Ave., 
nah dem ©t. Bonifazius-Sriedhof. Um ftille 
Zueiinetene bitten die betrübten Sinterblie- 
enen: 


Elizabeth Erhard aeb. Bernard, Gattin 
Zonis, Florence jr. und Sojephine, 
Kinder. ..fifa 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Verwandten die traurige Nach» 
richt, daB unfer lieber Bruder 
Henry %. Ridhard 

im Alter von 46 Nahren geitorben ift. Die Be- 

erdigung findet itatt vom Haufe feiner Schtves 

iter, 4744 Wabajh Ave., Sonntag, den 14. e- 

Bruar, um 2 Uhr Nadımittags, nad Dativoobs. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Thereſa Schmidt und Minnie Hollmer, 

frfa Geſchwiſter. 


Todes ⸗Anzeige. 
— und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine geliebte Mutter und unfere 
Broßmutter 
Katharina Trac) 
im Alter bon 71° Sabren geitorben ift_Beerdts 
gung findet ftatt am Sonntag, ben 14, Februar, 
um 1 Udy Nachmittags, dom XQrauerhaufe, 68 
Cornelia Str., nad dein Bonifazius-Gottedader. 
Margaretha Guenther, u nebit 
Snteln. 


Bitte feine Blumen. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen Verwandten und 
Freunden unſeren herzlichen Dank aus für die 
reichliche Theilnahme und die fchönen Blumens 
fpenden beim Begräbniß meines lieben und uns» 
bergebliden Gatten und Vaters 

Sulius 9. Herold. 
Anbpelonbste Dant dein Heine Männerdior, dem 
Sozialen Turnverein, den Maccabeed, den „Eos 
Iumbu3“ und den „Ravenswood“ Männerdören, 
fomwte — und der Benes 
nn. 


bolent 
Marin Herold, Gattin, nebft Kindern. 


irfafon 


Zur Erinnerung. 
Bur Erinnerung an meine liebe Gattin 
Amalie Kammerer, 
die am 12. Februar 1908 geitorben ift. 


Auf einem fernen Briedhof, 
Wo grüne Bäume fteh'n, 
Cıläft meine liebe tin, 
Sie mußte bon mir gebn. 
Ahr Tagiwerk ift vollendet, 
Sie fhläft im fühlen Grund, 
Sie ruht don Eorg’ und Mühen 
Bis Gottes Stimme ruft. 

bat den Stamvdf beitanden, 


h n im Himmel. 
Auch weinet nicht, treue3 Elternderz, 
Verzaget nicht in Eurem Schmerz, 
Eage ed meinen Kindern | 
Dat ihre Mutter im Himmel ift. 


Gemwidmet bon deinem dich Iiebenden Gatten: 
Zohann Kammerer, nebft Kindern. 


deulſche Zeilſchriften! 


Gartenlaube, Woche, Univerſum, Ueber Land 
und Meer, Buch fir Alle, Daheim, Jugend, 
Simplicifiimns, fowie fänmtlide andere Zeits 
fehriften. Rrobenummern berfenden ir auf 
Wunſch aratis, 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buchhandlung des Weitens, 
26 Monroe Straße, 
Zgwiſchen Wabaſh und Michigan Avbes. 











Bierhundert 
Den Deutf 
Seit u ER 

736 m ®% rirt und elegant gebunden. 

Preis $2.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH 


Öbt Altefte deutihe Buchhandlung im Weften, 
0 Manbeiph Etrafe, 


Waldheim. 


u Sig Biete Sue 


nen ir 8 Gert 
ablungen ae 
be 

ide 751. 
YHiliyp Maas, Selr. 


. Chicago Ubo. 
Jacob Schwad, Eupt. 
Senefelder Ciederkranz 
Grosser Maskenball 
Samftag, den 13. Februar, 
in der Nordfeite Turnhalle, 


Großartige Bühnen-Aufführungen. 
50€ @ Berfon. 


zu ameritaniſcher Geſchichte. 
Amerilanern geſchildert von 
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Fideiia. 
Großes Roflümfeit 


Rineoln Turnhalle, Diverjey Blvd, 































































































































Ausſtellung 
Motor Cucedes 
zen Woche, 10 Vorm. 
Eintritt 50 Cts. Mittwoch, 81.00 
8feb,1v 
SE Plalld. gilde 
in 
Schönhofens Halle, 


Automobil: 
'  QAusftellung von 300 
Zletor Cars 
Zubehör 
H e u te und während der gan⸗ 
bis 10:30 Uhr Abends 
Militär-Kapellen. 
Goliseum und 
Ist Regiment Armory 
— — 
20. Maskenball 
— afholln von de 
» Fritz Reuter 
Nr. 4 
Milm. u. Afhland Ave. 
13. Februar 1909, 


Sünnabend, 
Anfang Abends Klod 8. Tidets3 25 Eent3, an 
h dof 


am 


de tab 50 Gent? 0 


Großer Gala-Mastenball 


beranftaltet bon ber 


Liedertafel Porwärts 


am Fajtnacht-Dienftag, den 23. Februar, 
j Anfang Abends 7:30, 

in Yondorfs Halle, E. North Apve., Ede Sallted 
Str. Tickets im Vorverkauf 35 Cents G Perſon, 
an der Kaſſe 60 Gent? @ Berfon. feb12,19 


Dritter Mastenball 


beranitaltet don 
Sektion Nr. 5 Douglas Begenfeitigen 
Unterjtügungs-Verein 
am —— den 13. Februar 1909, in Siebens 


Halle, 174—175 Thbourn — 
wu Gent? die Perfon. Abenue Tickets 


Großer PreisMaskenball 


veranſtaltet von der 
Fortſchritt Loge, Nr. 41 

O. M. P. 
in Yondorfs 


Lincoln Park Loge, Nr. 196 | 
am Samitag, den 18. fyehr. 1909, 
Halle, North Ude. und Halited Str. —Zidet3 25e 
im Vorberfauf. An der Kaffe de. 
23,30in,6,12f6 


22. großer Raskenball 


arrangirt vom Unterjtügungs-Werein der 


Luſtigen Brüder 


Samödtag, den 20. Februar 1909, in Yondorid 
Halle, Ede North Abe. und Haljted Str. Tiet3 
dc die Perion, Anfang 8 Uhr. feb12,19 











Sommernadtsjeit 


verbunden mit italienifcher Nacht und Ball, 
beraniftaltet bon der 


Zichiller-Liedertafel 


am Samstag, den 20. Februar 1909, in Schüns 
hofens Halle, Milmaufee und Afhland MAves. 
Eintrittsfarten 25_Gents die Perfon. Anfang 
3 Uhr Abende. Nur durh Mitglieder einge: 
führte Gäfte haben Zutritt. Seenhafte eleftrifche 
Beleuchtung. f61,12,19 


Atung, alle Deutihel— Der Erfte Deutihe 
Gegenjeitige Unteritüsungs-Berein hält 
feine VBerfammlungen jeden 2. und 4. 

zum im nat, Abends 8 up in Tony 
Sungs Halle, Ede North Ave. und Burling Etr. 
ab, Mitglieder werden aufgenommen ohne Vor— 
Thlagsgeld und ohne Boltor-Unterfuchung. 
Männlide und weibliche Perfonen don 18 big 
55 Sabren. Der Berein zahlt $5.00 Kranken— 
> die Woche und $50 Begräbnißkoften. Bei: 
tag beträgt bierteljährlih $1. Freie Uufnab- 
men im Monat Februar u. März. Das Komite: 
9. Brämer, Präj., 1659 Barry Abe, ©. Neu— 
marter, Seftr., 55 Rees Str. feb12,26,m326 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kufee, Sandwiches, Eundjes 


befonder® geeignet für Nube und Erfriſchun 
ſuchende abe Mn 


Wir machen eine Spezialität aus feinen Call⸗ 
fornia Weinen zu muͤßzigen Preiſen. 


HARRY PLOHR, 
Wein» Händler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe “ 
1Tiafondife* 


Im weißen Röh'l 


242 Ost North Ave. 
Samftag und Sonntag Abend: 


FLonzert! 


Beite füddeutfche Küche. 
Importirtes Bier und Bof an Zapf. 


THE RIENZL 


Chicagss populärfter Familien - Refort, 
Ede N. Clart Str, und Diverſey Ylvd. 
Konzert Sonntag Nam. von 3 bid 7 Uhr und 
jeden dend von 8 bid 11 Uhr. Reftauration: 
Srübftüd, Mittagstifh und AdendB, forte den 
nzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 5i5 3 
übe Table d’hote zu 50.— M. Ballmanna 
Ordefter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Sonntag Nadmitiag Lonzertiren. 
1008,mifrion* 
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Auf nad Elberia! 


16. Februar 1909; 


Grtra billige&rfurfion 
nach der deutfchen Kolonie k 


ELBERTA 


Baldwin County, Ale. 
Nur 824.00 für die Rundreife. 


Hier ift jegt alles in Blüthe, frudhtbarer 
Boben: 2 bis 3Ernten jäbrlid; Ertragd- 
fäbiafeit bi3 au $250 per er. Das 
efte Srudt- und Gemüfeland an der 
Golffüfte; frühe Ernte, nabe Därfte; 
folglih auter Erlös für Brodufte; Klima 
aefund: berrlihe Luft, reines, meiches 
Rafier; ein Baradies für Leidende, — 
Kiberale Anfaufd - Bedingungen. 


L. v. d. LECK & CO., Agenten 


Kemper Blödg., North Ave. u. Salſted hr 
ze €e 





Sonntag, den 14. Februar, 


werden in ber irdhe der 
Bnptiften - Ge- 


A" 


Erſten deutſchen 


meinde, Ecke Vaulina u. Superior 
Straße, eine, Anzahl Perſonen ge⸗ 
tauft werden. 





Zu vermiethen eee 


LUISENHAIN 
der nabgelegenfte, leicht erreichbarſte 
—— Bicnicplag — 


in Chicago. 5 Cents Berg auf der Metro 
Bit sum Sant, a tungen Bei: : 
Srantlin Er. ag - Br | 





Neber das Sparen. 


Nr. 32. Barum diefe Bank fo groß; ift. 


Eine Sparbant Tann nur durch den Zufprud des Publifums 


wachen. 
Aber um großen Zufprudh zu 


Sie entwickelt ich von außen, nicht von innen. 


haben, muß fie aufriedenitellen- 


den Dienjt geben und nach Grundfäben geleitet fein, die Vertrauen 


einflößen. 


Da3 tit einer der Gründe, 
Cparbanf in Chicago turde. 
möglichen Ginrichtungen, fommt 


warum diefe Bank zur aröften 


Sie bietet ihren Kunden die beit» 


jedem Depofitor mit Rüdjicht und 


Höffichkeit entgegen und führt ihr Gefchäft auf einer ficheren, fonts 


jervatwen Grundlage. 


Ahr Konto, ob groß oder Hein, ijt unferer beiten Aufmerffams 


feit ficher. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Tal on Gabing”, Copyright 1908, 
bon ber linsis Trifft and Cading3 Pant. 


Lokalbericht. 
Preis und Pob. 


— — 


Wie Abraham Lincoln durch ver⸗ 
ſchiedene Brillen erſcheint. 


Deutſche hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Ein Freund der Einwanderer. — Streng 
rechtlich, ſelbſt freundlos in der Jugend, 
ein Hort der Schwachen. — Die Sklaven⸗ 
befreiung „ein politiſcher Fehler“. 


Die Vorfeiern des hundertjährigen 


Geburtstages von Abraham Lincoln | 


erreichten gejtern Abend ihren Höhe: 
puntt. In zahlreichen Verfammlun- 
gen der verjchiebenjten Art wurden 
der Märtyrer-Präfident, fein Werde- 
gang und feine Laufbahn gejchildert, 
und natürlich erfchien er den Rednern 
bon ihrem Gefihtspunfte aus grund: 
verichieden, wenn fie auch alle zugaben, 
daß er ein durchaus ehrenhafter, edler 
Menſch, ein VBolfsmann und ein Vor- 
En tommende Gejchlechter bleiben 
werde. 


Deutſch⸗Amerik. Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Unter großer Betheiligung hat die 
Deutſche Hiſtoriſche Geſellſchaft von 
Illinois geſtern Abend eine Lincoln— 
Gedenkfeier im Gebäude der Hiſtorical 
Society an der Dearborn Avbe. abge— 
halten. Vorher hatten die Theilnehmer 
Gelegenheit, die Sammlung von An— 
denken an Lincoln zu beſichtigen. 
Präſident der Geſellſchaft, Herr Otto 
C. Schneider, ſprach in der Hauptſache 
über Lincoln wie folgt: 


„Schlicht und ohne nennenswerthe Schul— 
bildung wädjt das Kind empor. Einer dürf- 
tigen freudlojen Jugend voller Entbehrun- 
gen folgen die ernfteren Beitrebungen eines 
erwachenden  geiftigen Betwußtfeins und jei- 
ne größten Sorgen entjtehen in der Erlan= 
gung der Bücher, um feinen Wifjensdprang zu 

‚ befriedigen. Eijerner Fleiß, ein flarer Blid, 
Gemijjenhaftigkrit und eine gute Gejinnung 
für das öffentliche Wohl befeftigen ihn in 
dem Vertrauen feiner Mitmenjchen. Das 
PBaterland ijt in Gährung über die Stlaven- 
frage — immer rafcher geht Nord und Sid 
dem unvermeidlichen Bruderfrieg entgegen. 
Da findet der Norden einen rohen Diaman- 
ten in diefem Abraham Lincoln und auf 
dem Schleifitein der bitterften Frfahrungen 
entwidelt er fih zu dem Edeljicin, deffen 
Tlares Feuer bis in die entfernteften Winfel 
der Erde leuchtet, al Träger der yreiheit, 
als Reiter des Vaterlandes, al3 Schirmer der 
Wahrheit. Millionen von Berehrern feiern 
während diefer Woche die Hundertfte Wieder: 
tehr des Geburtstages dieſes urwüchſigen 
Typus eines echten Amerifaners. 

„Unſere Deutſch-Amerikaniſche Hiſtoriſche 
Geſellſchaft, die alljährlich an ſeinem Ge— 
burtstage das Andenken des großen Mannes 
ehrte, findet ſich heute wieder bereit, den 
Worten der Würdigung und Ehrung zu fol— 
gen, die diesmal unſer Sekretär, Herr Emil 
Mannhardt, vortragen wird. Eine beſon— 
dere Weihe wird biefem Abend gegeben durch 
die große Güte des Germania Männerkhors, 
der die Lieder vortragen wird, die am Sarge 
Lincolns vor bierundpierzig Jahren gejuns 
gen wurden. Reben dem künftlerifchen Werth 
haben diefe Lieder das gejchichtliche Anterefie, 
daß diejer Grabgejang die Veranlaffung tvar 


zur Gründung des Germania: Männerhors,. 


und es verdient beſondere Erwähnung, daß 
von den aktiven Sängern von damals Herr 
Guſtav Hoffmann auch heute noch mitſingt.“ 

Herr Emil Mannhardt hielt einen 
gründlich durchgearbeiteten Vortrag 
über Abraham Lincoln, und der Ger: 
mania-Männerdhor trug „Unter allen 
Mipfeln ift Ruh’* und „Der Nachtge> 
fang“ vor. Nach der Freier fand die 
Yahresverfammlung der Gefelljchaft 
Statt. Die Direftoren %. G. Demes, 
Richter Mar Eberhardt, €. W. Kalb, 
Dr. DO. 2. Schmidt, Dito &. Schnei- 
der und Rudolf Geifert wurden mies 
dergewählt, ebenfo auch der Vorftand: 
Itto E. Schneider, Präfident; Dr. DO. 
2. Schmidt, erfter Vizepräfident; F. 
E. Demwes, zweiter VBigepräfident; Kon 
ful X. Holinger, Schaßmeifter. 


Beim Turnverein ‚„Dorwärts”. 


Eine eindrudsnolle Feier zu Ehren 
der Manen Linolnd murbe geftern 
Abend auh vom „Turnverein Por» 
märt3“, unter freundlicher Mitwir- 
fung de3 „Harugari Männerchor”, in 
feinem an Weft 12. Str. gelegenen 
Vereinzlofale veranftaltet. Der RE 
Iurnfaal, der für die Gelegenheit fe 
th geihmüdt mar, füllte fi ſchon 
frühzeitig mit Mitgliedern unb 
Freunden der beiben genannten Ver- 
eine, und ala Spreder Winiger bie 
eier, mit einer Yurzen Anfpradje er= 
öffneie, waren nur wenige Sibe mehr 
frei. Das in den Spalten diefes Blat- 
tes bereit? mitgetheille Programm 
mwurbe in hübjcher Weife durchgeführt. 
Die Gedenkrede auf Linoln hielt, in 
englifer Sprache, der frühere Abge- 

' ordnete %. Comerford, der bie Hörer 


2 
3 


Der ! 


befonder® an die alte Wahrheit er- 
mahnte, dab jtete Wachjamteit der 
| Prei3 der Freiheit ift, und daß po— 
} Kitifche Rechte, die nicht in gebührender 
MWeife gebraucht merden, den Fehler 
haben, rafch zu verfümmern. Den 
freien Volfämwillen, für den Lincoln ge: 
lebt habe und geitorben fei, frei zu er= 
| halten, fei die Aufgabe feiner Bürger, 
und diefe Aufgabe dürfe nicht vernach- 
läffigt werden. Der „Harugari-Män- 
nerchor” erntete verdienten Beifall für 
feine gefanglichen Leijtungen, und von 
den turnerifchen Darbietungen gefiel 
befonders ein Yahnenreigen, welchen 
die erjte Mädchenklaffe des „Vor 
mwärt3“, unter der Leitung von Turn⸗ 
lehrer Zautenbad, ganz wunderhübich 
ausführte, 
‚Brand Army of the Republic’’-Deteranen 
Sn der Memorial-Halle im Biblio: 
thefsgebaude hielten die Weteranen 
vom Ulyſſes S. Grant-Bojten Nr. 28 
| unter fehr großer Betheiligung ihre 
Feier ab. Bifchof Falloma ala „Ober= 
lehrer” der Grand Army jchilderte 
 Lincolns Leben, namentlich während 
| der Kriegsjahre, und Baftor Edwin N. 
ı Andrems, Lehrer des U. ©. Grant: 
Poſtens, ſchilderte Lincolns Eltern. 
Deſſen Vater beſchrieb er als faul und 
unbeſtändig, der ſeinem Sohne ſelbſt 
die kläglichen Gelegenheiten zur Aus— 
bildung jener Zeit nicht gönnte. John 
John E. Scanlan nannte Lincoln ei⸗— 
nen der großen Karaktere in der Welt⸗ 
| gejchichte, der gleich Mojes im Ange: 
ficht des gelobten Landes geftorben Jei, 
ı nacdhbem er jein Volf aus der Wüſte 
ı geführt habe. 
Die Anwaltsfammer. 

In mehrwöchiger Arbeit hat John 
P. Richards in allen Archiven bes 
: Staat3obergeriht3 da3 Material für 
| das Thema feiner Anfprache gefam= 
' melt, welche er vor der Anmwaltstam- 

mer geftern Abend im Midday Elub 
ı über Lincoln al3 Adoofat hielt. Er 
jtellte zuerft feit, daß das Gerücht, 
' Sincoln fei niemal3 zur Anmwalt3= 
praxis zugelafien worden, falfh ei. 
Lincoln jei hauptfächlich ala Krimi 
nalanmwalt thätig gemefen, und daß 
fein Name nicht in folher EigenTchaft 
ı in den Archiven de Gtaat3oberge- 
richt3 enthalten fei, bemweife, daß er 
feinen „Fall“ ftet3 vor den Gefchivore- 
| nen gewonnen habe. Möglichermweife 
jei er in den Grundfäben der Recht3- 
wiflenfchaft, wie fie heute beftänden, 
nicht fattelfeft gemejen, aber er habe 
die Rechtfpredhung als eihe Schöpfung 
der gefunden “ernunft aufgefaht, er 
fet für das Recht und nicht für juris 
ſtiſche Spitzfindigkeiten eingetreten. 
General Jos. B. Leake beſchrieb die 
aufregenden Vorgänge auf der Kon⸗ 
vention in Chicago im Jahre 1862, 
auf der Lincoln aufgeſtellt wurde; 
Frank J. Loeſch ſchilderte ſeinen Be— 
ſuch von Lincolns Geburtsſtätte in 
Kentucky, wo er einen Spielkameraden 
Lincolns in dem Söjährigen Auftin 
Spllaher getroffen habe, den Lincoln 
| vom Ertrinten gerettet hatte. John 
|E. Nichberg erläuterte bie geiltige 
| „Entiwidelung“ Sincons, welche für 
| die Rede zu Gettysburg grundlegend 
mar. Nichter Freeman erzählte von 
| Lincolng Debatte mit Douglas in 
Treeport, welcher der Richter anmwohn- 
te, unb Richter Emwing von feiner pers 
fönlichen Befanntfchaft mit Lincoln, 


| In Patholifhen Kreifen. 


Ald unermüdlich fleikia, fehr bes 
fherben und unbeftechlich fchilderte der 
frühere Bürgermeifter Dunne Lincoln 
ala Anmalt auf dem erften jährlichen 
Tefteflen des Lincoln College of Lam 
des St. Xagnatius College im Great 
Northern Hotel geitern Abend. 

Am Grand Pazifik Hotel hielt ber 
General Zas.. Shields Council Nr. 
967 ber Eolumbus-Ritter geftern 
Abend ein Feſteſſen ab. „Präſident 
Lincoln ſuchte göttliche Leitung, als 
er bie Sklaven befreite,“ führte Hilfs— 
biſchof Rhode, der Ehrengaſt, in ſeiner 
Feſtrede aus. „Er erkannte den Grund—⸗ 
ſatz vonder Einheit der Raffe ala widh- 
tig an und 30g feine Gcheibegrenze 

| gegen Farbe oder Glauben. Wenn bie 
feinen Geifter im Lande die zur Res 
gierung Ermwählten rubig malten Taf» 
* ſo ſind wir des Friedens im Lan—⸗ 
de und freundſchaftlicher Beziehungen 
zum Auslande ſicher. Die Frage des 
braunen Mannes an der Weſtküſte 
wird dann in den Händen desjenigen 
ruhen, den das Volk zu ſeinem erſien 
Beamten gewählt hat.“ Der Redner 
griff au ala einen Auafluß des Un- 
glaubens die Thatfache an, dak Män- 
nern Bücher gegeben werden, wenn fie 
Brod fuchen, und ihnen Bibliothelen 
gezeigt werden, wenn fie Arbeit for- 


bern. Simon W. Baldus, Leiter bes - 


„Satholic Ehurh Ertenjion“, griff 


‚cagoer Univerfität, ein Baptiſt, 
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Bibendpoit, Chicago, Freitag, den 


Präfivent Roofevelt an, welcher im 
legten Nationalmahltampfe durch Be: 
nußung der Standard Del-Briefe, aus 
denen angeblich Torrupte Verhältnifie 
eriwiefen würben, den Beruf der Gau- 
ner zu Ehren gebracht, den Dieb ermus 
thigt und dem Hehler Beifall gejpen- 
det habe. Appellhofrichter Bromn er= 
innerte daran, daß die Katholiken in 
den Ver. Staaten Stephen U. Doug- 
las Dant fehuldeten für feine Verthei- 
digung ihrer Bürgerrechte. 

Bor dem Fatholifher Yörfterorden 
in der Northmweit-Halle, North und 
Meitern Avenue, rühmte Richter Ka 
banaugh Lincoln al Mann des Tyries 
dens, aber auch al3 muthigen Käm- 
pfer. Die PBroflamation zur Befrei- 
ung der Sklaven habe Lincoln erjt 
nach jorgfältigem Ermägen erlaffen 
und durch fein Zögern fich Vorwürfe 
von jelbjt feinen beiten yreunden zu= 
gezogen. Die Mbolitioniften hätten 
die Proflamation gleich bei jeinem 
Amtsantritt erwartet, ihm fei die Er= 
haltung der Union aber das AUllerwich- 
tigfte gemefen. Er habe mit jenem 
Schlag bis zum lebten Augenblid ge- 
martet. Andrew 2. Schul und Thos. 
9. Canon fprachen ebenfall3. 

In jüdifhen Gefellichaften. 

„Lincoln ift gleih dem Mefftas,” 
fprad Rabbi Emil G. Hirfch geftern 
Abend vor den vereinigten jüdilchen 
Geſellſchaften im Chicago Jewiſh In— 
ftitute, Nr. 485 W. Taylor Straße, 
„er war in Armuth geboren und wur= 
de eine Macht und ein Heiland.. Er 
mwurbe ohne Liebe geboren, hejaß aber 
Liebe für andere. Jeder ſchuldete Lin— 
coln Danf, namentlich aber die Ein 
wmanderer, die nie ein Heim hatten, bi 
Amerifa ihnen feine \hore öffnete 
und una mwilllommen hieß. Er war ein 
Staatämann, ein Politiker, ein Poli- 
tifer für die Wohlfahrt der Nation, 
und nicht jenen gleich, welche mir heute 
fennen.“” 

Außer Dr. Hirldh fprah Dr. €. X. 
Yıldpfin über Lincoln und den jüdi- 
ſchen Geiſt. 


Der Metropolitan Klub hatte zu ſei⸗ 


ner Feier Vertreter anderer Glaubens— 
richtungen zu Rednern erkoren. Prä— 
ſident Cavanaugh von der Notre 
Dame-Univerſität, der erſte Redner, 
verſicherte, daß es ihm unerklärlich ſei, 
wo Lincoln den außergewöhnlichen 
und ſchönen Stil in Wort und Schrift 
her habe, wenn man an ſeine Herkunft 
und ſeinen Mangel an Schulbildung 
in der Jugend denke. Zu den Füßen 
ſeiner Stiefmutter habe der junge 
Mann ſtudirt. Er ſei ein Amerikaner 
von beſtem Typ geweſen, habe Alle 
überragt, denn Waſhington und die 
anderen berühmten Staaismänner 
feien Erzeugniffe der Univerfitäten der 
alten Welt oder doch von jenen nacdh- 
gebildeten Schulen gemejen. Lincoln3 
Schulung fei verfchieden gewejen. Er 
habe die große Anfammlung aller Raf- 
fen, alle vom reiheitädrang befeelt, 
borausgefehen, jeine Erziehung habe 
ihn vorbereitet, fie zu begrüßen und zu 
führen. Außer Pfarrer Cavanaugh 
Tprachen Dekan Owen von der Ühi- 
und 
der Epistopalgeiftliche Wilfon. Rabbi 
Schanfarber war Trinfjpruchmeifter. 
Präfidentfchafts:Kandidat Ehafins Anfict. 
‘rn der Emmanuel -» Methodiften- 
kirche zu Evanſton ſprach der letzte pro— 
hibitioniſtiſche Präſidentſchafts -Kan— 
didat, Chafin, über Lincoln. Er nann— 
te die Sklavenbefreiung den ſchwerſten 
politiſchen Fehler Lincolns. Die Pro—⸗ 
klamation habe nicht einen Sklaven 
befreit, ſondern nur erklärt, er werde 
unter gewiſſen Umſtänden die Sklaven 


wie ein Mann 


Eßt was Ihr wollt und ſeht wie gut Euch 
die Mahlzeiten ſchmecken und erfahrt 
wie Ihr ſie verdauen könnt. 


Hier iſt das Geheimniß, frei. 


Nehmt Euch vor, nachdem Ihr die— 
ſes geleſen habt, daß Ihr Euch vor der 
nächſten Mahlzeit nicht fürchtet. 

Ihr könnt ſie mit Genuß eſſen. Ihr 
könnt ſie verdauen. Alles, was nöthig 
iſt, gebt der Natur die fehlenden Säfte, 
dem Magen eine Gelegenheit, die 
ſchrecklichen irritirenden Säuren, Al⸗— 
kalien und Gaſe zu entfernen, welche 
Speiſe und Ernährung in Gas und 
Fäulniß verwandeln. 

Wenn ein Körper erſchlafft und ent— 
kräftet iſt, muß er aufgerichtet werden. 
Aſche entfacht kein Feuer und die fal— 
ſchen Verdauungsflüſſigkeiten nehmen 
nicht die nothwendigen Säfte von der 
Speiſe, ganz gleich wie gut die Speiſe 
iſt. 

Iſt dies geſunder Verſtand? Män— 
ner widmeten Jahre und ſogar ihr Les 
ben im Erperimentiren am menfch- 
lichen -KRörper, was ihm in Krankheit 
fehlt und wa3 er im gefunden Zuftand 
braudt, um bie Gefundheit aufrecht 
zu erhalten. Diefed weiß jeder Arzt, 
ober follte e3 willen. Stuart3 Dy3- 
pepfia-Tablet3 find zufammengepreßte 
natürliche, vegetabilifche und Frucht: 
Effenzen, welche, wenn mit dem Speis 
chel im Mnude vermifcht in den Ma- 
gen gelangen, fähig, eine volle Mabl- 
zeit zu verbauen, und fie verbauen je- 
den Biffen. Eine folhe Mahlzeit ift 
einem Manne zuträglich, und auf diefe 
Meife werden Magenleiden gehoben. 
Vierzigtaufend Aerzte gebrauchen biefe 
Tablet? und berechnen Euch für ihre 
Empfehlung, was fie ein Rezept nen- 
nen. ever Apotheler in Amerika oder 
Kanada verfauft Eu eine Schachtel 
für 50c. Denkt nur! Jeder Apotheker 
hat ſie! Dies iſt auch geſunder Men⸗ 
fchenverftand. Sagt Euch dies nicht, 
daß fie Vorzüge beitgen müffen? Gebt 
heute zu Eurem Wpothefer, fauft ein 
Packet und jet Euch zu Tifch mit der 
Gemwißheit, daß die Mahlzeit Euch 
feine Schmerzen verurfacdhen wird. — 
Schidt und Euren Namen und Abreffe 
und twir jchiden Euch ein Probe-Padet 
frei per Paft. Abr.: %. A. Stuart Eo,, 
150 Stuart Bldg,, Marfhall, Mid. 
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Der größte Verkauf, der je in Chicago abgehalten wurde, endet bald. Schreiner, Maurer und Eifenarbeiter nehmen bald Beſitz von unſerem 
großen Gebäude, 947—949-—951 Milwaukee Abenue, und wir müſſen Raum ſchaffen für unſer 8200,600 Lager von hochfeinen Kleidern, Schuhen, 


Ausſtattungswaaren u. ſ. w., ehe es ſchmutzig und ſtaubig wird. Wir haben wiederum die Preiſe unbarmherzig herabgeſetzt. 


Ihr erhaltet jetzt die 


größten und beſten Bargains in der Welt. Die einzige Frage iſt: Könnt ihr ſie überſehen, eine Gelegenheit wie dieſe, wo Ihr prächtige 
Kleider zu gerade der Halfte erhalten könnt, bietet fich nicht wieder. Dies iſt poſitiv eine geldſparende Gelegenheit für jeden Mann, Frau oder Kind. 

Die größte Bargain-Gelegenheit in der Geſchichte Chicagos. Nur noch einige Tage, wo Ihr ſie Euch zu Nutze machen könnt, die ſich vielleicht 
nie wieder bieten mag. Deshalb kommt und überzeugt Euch. 


Dieſe Preiſe gelten nur noch wenige Tage 


Ueberzieher 
Schwarze und blaue Cheviot Männers 
Ueberzieher, tadellos pajjende u. dauer: 
hafte Qualität, wie bei den allerfeinften 
Sorten, jehr warm u. jchiver, 3 95 
regulärer Rreis $10.00....... + 
Melton und Kerjey Ueberzieher, warm 
gefüttert, Seidefammt = Kragen, viele 
Dacons, alle Längen, regulä- 
ter Preis 12.00; jegt 
Wenn irgend Jemand Euch fagen würde, 
daß Ihr für nur $8.85 einen echten St. 
Andrews Kerjey od. Pool Beaver Ueber: 
zieher faufen künnt, \jo werdet Ahr es 
—* m. Wir haben hunderte der: 
elben, in alten Facons, regu: 
läre $15-Werthe, zu 8.85 
Hübfche Patent Beaver ır. Kerfey Ueber: 
zieher, handgejchneidert u. mit den fein- 
ften Stoffen gefüttert. Die Sorte, welche 
bon den fi modern Kleidenden in diejer 
Saifon getragen wird, reg. 
320 Werth; Preis 
Ganz gleich, was Euer Einkommen oder 
Eure Arbeit ift, ein englijcher od. Kerſey 
Ueberzieher wird Euch ichön Heiden. — 
Hunderte diefer modernen Weberzieher, 
forgfältig von gefchidten Schneidern ge— 
macht — .regulärer Preis 8) 
$2; alle gehen für +00) 
Kein Millionär kann fich bejjer oder mo: 
dernen Heiden al® in einem diejer $25= 
Ueberzieher von jhiwarzem Tuch, von im: 
port. Tuch, handgefchneidert und mit 
Seide gefüttert; regulärer 
Preis 25; jebt 


Beachtet: 


Fahrgeld an Kunden im Umkreis 
von 50 Meilen zurückerſtattet, die 
für 8315.00 oder mehr kaufen. 


Offen jeden bis 10 Uhr. Sonntags bis Mittag. 


in den fonföberirten Staaten befreien, 
über die er nicht mehr Herrfchaft hatte 
wie über die Leibeigenen in Rußland. 
Auch habe er nichts über die Sklaven 
in ven unionstreuen Staaten gejagt, 
über melche er die Macht Hatte. Die 
Sklaven feien erjt durch den breizehn- 
ten Zufaß zur Verfaflung befreit wor- 
den, den er furz vor feinem Se uns 
terzeichnet hätte. Die Proflamation 
babe ihm viele Anhänger entfrembet, 
zu Maffenabfall in den Heeren geführt, 
Hunderte von Offizieren veranlaßt, 
auszutreten, und in den Kongreß jeien, 
viele „Copperheads“ gewählt worden; 
ſelbſt Illinois ſei demokratiſch gewor⸗ 
den und habe einen Demokraten in den 
Kongreß gewählt. 

Vor dem Männerverein der Presby— 
ter⸗Kirche in Woodlawn ſchilderte der 
frühere Vizegouverneur Northcott 
Lincoln als ehrlichen Staatsmann und 
Politiker und ſeine Thätigkeit in der 
Legislatur, wo er mit acht anderen 
Mitgliedern es durchſetzte, daß die 
Hauptſtadt von Vandalia nach 
Springfield verlegt wurde. 

Im Gods Hill Center, 867 W. 22. 
Straße, ſprach Paſtor Phelps vor dem 
Frauenklub der Siedelung über Lin- 
colns Mutter. 

In wiſſen ſchaftlichen Anſtalten. 

Die ärztliche Abtheilung derStaats⸗ 
univerſitat, Congreß und Honore Str., 
hielt ebenfalls geſtern Abend eine Lin— 
coln⸗Feier ab. Dr. A. K. Steele be⸗ 
tonte, wie Lincoln ſich geiſtig allmäh— 
lich immer mächtiger entwickelt habe, 
der Freund der Schwachen und 
Freundloſen, dabei ſtark und uner— 
ſchrocken geweſen ſei. 

Im ſtädtiſchen Seminar beſtand die 
Feier aus patriotiſchen Liedern, leben⸗ 
den Bildern und einem Vortrage der 
Vorſteherin, Frau Ella Young. 

Bei der Feier der Chicagoer Univer⸗ 
ſität in der Mandel-Halle war Prof. 
Small der Hauptredner. Sein Thema 
war „Lincoln, der Prophet der De— 
mofratie.“ 

Die Kinder der Libbnfchule, 53. und 
Zoomis Straße, pflanzten zum Ge— 
dahtnig an Lincoln im Sherman 
Bart eine Platane. In der Darwin⸗ 
fchule wurde gleichzeitig der 100. Ge- 
burtstag des großen Gelehrten Dar- 
win gefeiert. In allen Schulhäufern 
wurden Bronzetafeln mit Lincoln 
Gettysburger Rede angebracht, eine 
Stiftung der Lincoln-Gebädtnißge- 
fellfhaft, In 60 der 240 Schulen, wo 
eben grohe Säle das geftatten, mur- 
den umfangreiche Programme durchge» 
führt. 


Andere feiern. 


Bor dem Rotary Club jprad U. ©. 
Proctor von St. Yojeph, Mich., wel- 
cher als jünafter Delegat aus KRanfas 
an der Chicagoer Konvention - im 
Jahre 1860 theilnahm, über feine 
freundfehaftlihen Beziehungen zu 
Lincoln und deffen feftes, ficheres 
Verhalten, ala die Sadlage immer 
biffterer wurde. 

Im Union League Club fprachen 


Anzüge 


Buchanan Cheviot Anzüge, wie Ihr hier 
immer für $10.00 getauft habt, — dies 


u. hübjchen Mufter — 3.85 


Männer-Anzüge in hochfeinen dunklen 
ſeidegemiſchten Cheviots, zuverläſſig ge— 
füttert, prächtig geſchneidert, die beften 
Geſchäftsanzüge; regulärer 
Preis 812.00 
Nicht was wir hier ſagen, ſondern die 
Werthe ſelbſt werden am lauteſten zu die— 
ſem Verkauf einladen, Werthe wie dieſe 
$15 reinieid. und Worfted Anzüge, huns 
derte eingejchlofjen; Geld zuricgegeben, 
wenn Anzige retournirt mwer- 
den; regulär $15, zu 
Hübjche fhwarze Thibets und unfinifhed 
Morited Unzüge, joe Richfield braune 
und braun gejtreifte Anzüge, die überall 
—* $18 verfauft werden — 
erfaufspreis 
Hauptjächlich in diefer Sorte von Anzit- 
gen haben wir den größten Ueberfchuß; 
eine Partie, auf die wir mit Necht ftolz 
find; ein Hübjdher Serge gefütterter oder 
Seide gemijchter Tiweed Anzug, tadellos 
geichneidert; wir miüjfen fie zu Diejem 
niedrigen Preis verkaufen, 
regul. $20; Preis jekt 
Schwarze Dreß-Anzüge und die moder- 
nen diagonalen grauen Effekte mit lan 
gen Lapels, durchweg feinfte Handarbeit; 


in feinem Laden in Chi- 12 95 
* 


cago unter $25 zu erhalten 


ki 
i 


co 


der englifche Botfchafter Brhce, der be- 
bauptete, daß man in ganz England 
Lincoln in höchft ehrenvollem Ange- 
venten halte. Präfident Eliot von der 
Univerfität Harvard und Bräjident 
Yudjon bon der Univerfität Chicago. 
Die OrundeigentHumsbörfe hatte 
fih den Kongregationaliftengeiftlichen 
Smith ala Feitredner erforen, 


— —— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Theologiſches Seminar kauft ein Geviert 
auf der Vordſeite. 


Das theologiſche Seminar der evan— 
geliſch-lutheriſchen Kirche hat das von 
Sheffield und Waveland Ave., Addi— 
ſon Str. und Seminary Ave. begrenz⸗ 
te Geviert erworben. Ein Theil da— 
von war ſchon ſeit einiger Zeit in ſei— 
nem Beſitz, und ſoeben iſt der Reſt ge— 
kauft worden, um den Ankauf von an⸗ 
derer Seite zu verhüten. Es ſind 
dies 540 bei 600 Fuß an der Nord— 
weſtecke von Adoiſon Str. und Shef— 
field Ave., die für 852,000 von der 
proteſtantiſchen Diakoniſſen ⸗-Anſtalt 
gekauft wurden. Im Zuſammenhang 
mit dieſem Kauf ſteht eine Anleihe von 
856,922, die das Seminar bei der 
em Title & Truſt Co. gemach 

at. 

Benjamin J. Roſenthal hat von 
William O. Goodman Eigenthum in 
Wabaſh Ave., 419 Fuß nördlich von 
16. ©tr., 43 bei 170 Fuß mit Holzge- 
bäube, für $70,000 gefauft. Das Ei- 
gentHum ift mit $19,000 belaftet. 
Herr Roſenthil gab das ſechsſtöckige 
Gebäude 449—451 State Straße mit 
dem Grundpadhtreht in Taufch. 

Die Siüdmeftede von Grand Blod. 
und 39. Str. ift von Wallace R. Mar: 
tin an die Babcod Electric ‚Carriage 
Company auf lange Zeit verpachtet 
worden. Dad Grundftüd hat 100 
Fuß Front am Boulevard und 150 
Fuß an 39. Str. Die Babcod En. 
mill einen zimeiftödigen Kraftivagen- 
Thuppen bauen. 

Die Norbmeftede von Lonamood 
Ape. und 103. Str. ifl von Robert €. 
Givins an John Burns Burdett für 
$20,000 verkauft worden. DasGrund⸗ 
ſtück hat 175 Fuß Front und erſtreckt 
ſich bis zur Tremoni Avbe. 

Der Pullman Klub hat von der 
Pullman-Geſellſchaft die Südoſtecke 
bon Watt Ave. und M Etr., 54% bei 
150 Fuß, erworben. 

Die Südoftele von PVernon Ave. 
und 33. Str., 204 bei 164 Fuß, und 
anderes Eigentum ift an Herbert 
Earlcliffe von Santa Barbara, Kal., 
bon Frau Emily W. Humphrh von 
Montecito, Kal, für $37,500 über: 
tragen worden. 


BROWN’S race 
au Fa für SHeiferteit 
Nur in Sqhachteln vertauft 
P*Tohn 1. Brown & Son, Boston, Mass 
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Ausſtattungs-Waaren 


Fließgefütt. Männer-Unterzeug, 
Verkaufspreis nur 29 
Wollenes Männer:Unterzeug — 
werth $2.00; zu 
Männer-Strümpfe — bei Ddiejem 
Verkauf nur 

Schwere mwoll. Männerftrümpfe, 
mwerth 50c; per Paar nur 
Männer-Tafchentüher, Hohliaums 
Borte, werth 150; Auswahl 
Seidebeftidte Männer = Hofen 
träger; Verkaufspreis nur 

15 Dub. Ties, mwths 50c das Stüd, 8 
fpeziell für diejen Verkauf c 
Beite Arbeitshemden der Welt, & 
werth 75c; Berfaufspreis 280 
28 —2* ee Männerhemden in den 
neueiten Muftern; werth $1.00; 37c 


zu nur 
Beinkleider 
89c 


Männerhofen aus mwafjerdichten 
Stoffen, tadellos pajjend 

Meine Worfted Mäpfner-Hofen, in jcyma= 
len grauen Streifen und fhlichten Schat: 
tirungen für Dreß-Gebraud, 

reg. Preis $4.00, zu 

Feinfte Dual. Männerhofen von hübjchen 


neuen Streifen und Ched3, garantirt ta= 
4 


Ze 
19e 
3c 
11c 


dellos, behält die Facon, — 
regulär 5.00; zu 


re 
— — 


00 


THMIERS & SHOERS 
5477949 & 95! MILWAUKEE AVE. 


„slügellahm‘“. 


Frau Boalk Fenner ſuchte geſtern 
zweimal den Tod. 


SBruͤtet jetzt Rache. 


Bitet die Aerzte, ſie zu retien, damit ſie 
gegen den Prediger, der ſie um Ehre 
und guten Vamen gebracht hat, vor—⸗ 
gehen könne. —Zuſammengeklappt. 


Frau V. C. Boak Fenner, deren 
gegen den Paſtor Perley C. Powers 
erhobene Anklagen wohl zur Folge ha⸗ 
ben werden, daß dieſer Geiſtliche ſich 
vor einem Kirchengericht wird verant⸗ 
worten müſſen, verſuchte geſtern zwei⸗ 
mal, ſich in's Jenſeits zu befördern. 
Ihren Hausgenoſſen in der Herberge 
Nr. 571 Diviſion Str. gegenüber äu— 
Berte fie, daß fie das durch ihre Ver— 
baftung und gerichtliche Verfolgung 
berurfachte Auffehen nicht ertragen 
fönne. 

Nach dem zmeiten Selbftmordver- 
fuch wurde fie in einer Ambulanz nad 
dem Bart Ape.-Hofpital geichafft. 
Dort erklärten die Aerzte, daß fie vor- 
ausfichtlich genefen wird. 

Frau Fenner befand fich fehon feit 
mehreren Tagen in hochgradiger Erre- 
gung, die ihren Höhepunft erreichte, als 
geftern in einer englifhen Morgenzei- 
tung falfch berichtet wurbe, fie habe 
einem Berichterftatter gegenüber geäu- 
Bert, daß fie Herrn Powers jegt noch 
inniger ‚al3 vor ihrer®erhaftung liebe. 

„SH habe ihn nie geliebt,“ mieder- 
holte fie immer wieder. „Wenn die 
Leute da3 von mir alauben, dann ijt 
e3 an der Zeit, Allem ein Ende zu 


machen.” 
Sudhte den Tod. 

Durch ihre tiefe Niedergefchlagenheit 
beunruhigt, ließ ihre Zimmermirthin 
Frau Andreiv Koniger fie durd ihre 
Tochter, Frl. Bertha Koniker, beiva- 
chen. Bertha verließ einen Augenblid 
das Zimmer. Als fie zurüdfehrie, er- 
Härte ihr Frau Yenner ftöhnend, daf 
fie eben Aether eingeathmet habe. E3 
tourde fofort ein Arzt geholt, der bei 
der Rebengmüden blieb, bis fie außer 
Gefahr war. 

Um fünf Uhr Nachmittag3 fandte 
rau Fenner das junge Mädchen unter 
einem Vorwande au dem Zimmer. 
Als Bertha zurüdtehrte, fah fie eine 
Flafche, die, mie fie wußte, Gift ent- 
haften hatte, geleert neben dem Bett 


eben. 

„sch Habe Scheidetvafer getrunfen”, 
fagte Frau yenner. Ich wünſche zu 
fterben. Laffen Sie mid, allein.” 

Man Holte wiederum einen Arzt. 
Dem gegenüber leugnete Frau fyenner 
anfänglih, Gift getrunfen zu haben. 
„I bin eine ftanfe Frau,“ jammerte 


Kinder: Kleider 


Fine Partie Knaben = Anzlige, 
werth bis $3.00 1 1 9 


Eine Partie Worfted u. fchott. 
Paids, werth 85, zu........ 2.45 
Eine Partie Knaben » Anzüge, 
1.95 
Kinder = r 


Kinder = Kniehofen, werth 50c, 
fpe3. Verkaufspreis 
Speziell: Kinder-Ueberzicher 
Größen 3 bis 8. 

200 Weberzieher zu 

150 Reberzieher zu 

100 Weberzieher zu 

100: Zeberzieher I... .0nuumen 


Schuhe 
Starke Knaben⸗ und Mädchenſchube, 
regul. 1.75; Verlaufspreis............ 
Männer: und Damen-Schuhbe, 
wertb $2.50 und $3, Paar 
Männer- und Damen-Schube, 
$2 und $3 Schuhe, Preis.....unn... 
Gute Arbeitäfhube für Männer, 
Prei3 82.25, Berkaufspreis.......... 


1.45 
.18 


Dreß-Schuhe für Männer, 
is 


—— ſtarle und bequeme Männer⸗ 
Schuhe, Preis 835, Verlaufspreis... 


Feine Vici und Box Calf Damen⸗ 
Ehube, Batentleder, Preis 350...1.68 


Ulnfere Garanlie: 


Wir garantiren jede bier gemachte 
Behauptung und taufchen jeden Ein- 
fauf um oder erftatten das Geld zu= 
rüd, wenn nicht voll befriedigend. 


Bm 


fie. „Mein Arzt läßt mich verhungern. 
Menn man mir nur etwas zu efjen 
gibt, werde ich auch wieder genefen.“ 

Der Arzt, dem fich fpäter ein Kol- 
lege anjchloß, behandelte wohl eine 
Stunde lang die Kranke, die imerie- 
der bat: „Zaffen Sie mich bod) fterben, 
Doktor; die Polizei verfolgt mich. Ich 
will nicht länger leben.“ 

Die Aermfte wurde jhliehlich nach 
dem Hofpital gefchafft. 

Sm Hofpital erwachte in ihr die faft 
erftorbene Lebenzluft, der Rampfes- 
muth. Sie flehte die Aerzte an, fie zu 
retten, da fie ihre Miffion auf Erden 
noch nicht erfüllt Habe. Sie wolle, ehe 
fie die große Reife in’3 Land der 
Schatten antrete, doch roch erft mit 
allen, gewöhnlichen Sterblichen zur 
Verfügung ftehenden Mitteln gegen 
den Geiftlichen vorgehen, ber fie in’3 
Unglüd geftürzt und um Ehre und 
guten Namen gebracht haben. 

Madıte fih unfichtbar. 

Paftor Powers hatte fich geftern un- 
fihtbar gemacht. Mehrere Mitglieder 
des Kirchenraths hielten geftern Abend 
eine Konferenz ab und juchten ihn 
dann, aber ohne Erfolg. Er hat bis- 
ber nicht förmlich die von Yyrau Tyen- 
ner und Frau Mary E. Eoddington, 
Harvey, Ill. gegen ihn erhobenen An- 
[huldigungen in Wbrede geftellt. Fran. 
Eoddington behauptet, daß er zur Zeit, 
als er ihr Seelforger in Harvey mar, 
berfucht habe, fie zu tüffen. 

Bezirkäfuperintendent Holt hat den 
Geiftlihen zur Verantwortung gezo- 
gen und eine Unterfuchung eingelei- 
tet, die wahrfcheinlich mit einem Slir- 
hengericht ihren Abfchluß finden wird. 
E3 ift unter diefen Umftänden zmeifel- 
haft, ob PBaftor Pomers nächften 
Sonntag prebigen wird, 


Perfonal-Hadridjten. 


— Thomas Eming Sherman, Sohn de3 
Generals William T. Sherman und befann- 
tes Mitglied des Jeſuiten⸗Ordens, liegt feit 
dem 4. iebruar Fran im St. Aofephs-H0- 
fpital. Den legten Meldungen zufolge erhoit 
er fich angſam. 


— Keine Unterbrechung. — Richter: 
Jetzt ſind die Leute gottlob ein r 
ſicher vor Ihren Diebereien!“ — Ver⸗ 
urtheilter: Bilden Sie ſich man keine 
Schwachheiten ein! Das Geſchäft geht 


fefte meiter unter Rlaumann Stroh. i 


wittwe & Söhnel” 


EMIL H. SCHINTZ, 
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N. WATRY & CO, 
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Briffen und Augengläfer piadkä. 

Kabats, Gameras und photagr, Material, 
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Kinder eflen gern 
Brooffield MWurft 


Ceit biefes Produft auf den Markt 
fem, tft die Nachfrage danad) ftetig ae» 
wachen. Dies fommt baber, weil die 
Qualität und der Gefhmad immer 
gleihmäßig find, 


Kinder effen Brooffield Wurft gern 
zum Frühftüd. Gie ift von aus 


erwählten Schinfen und Lenventheilen ge= 
macht und belifat gewürzt, mas ihr den 


guten 


Brooffield-Gejhmad verleiht. 


Don der Regierung infpizirt ı. guigeheiken 


Swift & Company, U. S. A 


Rield Bran 
Smart — —— 
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Zotalbericht. 
Ald. Xohoul erſchiehl ſich. 


Politiſche Mißerfolge und unbe⸗ 
friedigende Geſundheit der Grund. 


Bewarb fich um Nomination. 


Die ihm feindliche Haltung ſeiner Nach—⸗ 
barn ſcheint die unmittelbare Veran— 
laſſung zu der That geweſen zu ſein. — 
Die Laufbahn des Verſtorbenen. 


— — 


Joſeph F. Kohout, demokratiſcher 
Vertreter der 34. Ward im Stadtrath, 
erſchoß ſich heute Morgen kurz nach 7 
Uhr in feiner Wohnung, Nr. 787 Dou— 
glas Blod. Politiſche Mißerfolge des 
Stadtvaters, der ſich um eine noch— 
malige Nomination bewarb, und ſein 
unbefriedigender Geſundheitszuſtand 
ſind für die That verantwortlich zu 
machen. Der Verſtorbene nahm wäh— 
rend der Amtszeit Mayor Dunnes, 
mit dem zuſammen er im Jahre 1905 
erwählt wurde, eine achtunggebietende 
Stellung im Stadtrath ein. Mit Ald. 
Dever galt er als einer der Wortführer 
der von Mayor Dunne vertretenen 
Faktion der demokratiſchen Partei in 
dieſer Körperſchaft. 

Politiſche Mißerfolge. 

Für die That des Stadtvaters ſind 
neben ſeinem unbefriedigenden Ge— 
ſundheitszuſtand in erſter Linie poli— 
tiſche Mißerfolge verantwortlich zu 
machen. Seine Bewerbung um eine 
nochmalige Nomination für denStadt— 
rath wurde von gewiſſen Elementen 
der Ward, die ſich um William F. 
Ryan geſchaart hatten, energiſch be— 
kämpft. Ryans Bruder, Frank S. 
Ryan, Zahlmeiſter in ſtädtiſchen Dien— 
ſten, leitete als einer der Vertreter der 
Ward in der demokratiſchen Parteilei— 
tung die Oppoſition zugunſten ſeines 
Bruders William. Es gelang ihm, 
trotzdem der andere Vertreter der 
Ward in der Parteileitung, Thomas 
Powers, auf Seiten des Verſtorbenen 
ſtand, eine Erklärung der Ward-Or⸗ 
ganiſation zugunſten Ald. Kohout's zu 
hintertreiben und eine Erklärung zu— 
gunſten ſeines Bruders durchzuſetzen. 
Am ſtärkſten aber ſcheint den Verſtor— 
benen die Haltung ſeiner Nachbarn ge— 
troffen zu haben, die geſtern Abend in 
der Dewey-Halle, Weſt 12. Straße 
und 40. Ave., eine Verſammlung ab— 
hielten, in der ein Verſuch, ſie zu einer 
Erklärung zugunſten des Verſtorbenen 
zu veranlaſſen, ſcheiterte. Die Stim— 
mung war getheilt, und alle Bemühun— 
gen der Freunde Kohouts und ſeines 
Kollegen im Stadtrath, Ald. Patrick 
J. Nolan, eine dem Verſtorbenen 
günſtige Erklärung zur Annahme zu 
bringen, waren erfolglos. 

Daß der Geſundheitszuſtand des 
Verſtorbenen unbefriedigend war, 
tonnte ſeit Wochen ſelbſt dem ober⸗ 
flächlichen Beobachter nicht verborgen 
bleiben. Der einft blühende und fräfs 
tige Mann erjchien gealtert. Wäh— 
rend er jonjt lebhaft an den Verbands 
lungen be3 Stabtrath8 theilnahm und 
häufig. da3 Wort ergriff, war er in 
den legten Wochen ſchweigſam. 

Nah den Ausfagen feiner Angehöris 
gen begab fild der Alderman gejtern 
Abend wie gewöhnlich zu Bett. Seine 
Stimmung jhien gebrüdt, was auf 
den Verlauf der Verfammlung in der 
Demey-Halle zurüdgeführt wurbe. Er 
erhob fich. Heute Morgen vie gemöhn- 
li und begab ich in den Keller feines 
Haufes, um, wie er feiner Gattin mit- 
theilte, den Ofen in Stand zu feben. 
Als er troß wiederholten Aufens fi 
nicht zum Frübftüd einfand, begab fi) 
feine Gattin in den Keller, wo fie ihn 
tobt, mit einer Schußwunde in ber 
rechten Schläfe vorfand, Die Polizei 
ber Bezirtäwache an der Fillmore Str. 
wurde ſpäter benachrichtigt. 

Seine Gattin Minnie, eine achtzehn⸗ 
jährige Tochter und ein Sohn im Als 
- ter bon zwanzig Jahren überleben den 
Berftorbenen. 
> Frau Kohout und ihre Tochter 
et offen die Leberzeugung aus, 

politiiche Sorgen für die That ver- 


| antwortlich zu machen feien. Die 
Gattin des Verftorbenen erklärte, daß 
die Haltung feiner früheren politifchen 
Freunde den Alderman verftimmt und 
| bebrüct habe. Die Männer, die jebt 
gegen ihn herausgefommen feien, hät- 
ten ihn vor Jahren verleitet, fi) um 
den Sit im Gtadtrath zu bewerben, 
mit dem Verfprechen, daß Tie ihm bei> 
fiehen mürden. Seht hätten fie Tich 
alle gegen ihn gewendet und machten 
mit feinen Feinden gemeinfame Sad. 
Der Verrath habe ihren Gatten zu ber 
That getrieben. 
Ald. Kohouts Lebenslauf. 


Der Verjtorbene war im ahre 
| 1859 von böhmifchen Eltern in Chi: 
cago geboren und erzogen. Er erhielt 
| feine Ausbildung auf der Univerfität 
in Late Foreit und ftudirte am Union 
College of Lam in Chicago die Rechte, 
Im Sahre 1882 wurde er zur Ans 
waltsprari3 zugelaflen. In den er=- 
ften Jahren feiner Ihätigfeit vertrat 
er vielfach Arbeitergemerkichaften. Ir 
den Sahren 1896 bi$ 1900 mar er 
Theilhaber des früheren Aldermans 
Edward Novak, von 1900 bi3 1903 
übte er die Anmalt3praris zufammen 
mit Chrill R. Jandus aus. ‘m ‘ah 
re 1905 wurde er in den Stadtrath er= 
wählt, und zwar auf dem gleichen Pro= 
gramm, auf dem auh Mayor Edward 
%. Dunne den Sieg errang. Im Jahre 
1906—1907 war er Vorfißender des 
Stadtrathsausfchuffes für Geleifeer- 
höhung. Zulegt war er Mitglied 
des Finanzausſchuſſes. Im Jahre 
1906 bewarb er ſich um ein Amt als 
Stadtrichter, unterlag aber zuſammen 
mit ſeinen demokratiſchen Mitbewer— 
bern. 

Ald. Kohout hat an der von den 
Vereinigten Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung in Fluß gebrachten 
Bewegung lebhaften Antheil genom— 
men und ſich ſtets als Freund des li— 
beralen Elementes gezeigt. Gouv. Alt— 
aeld ernannte ihn zum Oberſten in 
feinem Gtabe, 

Sonderfiung des Stadtraths. 

Die Aldermen, die fi) im Laufe 
des Vormittags im Rathhaufe einfan= 
den, beichloffer, dat eine Sonder— 
figung des Stadtrath3 auf morgen 
einberufen werde, um Beileiväbe- 
ſchlüſſe anläßlich des Hinſcheidens Ald. 
Kohouts zur Annahme zu bringen. 
Die Sitzung wird von Stadtſchreiber 
MeCabe einberufen werden. Gemöß 
der Sitte werden Sitz und Pult 
des Stadtvaters im Sitzungsſaale des 
Stadtraths für einen Monat mit 
Trauerflor verhängt werden. 


Fiel in Ohnmacht. 


Im Warteraum der Hochbahnhalte— 
ſtelle an N. Weſtern Ave. brach heute 
Morgen um drei Uhr ein gutgekleideter 
Mann ohnmächtig zuſammen. Man 
befürchtet, daß er in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Gift genommen hat. Die Po— 
lizei ſchaffte ihn nach dem St. Eliſa— 
beth⸗Hoſpital. fDie Aerzte haben ſich 
bisher vergeblich bemüht, ihn in's Be— 
wußtſein zurückzurufen. 

Opfert ſich für Andere. 

Im Erdgeſchoß der Presbyterianer⸗ 
Kirche in Kenſington machte vorgeſtern 
Abend deren Hausmeiſter Allan de 
Pew mittels Leuchtgaſes ſeinem Da⸗ 
ſein ein Ende. Er hinterließ ein 
Schreiben, das die Bemerkung ent» 
hielt: „Ich opfere mich für Andere“. 
Paſtor Albert D. Light fand die Leiche 
und benachrichtigte die Polizei. Der 
Verſtorbene war 58 Jahre alt und 
wohnte Nr. 10944 Indiana Avenue. 
Man muthmaßt, daß die langwierige 
Krankheit feiner Frau ihn zur Vers 
zweiflung getrieben hat. 


en 
Lincoln: Briefmarten. 


Heute begann im Poftamt der Vers 
fauf von Lincoln = Briefmarken im 
MWerthe von 2 Cents das Stüd. Die 
Nachfrage war mit Rüdficht auf ben 
Umftand, daß ftatt zehn une zmei 
Schalter geöffnet waren, recht lebhaft, 
borausfichtlich wird fie fidh noch bebeus 
tend fteigern. Das Poftamt hat einen 
Vorrath don zwei Millionen Stüd, 
In fpäterer Zeit werden biefe Marken 
wahrjcheinlih einen beträchtlichen 
Werth für Sammler haben. Die Lin 
coln-Marfe hat die gewöhnliche rothe 
Farbe und zeigt den Kopf Lincolns im 
Profil. Darunter jteht: 1809—12. 
Februar—1909. 


Bermögen verloren, 


Ein bejahrter Sarmer aus Bopedale macht 


drei Selbftmordverfuche, 


In den lebten zwei Jahren verlor 
der 52jährige Farmer Benjamin Mar: 
tin aus Hopedale, SI., $100,000 in 
Nebrasta’er -Landfpefulationen und 
außerdem mußte er feine Farm mit 
$10,000 belaften. Das trieb ihn zur 
Verzweiflung, und heute Nachmittag 
Iprang er zwifchen der Harrifon und 
Polt Str. in den Fluß, gelangte aber 
ivieder an’3 Ufer. Dann fprang er 
iwieder hinein, rettete fich von Neuem, 
und nun that er zum dritten Mal den 
Sprung. Ein Arbeiter, Lezlie Kite, 
51 U. Madifon Str., hatte inzwiſchen 
Polizift Mead geholt und diefer, Kite 
und andere Arbeiter zogen mittels 
Geil den beinahe erfolgreichen Le- 
bensmüben heraus. Er war bemußt- 
los und wurde in’3 Countyhofpital ge= 
Ihafft, wo er fich erholt. 

— — 


Nahforihungen aufgegeben. 


‚ Die Nahforfhungen nach der Leiche 
einer Zrau, die ji am Sonntag 
Abend angeblich an Goethe Str. in den 
See gejtürzt hat, find heute bon ber 
Polizei eingejielt worden. Seit Auf: 
findung eines Miantels, eines Yutes 
und eines Kragen3 hat man das Waj- 
jer in der Nähe bes Fundortes verge— 
beng nach der vermeintlichen Gelbit- 
mörberin abgefucht. Außer den Klei- 
dungsſtücken wurde eine goldene Brilfe 
gefunden, von der der Optiker 2. W. 
Horn bezeugte, er habe fie fürzlich ei- 
ner ältlihen Frau verfauft, die den 
gefundenen ähnliche Kleider getragen 
hätte, 
N 
Des Diebitayls bezihtigt. 


Alphonſo Futoran, Joe Budeſal 
und Samuel Frank, Burſchen im Al— 
ter von 23 bis 24 Jahren, wurden 
heute von Detektives der Wache an 
Harriſon Straße unter der Anklage 
verhaftet, aus den Ruinen des vorge— 
ſtern Abend in Flammen aufgegange— 
nen Güterbodens der Wabaſh-Bahn 
Schuhe im Werthe von $25 geftohlen 
zu haben. Sie wurden dingfeft ge 
macht, als fie das angeblich gejtohlene 
Gut verfilbern wollten. 

—r — — 


Gibt ſein Opfer wieder. 


In der Nähe der Zwiſchencrib, dem 
Schauplatz der furchtbaren Brandkata— 
ſtrophe, wurde heute wiederum die 
Leiche eines Opfers aus dem See ge— 
fiſcht. Der Schlepppampfer T. T. 
Morford beförderte den Todten nach 
dem Anlegeplatz am Calumet-Fluß 
und der 92. Straße. Vor dort aus 
wurde er in einer Ambulanz nach dem 
Beſtattungsgeſchäft geſchafft. 

—.—— 
Suchen einen Selbſtmörder. 

Die Polizei jucht nach der Leiche des 
74jährigen William Kleber, der, mie 
fein Sohn, E. W. Kleber, 4 Yadfon 
Boulevard, glaubt, fih am W. Jrping 
Park Boulevard im Fluß erträntt hat. 
Paul Sontag, 3363 N. Sacramento 
Avenue, fand borgeftern dort Weber: 
rod, Weite, Stod und Brille Klebers. 

_— 1:9. 
Unglüdliher Sturz;- 


Der 73jährige Kohn Powers, Mr. 
77 Xincoln Xpe., glitt dort heute auf 
ber Treppe aus, fiel die Stiege hinun- 
ter und erlitt Verlegungen, die feinen 
Iod berbeiführten. Die Koroners- 
jury, die den üblichen Inqueft abhielt, 
gab einen den Ihatfachen entfprechen- 
ten Wahrfpruch ab. 


Erreichte ſeinen Zweck. 


Der Wittwer Vaclav Litman, Nr. 
1335.41. Ave., iſt heute im County— 
Hoſpital einer Halswunde erlegen, die 
er ſich Montag Morgen in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht beigebracht hatte. 
Langwierige Krankheit hatte den 66 
Jahre alten Mann zur Verzweiflung 
getrieben. 


*Es wird jetzt immer wahrſchein— 
licher, daß gegen die Macher der Firma 
U. Booth & Co., die mittels gefälfch- 
ter Bilanzen ihren Kredit bei den Ban- 
ten zum Betrage einer Million Doll. 
aufgebefjert haben follen, ftrafrechtlich 
vorgegangen werden wird. 

* Die „Merhants’ Loan and Truft 
Eo.“, welche es vor fieben Jahren über- 
nommen bat, die Pfandbriefe der 
„Chicago & Milwaukee Electric R. R. 
Co.“ auf den Markt zu bringen, be 
anjprucht jegt im Namen der Inhaber 
diejer Sicherheiten das Recht der erften 
Hnpothet und wird porausfichtlich auf 
Einleitung des Pfändungsverfahrens 
dringen. 


— Eriter Gedanke. — 1. Stubent: 
Da bat mir mein Onfel einen Strich 
durh die Rechnung gemadt. — 2. 
Student: Hoffentlih mar fie nod 
nicht bezahlt! 


— Begründung. — Mechanitker: 
Nun, wie gefällt dir's als Chauffeur? 
— Chauffeur: Soweit ganz gut, wenn 
nur der dumme Trinkzwang nicht 
wär'. — Mechaniker: Trinktzwang, 
wieſo? — Chauffeur: Lauter Limo— 
nad' muß ich trinken! 

— Unbegreiflich. — Bummler: „In 
den Radfahrerverein haben ſie mich 
nicht aufgenommen — ſie haben mir 
geſchrieben, ich könne nicht nachweiſen, 
daß ich ein Freund des Sportes ſei — 
und bin doch ſchon drei Mal wegen 
Raddiebſtahls beſtraft!“ 


— Feine Sorte. — Herr (zum Zi⸗ 
garrenhändler): Sie, die Sorte, welche 
Sie mir geftern gegeben haben, bie 
follte Lieferanten Zigarre heiten, — 
Händler: Warum? — Herr: Nun, wer 
fie fauft, der tft fchon geliefert! 

— Ein Streber. — Handlungsges 
hilfe: Unſer Buchhalter iſt ein Saale 
tiger Streber!” — „Wiefo?" — „Alle 
Morgen ftreut er dem Chef Niespulver 
auf's Pult, damit er recht oft „Zum 
Wohlſein!“ ſagen kann,“ 


ö— — — — — — ————— ———— — 


mit zwanzig anderen, 


) 9 —8 I 


Wenn Ihr hier einfauft, erhaltet Ihr „>. 
& H." grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 
in jedem Departement. 


Eine KRafleeltadt. 


Ton Nobert Jacques. 


Santos und Sao Paulo — zivei 
äußerlich getrennte, weit augeinander= 
liegende Gemeinmwefen, die fich inner- 
lich unter der Dberhoheit Seiner Ma- 
jeltät des Kaffees zufammenbinden. 
Aber Santos unten am Meer ijt jo 
einigermaßen der Affumulator, der 
ſchwarze, beſchmierte, unruhige Eiſen— 
kaſten, und Sao Paulo oben auf den 
Bergen iſt das abendliche, ſchöne, gra— 
ziöſe Land der Glühbirnen, die den 
elektriſchen Strom von drunten em— 
pfangen und ihn in ununterbrochenem 
Kreislauf wieder hinabſchicken, ohne 
daß jemals ein anderer Kontakt zwi— 
ſchen beiden entſteht, als die Unſicht— 
barkeit des ewigen Stromes. 

Der Hapagdampfer übergibt einen 
mitten inSantos dem Land, und ſchon 
treibt man athembenommen, wie in 
einer unheimlich erfüllten Schlucht, in 
der einzigen großen Ader, die in San— 
tos pulſirt: zwiſchen den Kaffeelagern 
in der Stadt und dem Hafen. Maul— 
eſelkarren mit zwei hohen Rädern ver— 
ſtauen die Straßen. Man ſchlüpft 
mit Mühe durch. Säcke Kaffee ſtoßen 
von allen Seiten auf einen los. Ab 
und zu ſchiebt ein Karren mitten in 
dem Gewühl an, pufft ſich an Rädern 
und Menſchen vorbei. Wild und wüſt 
und knatternd wie Gewehrfeuer jagt 
er, frei geworden, über die unebenen, 
harten Steine des Pflaſters hinweg. 
Auf den hoch geſchichteten Kaffeeballen 
liegen ein paar Caboclos auf dem 
Bauch, in den Geſichtern alle Miſchun— 
gen von Schwarz zu Gelb. Der Trei— 
ber läßt an der Straßenecke den zwei 
Finger breiten, dickgeflochtenen Leder— 


riemen klatſchend auf die Rücken der 


beiden Mauleſel ſpringen. Sie raſen 
ihm nicht genug. Die Thiere beißen 
wüthend und ſtörriſch ins Zaumzeug 
und jagen auf. 
eine Trottoirecke der bedrohlich engen 
und lebenbedrängten Gaſſe. Der Hau— 
fen des Caboclosgeſindels auf dem 
Karren wird heftig zur Seite gefchmif- 
fen. Mal wird einer zu Boden ge= 
fchüttelt. Aber roh lachende Stimmen 
fchreien höhnend hinterdrein, und ber 
Führer, dem die Zeberpeitfche nicht 
mehr genügt, fchiebt jich nach born 
und jtößt von oben herab die Maulefel 
mit feinen benagelten Schuhen in die 
Flanken, daß die Ihiere zerrend hin- 
megftürzen: der Schaum jchlägt um 
die Nüftern, und die Wuth focht durd) 
die halsſtarrige Leidenfchaftlichkeit des 
Mulablutes. Aber der Carreador ge= 
räth immer tiefer in feine Efjtafe ber 
Graufamteit. Sein Riemen, Hatfcht 
und fauft und fnallt; er jtößt mit dem 
Stiel der Peitfche, mit Fäuften und 
Füßen nach dem Ihier; er dreht fich in 
einem finnenbenommenen Tanz bon 
Brutalität; jeder Hund, ber in greif- 
barer Nähe ift, befommt unberjehens 
einen Riemenbieb; mit mwehheulendem 
Gebel und hochgezogenem Hinterlauf 
er eilig auf brei Beinen um bie 

e dabon. Die farbigen Hunbe auf 
ben Kaffeefäden brüllen vor Vergnü⸗ 
gen auf, fpuden ihm nach, mweil fie teis 
ne Steine haben, ihn zu werfen, und 
ihn mit den Schuhen nicht erreichen 
tönnen. So fauft der Karren in fndl» 
lendem Ianzen übers Pflafter weiter, 


Ein Rad prallt über | 


an hundert leer. 
Wagen vorbei, und iſt 


Candies 


40c Qualität, dad Pfund zu 
Gefalzene Peanuts, Pfund, 9e. 


„ Affortirte Bitter Sweet Chocolates, die feinften Fla= 
* por3, zarte, rahmige Center, die-gemöhnliche 
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Cream Garamels, das Pfund, 1Sc, 


Großer Weberzieher - Verkauf 


Eure unbefchräntte Auswahl aus 896 $15, $18 und $20 Ueberziehern zu 12.50 — Der tleibfame 
ber_hopuläre Protector oder Auto Coat, in vollem und langem Schnitt, mit. beftem Body Futter, 
garontirtes Stinner Satin Aermel-Futter, garantirt al3 in jeder Beziehung zufriebenftellend — 
das Erzeugniß der allerheiten Fabrifanten, in einer volftänbigen Auswahl von Größen — in 


Braun, Grau, Schwarz und vielen yarben, einfache oder fanch 
Gemebe. Um Raum zu gewinnen für unfer Frühjahr3-Lager, ver— 
Schleudern mir diefe Staple $15, $18 und.$20 Ueberzieher zu dem 


einheitlichen niedrigen Preife von 


50 


— — 
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Winter-Anzlige für Männer, in Mifchungen, zu Derjelben Preis:Herabjegung, 12.50, 


Derkauf Ihwarzer u. blauer 


Anzüge in den beliebteiten Styles der Saijon, von 
geſchickten Schneidern gemacht, von den feinſten 
blauen Serges, ſchwarzen 

Clays u. Thibets, mit Serge, Venetian od. Seide 
gefüttert. Jede von kritiſchen Käufern t 
Einzelheiten in diefen Anzügen enthalten. Schöne 
$18, $20 und 525 blaue und schwarze Anzüge, 
fonfervative und erireme Modelle, pafjende Grö- 
ken für alle Männer — Turedo 
und Bring Mlbert3 die einzigen 


Ausnahmen. Auswahl zu 


unfinifhed Woriteds, 


gefuchten 


13.75 


Derkauf von Männer-Hofen 


Nette Mifchungen und Sireifen, einfchließl. folide 
Farben, in Worited3 und Cheviot3, durchtveg mit 
Ceide genäht, 
in der Partie weniger al3 3.50 werth, — 

ungewöhnliche Wertbe zu > 


Reinmwollene Woriteds, Serges, Cheviot3, Cafe 
fimeres und TIhibets, Begtop und Zonferbative 
Styles, Größen 30 bis 44, — prächtige 4.50 und 
5.00 Sofen, Eure Auswahl von der 3 
Partie, Samitag, zu + 


Größen 30 bi3 44, fein Baar Hofen 
4 


45 


Bedeutende Geld:Erjparnifje an Rnaben:Hleidern 


Serge Kinder-Anzüge, der popu⸗ 
Yäare Rufjian Style, blau, braun 
od. roth, fomwie reinm. Mifchungen, 
ter 214 bi3 10 Jahre, 3.85-Wer- 


2.85 


ERBE N a an 
Abſolut reinw. Knaben⸗Knie⸗ 
hoſen, blaue Serges und fanch 


[3 
75e 

Knaben = Winter = Reefers und 
tleberzieher, alle Styles, jehlicht od. 


Fcn Mifchungen, glatte od. raube 
Finiſh — Reefers die bis zu 


the, außergewöhnlicher 
Bargain zu 


Mifchungen, $1 und 
1.25 Werthe, 


$4 u. $5 verfauft wur⸗ 
den; Berfaufspr. 


bald an feinem Hafen-Armazem, wo | 


! er abgeladen wird, 
| "Durch die Halle des Urmazems hin- 
dur fchlägt der geprekte Lärm von 
unzählbaren, mwahnfinnig fehreienden 
Schiffemwinden, von prafjelnden Krä— 
nen, von Zofomotiven, die mit ununs 
terbrochen johlenden Warnungzpfiffen 
lange, jehmwere Züge puffen; Eifen, das 
in Eifen beißt, hart und heiß. Da liegt 
der enge Kat des Hafen. Eine Stun- 
de lang zieht er mit den eifernen Hal= 
fen der MWaarenlager  bejegt, den 
fhmalen Meeresarm hinab, durch den 
die arößten Dgeandampfer bis nad) 

Santo3 fommen. 
| Aber dann auf einmal, mit der Mi- 

nute, wo diefe Taufende von Ballen 

Kaffee in den Armazems find, ' gibt 

man jedem Sad eine fajt weich zu nen= 

nende Behandlung. Hier empfangen 
| ihn Berufsleute, die Kaffeeträger. Sie 
legen fich einen Ballen in den Naden, 
ı einen, bismeilen zwei auf den Kopf 

(jeder im Gemichte von fechzig Kilo), 

und eilen in langen, gefchloffenen Ket- 

ten hinaus, über den furzen, gepflafter- 
| ten Kaidamm, an den ftoßenden und 
fchiebenden Zügen vorbei. Sie hüpfen 
mit ihrer LZaft die fteilen, polternden 
und fchaufelnden Stege zu denSchiffs- 
| deden hinauf, Dort oben jteht die 

Qufe bereit und offen. Aber Matten 
| find über die Kanten gebedt; gemäd)- 
| Yich und meich rutfchen die Säde ins 
| tiefe Innere des Schiffsbauches hinun- 
| ter. Ein Feldfcheer fteht mit Nadel 

und Faden bereit, um jede Kaffeefad- 
| munde fofort zu johließen. Dann und 
| warın ftauen fich die Säde. Ein nad- 
| ter, fehwarger, [hweißglängenber Kör- 
| per taucht aus der Tiefe herauf und 
| zieht die widerftrebenden hinab, indem 
| er zugleich eiligft vor den — 
den Laſten flüchtet, die die Kaffeekrä— 
ger, ohne ſeiner zu achten, hinunter— 
werfen. 

Wenn unſere Ahnungsloſigkeit ſich 
etwas erholt hat von dem Wirbelſturm 
des Kaffeetreibens, fängt Santos an, 
ſeine verzweifelte Reizloſigkeit vor uns 
zu entfalten. Es iſt, als ſtünde noch 

unſichtbar als Motto über jeder Thür: 
Schnell Geld verdienen, dann dem Fie— 
ber entfliehen! Zwar von dem un= 
heimlichen Fieber ift nichts mehr zu 
fehen, alö die paar Leichenfteine, die e3 
fi draußen vor den Hafen gefegt hat: 
Wrads von Schiffen, die fenterten, 
nachdem der Iette Mann bon der 
Seuche verzehrt war. Denn feitdern der 
Hafen, diefer unheimlich fruchtbare 

Schoß der Krankheit, vergrößert und 

gereinigt mwurbe, ift Santos der ges 

fündefte Ort der brafilianifhen Küfte. 

An das Bild der Stabt jebod ijt 
noh nicht3 don dem MWohlbehagen 
diefer jungen Gefundheit gefommen. 
Troß allem Herumarbeitend wird fie 
vorläufig noch auf den Karafter der 
Eintagsfiedelung plumpen Ausbeutens 
feftgenagelt bleiben. E3' geht wie ein 
einziges brutales Brüllen durch bie 
Stadt: „Geld!“ Ind mit ben anderen 
großen Welthandelsplägen, bie feit ei- 
ner Reihe von Jahren eine Kultur ge= 
pflegten Ausfehens in ihren Kontor= 
bäufern und anderen Anlagen fuchen, 
bat diefer brafilianifche Hafen nichts 
gemein, al3 bie bynamifche Kraft fei- 
nes Gejhäftsbetriebes. Dur ganze 
Straßen liegen nur Hinter buntlen, 
großen Yenftern tiefe Räume, aus bes 
nen ätend jcharf der Duft grünen 


| 


— — — — — — 
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Rothſchild 
Spezial 
Anzüge für Knaben 
Blaue Serge-Anzüge für Kna— 
ben, gewöhnl. oder Knickerbocker 
Hoſen, eingef. Nähte, ganz gefüt— 
tert, ſchwer, einf. oder Derby⸗ 


Rücken, Aufſchläge an Aermeln, 
lurz, alle die kleinen Mertmale. 
die zu einem hübſchen Anzug ge— 
bören. Wirflider 6.50 Werth, 
marfirt zu 
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Kaffees ftrömt. Zwiſchen den Sta— 
peln der Ballen und dem keuchenden 
Hin und Her hängen über Regiſtern, 
Kurszetteln und Telegrammen die aus 
allen Völkerraſſen ſtammenden Geſich— 
ter der heimiſchen Arbeiter, deren Kal— 
küls die ſchäumende Wuth der athem— 
benehmenden Kaffeeſtürme in Hafen 
und Straßen erzeugen. Kaum daß, 
von den Banfen abgejehen, vier oder 
fünf deutfche und englifche Firmen ei- 
nen . Unterfchlupf haben, den man 
Kontorhaus nennen könnte. 

Ueber die entjeglich eintönigen, mie 
Laufmälle aufgerworfenen Häuferrei= 
ben, die, wenn fie fern nom Hafen, 
Tag und Nacht mit ihren Straßen mie 
geitorben daliegen, gleitet die heiß— 
bleihe Sonne mie brühende Wafler- 
fälle. Und mwährend die allmählich 
tödtend ftumpf werdende Unerfreulich- 
feit diefer heißen, langmeiligen Stun= 
den das Bemußtfein träge belegt, ftürzt 
das wild tollende Braufen der brutalen 
Kaffeemagen mit einer mwahnfinnigen 
Unermüblichfeit duch die Gaffen und 
den Hafen meiter dahin. Manchmal 
ftößt der milde Urton einer gemalti= 
gen Schiffspfeife hinein. Sie ruft et= 
mas wie: Abmarſch nach Amerika, 
Aſien, Afrika, Europa!, reißt der 
Phantaſie auf eine Weile den Kopf aus 
dem heißen, bleiernen Traum und ver—⸗ 
ſucht der ſchweren, dumpf getriebenen 
Arbeit der Straßen einen erweiterten, 
freienSinn zu geben, etwa: Dieſe Sie— 
delung gehört der ganzen Welt. Aber 
fo mädtig aufgeblafen diefe Vorſtel— 
lung ein Stüdchen vor einem vermweilt, 
fo findet man doch bald Zeit, ein me- 
nig befreit zu lächeln: „Zant de bruit 
pour une omelette” ... . einer fo ge- 
maltigen, jahraug, jahrein gejpannten 
Arbeitsraferei braucht e3 (in dem er- 
ften Halbjahr 1907 wurden in Santos 
16 Millionen Sad Kaffee verfchifft), 
damit drüben in unferem gemädhlichen 
Europa und fonftwo in der Welt bie 
netten, ruhigen Gefelfchaften fich zum 
beffern Plaudern um einige Täßchen 
Kaffee fchaaren fünnen, ohne die das 
Leben nur auf die halbe Gemüthlidh- 
feit geftellt wäre. WUl3 ich mir zum 
eriten Malc die Mausgeburt biefer rie- 
fenhaften Bergesmehen ftill betrachten 
fonnte, hatte ich einen fchmweren Kater 
von Santos. 


Ein biggen Türkiſch. 


„Wie wird das türfifche Parlament 
fich nennen?“ fragt Pierre Giffard in 
der Brüffeler „Gazette. „Es fehlt ein 
leicht zu behaltender Name. Duma 
tlingt charmant, Sobranje ift au) 
nicht übel, Stuptfchina ift fhon mweni- 
ger mohlilingend, Reihdtag und 
Reichsrath find etwas ſchwerfällig, 
während Kortes graziös klingt. Um 
im Türkiſchen Deputirtenkammer zu“ 
ſagen, wird man zwei Worte gebrau—⸗ 
chen müſſen: „Medjlici-⸗Mebaſſan“; 
der Senat heißt „Medjlici-Aayna“. 
Will man aber die Idee, die mit dem 
Worte „Parlament“ verbunden iſt, 
vollſtändig zum Ausdruck bringen, ſo 
muß man, wenn man korrekt ſein will, 
ſagen: Achyi Cadegnian ve vukehai 
millet medjlici“, wörtlich überfegt: 
Verſammlung der Großen des Reiches 
und der Mitglieder der Kammer der 
Abgeordneten, die vom Souverän zu⸗ 
fammenberufen ift. Man muß geite- 
ben, daß diefer. Yusdrud etwas läng- 


9 


Knaben-Anzüge, mit zwei Paar 
Hoſen, reinwoll. Stoffe, ſchön ge— 
macht und beſetzt, Größen 7 bis 16 
Jahre, 85-Werthe, — für morgen 

- 


herabgejest 
05 


auf + 
Knaben-Blouje-Watit3, platted 
— helle u. dunkle Farben, 
alle Gr., Y5c-Sorte, 2 
Samſtag zu 65€ 
Waſchbare Knaben⸗Anzüge, — in 
größter Auswahl, ſolide weiße und 
arbige, weit und gut gemacht, — 
prächtige Werthe, — fuͤr Samſtag 
markirt zu 1.45 5 
und c 


MOELLER 


& GOMPANY 


Lincoln Ave., nahe Sontport Ave, 


Samiftag, 13. Februar 
Dry Goods. 
Ganz leiderne Handtajchen > 5e 


er Damen= 

ejtridte Shoppin I 

Dogs für Damen 12%c 
eſtickte Korſet-Bezüge für Fr 

Damen, zu — Dec 


Seine Qualität Gingham- 49 
Unterröde für Damen c 


Schwarge —— — 
ur Damen, beſtickter 
— — für —W 
50c Negligee-Hemden füre 
Männer, löſe Kragen.... 3% 
Groceries. 
Beſter granulirter Zucker, 
10 Pfund für 53e 
Fanch deutſche Linſen, Pfund Hige 
wort große Santa Clara 
‚inet den, Pfund 
Sroße Flaſche fanch Pris-42 
cilla Catſup. 
2 Quart Eimer fanch * 
fel = Syrup 


Golden Santos = Kaffee, 
20c-Sorte, Pfund für 
Kneipp Malz-Haffee, gro> 
Bes Packet. „m... ....n...». 
Fleiid. 
Beite Frankfurter 
Wurft, Pfund 
Vorderbiertel Beal, Pfund. .834c 
— — Veal, Pfund. .10%c 
ative Beef Pot Noaft, 
ER. iz 5 Fi ea ii 
arter Rib Roaſt, gero I 
fein Abfall, Runde 34 12%c 
Magere Cal. Schinken, 
und Früht 
agerer Frühſtücks⸗ 
Sped, Pfund.... F — 
Candies. 


Chocolate Creams u. But⸗ 
ter Scotch Patties, Pfund. 


Zigarren 
Sion — regulärer Eier Bc= 
igarren, jpeziell, nur fi 
Samjtag, 2 fir. rennen Ic 
Koupom. 

% Gallone Rye Whisleh ober Bran- 

db, merth ‘25 
% Gall, Ealif, Portwein, wertb.... . 


GSefamm 
Mit biefem Koupon 


lich ift. Für das Wort „Verfafffung“ 
bat man den hübfchen Ausdrud „Deit- 
wi“; man fann abe rauch etwas meni- 
ger furz fagen: „Quapanini memlefet“. 
Nationalverfammlung heißt: „Churai 
Ummet“, PBräfident: „Reis“, Sekretär: 
Kiatib“, Redner: „Khatib“, Quäſtor: 
„Kharbi u masraf vefili”; die Rechte 
nennt man „jagb“, die Line „[ol tha- 
raf“, das Zentrum „qualbguiah“. 
Wenn die Abgeorbneten zur Abftim- 
mung. fohreiten, 'fagen fie „Wirmet“. 
Der Parlamentsdiener, der während 
eines allzu großen Lärmes auf den 
Tribünen Schweigen gebietet, Heißt: 
„Sufiut“. Von Zwifchenrufen find zu 
merfen: „Aferin“ (Sehr gut!) und 
„ieter artig“ (Genug!). Die Rede heift: 
„magal”, der Minifter „nazir“; die 
minifteriellen Abgeorbneten führen, 
den etwas langen Namen: Vukelai 
devlet thorafalbari”. Nein heißt „Loc“, 
ja „eovet“. Und jet können wir mit 
Ruhe den türkifchen Parlamentsberich- 
ten entgegenfeben! 


Gefet Die „Sonntagpof« 





EEE TENNIS: wine 
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ILLMAN 


| 


STATE & WASHINGTON STS 


Rene . 
Veberzieher, 


f. Männer-Heberzieher 
Werth $25 und $28 


Cinfahbrüft. Fly Front, Buttonsthrough 
Bor NRüdjeite Weberzieher und 


Proteltor Ueberzicher, in allen Längen von 44 bis 52 Zoll; 
blaue Kerſeys, ſchwarze und 


oxfordgraue Vicunas und 
in allen Größen, 
bon 34 bis 50 Bruſtmaß; für den Samſtags-Ver⸗ 
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fanch gemiſchte Ueberzieherſtoffe; 


fauf find $28.00 und $25.00 
Meberzieher marfirt zu 


820, 818 und 815 Männer-Ueber⸗ 
Be * Modelle und Stoffe; 
erabgeſetzt für den Sams⸗ * 

9.75 


tags-Verkauf auf nur..... 
für feine Män— 


75 ner = Anzüge, 


werth S15 


| Ein großer Bargain | 


Ungefähr 800 feine Männer:Anzige, ge: 
macht in den neueften Modellen; blaue, 
fhwarze und fancy gemifchte Cheviots; 
Anzige, die regulär zu $15 verfauft murs 
den; am Samftag offeriren wir 


BESSERE. 2 —— —— 
iell. Feine Worſted⸗ 
Exrtra ſpeziell. Beinkleider x ür 


Männer und junge Männer; Größen 30 
bi3 50 Taillenmaß, gemadt in regulären 
und Peg Top TFacon, wirkliche $3.50, $4 


und $5 Beinkleider = 
en —— 2.95 
Unfer geichäftiges Knaben-Departement 
offerirt jpezielle Bargains für Samftag. 


Wir tauſchen Eu— 
ren Einkauf um 
wenn Ihr wollt, 
und geben Euer 
Geld zurück wenn 
A Ihr es verlangt. 


Unvollftändige Partien von doppelbrüftigen I 


Anzügen, Größen 6 bis 15 Jahre; Nujjian 
Ueberzieher, Größen 23 bis 8 Jahre; Ree: 
fer, 23 bis 9 Jahre. Werthe bis zu $4.00; 
alle auf einem großen Bargains 

tifch, fpeziell zu i 
Die Auswahl von allen 
unferen Winterüberzie- 
bern oder Neefers für 


Knaben, twth. 4 95 
“ 


bis $10 


Hofen, 


£ofalberid)t. 
Das Kalnralifalionsgefeb. 


Der Verſuch, die Naturalifation zu 
erſchweren, ſcheitert. 


Erfolg KRongrekmitglies Sabath3. 


Er leitet den Hampf im Kepräfentanten- 
haufe gegen die Dorfchläge des Senats. 
— Der Stadtratb von Windfor nimmt 
draſtiſches „blaues“ Geſetz an. 


(Eigenbericht der Abendpoſt). 
Waſhington, D. K., 11. Febr. 
Sn der geftrigen Sigung des Reprä— 
fentantenhaufes, in der das neue Neu— 
tralifationggefeb in der bon einem 
Konferenz = Ausfhuß beider Häufer 
empfohlenen Yorm zur Berathung 
am, eröffnete Kongreßmitgliev U. J. 
Sabath vom 5. Kongreßbezirt bon 
Allinois, der hauptfählih von im 
Auslande geborenen Bürgern bemohnt 
wird, einen energifchen Kampf gegen 
einige Beftimmungen der Vorlage, und 
e3 gelang ihm, ihre Annahme zu hin= 
tertreiben. Die Vorlage bezmedte eine 
Erfehwerung der Naturalifation. Shre 
Anlehnung ift ein entfcheidender Gieg 
für die frembfprachigen Bewohner bes 
Zandes. Der Senat hatte die Vorlage, 
die ihm vom Repräfentantenhaufe zu= 
gegangen war, abgeändert, indem er 
bie Gebühren für Ausftellung der Bür- 
gerpapiere von $5 auf $10 erhöhte, 
und außerdem den Gerichtsfchreibern 
geftattete, von den vereinnahmten Ge- 
bühren $3000 bis $6000 als Spor⸗ 
teln in die eigene ITafche zu fteden. 
Kongrekmitalied Sabath befämpfte bie 
Annahme diefer Beltimmungen ener: 
aifch, aber ein Konferenz-Ausfhuß 
aus Mitgliedern beider Häufer be- 
ftehend, empfahl ihre Annahme in ber 
pom Senate amendirten Forn. Als 
die Vorlage geftern im Haufe zur Be: 
rathung fam, erneuerte Herr Sabath 
feine Angriffe auf biefelbe und er» 
gang ihre Ablehnung. O. J. M. 


Sincolnfeier in Springfield. 
(ESioenberiht der „Abendpoft”). 

Springfield, den 11. Fer. — Eine 
eindrucksbolle Gedächtnißfeier für den 
Märtyrerpräſidenten, an der beide 
Häuſer der Legislatur theilnahmen, 
fand gefternNachmittag im Abgeordne⸗ 
tenhaufe ftatt, dem Lincoln felbit einjt 
als Mitglied angehört hat. Die Vor- 
bereitungen für die Feier maren bon 
einem aus den Abgeorbneten, Dliver 
Solitt, E. 3. King, Lee DMeil 
Bromne, Earl Reynolds, John Poul⸗ 
ton, ©. 9. Hamilton, W. C. Blair, 
% M. Kittleman und 9. D. Yulton 
und den Senatoren R. 3. Barr, U. E. 
Clart und Logan Hay beitehenben 
Ausfchuffe getroffen worden. Eine 
Mufitfapelle und ein Quartett trugen 
Mufitjtüde und Lieder vor. Das 
große Porträt Tincolns war mit einem 
Kranz bon Rofen umgeben, und bie 
Halle war mit den Farben des Staa» 
te3 und demSternenbanner gefhmüdt. 
Alle Anmejenden trugen rothe Nelten. 
Neben Sprecher Shurtleff, der den 
Vorſitz führte, ſaßen Vizegouverneur 
Oglesby, der Vorſitzende des Senats, 
die Richter des Staatsobergerichts und 
Gouverneur Deneen. Der Geſang von 
Sincolnd Lieblingslied „Dirie” und 
des „Sternenbanners” rief Beifalld« 


Blaue Serge doppelbrüft. Knaben- 
anzüge, ganz reine Wolle und echt= 
farbig, einfache oder Kniderboder: 


6 bi8 16 zahr 98 
+ 


$5 und $6 Werthe 


| 


auf bem 
Zweiten 
Floor 


FE 


Abjolut reinivollene ein 
fahe oder Sniderboder 
Senabenhofen, $1.25 und 
$1.50 Werthe 

für 


ftürme herbor. Anfprachen wurden bon 
Gouverneur Deneen, Spredher Shurt= 
leff, ven Abgeordneten W. Tubor Ap⸗ 
Mabdoc, Dliver Solitt, 9. D. Fulton, 
Sohn Hruby, U. 8. Stearns und U. 
M. Foſter und den Senatoren Frank 
Schmitt und Charles Burton gehalten. 


Der Konteft Stevenfons. 


Spreder Shurtleff und Vigegoubers 
neur Dglesby ernannten gejtern bie 
Mitglieder des gemeinfamen Ausfchuf- 
ſes beider Häuſer, welche das Geſuch 
des geſchlagenen demokratiſchen Gou— 
verneurskandidaten Adlai E. Steven» 
ſon um eine Nachzählung der am 3. 
November abgegebenen Stimmen prü— 
fen ſoll. Der Ausſchuß ſoll am 2. 
März Bericht abſtatten, ob das vorge— 
legte Beweismaterial eine Nachzählung 
rechtfertigt. Zu Mitgliedern des Aus— 
ſchuſſes wurden die Folgenden er— 
nannt: Republikaner: Senatoren 
Breidt und Jones von Chicago, Gard— 
ner von Mendota, Potter von Marion, 
Hurburgh von Galesburg und Me— 
Kenzie von Elizabethtown und Abge— 
ordnete Reynolds von Rockford, King 
von Galesburg, MeLean und ApMa— 
doc von Cook County und Price von 
Elgin. Demokraten: Senatoren Hearn 
von Quincy, Isley von Newton und 
Holſtlaw von Juka und Abgeordnete 
Donahue von Bloomington und Wil⸗ 
liam Murphy, Hruby und Walſh von 
Eoot County. 

Der Ausſchuß wird vorausſichtlich 
am Dienſtag zuſammentreten, um ſich 
zu organiſiren. Wahrſcheinlich wird 
eine Reihe öffentlicher Verhöre ſtatt⸗ 
finden, G.N.B, 

Wird immer fhöner, 
(Gigenbericht der „Ubendpoft“.) 

Shelbypille, IU., den 11. Febr. — 
Der Stadtrath von Windjor nahm ges 
ftern eine Ordinanz an, gemäß der ein 
Mann als betrunten anzujehen ift, 
wenn er nur ein Ölas eines beraus 
fchenden ' Geträntes genießt. Eine 
Gelditrafe von $3 bi $100 ijt porges 
fehen. Der Schritt erfolgte nach der 
Freifprehung von Hugh Price, einem 
alten Ballfpieler, der angeklagt war, 
fih innerhalb der Stadtgrenzen einen 
Raufch angetrunten zu haben. Price, 
defjen Fall im Polizeigerichte zur Ver» 
handlung fam, war von einem Anwalt 
vertreten, der eine Schwurgerichtäpers 
handlung verlangte. Die Gejchmores 
nen fprachen den Angeklagten frei. Um 
ähnliche Vorkommnifle in Zukunft un» 
möglich zu machen, nahm ber Stadt« 
rath die draftifche Ordinanz an, welche 
felbft den Genuß eines Glafes verbies 
tet. Windfor hat feit Jahren einen 
energifchen Kampf gegen Wirthichaften 
geführt, und die Bürgerfchaft legte in 
der Wahl im borigen Frühjahr die 
Stadt mit_übermältigender Mehrheit 
troden. Die ftrenge Durchführung des 
Gefetes hat dem heimlichen Verkauf 
getjtiger Getränke geiteuert, doch mar 
es nicht möglich, ihn ganz auszurotten. 

G.N,B, 


Siehen Petitionen zurüd, 


Zehn Bewerber um Aldermansno- 
minationen zogen geftern ihre bei der 
MWohlbehörde hinterlegten Petitionen 
zurüd. Die zehn, melde den Kampf 
seen haben, ehe er begonnen hat, 
ind: 

M. Winberg, Soöialift, 3. Ward, 

Abraham U. Rolf, Rep,, 6. Ward. 

Wm. J. Calhoun, Rep., 7. Warb, 

Henry Dftromätie, Rep., 9. Ward. 

Mm. T. Maypole, Dem., 14. Ward. 

%. Edward Elancy, Dem., 14.Marb 

Louis R. Loula, Dem., 29. Warb, 

Benjamin Bufch, Dem., 33. Warb. 


Ihomas X. Rooney, Dem., 5. Ward 
m. H. Griffith, Rep., 25. Ward. 
Kampf in der 26. Ward. 


Ein erbitterter Vormahlentampf um 
die republifanifche Aldermannominga- 
tion fteht anfcheinend in der 26. Ward 
bevor. Die Anhänger Ald. Lipps’, 
ber fich um eine nochmalige Momina= 
tion bewirbt, befchuldigen die Demo- 
fraten der Ward, im Bunde mit dem 
Gegner ihres Kandidaten W. L. Sprin⸗ 
ger zu ſtehen. Sie behaupten, daß die 
Demokraten keinerlei Anſtrengungen 
machen werden, ihre Kräfte auf einen 
ihrer eigenen Kandidaten zu vereini— 
gen, daß ſie vielmehr verſuchen werden, 
Springer ſo viel als möglich im Kam⸗—⸗ 
pfe gegen Lipps zu unterſtützen. 

Freibriefentwurf anannehmbar. 


Daß der Freibriefkonvent, in der 
dem Freibrief-Konvent vorliegenden 
Form für die Vereinigten Geſellſchaf⸗ 
ten für örtliche Selbſtregierung völlig 
unannehmbar iſt, da den Forderungen 
des Verbands bezüglich der Sonntags—⸗ 
frage und anderer wichtiger Fragen 
keinerlei Rechnung getragen iſt, wurde 
in der geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung des Vollſtreckungs-Ausſchuſſes 
des Verbands klar. Der Entwurf 
wurde eingehend beſprochen, und die 
allgemeine Anſicht ging dahin, daß der 
Verband ſeine Annahme energiſch be— 
kämpfen muß, wenn er in der vorlie— 
genden Form der Bevölkerung zur Ab— 
ſtimmung vorgelegt werden würde. 

Bezüglich der Kandidaten für das 
Kreis⸗ und Superiorgericht und den 
Stadtrath beſchloß der Ausſchuß, ſich 
für die gegenwärtig im Amte befind— 
lichen Kandidaten zu erklären, ſoweit 
ſie nicht offenkundig gegen die Grund— 
ſätze des Verbands Front machen. Im 
Allgemeinen ſind ſie dem Ausſchuß an— 
nehmbar. Bezüglich der wenigen Kan— 


didaten, deren Haltung liberalen Res. 


gungen gegenüber unbefriedigend ift, 
wird der Ausfhuß für politifche Thä- 
tigfeit nächite Woche zu einer Ent- 
fheidung zu fommen fuchen. Zur 
felben Zeit fand im Sherman Houfe 
eine Verfammlung der Delegaten der 
beutfchen Vereine, die zum Verbande 
gehören, ftatt, in der die Haltung des 
Vollftrefungs = Ausfchuffes gebilligt 
murbe, Die folgenden Beiträge gingen 
ein: 

7. Dez.: Gambrinus Unt.-Berein, 
$10; 10. Dez.: Deutjcher Klub von 
Chicago, $5; 15. Dez.: Englewood⸗ 
Zurnoverein, $3; 15. Dez.: Deutfch- 
Amerif. Bürgerverein von Gano, $5; 
21. Dez.: Gegen. Unterft.-Berein von 
Gano, $5; 21. Dez.: Gegenf. Unterft.- 
Verein, Selt. 7, $3.50; 21. Dez.: N.- 
Mejtern-Loge, D. D. H., $5; 21. Dez.: 
Wider Park-Männerhor, $10; 23. 
Dez.: %. Smejtal, Bohem. Saloon» 
feeper3, $50; 4. Yan.: Schweizer Klub 
(8. Figli), $10; 14. Jan.: Gegenf. 
Unterft..Berein „Blücher“, $5; 14. 
Yan.: Sozialer Arbeiter-Verein, $5; 
14. Jan.: D. DO. d. Harugari (Goethe- 
Loge), $2; 15. Jan.: Rheinifcher Ver- 
ein, $10; 16. Yan.: Gottfried Bring. 
Ep. =» Kranten = Unterft.Berein, $15; 
16. Jan.: Gemifchter Chor „roh: 
finn“, $5; 19. IJan.: Gegenfeitiger 
Verein von Chicago, Geltion 2, 
326.70; 20. San.: Junger Männer 
or, $10; 20. Jan.: Klub „Frohfinn“, 
$2; 20. Jan.: Fidelia-Gefangverein, 
$5; 20, Jan.: Dour %. A. Komensky 
Ceslo 14, $1; 22. Yan.: Tar Payers 
Club of Zamnpale, $5; 22. Jan.: 
Rad Pokrok Chicago 199, $5; 22. 
Jan.: Lodge Rovnoſt No. 14, $5; 22. 
Yan.: Tel. Jednota Cesko Narodny 
Sokol Pokrok, 82; 23. Jan.: Harmo—⸗— 
nie-Gefangverein, $10; 25. Jan.: Pe⸗ 
ter Checidy Lodge 38, $5; 25. Jan.: 
T. %. ©. Praha, $2.50;5 25. San.: 
Zale Tel. Kluhn Cesty Leo, $2; 25. 
San.: Trierifcher Unabh. Bruderbund, 
$10; 26. Jan.: Pilzen Council No. 
80, North American Union, $6.10; 
26. Ian.: Plemeniti Tmwiopolj. Soc., 
$2; 28. Jan.: Rad Praha Nr. 13, €. 
©. PB. ©., $5; 28 Jan.: Gegenſ. 
Unterft.Berein, $5; 29. Jan.: Loze 
Prokop Velify Eis. No. 3, $2.50; 29. 
San.: Bohemian Painter Union, $2; 
30. San.: Gegenf. Unterft.-Berein No. 
19, $5; 30. Jan.: Plattdeutfche Gilde 
No. 1, $500; 30. Zan.: Deutfcher 
Landwehr-Verein, 810; 30. Jan.: Coo⸗ 
pers Union No. 94, 810; 3. Febr.: 
Rad Pokrok, 85; 3. Febr.: Lodge T. 
J. Cechie, 85; 3. Febr.: Lodge Cesky 
Les C. A. L. L., 82; 3. Febr.: Pilſen 
Turning Society, 825; 3. Febr.: Po— 
kladnik Dvorer Bila Hora Cisle 7, 
81; 6. Febr.: Dvur Ceska Caruna 
(Tintera), 85; 6. Febr.: Loze Vybra⸗ 
nych Pratel Cis (Julia As Lisla), 82; 
6. Febr.: Rad Vlaftenec C 142 (Jo— 
feph Folk), $2; 6. Febr.: Dvur Su—⸗ 
maba Ei3 9 ($. Bullas), $5; 6. Febr.: 
Lodge Garfield No. 90 (Dtto Zyfa), 
85; 6. Febr.: Zodge Jan Huß Eis 35 
(3o.. Heyno), $3; 6. Yebr.: Cesty Leo 
Council No. 82 (U. 8. Jlejtal), $5; 


Rath für nervöſe 
Männer und Frauen 


Alle können jett Die wunderbaren Male: 
Man Tablet3 frei verfuchen! 


geute willen in ber Megel nicht, daß Kraft und 
rubige Nerven von reinem Blut abhängen. Ste 
wiffen nicht, welchen Schaden verarmtes, dünnes und 
—E Blut auf das Nervenſyſtem ausübt. Tau⸗ 
ſende Männer und Frauen ließen ihre Nervenenergte 
und Lebenskraft hinwegſchlüpfen. Nichts wird ge» 
than, bis ein ſchlimmes Leiden einſett, wie ein voll⸗ 
ſſandiger Vervenzuſammenhrtuch, nervoöſe —*— 
Rierentrankheit. Rheumatis mus und Leberleiden, 
— 
ſogar Wahnſinn. Wenn Ihr nervös ſeid. Euer Blut 
dünn ober träge iſt, zögert keinen Augenblid. das 
M an Tablet3 
zu taufen. 8 richtet fchncl das entlräftete Ners 
* auf, indem es die Blutgefäbe mit reinem, 
reihen Blut füllt. Enthält keine ſchädlichen —* * 
Garantirt unter dem Geſetz reiner Nahrungsmittel 
und Drogen. ake⸗Man Tablets werden von lets 
u. h nr. De ei 
chachteln 50. oder direkt per nad 
Empfang des Breije. Jede Schahtel garantirt, 
zufriedenguftellen, oder Geld zurüd. 


Schneidet den freien Koupon aus 


Mate-Man Tablet Go. 
215 Male:Man Bldg., Chicago. 
Ta “ nie vorher Male-Man Tablet3 gebraucht 
babe, bitte, mir durch meinen Apothefer 


Game deß Apothelers)................... ——— 


eine volle Größe bhc Schachtel Make⸗Man Tablets 
iden; werthvolles lein. 
unter — = nokbelächirune 


Gandies 


—— ze 
40 Marebit Milch 
und Momeo Bitters 
fwet Chofolade 
Greams, in Grufhed 
zus und Nutmeat 


BON, 29 c 


a 
Pfund, 


— — — — —— 


ESTABLISHED 1875 BY E. 4. LEHMANN 


THEFAIR 


STATE. ADAMS AND PEARSORN _STAEETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Favors 


Balentine Fav ors 
und Novelties, Candy 
Boxes, einfach und 
gefüllt, in ſeht großer 
Aus wahl. Tafel Deko⸗ 
rationen, Place Cards 
und Favors — zu den 
niedrigſten Preiſen. 


Auswahl von 569 hochfeinen Münner-⸗Anzügen u. Ueber— 


sichern Samitag zu den größten Erſparniſſen der Saiſon 
Die Ueberzieher 


find alle von dieſer Saiſon; der korrekte Schnitt und kor⸗ 
rekte Länge; Cheſterfields, „Button-through“ und Protek⸗ 
tor Facons; prachtvolle fanch ſchott. Cheviots, Oxfords und 


ſterſeys; ferner einige Cravenette Regenröcke; ſchlicht blaue, 
graue und fancy „Self Stripes“; konſervativ im Schniti 
und ſtark genug, um mehrere Winter auszuhalten. 
einigen Moͤnaten hättet Ihr 825 dafür bezahlen müſſen. 
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Seder Pelz: u. pelzgefülttertellebergieher in 
— ganzen Lager jetzt offerirt gu einer 
eduttion der tegul. Preiſe von 


Vor 


Auswahl 
von 
dieſen 


Pelz-Ueberzieher yon 
Knaben-Anstattungs-Artifel 


Fein gerippte wol. Union=Suit3_ für 75€ 
SKtuaben, Gr. 4 b. 12 Jahre, $1.50 Wthe 
Schwer gerippte baumiall. und wol. Union 
Euit3 für aben, Größen 4 bis 10 50c 
Jahre, 81.00 Werthe zu 
Baumw. * —— est 
cug, grau oder cream, Hemden od. Kos 
en, Gr. 4 b. 16 Jahre, reg. 50c-Werthe 25c 
. — S * rg mit 
efeftigtem Kragen, Größen 31 
+1.00 bis $1.50 Werthe, 50e 


ſind die neueſten einfachbrüſtigen Sach-Facons, 
hend einfach ſchwarze Thibets, glatte MWorfteds und Caj- 
ſimeres; auch ſind einige Turedo Anzüge in der 


Sie ſind ſtrikt handgeſchneidert, richtig geſchnit⸗ 


Partie. 
Die Fabrikanten 


ten und in jeder Weiſe richtig gemacht. 
haben einen Weltruf als Herſteller der am beſten aus— 
fehenden, am beſten paſſenden und dauerhafteſten Anzüge. 


Die Anzüge 


dieſen 
Anzügen 


30 Proz. Kabatl 
Wajch- Anzüge für Knaben 


Soeben erhalten das Allerneuefte in Wafch- 
anzügen für Sinaben von 23 bi3 10 Jahren. 

Gemacht in Sailor: und NRujjian Bloujfes 
Facons, in jehr jhönen Muftern. 

Diele neue und jehr Hübfche Stoffe, Far: 
ben und Modelle werden gezeigt. 


1.95, 2.95, 3.95 


einjchlie= 


ER 2 * 


6. Febr.: Spolek Svp. Frantiska (Fr. 
Krandl), 32; 6. Febr.: Loge So. Cech. 
Cis 15 (A. Roza), 82; 10. Febr.: 
Turn-Verein „Freiheit“, 85; 10.Febr.: 
Rad Robert N. Vickers Cislo 63, $5. 
—Zuſammen: $366.30. 


— — — — 
Srieftaſten. 


H. M. — Alle ſolche Meldungen find beim 
Deutſchen Konſulat zu machen, Zimmer 1405 im 
Corn Exchange Bank-Gebäude, LaſSalle und 
Adams Straße. 


‚©. &t. — Uns ift nur ber Deiterr.-Ung. Mis 
litär-Strankenunterftügungsperein befannt, ber 
fi je am 2. und 4. Freitag im Monat in der 
Halle 380 Larrabee Etr. berfammelt. 

Sda Sch. — Daß es bier ein „Neal Eitate 
College“ geben foll, ift un3 neı. 
2oomis Str. — Die International, Affos 
ciation of Madinift3 hat hier zwei deutfhe Lo⸗ 
pen. Freiheit 337 und Gleichheit 366. Die er» 
ftere berfammelt fih jeden 2. und 4. Mittwoch 
im Monat in der Halle 55 N, Clark Etr., die 
legtere jeden 2. und 4. Camstag in Ublhorns 
Sale, 63. Str. und Center Ave. 

C. W. — „AU right” ift die richtige Schreib» 
weiſe. 

Alter Lefer. Wie ung mitgetheilt 
wird, zählt, der Heffen » Darmitädter Unter: 
ftügungsverein — 95 Mitglieder, 
wird aber am Sonntag zwei weitere einführen, 

E. Sd. — Bei einer Mufitfchule bedeutet 
„Halultät“ genau dasielbe, wie bei jeder ande» 
ten Lehranitalt: Der Lehrförper. 

YA. M. — Hier gibt eS Teine Stoffiweberei, 
twohl aber in Aurora, SU. 

Emma ©t. - Regen Sie den Fall ber 
Deutichen Gefellichaft, 61 LaCalle Etr., vor. 

M. K. — Fragen Sie de3 Anmelvefheins mes 
gen im Hauptbüro jener Bahngejellihaft nach. 

4. &. — 1) Einzelne Münzen, d. 5. unter ei» 
nem beftimmten Gefammtbetrag, wechſelt das 
Unter hagamt (Bundesgebäude) nit ein, das 
würbe zu biel Arbeit ———— Sofern die 
Müngen nicht verſtümmelt ſind, erhalten Sie 
den vollen Prägungswerth. — 2) Dieſe ẽtage 
läßt ſich — im Allgemeinen nicht ent⸗ 
fgeiden. — 3) Ob dies bei der Anfertigung der 
Medizin wirflid einen Unterichied machen 
würde, fann Ihnen nur ein Sahmann fagen. 
Möglich it es immerdin. 

9. N. — Columbus wurde in Genua gebo- 
ren, war alfo Italiener don Geburt. 

Lemftroem. — Nehmen Sie die Halfted 
Etr.-Linie an der 51. Str. Das Filher-Gebäude 
trägt die Nummer 279 Dearborn Str. 

Soe ©. — Eine grohe Buchbanb tung in New 
York, die auch deutihe Bücher führt, in die In—⸗ 
ternational New3 ko., 81 Duane Str. 

8.9. — 63 ift no Heute in einer ganzen 
Reihe von Staaten geitattet, dab Iubaber der 
jog. „eriten Papiere” fon bei allen Wahlen 
itımmen, 3. B. in Wisionfin. 

Dr. 9. St. — Der Zoll richtet ih nach der 
Belchaffenheit de3 Stoffes. Wegen der Fracht. 
toiten u. f. tw. foll fih der DBerfender in 
Deutichland erkundigen, wir Zönnen JIhnen 
darüber eine Auskunft geben. 

Gretel. — Wenn Sie gleichzeitig den Be» 
trag einfenden, wird die Anzeige aufgenommen 
werden. Die Höhe der Infertionsloften Lönnen 
wir Ihnen nicht jagen, 50 Cents werden aber 
tmohl genügen. 

Otto M. — Benn der auf Urlaub fich im 
Auslande aufhaltende deutihe Staatsangeböri« 

e einer Gejtellungsorder nicht Yolge leiftet, 
v ift das eine Verlegung der deütſchen Mili— 
tärgefete, für die ihn Strafe treffen Tann. Das 
er nadbträglih das amerifaniihe Bürgerred 
erworben bat, fhügt ihn wenn er nad Deutfchs 
land zurüdiehrt, nicht dor Bollitredung der 
Strafe. Da behufs Eintreibung einer verhäng> 
ten Gelditrafe ein ibm aufallendes Erbtbeil bes 
ſchlagnahmt wird, ift möglid. 

Lefer. — Das Beite ift, Sie fchreiben vor» 
ber mit genauer Angabe der Verhältniife an 
die Eınwanderungsbehörde. Man wird Ihnen 
dann jagen, ob und melde Bürgfchaft für die 
Erhaltung Ihrer Eltern don Ihnen gefordert 
werden wird. 

Car! Ku. — 1) Nah Eingehung ber Che 
eingetvetener Irrfinn fti fein geieglicher Schei: 
dungsgrund, audh wenn der Jrrlinn unbeilbar 
ift. — 2) Dab fi eine verheiratbete Frau ein 


Sabr lana felber ernährt bat, gibt ihr fein 
Recht auf Scheidung. Um eine Ehe zu fchelden, 
muß einer der im Staatögefeg angeführten 
Scheidungsgründe vorliegen, 

5. ©. — Das Einmwanderungsgefeg ſchreibt 
eine KRopffteuer im Betrage bon bier Dollars 
aus, Diefe Steuer wird in der Regel bon den 
Schiffsgelellihaften erlegt, die fie in den Preid 
der Fahrkarten einfchließen. 


S. 8. — Sobald da8 an ihre Adreffe ges 
richtete Fractaut bier eingetroffen if, wird 
Ahnen die Babnaefellihaft davon briefli Nach» 
richt aeben. Sollte folder Brief nah Ablauf ei- 
ner bernünftigen “*riit nicht in Fr Hände 
gelangt fein, fo fchreiden Sie nad dem Auf 
gabeotte, um au erfahren, wo und mann die 
Saden bier anlangen follten. 

at. 3, — 1) Beides ift falfch, Fate dagaes 
en: „Sie fpielen aus.“ — 2) Amerilanifche 

ürger haben vertragsmäßig das Recht, Js in 
Defterreich niederzulaffen und dort Gefchäfte zu 
betreiben. AIlndererfeit3 bat die öfterreichifche 
mie jede andere Regierung das Recht aur Aus» 
weifung bon Ausländern, die fi ihr Iäftig 
maden. 

AlterLefer — Daß ein Mann ein Säu- 
fer ift und den Haußwirtb durch — und 
unordentliches Betragen — ge dem 
SHauswirth Iein Recht, den auf den Namen der 

rau laufenden Mietböbertrag, pe breden. Der 

auswirtb bat feine Rechtäbilfe im Polizet- 
geria,s zu fuden. 

AR. — 1) Wenden Sie fi wegen der Fahr» 
reife an die biefige Agentur der Dampferges 
elichaft, mit deren Schiff Sie fahren wollen. 
— 2) _&ie laufen Gefahr, bei Abrer Rüdtehr 
nach Deutſchland wegen unge licher Entzie⸗ 
hung von der Wehrpflicht mit einer Geldbüße 
etränktt zu werden. Als amerilaniſcher Bürger 
ann man Sie nit zum Militärdienit aiwingen. 

H. M. — Der Landung Ihres Schwagers und 
(sine: Samilie wird feitend der Einwanderungd» 

ebörbe fein — in den Weg gelegt wer⸗ 
den, falls die Umſtände liegen, wie Sie dieſe 
ſchildern. 

„Rolfe.“, —, Die Namen der angegebenen 
Sekungen mit Hinzufügung de3 Ortes, an mel 

em_fie herausgegeben werden, find al3 Brief: 
adreffen J end. Die tverwaltung nimmt 
Briefmarken, die fie verfauft bat, nicht wieber 
aurüd, aber e3 hat wenig Schwierigleiten, Potts 


marfen an wel⸗ 


Ib d 
lt Bag, (bi 
triren laffen, natürli auf Ihre Gefahr. 


Lie. — i 
— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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wem und auf welchen Grund hin die Verzöge— 
rung verutſacht wurde. Jedenfalls würde es ſich 
laum lohnen, eine gerichtliche Klage darum ein⸗ 


zubringen. 

L. W. — 1) Es iſt & Recht, dem Kolleltor 
den Auftrag, melden Sie ihm gegeben haben, 
wieder zu entziehen. Wa3 Sie Im in foldem 
Val zu bezahlen haben würden, hängt bon den 
getroffenen Abmadungen ab. — 2) Wenn Gie 
ven Schuldner berflagen und ein Zahlungsur⸗ 
tbeil_gegen ihn erlangen, fo ift der Echuloner 
a fofort die aanze fehuldige Summe 
au bezahlen. Thut er es nicht, fo fan zu Eigen» 
thumspfändung oder Lohnbefhlagnehmung, ges 
fhritten werden. — 3) Man tan Ihnen nichts 
anhaben, fo lange Sie nur von Ihrem gefeglis 
chen Rechte Gebrauch maden: 

K. L. G. — Wenden Sie lich mit Ihrer An⸗ 
frage wegen der Rübenzuckerfabril in Montanga 
an die Schriftleitung der „Beet Sugar Gazette“, 
Nr. 5 Wabaih Ave., Zimmer 406. 

Nr, 75, Halfted. — Die Zahl der in Argo bes 
Häftigten Arbeiter it gegenwärtig noch nicht 
ehr groß, da die technifche —— ber Un» 
age no nicht fertig gran ‚ift. Es Deikt, ba 
Br Beit gegen 15 eute in Argo angefte 
ind. 

3. 87. — Um mittel der eleltrifhen Bahn 
nah Mälwaufee fr gelangen, müffen Sie von 
hier aus zunädft nad _Edaniton fahren. Dort 
beginnt die Linie der „Chicago-Milmaufee Elec- 
tric R. R. Co.“ gibt in Milmwaufee ein 
öfterreiifch-ungarifches Konfulat. Um an diefes 
zu fchreiden, brauden Sie feine nähere Adreife 
— „Auftrian Sungasien Eonfulate, Milwautee, 
Wis., genügt; in Milmwaufee felbft werden Sie 
das Konjulat leicht erfragen Zönnen. 

449 9. — Reid hat bon allen Getretdearten 
den meiften Gehalt an Stärfemehl, aber den 
geringiten an Eiweiß. Daß Reis nahrhafter fei, 
als irgend ein anderes Getreide, oder fonftiges 
Nahrungsmittel, ift ein großer Irrthum. 
© » > 

Redtsanwalt Fred Vlotle, Nr. 79 Dean 
born Straße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude, 
nibt nachitehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Fragen: 

E. ©. D©., Elybourn Ave. — Hat ein berhel- 
—5* Mann ein Teſtament gemacht, worin 
er jeine Frau zur Erbin feines ganzen Vermö— 
gens einfegt, und ift dann die Yrau bor ihm 
geitorben, und er bat bor feinem eigenen Tode 
das Teftament weder widerrufen nod geänbers, 
fo find wir der Meinung, daB zu allem Eigen» 
thum, weldes er hinterläßt, die gefeglicden Er» 
ben der Frau berechtigt find. 

red 9. Ioleiton, Ind. — Ihre Frage zu 
wann müßten wir und mit den Bestiglie 
hen Ordinanzen Ihrer Stadt belannt maden. 
Da uns diefe nicht augänglich find, mweil Gie in 
einem anderen Gtaate leben, fo Fönnen wir 
Shnen die gewünfchte Auskunft nicht geben. 

©. 9., Rabenswood. — Ein gegen den Pers 
Yagten erlaffenes Zahlungdurtheil muß fofort 
bezahlt werden. Will jedod der Verklagte appel⸗ 
liren, fo fann er um Auffchub der Urtheilsboll» 
ftredung eintommen. Solder Aufſchub wird ge» 
mwöhnlich gewährt, um die zur Verbollftändigung 
=> Appellation nöthigen Schritte zu .ermöglis« 

en. 

T. 9., N. Halfted Str. — Erhält eine Wittive 
im Nadıakgeriht das Domwerredt auf bad 
Grundeigentpum ihres Mannes, fo ift niemand 
anders befugt, ihr davon etwas wegaunehmen. 


Kirchen, Genofjenfchaften werben e3 
angenehm und profitabel finden, ihre 
überfhüffigen Gelder al3 Spareinlage 
aufzugeben unter ber Kontrolle bon 
zwei ober mehr ihrer Beamten. Die 
Merchants’ Loan and Iruft Company 
zahlt 3 Proz. Zinfen. 135 Abams Str. 


— — — — 


Todesfälle. 


en wir die Namen der 


tli 
Nachſtehend veröffentli od dem Geſundheitsamt 


Deutſchen, über deren 
Meldung zuging: A u 
we ©, H 33 waulee e. 
—ã a 4, Wr 4711 St. Lawrence pe. 

reiberg. Helena, 48 I.; 747 Glifton Ave. 
2 Auguft, 29 + er ’ —— a 
oje: Ra: n J 
EN. Monticeilo Ave. 
a ee, u 
Sredht. W., 4 9%; . Kermitage h 
East, Mofe, 3 3.; O1 N. Robey Str. 
Zornihetih, M., 52 3.; 749 W. 21. Place, 
— — — 


Bankerotterklärungen. 


um Entlaſtung ven Ihren Verbinblicteiten fuden 
im Diftriftsgeriht nad; 
2. 8. Elliott — Derbindlichteiten, 81059; Ber 


fände, $542. 

re Kulvtn — BWerbindfichteiten, 1168; Ber 
$397. 

George Inglis — Berbindiiäteiten, $1365; Ber 


frände, 

ände,. 2 

’ Nathan Silverman — Verbindliäkeiten, $1512; 
Beftände, 8290. 


— ——— 
Bau:Erlaubnificheine 


wurden ausgetellt an: 
Aadion Blod., 6sftöd. Badften Office und 


tgebäude; Louis Raike, KR, 
Fi BB € lsftöd, Badftein Laden⸗ und Flat⸗ 


gebäude; ©. 3. Seiff 
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40. 8* ——— Sadens und fylatges 
oh Are 9.hdd. Badkein Ladens und (late 
ebäude; George Beidler, p 
ae ER. %, Str., fehs Ieftäd. BWadfein Sadens 
— M. Spitzer, Vee 
Satin Str., iBacgktein Botiling 
Works; Atlas Bottling Eo., , 
1 — 5* Frame Flatgebdude; John 
sı8 Ada Etr., Abt. Mrame Aiatgebäude; B. 
m 
1905 Midigan Une, 2% und’ Befiöd. Fronts und 
Ointer-Anbauten; Charles „gi 56 
—— 8. € b 
Badftein Apartmentgebäude; M, Walter, 275,000. 
u, Medion SR. sie a un. — 
ein mentgebäude; 
m. ©. Sr. Ynad, Badttein Hlatgebäude; R. 


a. Anderion, $5000. 
959 Foſter Ave. 2⸗ſtöd. Badſtein Flatgebäude; C. 


. _Qund, . 
18 Wilwaufee Une., 1sftöd, Badftein Dadengebäude; 
George Straus, . 
2-ftöd, Badftein Platgebäude; 


546 Cornelia Str., 
ee en in -— 
E 0 5 
ne sgBohnbäuier, Kurid we Sand de 
UHR 108—114 Weit Seland Upe., fünf * 
gan 


. Badftein- Mohn 5 Rost 
ompany, $11,500 — ’ u. 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Februar 1909. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.12%—1.14%; 
Nr. 8, roth, $1.11—$1.13; Nr. 2, hart, $1.094— 
$1.116; Nr. 3, hart, $1.054—$1.11. 

Srühjahrzmeizen, Nr. 1, $1.1314—$1.14%; 
Ne. 2, $1.124—$1.13%; Ne. 3, $1.00—$1.13%. 
Mais, Mr. 2, 6 O-H0lac; Nr. 2, weiß, Ge: Nr, 
2, gelb, 6Odac; Nr. 3, 62%4c; Nr. 3, weiß, 644— 


Hafer, Nr. 2, 5%; Nr. 2, weiß, 596; Nr. 3, 
52; Nr. 3, weiß, 55a; Nr. 4 meiß, 
hr; Standard, 53h. 

Roggen, Nr 2, T6-Töke; Nr. 3, 74; Nr. 4, 
65-708. 


67; 

6er; „Screenings*, 4063er 
Mepl. Winter-Patents, 
Rornenmehl, 3.55—$3.35; Minnejota Hard Pas 
tent Straight Erport Bags, $4.70-$4.80; ber 
ſondere Marken, 86.20. 


Gerfte „Malting“, „Mixing, &— 


Timothy, $12.50—813.00; Nr. 1, $11.50-$12.00; 
Ar. 2, $10.50-$11.00; Nr. 


—$11.06; geringere Sorten, $7.00—$7.50. 

zit ar bye Samen. „Country Lot3“ $2.75— 
«ih 

Rleeiamen. „Cajb Lot3”, $7.50-$9.0. 

Del 

Etandard, weiß, 150.......00000 .....d 

eadliaht, 175 ...... ensauee sanseng«e 

Mihigan Tel 

ihigan Teft.. 

Gafolin 

Maſchinen-Gaſolin FR 

geinfamensQel, roh, per 5 Faß 

do. gereinigt, per 5 Fat 


Terpentia 
Shladtvieh. 

Nindppieh Gute bi3 ausgejuchte 
$6.50—87.15 per 100 Pfund; mittlere bi8 gute 
Sorte, 85.25-85.50; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, 40—$5.60;  fchwere Kälber, $3.00— 
$.59; gute bi8 ausgejuchte Kälber. $5.75—$8.00; 
Bullen, gute bis ausgefuchte, $3.50—$4.75 
Schweine Gute 
80.59-86.65 per 100 Pfund; gute bis ausgejuchte 
(sum Verfandt), $6.40—$6.55; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſcherwaare, 86.40-46.65; gute bis 


Ba da De m 
ur DO 


se229ps22 
FD 
wi. a 
FE 


in 
on 


fe. 
8.75; „Native Eimes“, 83.75—$5.10; „Dearling3“, 
85.25-87.00; „Native Lamb3*, 86. 00 N. 75. 
Molkerei⸗Produkte. 


Sſch a 
8 


Butter— 

„Creamery“, e 

Nr. 1, das Pf 

„Dairies“, extta, das Pfund.... 

—— .. 

„Ladles”, das Pfund 

Packwaare, das Pfund... 

ter— 

Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Buß. per Dusend (Kiften zus 
rücko eſandt) 0.291 
„Do, (Kiften eingeichloffen).. 0.30 

„Firſts“, das Dutzend 

„Extras“, das Dutzend............ 


Sa 


ee 2F:22>2 
* 

—— 

IR 


u — ' 

abmläfe, „Iwins’, das PBfund.. 0.1 k 

— * * Pfund * W 

Mouane America“, das Pfund.... .1524 . 16 

Brid, das Pfund 0.11 —24 

Schweizer, das Pfund 2135. 15 

Limburger, das Pfund 0.11 —.14 
Geflügel und Kaldfleiich. 


Geflügel (iebend)— 
Hühner, da8 Pfund............. 
„Springs“, das Pfund 
Sähne 263 Biund....... “ses . 
Truthühner, das Pfund. ....... 
Gänſe, das Pfund........ —“ 0.08 
Enten, das Pfund 

Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Bi 
„Springs“, daS Pfund.......... 
Zruthühner, das Pfund. — 
Enten, da3 Piund.... 
Gänfe, das PBfund.... 

Kälber (geihlahte)— 
5060 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
6080 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.060.074 
80-100 Bid. Gewicht. das Bund 0.08 —0,09 

bit und friiches Gemije. 


Aepfel, der Buſhel 
itronen. rt er die Kiſte 2. 
tangen, Kaliforuia, die Kifter..... 1. 
Bananen, Jumbo, da3 Bund..... 
Unanas, die Kiſte.......... 
Kraut, das dab . 
Blumenkohl, die Kifte... 
Gurken, da3 Dusend... ... 
Kopffalat. die Kiſte......... — 
Blattjalat, die Kiſte ............. 
—— das Pfund...........0. 
Rothe Rüben, per Sad..... sonceonee 
PMokrrüben, der Sad oosoc0n DO. — 
wiebeln, der Buſhel .... 0.55 
ellerie, die Kifte ...... .. ee 
Rüben, der Sa oo... 0.50 
Mettige, Dusend Bünddhen...ornsen. 0.20 
Meerrettig, das Bund 
Bıunnenttefie. das Dusend Bündchen 0.15 
Veterfilie, Dusend_ Bündden...... 0. 
Rronsbeeren, das Fe 
Erdbeeren, Florida, das Quart...... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Bufhel.... 
Wahsbohnen, die Kifte 
Trodene Bohnen. auserlefen..... 
Rothe Rieren-Bohnen 
Simabohnen, Kalifornien. 100 Bf. 


Rartojfeln, Garladung, der Buihel... 
Süstartoffein, das Gas asus 3. 


© 
Ss‘ 


—2.0 
—2.75 
—3.0 

1.45 
—4.%0 
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Heirath3 »- Lizenien. 


Folgende Seirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des Eountnelerls ausgeftellt: 

ohn Lange, Martha Kaelzom, 9, = 

oies Greenberg, Alice Wilber, 6, , 
Bein W. Pierce, Libbie Wheeler, 3, 3. 
Sobeftzard Motyfa, Rozalija Wonter, 4, °. 

rancis zet Dorociak, Mary Forkomna, 9, 3. 
ohn Münch Mary Tomczak. 2, 21. 

oward E. Wpun, Maude Sarfin, 3, 19. 

an Bafijan, Anna Mafel, 2, 21. 

icenty Szyle, Johanna Michnial 38, 3. 
Michael Liefle, Erneftine Firbau, 32, 9, 

lentin Gommbofsto, Marianna Dolene, 51, 40. 
Yohenn Kanierwsfi, Rozalie Risk, 24, 18. 


CASTORIA Fürsäugingnund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Gl, Ne. 3, gelb, iz; Ne. 4, bla 
6ldic. | 


85.00-85.10 das Fah, | 


Heu. (Verlauf cuf den Geleiien). — Beftes neues | 


10. ( 3, $9.0—-$10.50: | 
beites Prairie, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $10.00 | 


= 


Stiere — | 


bis ausgeſuchte Pökelwaare, 


— Ferkel, 85.60 36. 00; Eber 8. 755 
‚50. | 
Leite Hammel, per 100 Bfund, $4.25— 


Helrath8 =- Lizenfen. 


Folgende Seirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des Couniyclert3 ausgeftellt: 

Maurice E. Pierce, Therefa €. Murphy, 3, 21. 

Sulius U. Geste, Wilhelmina Street, 27, 31. 

Harıy U. Rapp, Ruby Ihompfon, 42, 29. 

Jonaeius Morba, Katrine Alelmute, 3, 21. 

S. Sgidlowski, Eljbieta Waiczulajte, 38, 24. 

Ye Roy Broadlid, Madge Spaulding, 4, W. 

Peter KHoladher, Marian Saurton, 21, 19. 

Antoni Karas, Anna Chruiste, 35, 19. 

Edward W. Corbett, Mamie Nidrift, 2, 2. 

Veo Madax, Jozefa Ludwa, 35, 7. 

Carl Carlſon, Caroline Anderſon, W, 3. 

sojef Lulitih, Elizabeth Prenner, 29, 3. 

Se 3. Hafer, Sadie Jrvine, 0, 2. 

Stefan Klemo, Rojie Koedijat, W, 2. 

3. Derter Bradfor, Charlotte Newman, 66, 47. 

Alois Tudi, Annie Banezza, 27, 18. 

Carmino Elia, Terefina Ouarascio, 3, 18. 

Wiliam E. Lynd, Agnes M. Gorman, 21, 
Kellio Fabio, Maria Yuzia, 27, 9. 

Adam Jakubosty, Helena Bierlkowska; 26 21. 

Edward) Stobbin, Frieda Neder, 34, 38. 

Carl U. Widlund, Amy T. Brown, 32, 26. 

Same3 Dingle, Karen Carlſon, 32, 8. 

giant Wagner, Yuna Gutsmield, 21, 17. 

Peter Kaszerzewsti, Jeannette Figiel, 8, 21. 

Youis Lob, Maude Bollinger, 26, 25. 

Ehriftian N. Chriftianjen, Roje Mehrforth, 21, & 

yeremiad B. MeDonald, Ella G.Saminons, 21, k 

PVeter Xecseloodi, Eva Mrozinsti, RM, B. 

Kdward Kuudjon, Unna Lott, 31, 21. 

William A. Hankz, Lillian B. Ryall, 26, . 

Herman Janenbaum, Roſe Schmurek, 43, 30. 

Frank Mottys, Barbara Alles, 3, 21. 

Beniamin P. Herne, LYuella armer, 30, 

Suzaps A. Kinczka, VBarbara Hoftaite, 29, 2 
Joſef Cmikensky, Joſefa Galnszak, 8, 19, 
Martin Herint, Zofie Prazsty, 3, 31. 
Wlegander Birk, Maver Anderjon, 4, 24. 
Gxijeppe. Eajfono, NRaifeile Parma, 18, 9. 
Avis Fleiihmann, Auna Sutte, 4, 21. 
Dar Hoffman, Goldie Melnid, 9, 19. 
Jaroslav Dudej, Antonina Konopajet, O, X. 
Antonio Baıtafas, Aınelia Gragalons, 27, 9. 
san Yabuda, Marpanııg Ruzyda, 31, 19. 
Vronislaw Stamfiewicz, Anna Faber, 36, 19. 
Lohn Wagner, Mary Holzgethon, 24, 4 
Adolph Luck, Mattie Scott, 43, 49. 
Roy Jezonsfa, Maryanna Rofol, 9, WM. 
Henry Sefterlit, Antonio DO. Epftein, 4, 27. 
Frank Polazonsfi, Reitis Westin : 
Earneſt W ı .usl, SE 
Names Y. iiber, Serina G. Lrowne, 21, 19. 
Stanisiaw Yulat, Anna VBurda, 48, 30. 
Emil Yall, Hulda Anderſon, ©, 19. 
Verry Jů Smith, Emma Kramer, 26, DM. 
Frank Vitomsti, Frances Kupizcha, 92, 18. 
Stanislaw Zielklowski, Juſtin Vatiewicz, 26, 24. 
H. H. W. Lichtenberg, Friederile Jacobiß, , 39. 
Lawrence J. Griffen, Elſie Peterfon, 2, D. 
Iheodore Gruning, Mathilda Neuffer, 30, 25 
Michael Rofch, Mary Larıby, 8, ** 
Ola €. White, Mabel Wpite, 30, 18, 


—> ꝰJ 
Wanderungen Des Wildes, 


‚Belannt dürfte fein —fo fchreibt bie 
| Kölnische Zeitung — daß männliches 
| Dammmild während der Brunftzeit 
Nachts mandernd mehrere Bundert 
Kilometer bon feinem gewöhnlichen 
Standort zurüdlegt, um in mweit ent» 
fernten fremden Revieren feine Liebes- 
fümpfe vorzunehmen. Daß der furdht- 
fame Meifter Lampe ebenfall3 meite 
Wanderungen unternimmt, dürfte new 
fein. Man theilt hierüber das Fol— 
| genbe mit: Referendar Ludwig Roth 
in Wiesbaden hatte in feinem Revier 
Albshaufen = Burgfolms im reife 
DWehlar Anfang Februar 1908 14 


97 


“le 


1, 19. 


s , Hafen ruffifcher Herkunft ausgefekt, 


; welche in den Löffeln mit Wilbmarfen 
bes Allgemeinen Deutfchen Jagdfchup- 
| Vereins (U. D. %. Q. und den fort- 
| laufenden Nummern 53,341 biß 53,- 
' 350) gezeichnet wurden. Bon biejen 
marfirten Löffelmännern find bisher 
| 53,341 und 53,342 unmittelbar an der 
ı Ausfeßftelle und 14 Kilometer davon 
| entfernt gefchoffen worden. Den aus- 
| geſetzten Haſen 53,346 hat nach einer 
Nachricht der Deutſchen Jägerzeitung 
fein Schidfal im Revier Gersborf a, 
Queis, alfo in Schlefien, erreicht, er 
tft dort gefchoffen worden. Ob das 
XIhier von der Lahn etwa auf der 
Rüdmanderung zu feinen Bettern in 
| ber ruffifchen Heimath begriffen nad 
I Schlefien gelangt ift, ift fchmer zu fa= 
gen, jebenfalla tft die Thatfache, daß 
das Thier diefe Strede innerhalb eines 
Sahres zurüdgelegt hat, intereffant 
| und für den Zoologen wichtig. Nefe- 
; rendar Roth in Wiesbaden bittet alle 
MWaidgenoffen,die von den Wildmarfens. 
bafen mit den angeführten Nummern 
Kenntniß erhalten, ihm Mittheilung .. 
zu machen. 3 wäre zweifellos inter» 
eflant, wenn feitgeftellt werben fönnte, 
two. die meiter gezeichneten elf Hafen 
bingefommen find, 


— — — ee 


— Anknüpfung. — Fräulein (mit 
Ungeduld einen Straßenbahnwagen 
erwartend) „Der Richtige kommt und 
kommt nicht!“ — Herr: „Mein Fräu⸗ 
lein, möchien Sie nicht mit mir einen 
Verſuch machen?“ 


AA 


| 





n Siegel Stamp frei für jede 10c, die Ihr während des Tages ausgebt. 


Auf den Wunſch von Tauſenden, denen es bis jetzt unmöglich war, die großartige Lincoln Sentennial- 
Ausſtellung anzuſehen, wird dieſelbe bis und mit Waſhington's Geburtstag, Montag, 22. Februar, unverändert 


fortgeſetzt werden. 


Bedenkt dieſe Ausſtellung iſt nicht für Profit! — Nichts zu verkaufen! 


Beadiey & Pamwlor 81.50, 82 und 82.50 Hemden, zu 65r 


Dies find Beachen & Lamwlor’3 1.50, $2 und 2.50 Hemden. Die neueften Mufter und ausschließlichen De: 
figns in ausgezeichneten importirten und hiefigen Hembenftoffen. Darunter befinden fich fteife Bufen = Hemben, 


einfache und pleateb Negligees und weiche Negligees mit angebrachtem Kragen. Wir haben nicht jede 
Größe in jedem Mufter, aber alle Größen find in dem Affortiment zu finden und jedes Mufter ift 
Hemden, welche Beachey & Latmlor 3u 1.50, $2 und 2.50 verfauften, morgen zu 


Beachey K Lawlors Full 
Dreß weiße Hemden. Gemacht 
in der Coat-Facon mit an— 
genähten Manſchetten. Werth 


82 per Stück, mor— 98e 


gen zu nur 
Benden & Lawlors SHalstradhten 
Reefers 


Männer-Hals— 
trachten in vielen 
re und endlofjer 

hswahl vd. Miırftern. 
Beachey K Lawlors 
506, T5e und K1.00 


Eorten “>; 
5 25 


zu 

Beachey K Lawlors 
ſchwarze ſeidene Full 
Dreß Protektors. — 
Mit weißer Seide 
gefüttert. Reguläre 


82 Werthe, DC 


zu 


Jeder 


verkauft. 


Hands. 


vielen Muſtern. 
das Stück 
zu nur 


Seide-Reefers. 
de. 


tien, 1.39, 
89e ımDd 


VBergnüägung3 - Wegweciier 


, — „Sal Stram.“ 
nial. — „Ihe Soul Kik." 
td Opera Houje — „The Vampire.” 
id. — „Mile. Mischief.” 
i8. — „Ihe Girls of Gottenberg.“ 
. — „Before aud Witer.“ 
. — „The Man who Wins.“ 
— „Lovers' Lane.“ 
tney Operc Houie. — „A Brolen 


ses 


EEG 


a 


‘ 
of 
debafer — „The Renegade.” 

ie Souje — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittag. 

ienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


En 


Do 2 


und 


| 


= 


Das Weibhen in der Thieriwelt. 

Ueber die Stellung des Weibehens 
in der Ihiermwelt, feine Gleichberechti- 
gung oder Unterwerfung in dem Ber- 
bältnig zum Männchen plaudert Henri 
Goupin in einem Auffa der Revue 
unter dem Titel „Feminismus bei den 
Ihieren“, Er beginnt feine Wanderung 
durch das Thierreich mit den Vögeln. 
Die Weibchen, die über das Herz ihres 
Ehegatten durch das ganze Xeben hin 
berrjchen, find jelten, jehr felten. Man 
fann böchitens die Sittiche und die 


ı nur ein paar Stunden, 


Papageien als Beifpiele ehelicher Treue | 


anführen, und nur die eferarables 
ſchwingen fic) zu einer jo aufopfernden 
Liebe empor, daß fie aus Verzmeiflung 


jterben, wenn fie den Genojjen ihrer | 


Ehe verlieren. 
Vögeln ift die Ehe nur eine flüchtige, 
jedes Jahr mit einem andern Genojjen 
fi erneuernde Epijodve. Man hei= 
rathet fich im Frühling, hat Kinder im 
Sommer und feheidet fih im Herbft, 
und im folgenden Jahr tritt ein allge= 
meiner MWechfel der Ehegatten ein. 
Gelbit die Taube, die doch-für einen 
Engel an Reinheit ailt, ift in Wirf- 
lichkeit ein Ungeheuer an Treuloſigkeit 
und gewährt bald diefem, bald jenem 
Täuberich ihre Liebe. Anderes yeder- 
vieh hat ganz mufelmännifche Einrich- 
tungen, und aroß tit der Harem der 
Hühner, unter denen der Hahn als gra= 
pitätifcher Bafcha ſich's wohl fein laßt. 
Das Liebes- und Eheleben der meijten 


Vögel vollzieht ſich in den ſtets gleichen Verlangt: Guter Porter. Adr.: F. 


Formen einer erſten Zeit der Werbung, 
in der die Reize des Weibchens das 
liebegirrende Männchen ganz in Feſ— 


Aber bei den meiſten 


| 


Anchor Marke Kcogen. — 
Mann 
Marke. Alle in ber neuejten 
facon und rein und perfekt, 
Merden regulär zul23c 


und 


Beachey K Lawlors 
waſchbare Four- in— 
Gemacht in 
vendbarer Facon, in 


Die 25 - Eorten, — 


10€ 


Beachey K Lawlors 
Alle 
aus importirter Sei— 
B. & V. Preiſe 
1.50 big . 3 Par: 


69€ 


| tetes Cheleben, 
| lebenslänglichen 


kennt dieſe 


Stück. — Speziell 
nrorgen zu 


‘c 


Morgen zu 


Roben 


Beachey K Lawlors 
Pajamas ſind be— 
riihmt. Dies ſind 

lle deren Einzelpar— 
— tien und leicht be— 
ſchmutzten Kleider.— 
1.50 und $3 89 

Werthe zu ‘ c 

Beachey K Lawlors 
Blanket -Baderoben 
— nur 40 in der 
ganzen Bartie — 
Rerth 83.50. — Un: 


“jer Preis 1 49 
+ 


ift nur 


feft. 


IInjer Preis 
89e und 


Planfet 
Bade-Roben. 
34.50. — 
fauft zu 
nur 


aut, 


65 


Beachey KLawlors Sweater 
Coats für Männer. Schwarz, 
lau und grau. BeacheycLaw⸗ 
lor verfauften fie zu $5 das 


2.59 


Beachey & Lawlors Pajamas und Bade- 


Beachey & Lawlors 
Nacht-Roben. Ein— 
fache oder fanch Fa= 
‚ons. WUlfe find per- 
P. ER. Preis 
war $1l und 1.50.— 


69€ 


Beachey K Lawlors 
und Terry 

Werth 
Morgen 
werden ſie hier ver— 


2.98 


m 


per und fampft für fie bis zum Tode. 
Auch die Löwen führen ein recht gefit- 
das aber hinter der 

Gemeinſchaft der 


| Menjchenaffen darin zurüditeht, daß 
| es nur eine begrenzte Zeit dauert. In 


| 


feln fchlagen, dann folgt die Periode | 


der Flitterwochen, 
Liebenden in gleicher Entzückung 
ſchwelgen und alle Arbeit theilen, in— 
dem ſie beide das Neſt, die künftige 
Wiege ihrer Kinder, erbauen. Ja, bis— 
weilen nimmt ſogar der männliche 
Theil die ganze Arbeit des Neſtbaues 
auf ſich, doch meiſtens herrſcht hier der 
Idealſtand gleicher Rechte und Pflich— 
ten, den unſere Frauenrechtlerinnen er— 
ſtreben. Und dieſe Harmonie bleibt 
auch noch während der Brutzeit beſte— 
hen. Entweder brütet das Weibchen 
allein die Eier aus und das Männchen 


ſorgt für die Nahrung oder beide brü— 
ten abwechſelnd und mühen ſich ab⸗ 


wechſelnd ums tägliche Brot. Auch 
wenn die Jungen kommen, nehmen ſie 
zunächſt noch beide ſich ihrer an, aber 
die Liebe und das Intereſſe des Männ— 
chens verringert ſich ſchon immer mehr; 
es kommt viel ſeltener zum Neſt, und 
das Weibchen muß allein zu Hauſe 
bleiben, um die Kinder zu füttern und 
für den Kampf ums Daſein zu er— 
ziehen.“ Endlich verſchwindet der 
männliche Theil in alle Winde und 
das Weibchen bleibt allein mit den 
Kleinen zurück als ein Muſterbild 
hoher Pflichterfüllung, der ſie ſich als 
Braut, als Gattin und Mutter mit 
all ihren Kräften geweiht hat. Unter 
den Säugethieren findet ſich die ideale 
Ehe, in der Mann und Frau alle Freu— 
den und alle Pflichten treu und liebend 
mit einander theilen, eigentlich nur bei 
den Menſchenaffen, den Gorillas, den 
Schimpanſen und Orang Utangs, die 


eine Ehe für das ganze Leben fließen | "Sauer. 


and gemeinfam ihre Kräfte der Aufer- 
ziehung ihrer Jungen widmen. Gat- 


a EEE EN. 
ten- und Elternliebe find bei ihnen zu | n"gurfei-hcnnrann ner wünißt ftetige Stellung 


einem jehr hohen Grade entiwidelt, bei 
 Feindlihen Angriffen reitet ſich das 
ss Meibchen mit den Jungen, während 
ber Mann muthig dem Feind entgegen- 
Hit, Hit das Weibchen allein, To 
fügt e8 die Kleinen mit feinem Kür: 


ı 


in der die beiden | "+— 


den meilten Fällen benehmen ich die 
übrigen Säugethiere nicht ſo „menſch— 
lich“. Die Zeit der Ehe dauert höch- 
tens ein paar ITage, vielleicht jogar 
dann geht 
jedes feiner Wege. Die Weibchen ge- 
nießen jo völlige Tyreiheit, bis ihnen 
die Sorge für die Auferziehung der 
Jungen erwählt. Dann allerdings 
gerathen fie unter eine noch ſchlimmere 
Herrichaft al3 die des Mannes, näm- 
lich unter die Kinder. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Junger Mann zum SKegelaufiehen und 
im Saloon zu helfen. PM. 71. Str., Ede Green 
Straße. 

Verlangt: Waiter fir Hotel in Borftadt, $25 den 
Mont, Zimmer und Board; muB, eng liſch ſprechen. 
. M. Cummings, 42 W. Madiſon Str. 
VBerlangt: Manufakteur, um bei der Inventur zu 
helien. 504 W. Chicago Ave. 


— 
> 


Verlangt: Starker Mann, Wagen zu wajchen und 
für Stallarbeit; ftetiner Plap für einen guten 
Mann. KORB Nacine Ave., nabe Garfield ve. 
erfahrene Männer Haus: 
201 Wabaniia 


zum 
Ave. 


Verlangt: Zehn 
moven. Fred Reebe, 


Vertlangt; Carpenters, für Wisconſin Rough Work: 
82.00 den Tag; Koſt 54 die Woche. S. M. Cum— 
mings, 42 Weſt Madiſon Str., 2. Floor. 


Verlangt: Guter, ſtetiger Junge, zum Kegel-⸗ 
anfjeßen; jtetige Arbeit. Sofort nadzufragen. 
Kegelbahn, 169 Center Str. 


Verlanıt: Nunge in der Pärerei zır arbeiten. — 
805 Arccher Aremte. f:ja 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cales-Vormann, ſtetiger 
Dad; guter Lohn. Nachzufragen paar Tage, 35 N. 
California Ave. 


Verlangt: Ein guter Order Koch: muB Flint und 
gut tranchieren können. (53 N. Glarf Str. 


Verlangt: Normann für Meinen Babinet Shop, 
der die Maichinenarheit jelber verrichten Tann. Wolle 
Angabe der Erfahrung. des Alters und Empfehlun— 
gen. Lohn KIT die Woche. Adr.: DO. 32 Abdpoit. 


289 Ubenpdpoft. 
friajon 
Berlangt: Nunaer Mann Für aflgemeine Arbeit 
im Sundroom. 156 Mell3 Str. 
PVerlangt: Nunge im Mild-Tepot, $15 den Mos 
not ud Board. 467 Nord Marfbiield Ave. 


muß ein menig Erfahrung har 


Verlangt: Rorter, 
und Board für den Anfang. — 


ben, SS Die Mode 
553 Milmaufee Abe, 


Verlangt: Taſchenmacher an Coats. 211 Blooming⸗ 
dale Road, nahe Wood Str. 


Verlangt: Lediger Mann für Pferd und Wagen 
su fahren, muß engliſch ſprechen. 80 Southport 
Avenue. 

Verlayat: Junge von 16 bis 18 Jahren. zum Ke— 
gel anfieken, muk bei Worterarbeit helfen. RO8 
Eoutbport Avenue. 


PVerlangt: Bitaler an Röden; muß quter Arbeiter 
fein. 5 MW. Nortb Are. dfr 
Verlangt: Metal Spinner. 5 @. Huren ——— 


Verlangt: Aanttor, auf der Nordieite wohnhaft, 
enaltich iprehender vorgezogen. Adr: DO. 308 Ahppoit. 


Verlangt: "Barbiere $13, Rodmader, 





2 Schneider, 
HP aute fahfımdige Männer. Krampe, 195 Zajalle St. 


Verlangt: Männer und 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Jrauen. 


arbeit. Beleuchtung. Heizung und Miethe frei. — 
A. 1200 Abendpoſt. 

Verlanat: Car⸗Rebairers. Männer mit Werneug 

aufs Land, freie Fahtt. Ehepaar. Zimmer 8, 189 


| 

I 

| 

| Verlangt: Ekeranr mittleren Alters fir Nanitoes 
} 

| 

| E. WRaibington Str. 

| 


| Stellungen fuden: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Erfahrener Stationarh Engineer rt 
Etelle. Apr.: S. ®. 483 Abendpofl. ’ a 


Gejuht: Bäder (9), fucht Stelle als 
Tipping, 86 Hermitage Une. 


dritte Harp. 


difrmo 


Geſucht: Ein anſtändiger, zuverläſſiger Mann mit 
guter Empfehlung und mit Dampfheizung gut bes 
wandert, jucht Stellung als Mächter. Adr.: A. 18 
Aben dpoſt. deir 


— — — —— — 2 

Gesucht: Barkeeper, 32 Habre alt, mit aut 
pfehlungen, fucht Stellung. Adr.: ©. a nn 
11fb1mX 


ah 

Geiuht: Junger Mann fuht Stel 
ter oder aud) andere Arbeit. Adr.: ©. de ug 
bofrfa 
zu reini⸗ 
Alberts, 180 E. 
dofrja 


Junger Mann mwünfht Saloon 
gen, von H-10:30 Morgens, 2. 
Dbio Straße. — 


reier Spra 

Adr.: O. 319 Abendpoſt. — ik: 
ee ae Jon. 

Seſucht: Schloher.  Yabre, jucht Stellung, um 
fih zum Wafhihiften emporzuarbeiten. Ar. a. 
18, Xbendpoit. dimidofr 


Gejuht: Yunger deutiher Hau&+Garpenter 
4 N er 8⸗ ucht 
ſtetige Arbeit bei einem Kontrakter, m ſich an 
arbeiten, jpricht etwas engliih, Mor: ©. 
Abendpoft. ofb, Iw 


| 
| 
| 


; ebenfall& Yebrmäddhen angenommen. . 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Guter Carpenter jucht Arbeit. 98 Bur: 


ling, Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter 18-jähriger Junge 
fucht Stoffe als Lehrling in Bäderei. Schwarz, 649 
Wells Straeße. 


— — 


jucht Arbert: 
und ſcheut 
fra 


Geiuht: Mann, mittleren Alters, 
versteht aut mit Pferden- umzugehen 
feine Arbeit. 3717 Halfte Str. 

Gejucht: Tüchtiger Mechaniker und Majchinift jucht 
Stellung. Apr.: U. 123, Abendpoſt. 


Gejucht: Friich eingewanderter Dampfröhrenleger 
und Röhrenbieger jucht Urbeit, geht auch als Hel⸗ 
fer. Joſef Mayjer, 499 18. Place. 


Geſucht: Arbeitſamer Mann ſucht Arbeit irgend- 
welcher Art, thut auch Hausarbeit. Adr.: U. 124 
Abendpoit. 
. Geiuht: Junger Mann mit Erfabrung im Whele: 
fale Wein- und Lilör-Gefhäft juht Stellung. — 
Yembader, Nr. 2 Sullivan Str. 


Gefuhi: Junger Manıt, 21 Fahre alt, friich ein: 
gewandert. wünjcht Arbeit, Stadt oder Yand. Bitte 
nachzufragen, 4551 Halſted Str. Jakob R. fria 


Geſucht: Junger Butcher ſucht ver ſofort oder ſpä—⸗ 
ter Stellung. W. Troſt, 365 Wallace Straße. 


_Geiuht: Gin deuticher 20-jähriger Burſche ſucht 
Stelle als Hausknecht, jchent feine Arbeit. Nanacz 
Kreberz, 5 19. Str. 


Salvonporter in mittleren Jahren ſucht 
fan etwas Bar tenden. Frank Gopp, 
Straße. 


Geſucht: 
Stellung, 
84 Wells 


Geſucht: Selbſtſtändiger. verheiratheter Brot- und 
Viscuit-Bäcker, jauber und, nüchtern, ſucht ſtetige 
Arbeit. Fred. Kurbjun, 34 Rees Str. frſaſo 
Geſucht; Junge ſucht Stelle, die Bäckerei zu er— 
lernen. 4009 Fifth Ave. 


ſolider, 
G. 


Geſucht: Bartender, anfſtändiger, beſtem⸗ 
pfohlener Mann ſucht ſtetigen Platz. M., 163 


Fremont Straße. dofrja 
ee nr EEE En a EEE. © 


Rerlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Enzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Züden und Yabrilen. 


Terlangt: Hand - Näherin- 
nen. Franklin, Jeffery Ge— 
bände, Ede N. Franklin Str. 
und Inſtitute Place. 

ne dofrja 

Verlangt: Junges Mädchen in Bäckerei. 43160 State 
Etraße. 

Verlangat: Junges Maädchen, um Beitellungen über 
dent Telephon entgegenzunehmen. Nachzufragen: 
424%. Haltev Str. 


Veriangt: Wädchen, für Stamping md Baiting. 
Chiagno Braiding & Embroidery Co. 116—129 
Marfet Str. 

Verlangt: Mapdchen, zum Aufiwinden oder Spulen 
don Seide ınd Braid. Chicago Praiding & Embroi- 
dery Eo., 115—120 Marfet Str. 


— 


um an Männerhüte zu nä— 


Verlangt: Mädchen, nä 
friajo 


ben. 1 Sid Ganal Straße. 


Rerlanat: Majhinenmäpdhen an Goats, 1108 Ma- 
vanna Sir, de Herndon. Shellftrom. fria 


Verlangt: Erfahrene Operators und Hand-Nähe— 
tinnen au Damengürtel. Anzufragen 5. Floor, 185 
Fifth Ave. frianı» 
Verlangt: Mafchinenmäddhen für Waijtt, Mörde 
und WUermel; auh KHandnäherinnen. SI NR. Wood 
Str. dfr 


Verlangt: Cperatord an Hofer. 
Upe., 2. Floor. 


685 Nord Ajbland 
dfr 

Verlanat: Vor-Lady in Zigarren Bor fYactorn, 
muß im ITrimmen und Paften volftändig beivandert 
jen. Adr.: 5, 238, Abendpoft. 10febötX 
Verlanat: Grfabrene Arbeiter an Damenbiten= 
Drabtforimen: auter Yahn und ftetige Beſchäftigung: 
3 Y ' Bamberger 
& Eo., Sitpwelt-Ede Ohio Str. und La Salle Une. 
Ofeb,im 

Verlangt: Tamen ımd Mädchen, gute Arbeit im 
Haufe. Stemping Transfers, $1.50 da Dugend auf- 
wärts. 39 S. State Str., Zimmer 312. ofb lwx 
Verlangt; Frauen und Mädchen, welche Wiener 
Zwirntnöpfe machen können. Anzufragen Zimmer 
36, 182 Dearbrn Str. 30ja2mX 


Oaudarbeit. 
Berlangt: Mädchen fir KGaußarbeit; auter Lobn. 
1365 Fowler Str. frfa 


Verlangt: Deutſche — in Privat:Rejideny. — 
IT2 W. Divifion Straße. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit und im Store mitzubelfen; muß zubanie 


ichlafen. 963 Lincoln Une. 


‚Verlangt: Mädchen oder frau tagsliber zur Pers 
tichtung der Hausarbeit von zwei Erwahienen. — 
658 Nelion Sitr., nabe N. Paulina Etr,, 1. Flat. 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das 
todhen verfteht, Lohn $6, zwei in Familie, 721 Mils 
manfee Avenue. 


rau, Schwäbin bevorzugt, um 
Bittive gegen Meine Vergütung 
den Haushalt zu führen. 21 Beethoven Place, 
binten. dofr 


Verlangt: Guter Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; guter Lohn. 4747 Prairie Une, 2. Flat. dofr 


Verlanyt* Ein junges deitiches Mädchen von etiva 
15 Jahren, um Meines Mädchen zur beaufjichtiger. 
Mrs. Vladandreas, 2168 Rord Xrving Ape,, nahe 
Irving Park Blod. doft 


Verlangt: Aeltere 
einer alleinfehenden 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
Arzufragen: 9. Echayer, 12 Marion Court, nahe 
Diviſion Etr. doir 


——— Sure A en 

Verlangt: gen für Hausarbeit und Kochen, drei 
in Yamilic, fanın Abends na auje geben. Mpr.: 
W. 949, Abendpoft. — — ae 


— ee 
Terlangt: Mädchen für allgemeine Haus — 
105 Gatalpa Court. \ — — 


W. Fellers arbßtes deutſch-ameritani 
mittlungs=Anfttut, 586 N. Glart Str. en . 
und Madden prompt bejorgt. Gute usbälterins 
nen immer an Sand. Telephon: wort 1. 

15a 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
gutes Heim. A731 Michigan ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
tleine Famili: von Griwadjenen, Empfehlungen. — 
1512 George Str., nahe Halited Str., 3. Flat. fifa 


Berlangt: Nettes dentiches Mäddhen oder Frau 
mittleren Alter? für allgemeine Hausarbeit, muß 
enaliich fprehen, Berfon die Kinder gern hat, be: 
vorzugt, Sohn B. 501 Indiana ve, 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit, guter Yohn, gutes Keim. 1315 Belmont 
Ave. Anzufragen im Store, 


Nerlangt: Dentfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in feiner Familie, gute Köchin, Zeug— 
nilfe. Schilling, Lelling Anner, Epanfton Ave. und 
Enef Str. Dajeldft Deutice als zweites wu 
chen, auch beim wachen behilflich zu fein. Yeugniife. 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Roſenzweig, 
59 Halfted Str. 


Berlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit. 3383 
Welt North Ave. h frja 


PVerfangt: Mädchen für Kihenarbeit, in Näderei, 
2 3. Etr. 


Verlangt: Deutiche? Mädchen, guter Lohn. Ea: 
lven, 13 W. 2. Str. 


Berlangt: Gutes, intelligentes Mädchen oder fyrau 
um Kunden zu bedienen. Pure Food Store, 1 GE. 
North Avenue. 


Verlanat: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. 69 NR. Part Ae., 
2. Flat. . 


PVerfangt: Dentiches Mädchen für Hausarbeit und 
bei Kindern; gutes Heim. 2042 N. Robey Stt., 
nabe Addijon Ave., 1. Wlat. frie 
RE nn N 
Berfangt: Kindermädden, ein Kind; gute8 Heim. 
356 PBrairie Ave. 
ERS EEE SE ne I ne de I Fe an 
Nerlangt: Eine qute Order-Röhin; ‚muß ihr &e: 
ihäft grimmdlich veritehen. Wogelgefang’s Reftaurant, 
653 RN. Glart Str. 
Verlangt: Mädchen für Haußarbeit. 
waukee Ave., Store. 


246 Mil: 
frſaſon 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

fein twaichen oder bügeln. 3355 Midigan Avenne. 

2. Floor. frſaſon 


Verlangt: Junges Mädchen zum Kind aufwarten 
und zur Mithilfe in Hausarbeit. 52 E. 35. =; 
r 
Rerlangt: Dienftmädchen bei Ehepaar. Unyufras 
gen 308 Yoomis Str, N. Wolf. 
Verlangt: Haushälterin. zorzuſprechen Samſtag 
ten ganzen Tag, J. Meyer, 1308 Polk Str. 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, zwei in der Familie, Empfeh⸗ 
lungen. 4645 Michigan Ave., 1. Flat. 
Erfahrenes Mädchen für 
guter Lohn. 4422 Bincennes 


allgemeine 


Berlangt: 
Ave., 


Hausarbeit, 
3. Flat. 


Verlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit. 
Laden, 2940 Wentworth ve. 


Verlangt: Mädchen, um bei Hausarbeit mitzırhel: 
fen, muß engliih jprehen, 541 Gleveland pe. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Yohn, gutes Seim, feine us 
milie; feine Wäfche. 4818 YForreitville Ave. dofr 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter Ddiejer ARubrif 1 Cent das Wort.) 


16 Sabre alt, Sicht 


Deutfches Märchen, 
164 Sieb 


Geſucht: 1 
Bitte vorzuſprechen, 


leichte Hausarbeit. 
Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze und rein— 
machen, Montag und Dienſtag. Mrs. Majer, 499 
18. Place. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 219 Clybourn Ave. hinten, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit, kann engliſch ſprechen und etwas 
fochen. 184 Southvort Ave., J1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, waſchen ünd bügeln. 496 Larrabee Str., hin— 
ten, oben. 


Sefuht: Nunge Frau, mit einem Kinde, jıccht 
Arbeit irgendwelcher Art, ivo jie das Kind mitneh: 
men kann. 43 Orand pe. 


- Gsjucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Din— 
inaroom oder Hausarbeit, jpricht engliich. 452 Yar: 
rabee Str. 


Geiucht: Gin deuticheungarijches Mädchen ſucht 
Stelle für Teichte Hausarbeit in Feiner Familie von 
2 cder 3 Leuten. 337 Dayton Str., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in und auher 
dem Hauſe. 34 Weſt Carmen Ave. 


Geſucht: Eine gute Lunchköchin ſucht Arbeit in 
einem Saloon. 44 Wells Str., 2. Flat. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
crbeit in kleiner Familie oder ſfür Zimmerarbeit. 
Adr.: A. 129 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſchez Mädchen, ſucht Stellung als 
Haushälterin bei anſtändigem Herrn. Adr.: O. 331 


Aben dpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung als 
Köchin bei Privatfamilie. Adr.:; O. 334 Abendpoſt. 
Geſucht: Anſtändiges Mädchen, das auch kochen 
kann, ſucht Stelle in kleiner Familie. 175 Mohewk 
Straße. 
Seiucht: Aelteres, latholiſches Mädchen, verfelt in 
Küche und Hausarbeit, ſucht Stelle als Hausbälterin 
in ſtiller, guter Familie. K. Schaefer, St. Francis 
Koivital, Evanſton. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche 
arbeit. 18 Otis Str., unten. 


Köchin ſucht Küchen— 


Geſucht: Deutſches Mädchen jſucht Stelle in kleiner 
Familie, ſpricht engliſch. Bitte vorzuſprechen 47 
Cryſtal Str. 


Geſucht: Junge, Frau wünſcht Plätze zum waſchen 
und reinmachen. Nachzufragen: 5117 Wincheſter Ave, 


Geſucht: Gute ſelbſtſtändige Köchin, iſt erfahren in 
ieder WUrbeit, jucht Stelle im Saloon. 1007 Schu— 
bert Abs. dir 


Gefuht: Stelle ald Hausbälterin, oder als Köchin. 
Deutfh:ungarifh. Mrs, Wolf, 244 Tomwsend Str. 
dofr 

Sefuht: Frau jucht Wläge für MWajchen und Rein- 
machen. 101 Vedder Str., %. Alferjohn, oben, bin: 
ten. dir 


Gejucht: Aunge Frau mit Kind firht irgendwelche 
Arbeit, wo fie ibr Rind bei fich haben fanı, Katie 
192 Sherman Str. dofr 


Heirathagefuche, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Un--ige unter einem Dollar). 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 35 Nabre alt, mit 
8600 Barıderinögen, twünjcht im Bäderei oder jomit 
irgend ein Gefhäft einzuheiratben. Adr.: ©. 305 
Abendpoft. dofe 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Mort.) 


Dr. Weiß und frau, Ochterreihelingarn, bebans 
deln verfhiedene Frauens und Männer-Rrantheiten; 
nehmen re in und außer dem Sauje an; 
unterrichten die Hebammenfunit & mäßigen Breite, 
912 Milwaukee Uve. Telephon: Monroe 94, 

21nove x 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen wuter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
— — — — — — — — — 


. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12, Miltwaufee Ude. Nimmt die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger uls 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direkt von 
wnjerer Bebrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aue 
tunft und Voranfchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 1828. 21 


Ah Euer Dad beihädigt? Ihr Fönnt ein bejieres 
und billigere® Dah Eelonmen, al® Echindeln oder 
Gravel von der Elaberated Reaty Roofing Gomp., 
443 Lafale Etr. Nordjeite:Office: 1061 E. Belmont 
Üpe. Telepbon:. Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatlihe Abzablung. limy® 


Kaufd- und Verlaufs-Angebate. 


(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort), 
Kauft Eure Laden-Ginrichtungen bei 
Sulius Bender, 
230-232 BI 36-23 Welt Madifon Strake, 
Ede Peoria Straße. 

Hier Lönnt hr ctwa 40 am Dollar an allen 

Euren Store:fFigtured erfparen. 
Neueundgebraudte, 
Preije die abjolut niedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit gurantirt. 

Lefucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume 
III A-2383 Welt Madiion Straße. 
Telephbon: Monroe 1712. Yulius Bender, 
Baar oder Seihte Zahlungen, 

10a9*% 


—. Leder e — 
872374I6 Weltz Str. Tel, North 1976, 
ein Blod weitlih von Dipijion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen. für alle Sorı 


ten von Geihäften zu dem niedrigiten Preis, 


biunngen —— 
oyenannten Xruft, 
Uıngmifrfomo* 


®geitugeln bilig abrmgeben 111 R, Cart Str., 
2. Wloor. Vorzujpreden nah 4 Uhr Abends, 


—— DBaar oder leichte 
Ih geköre mit in den 


* 


— — 


Möbel, Haußgeräthe m. f. w. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort). 
a A ae ren BE" RBRBERe. 


Da mir diejes Jahr wieder alle Mufter von ber 
Möbei-Ausftellung erworben haben, wurden wir im 
die angenehme Lage verjegt, gute Möbel zu einer 
Reduftion von Big, welches der Herſtelungspteis 
iſt, zu verlaufen. mwertb zu 
Fenftergardinen veeeeeeeneneaneeeen <BR WM 
YX]2 Waınos Bruffel Rugs . 12.0 . 
Gute Cotton Top Matraßenccneseooe. 2. 
Starfe Eijenbetten 3.50 
Große Kohöfen (garantiıt) 16.50 
Gichenholz Drejjers (großer Spiegel)... 12.5 
Side:Boards 8.3 
Chöre 6 Zub Ausziehtiicher..ennee. ... 80 
Schöne Ehzimmerftühle mit hoher Vchne 1.25 
3:St. ParlorSuit mitBelour od. Damaft 2.00. .14. 
Coudes mit 3 Reihen Springs 13.0 7.50 
Saar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Vedingungen; keine Zablungen deriangt, wenn Idt 
rant ſeid oder nicht arbeitet. Da wir auch eine 
Vartie von 30 Kufufs-Uhren vom Zolamt für Die 
Gebithren erworben haben und Ddiefelben uns jche 
wenig foften, bejchlojien wir, an alle unjere Nun: 
den, welde bei uns einfaufen, eine große, bandges 
fhuigte importirte Rufutssliyr, welche $8.50 werth 
tft, frei zu verſchenken. 

Botihen, 130-194 E. North Avenue, 
nahe Halſted Straße. 

Bitte Diefe Anzeige mitzubringen. 2öjart 


RE 


- 
>, NENEMOD 


— 


Zu verfuufen: Billig, Beſtände meines ſchön mö— 
blirten 6-Zimmer Flats: 3-Stück Parlor Set, koſtete 
88, für *8330; 5339 Piano, $135; Ruos, Piauo, 
Bilder, Vorhänge, Vortieren, Leder-Schaukelſtühle, 
Couch, Tiſche, Stühle, Nähmaſchine, Alles nur deei 
Nonate gebraudt. 629 N. Robey Str., 1. Floor. 

di—t1 


Zu verfaufen: Doppelte Gifen-Bettftelle, eiferne 
Spring Matrage, 84.50. 578 Yarrabee Sıtr., oben. 
zu derfiufen: Betten, Sopha, Piüros, Stühle, 
Tiſche, wegen Krankheit zu einem Schleuderpreis. 
1490 NR. Glarf Str., Top jylat. midofeſa 
Verkaufe wegen Abreiſe ſeines Parlor Set für 
*18, ſchwerer Lederſchaukelſtuhl 350, grüner Teppich 
wie neu. 632 Wells Str, 1 Treppe. 9fblwxt 


Zu verkaufen: Elegantes Parlor Set. W9 Lincoln 
Avenue. 9folmw 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Unzeiger unter diefsee Rubrit 2 Gents das Wort). 


Lieber und Mujfilftüde aus der 
deutſchen Heimat. 

Aus Deutfchland importirte Sprehmaiginen: 
platten, auf beiden Seiten fpielend, ım größter 
Yluswabl zu verfaufen. VBeriangen Sie Statalog 
50 oder fprehen Sie felbft vor. Auf Nunja be: 
fuhrt Sie unjer Bertreter. Plattenhaus, 628 
Barzy Ave, nahe N. Paulina Etr., 1. Sloor. 

3,5,7,9,11,12,1410 

Nur 865 für ein jchönes, feines Bauer Ilpright 
Fiano. Groß, 592 Wells Str., nahe Rorth Ave. 

12feb, 2w, X 


Zu verkaufen: Hübſches Upright Standard Piano, 
billia; wenig gebraucht. 146 Wilton ve, I. lat; 
nahe Grace Str. Hochbahnſtation. friajon 


60) Kimball Upright. Neue, billig für Baar.— 
Diejel Storage Co., TOL N. Dalited Str.  10108* 
Wegen plöglicher Abreife prachtpolles Piano jpotta 
billig zu verfaufen. 301 Lincoln Ave. 9fbiw 


Hochelegantes 5400 Piano. 5 Monate gebraucht, 
verlaſſe Stadt, bin gezwungen mein Inſtrument für 
$140 jofort zu verfaufen. 033 Wells Str., 1 Treppe. 

9fbIwæ 

Zu verkaufen: Sofort, Spiel-Piano, 10 Jahre 
garkantirt; keine annehmbare Offerte zurückgewieſen. 
401 Milwaukee Ave. 4feb,tX,* 


Sofort 


$10 kaufen feines Wiano für Anfänger, 
4feb,tX* 


nahzufragen: 401 Milwaulce Ave. 
Zu verlaufen: Bilig, Piano, Birherichranf, Oefen, 

Bertitelen, Rugs, Estiiche. 270 Lincoln Avenue. 
16ianimf 


Kferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 


junge friſche Jerſey-Kuh; 


45 faufen eine feine, fri 
6215 Michigan Ave. 


gibt 12 OQuarts räglich. 


845 und 360 kaufen zwei gute Ablieferungs- oder 
Erpreß-Pferde. 6215 Michigan Ave. 


Von Intereſſe für Jedermann, der einen leichten 
Stationswagen, Familien-Surrey und Spider 
Phaeton gebrauchen kann, ebenfalls Harneß und Le— 
dertop Buggh. Reſidenz, 3636 Prairie Ave. frſon 
Billig zu reriaufen: Familien Surrey, Spider 
Phaeton uͤnd Ledertop Bugoy, ſowie Harneß. Reſi⸗ 
denz 3535 Prairie Avenue. fodife 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort‘. 


Schneiderin berfauft neue Singer Dropbead Näh- 
majoine, jpotibillig, verlajie Stadt. 186 Sheffield 
Avenue, vorne, umte, difr 


Ale Sorten Nähmafhinen zu den niedrigften 
Preifen; jede Mafchine it auf 5 Jahre garantirt; 
Preife von $4 aufwärts; ivenn nicht zufrieden in 
30 Zagen, Wird Diefelbe zurüdgenommen und Geld 
jurüderftattet. 358 Oft North Ave. Offen Abends. 

261alm 


Akam, 46 Jackſon Blyd., mit Foley K Williams, 
3. Floor—Neue und gebrauchte Nähmaſchinen, 85 u. 
aufwärts; Reparaturen durch Exverte; Theile, Nadeln 
u. Schifſchen jür alle Maſchinen. Tel. Harr. 1328. 

30ja*x 


Berfönliches. 
(Unzeigen unter dirfer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Sansfrauen! Wer guten, Maren Kaffee licht, ge= 
brauche der „Iniverfal Coffee Filter“, 150 d. Stüd, 
3 Srößen (3, 3% m. 44a Zoll Durchmefjer) pertofret 
zugejandt. W. Mackhler, 734 €. Ravenswood Park, 

friajon 


Korreſpondenzen, Weberjehungen, fhriftlihe Arbeis 
ten jeder Art, deutjh und enalifd, prompt und zus 
verläifig.. Sartorius, 175 iyifth Nlve,, Abends und 
Sonntag BO Mohawft Str. frjomomi* 


Suits für Maifenbälle und Theater. Mrs. Mads 
ſack, 734 Elybourn Avenue, 11fblw 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ave.n, nahe Larrabee Str. 


Miß Lillie Sauford, Bäder und Manicuring, 
197 Eaſt Madiſon Str. Eck Fifth Ave., 2. Floor, 
Zimmer 5. 8fb Iwe 


Alerander Detektive⸗Agentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. M-7, ſammelt Beweis material für ges 
tichtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdett: 
auch unangenehme Eheftandsiälle unterfuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Mastenanzüc, PVerrüden, Uniformen aller Natios 
nen, auh KindersKoftüme. Koftiim=Verfeihanftalt, 
Camillo Lundt, 25 R. Clark Etr,, nahe Chicags 
Ave. 20jan 1mx 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri? 2 Cents das Worthh. 


Zu verkaufen: Erſte beſte Hypotheken 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum: 
8400 6* 3 Jahre. . . .81200 
$ 600-—6% Sahre....51600 
$ 650-—6% Sahre... .$2500 
$14100-—69%, Sabre... .$3200 
$2000—6% 5 Jahre... .$4500 
$3000-—6%, 3 Jahre... .$7200 

—— Heine Papiere. 

Richard A. Kod, 115 Dearborn Str, 
7. Flur. Nordfeite-Office: 270 North 
Avc., Efe Larrabee. Abends 7—9 und 
Sonntags 10—12. 2jb*% 


Geld zu verleihen bon Pribatmann, ohne Koms 
miffion, auf Grundeigenthum an der Nordiweit> 
feite. Niedrige Zinfen. Hermann "id, 1093 
Hayes Str., nahe Kimbal Ade. (LoaanSauare). 

öfed,frfamomism 


Geld zu verleihen auf gutes Nordjeite bebautes 
Grundeigenthbum, zu 5 Prozent Zinfen. 
Auguft Zorpe, 147 Eaft North Ane, 
l6ian, Im 


Wir verleihen Geld auf Grundeigertbum und 
zum Bauen zu niedrigften Zinfen. Ofien Montag 
und — Abends bis gUhr. Krauſe Savings 
Bank, 97T Milwaulee Ave, nahe Paulina Strabe. 

: 12ja*2 

Yweite Oppotbelen auf OGrundeigentbum prompt 
beiorgt; balbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Ddenty £ Go., 112 Glark Str., Zimmer = 

140f*% 


Geld zu verleiben auf zweite Hupotbel In Summen 
don 20 5i8 KO), auf bebautes Grumdeigentgum. 
6. Chwald, 115 Bearbern Str, Zimmer 7 * 

iv 


6 ® Rauling 18 la Ealle Sit. — Erite 
Svpotbeten zu verfaulen. Geld au verfeiben zum 
niopriaften insfuß, Telephon Main 250. Imar*t 
1 DB Woerherk& Co, 151 La Ealle Str. 
ant Wloor, verleiben Geld auf bebautes Chicago 
Örundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir oferiıen — In verjchiedenen Beträgen 
zum Verlauf au ri und aufgelaujenen Sinn. 
Nitex 


Geld zum Bauen, keine Kommifſſion, keine Advo—⸗ 
tatengebübren, feine Besiseung: Anleiben auf 
Grundeigentbum in 38 und Vorftädten, verbejs 
tert und unbebaut, MW Phones, Randolph 300 
8. OD. Stone & Go., 125 Monroe Etr. fbex 


Greenebaum Sons Banters, 
erleiden Seld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Rıiedriger Yinsfuß. 

Sicher: Grfte Mortgages in beliebigen Summer 
auf debaute® Chicago Grundeigentdum zu verkaufen. 
Mordaftede Elart und Mandolph Strafe. Ane? 


Ude Perfonen, melde Geld auf- Chicago rund» 
A A ES 
or reenebaum or 

Elart und Randolph Etrabe _ 


(Unzelgen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Grocery: Käufer Abtung! 

800 oder beite Offerte, voltitändig KO werth, kau— 
fen, wenn fofort genommen, beft gelegenen, alt eta— 
blirten und ftet3 gutzahlenden Grocery: und Delis 
fatejlensStore auf der MNordjeite; gute Fitxtures 
und großes friihes Waarenlager; die täglihe Gin: 
nahme in diejem Plaß ift nie weniger denn $35 Dis 
840 den Tag, und ipird mur wegen Krankheit ver: 
fauft; billige Miethe mit fehönem „lat binten, 
Sprecht vor für dieje jeltene Gelegenbeit —— 
ven 12 bi3 5 Uhr, oder Sonntag Morgen von 
bis 12 Uhr in 78 Cleveland Wpe., nahe Bladhat 
Str., 24 Plods jüdlih don North Ave. 


—— Räufer von Läden, aufgemerft!—— 

8375, wertb das Doppelte, kaufen, wenn jofort ge: 
nommen, alt etablirten, gutzahlenden Sigarreıt:, 
Kandy:, Stationern:, Zeitihriften: u. Spielmwaarens 
laden in befter Yage der Nordjeite. Erfter Klaiie Fir— 
tures, Vlattenglas Floor Kajes, großer Waarenvorz 
rath; bilfige Mietbe mit Wohnzimmern. Sprecht vor 
für Dieje jeltene Gelegenheit Eamtftag von 12 biz 5 
Uhr, oder Sonntag Morgen von Y bis 12 Uhr in 
396 Sedgiwid Str., nahe Schiller Str. 


Zu verkaufen: Erfter Klajje vorichriftsmäßige 2a: 
dDen-Wäderei, Norpdieite, KO bis $40 täglihe Fin: 
vchme; mit Wohnung. Adr.: DO. 8. 209 Abendpoit. 
Gaib Trade, 


Meat: Miarket, 


Zu verfeufen: quter 


Pla, billig, muB jofort verfaufen wegen Stadtver= | 


lajien. Adr.: A. 122 Abendpoft. 


Zu verkaufen: KRoblens, Futter- und Expreß-Ge— 
ihaft, zivei Einfpänner Wagen, ein Zwetipänner, 
alter Plag. 341 &. North pe. 


8650 Taufen fofort beftgelegenen Grocery:Store, 
auf der Nordjeite; mehr als ein Ausfommen garan: 
tirt; tänliher Umfag $5, Samftag 875: 2 Zimmer 
mit Store, niedrige Miethe. 423 Kaft North Ape., 
nabe Well Eir. 


Zu verfaufen: Greery:Stere, billige. MIN. > 
via 


fornia Wpe. 


Store zu verfaufen: Sandy, Zigarren, Tabat 
feigte Grcceries. 788 N. Halfted Str, wegen 
ſtraukheit. friaſon 


Gutes Milchgeſchäft ſofort zu verkaufen, Nordſeite. 
Adr.: A. M. Adl Abendpoſt. frſaron 


Zu verfaufen: Bäckerci. 3529 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Billig, gutgehende Bächkerei, 
ſchrifjtsmäkig. 460 W. Diviſion Str. 


vor⸗ 


Zu verkaufen: Gutes Cleaning und Dyeing-Ge— 
ſchaft. 59 Larrabee Stt. 


Zu verkaufen oder vermiethen: Meat-Market. — 
1980 N. Albland Ave. 


Kaufe vorſchriftsmäßige Bäckerei. Paul Scheir⸗ 
mann, 73 %. 12. Roulevard. mifr 
Zu verkaufen: Hardware und Vaintgeſchäft, Coun— 
teıs, Spelting und Skomcajed, KIM. — Store 
zu vermiethen. 992 W. 21. Place, Ede Seavitt Sti. 

miir 


‚gu verfaufen: DelifatejfeneStore, billig. 2 Re: 
cine Ave., Ecke Marianna. doir 
‚gu verlaufen: Schneider:Shop, billig, wegen Ver= 

latjen der Stadt. 2389 N. Robey Str. dDo—ion 
Zu verkaufen: Feiner Grocery-Store und Butcher⸗ 
Shop, auch getheilt zu verkaufen; billige Miethe; 
neue Nachbarſchaft. Adr. A. M. 188 Abendpoſt. 
doft 


Gute Gelegenheit für Tin-Schmied— Tin und 
Hardware Store nebſt Shop zu verkaufen. Frau 
Theo. Biallas, Tinley Part, N. 11fblm 


Zu verfaufen: Meat:Martet, mit oder 
Grundeigenthum. Adr.: ©. 346 Abendpoit. 
11fblwX 


ohre 


Zu verkaufen: Gute Gelegenheit für zwei Frauen, 
Home Bäckerei. Candy und Delikateſſen, ſehr gute 
Kundſchaft und Nachbarſchaft. 96 St. Louis Ave. 

dofrſa 

Zu verkaufen: Saloon, 28 Jahre etablirt, ſehr 
viet Geld darin verdient; guter Grund mich dom 
Geſchäft zurückzuziehen. 1608 Milwaukee Aven, Ede 
Armitage Ave. Kommt ſofort. 11fblwx 


Zu verkaufen: Guter Eck-Saloon; alter Platz.— 
Keine Agenten. Adreſſe: M. 100 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Saloon, gutes Geſchäft, billig. — 
Adr.: W. 9, Abendpoſt. midofrjajo 


Zu verkaufen: Schöner $Fleiicher-Laden in deutjcher 
Nachbarihaft, FI. LOL Melroie Etr., Ede Perry. 
midoft 


gu verlaufen: Outer Meat:Market, 
Geihäft. 202 Milwaufee Apr. 


gangbares 
8fblw 


Sehr guter Grocery⸗Store muß ſofort verkauft 
werden. 78 Cleveland Avenue. 8fblw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Work). 


Theilhaber 
Laundry-Geſchäft. 


verlangt mit $1500 bis 82000 für 
Adr.: ©. 335, Abendpoft. fria 


Partner mit 3250 in Kaffees, Ihees und Butter: 
Store, deutiche Nahbarihaft; jehr gute Gelegenbeit. 
Unzufragen 337 Sedgwid Straße. Daft 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Schöne, helle G-immer Mohnung. 
425 Sornelta Str., nahe Leavitt. 


gu dermietben: Laden: 4531 Wentivorth Ape. 
NKachyzufragen oben oder in 6449 Kentre Ape. 
Zu dvermiethen: 4 jchöne große belle Zimmer, nahe 
Hohbabn und Straßenbahn; $9.00 monatlid. 2. 
Suebid, 2176 N, PBaulina Str. 10fb1mX 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort). 


Zu termiethen: Schönes, helles Schlafzimmer, bet 
zivet deutſchen Leuten; Gas und Bad; Sheffield, 
nahe Garfield Ave: nahe Northiweitern-Hochbahn: 
ftation. Nachzufragen: 20 Sheffield Ave. 


Verlangt: Ein amftändiger NRoomer, 19 Maud 
Ave., oben. 

Deutidhe finderioie familie wilnjht einen 
ftändigen Mann ein Zimmer zu vermtethen, 


Morie Avc., Rogers Barf. 


az 
617 


Zu vermiethen: Großes, möhlirtes Zimmer, mit 
Küche, für leichten Haushalt. 3R9 Lincoln Ave. fra 


Zu vermiethen: Einfaches, möblirtes Schlafzim— 
mer bei Leuten ohne Kinder. 416 Sedawid Str. 
fria 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer mit Ofen. 
81.25 die Mode. 152 Wells Str. 


Zu vermietben: Front: oder Schlafzimmer, ter 
ecwünjht Board. 275 €. North Ave, 11fb1mX 


Poatders gemiünfcht bei deuticher Frau. 227 Nord 
Man Strabe. dofr 

Zu dermietben: Möblirte Zimmer, deutihes Hau?. 
3753 Center Str. 11fb10 

Zu vermiethen? Schön möblirtes Zimmer, billig; 
Daͤmpfheizung. 18 MWisconfin Str., nahe Lincoln 
Bart. 


6febImX 
Verlangt: Anftändiger Mann findet gutes Ei 
Scherer, 360 Dft Nortb Une. 2fb,210 


TE — — —— — 


Zu miethen geſucht. 

Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Worhh. 

Zu miethen geſucht: Ehemann mit Baby ſucht 
moblirtes Zimmer mit Kochgelegenheit. Preisangabe 
unter Adr.? F. MAbendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Alter Herr wünſcht Zimmer 
und Board. Rordſeite vorgezogen. F. C. Weber, 
18 Willow Str. 


Zu miethen geſucht: Store für Barbier in deut⸗ 
ſcher Nachbarſchaft. Adr.: A. 125 Abendvoſt. 
Stall, kann dun⸗ 


Zu mietben geſucht: Keller oder St— 
nit Preisangabe 


lel ſein, cuf Nordieite. Offerten 
unter Adr.: ©. 333 Abendpoft. 
Zu miethen aejubt: Aelterer Mann miünfcht bei 
reſpeltabler chriſtlicher Ftau „Zimmer oder Zimmer 
und Board. Adr.: %. 292 Abendpoit. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Enoliſche Sprache! 3 Monatskurſus von 
San. Engineer:Lizen? für $10. Chicagos 
Erſte u. Aelhteſt e“ Schule, 200 E. North pe. 
(Bolligarten-Gebäude), ftet3 offen; auh Sonntags. 
friaon 
Telegraphie! Kommt und verdient Geld. während 
Ahr lernt. U. €. Tel. Eo., 8 SaSalle Str. * F 
ma 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


Albert U. Kraft, deurfher Appofat. 
Brozefie ın alen Gerihtshöfen geführt. Alle Reht?: 
geihäfte beiten? beiorgt. Erkitaften eingezogen. Gar 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Aniprüce überall 
— Zohne ſchnell kolleltitt. Abſtralte cxam 
rırt. © Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Ban? Building, Dearborn und Monroe St: 

11jui? 


Nichatd U. Koh, 115 Dearborn EStr., 7. Flur, 
* Deutſchetr Addokat und Notar. 8 
Alle Bea leder prompt und aufs beite beiorgt. 
Nordjeite- Office: 270 Nortp Are., 
Morgens 8-9, Abends 7—I, Sonntags 10-12 
lömy*2 


gi ed. Blotke, deutjher Rebisanmwalt. 

Ale Rehtsinhen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briae Place, nahe R, — 


12fblm | 


midofria 


Ede Larrabee. | 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daB Wartı. 


Norbieite. 

Muh verkaufen: Ein zivei 4sgimmer Platgebäube, 
Gegenitber der St. Alphonjusfiche. Näheres 937 
Oakdale LVvenne. 

Zu verkaufen: 6⸗Zimmer 
deutſche Nachbarſchaft, nahe NorthweſterneHochbahn 
und Yincolm Ave. Carlinie 830. mein Antheil 
FO, 220 per Monat einſchließend Zinſen. A Weſt 
Winnemac Ave. jt ſa 
Muß verkaufen: Billig, 1041 Wolfram Str., nake 
Soutbport Avc., 2-ftöd. modernes Frame, 5 Zimmer 
Flats. Rur 32100. Baumann, 1008 Lincoln Ars, 


moderne Wohnung, 


3 verfanfen: Billig, 10 Zimmer Haus, Prid- 
Pajement. in guten Zuftend. Dunning Str., mabe 
Lincoln Ave. Stroke gepflaitert. 6M Soutkport Ave. 


gu vertanien: 
lt u I I-— 
E —n u > 
— ven Weſteru Ave. Northweſtern⸗Hochbahn-⸗ 
ſtation. 
Huberty & Lobeinrich Builders. 

WS Lincoln Apenne. 11f6*X 
Zu verkanfen: Hous mit zwei Jegiunmer modern 
Flats. Nabe Lincoln Ane. uind Hochbahn. Anuch eine 
gimmer Cottage zu KIT), Asphaltftraße. Eigen 
thümer verzicht. Näheres: Schaedler, 1638 Wright. 
wood Avenue, dift 


Zu vertaufen: Elegantes 2: Flat Frame Gebäude, 5 
Bimmer jedes, Cat Irim, Bad und Gab, Heikiwai- 
rersdetzung, alles modern, vermiethet au 848 ver 
Monat, %, lot nah Addiion Str. Hohbahnitation 
und Vincoln Ape. Gar?. Preis KM, wenn fotort 
genommen. ſadtft 
Frank Bed, 346 Oſt Irving Park Plpb. 

Modernes L2eſtofiges Framegebäude. Brick-Vaſe— 
ment, zwei 5 Zimmer Flats, nahe Garfieid u. 
minary Ave., SID. Torpe, 107 E. North Avenue. 

dofrie 


ct: 


„Yu verfaufen: Großer Wargain, 2-ftödiges Frame: 
Sau auf 28 Fur Lot, nahe Nortbiveitern Hohbahır 
12 Bleck von Weitern Ave. Station: Km, vuberw 

& Loheincih, Yuilders, Bos LSincoln Ave. 11j6** 


Nordweſtſeite. 
Großer Bargain! Amer SeRinmmer Flatgebãude un 


2 Lotten, mit Gas und Cloſet, Geflugeihaus jenne 
Gegend nehe 63. und Aſhland, 35300 Ananiransı 
bei Koll, 6412 Wood Str.. Tel. Humboldt ur). 

fria. 


Zu dertauſchen: 84000 Antheil in zwei Gott: 

zes 8Zimmer jede: kleine Hypothek: gegen Farm. 

mit Stod und Geräthſchaften: oder was habt 
oder beide? Nur Eigenthümer. 
1285 Melt North Ave. 


verfaufen: Weitlih dem Humboldt P 
modernes Steinfront-Sylatacbäude, drei 5 umd ei 
Zimmer Flats: Oak Trim durchwea; Lot 3 Fu 
breit; Mietbe 6: Preis RIM, 

Saas Joern. 902 Milwaukee Ave. 
Ucre»:Lotten — KB. 
126. — fo groß wie 5 Xotten. 
Wofjer und Seitenmege. 
KRoeiter & Zander’s 
ina Bart Subpdipifion. 
Toppelt: with. 8100 Baar. Reſt monatl. 
* & Zander, 69 Dearborn Str. 
ce: Miltwunfee Upe. und Irving Park Bouf 
friadido 


x 
1, 
125 bei 


Zn verfaufen: 2-ftödtges Frramehans und Stall. 
Preis 100, ) 40. Ave. und Diverſey. Nachzu— 
fragen: J. Woli, 617 Millard Ave. jrſa 


*199 Anzahlung, $15 monatlich mit Zinſen einge— 
ſchloſſen, kaufen ein 4-3immer Haus, Vaſement und 
Atic, KIEW. 5= und 6-Zimmer Häuſer, 81750 aui 
märtse. Zmweiltödige, zwei 6-,Jjimmer Wohnungen, 
E50: zivei Blod3 von zwei Cars und drei Bot 
von der Portbiweitern-Sochbahn. fris 

Otto Dobroth, 410 MW. Irving Part Ave. 

gu verfaufen: 6-Zimmer Cottage, 82750. Nr. 90 

N. Francisco Ape., TOO baar erforderlich. diria 

eine Gefhäftsede Mit Store in Arbing Bart 

billig zu verfaufen. Adr.: F. MI Abdpoft. dor 
Weitjeite. 

——sür Baar oder monatliche Abzahlungen — 
Kauft Euch jelber eine Bank in fchöner Nahbarichaft 

mit quter jyahrgelegenbeit. 

Sprecht vor umd feht ımjere neuen 2sfylat:Gehäude 
auf breiten 2otten. Later moderne Verbejjerungen. 
Un Melt N. Str., 21. Str. und 21. Wlace, weitlich 
— 40. Avenue. Hoch⸗ und Straßenbahnen laufen 
ahin. 

Ebenfalle Gottage® an Kedzie Anenne nahe 27. 
Straße umd Imgegend. . 

Desgleihen neue 2sflat, Steinfront 6 und 6-Bims 
mer Gebände an Troy Straße, ziwiichen Ogden Ave. 
und 19. Straße. 

Frank Kirchman, 1582 W. 22. Str. 
Zweigoffice: 2013 Süd 40. Avenne. 
jafrſaſon w 


Yu vertfaufen: Ein Haus mit gmei Plate, 7 Fuß 
Baſement, mit allen modernen Verbeſſerungen und 
Steinfront, in beſter Lage der Weſtſeite. Bringt 11 
Prozent Profit, gelegen nahe 40. Ave. Douglas Pt. 
Hochbahnſtation. J. J. Dlouhy, WB7 Weſt 21. Str. 

bank 


Voritäbte. 


Mub verkauft werden megen Nachlaffenfhafts-Ne- 
gching, billige Lot? an 52. Ave. ımd 32. Str. in 
Hatothorne. Yeihte Aedingungen, 288 jede. 

Francis U. Bear & Co, 18 Waihington Str. 

dofria 

Zr verkaufen: 5 immer Cottage, 100. Etrakr, 
nabe Wentworthb Ave, Nojeland, Preis mr 81200. 
Kleine Unzablıng, Neit $IO den Monat. jyraat ar, 
fhreibt oder telephonirt Bıreniide 403. 125610 X 

Jos. Berger, 183 — 8. Straße. 


Farmlänberelen. 


-Heimitättefuher — 

Deiet nniere Anzeige in der Ickten „Sonntanpoit” 
über unjere Tünftlih bemwäijerten Gartenheimitätten 
bei Denver, Goloradv. Kommt Samitag, 13. Fehr., 
4 Uhr in umjere Office und bört unjeren Dentichen 
Land-Sachverſtändigen, was er Euch darüber zu 
fagen bat. rrigated Yand Sales Go, 13 Sit 
Randolph Str., Zimmer 2, mift 

Verlaufe das beſte Mais-, MWeizens, Hafer⸗ und 
Kartoffelland in Monroe County, Wisconſin, Z10 
per Acre. 819 baar, Reſt auf Abzahlung. Sprechen 
Sie vor oder ſchreiben Sie für Landkarie und Res 
fhreibung. Nebf, 121 La Salle Str., Eigenthü— 
mer. Office effen Abends. Telephon: 4131 Marır. 
1feblmx 


—— Elberta, Baldirin Gounty, Alı.— 
Land zu verfaufen zu billigen Prerien. Aedermann 
fanr Sich im diefer erfolgreichen, deutihen Kolonie 
eiu Heim eriverben. Näheres zu erfragen: 

2. 0.d. Bed Go, 
Simmer 5, Kemper DBipg., North Abe. und Halte 
Etr., Chicago. Exkurfionen jeden 1. u. 3. Dienftay. 
12ja*X 


Wisconfin Central Eifenbabn:Land, billig, für 
wirkliche Anfiedler; verbejierte armen zu bers 
taufjhen. Office ift auch Abends und Sonntags 
often. Bauch, 263 Gaft North Ave, Chicago. 
Bjan,t£2,* 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rırbrit 2 Gents das Wort), 
—— Geld zu perleihben— 

auf Gur: Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 

haus⸗Receipts etc. 

Wir laſſen die Waaten in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt ju uns. 
Die billigſten Raten in Chicago 
Wenn Ihrt nicht vorſprechen könnt, füllt diefen 
„Blanf“ cus, ihidt ihn nad meiner Office und ver 
Agent tird sofort dorjprehen und alles toftenfre: 

mit Euch beſptechen. 
Ram: ............... unten nennen herren 
WE ernennen nennennnee 
Gewünihte Summe $......... s............ 
Auf Eierheit bon 
Wenn borzufprecdhen ssonannn0n00n 
Tederal2oan En, 
9 Tearbore Strecke, Zimmer 45. 
Telephon 5059 Tentral. 


Geld! 
pzasen Ste Gelpt 
‚LF Sie_tönnen_den 2etrag bergen ] 
Ns 


⸗ ar Mibel. VBiano oder andereß perf 
7 lies Eigentbum au sehr niedrigen Mas 
ten. — in kleinen wochentlichen oder 
monatlichen Betragen. Die Sechen bleiben in Ibrem 
ungeſtörten Beſitz. Alles durchaus vertrauich 
Reltiance Soan Ge, ⸗ 
Ftedrich Wilbelm Ries, Mor. ⸗ 
100 Waſhington Str. Zimmer 504. 
Tıtle and XTrujt Bing. — 


Aaex 


ayt* 


— Darlehen auf Möbel— 
SHanshaltjahen, Pianos etc. Die Sahen beiben in 
Euren Beitg. IUnterfucht unjeren Plan auf Heine, 
feichte Adzablungen, che Ahr anderswo Geld borgt. 
Privat: Zimmer für Konfultation, 

Beopleis Loan & Truft Eo. (mit in. 
* Zimmer 610, Sechſter Floor, 
15 Dearborn Straße 18. 

SblmXt 


a a ee 
Niedrige Raten auf Möbels und Piano-Darleipen: 
$25 für c5c monatlih; $50 für $1.50 monattih: ya 
für $2.00 monatlih; $100 für $2.25 monatlich. Geln 
in ein paar Stunden. Mir geben alle Bortheile, 
die Andere offeriren. Xelephon: 5493 Gentral, 
Mutual Security Go, 
69 Dearborn Str. E. Fredrid Keller, Mor. Zim. 44. 
1fbex 


Ptivatanleihen auf Mobel und Vianos in zeha 
monatlihen Zahlungen: Kapital und alle Roiteu 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt. 
820 zahlt 83.25: 350 zahlt 87.00; 80 zahlt $10.75: 
850 zablr 84.505.950 zablt 8.25; $00 zahlt $12.00: 
840 zahlt $5.75; *70 zahlt $9.50; 8100 sabit $13.%. 

Etto €. Bselter, 70 La Ealle Etr., Simmer 34. 

9p7*2 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort). 
m— — — ——— — — — — ——e — —— 


Vatente geſichett. — Zuverlaſſige 
anfiandigen Bedingungen. George 
tent⸗ Anwalt, Waſhington Chicagoer 
Bommdardt & Co, 168 Randolpp Ger. 

Mamifrfon* 


Batente für alle Länder. Robt. & &., 911 
Eäiler Bibg.. 10 Randeipp Chi, Hiepmifmge 


Bedienung zu 
€. w, Ba: 
tireter: 





ee — 
* — RD x 


- 


Ausverkauf von Jake Yetter’s Lager 
DOgden Ave. und Zwölite Strafe. 


tefes Lager 

eigenen 
tifel verblieben, ben 
50 Proz. Rabatt die 


$10.00 Herren -Anzüge, 
12.00 Herren Anzüge, 
15.00 Herren- Anzüge, 
18.00 Herren-Anzüge, 
20.00 Serren- Anzüge, 


$2.00 Herten » Hofen, 
2.50 Herren » Hofen, 
3.00 Herren » Hopfen, 
4.00 Serren =» Hojen, 
5.00 Herren - Hofen, 


wird vollſtändig geräumt 
Frühjahrs-Waaren. 


Mr. 
dapon abgezugen find, 


0 
8.4 
10.50 
12.60 
14.00 


$ 


3.50 


$10.00 Serren » Weberzieher, zu 
12.00 Serren =» Ucberzicher, zıt 
15.00 Herren-Auto-Weberzicher, 
18.00 Herren-Auto-Meberzieher, 
20.00 Herren = Heberzieher, zu 


um Pla zu machen für unfere 
Deiter3 Preis-Tidet3 find an jedem Ars 
urfprünglihen PVerfaufspreis angebend und die 30 Proz. biß 


a 
87.0 
8.4 
10.50 
12.60 
14.00 


$2.00 Anzüge für Kinder, zu $1.40 
ne ae 

3.00 Anzüge für Kinder, zu 

4.00 Anzüge fir Kinder, zu 

E — — 

5.00 Knaben-Auto-Ueberzieher, 3.50 
6.00 Knaben-Auto-Ueberzieher, 4.20 


2.10 
2.80 


Meitere 30 Prozent ab von Jämmtlichen Herren-Hüten, Kappen, Handfchuhen, Hems 


den, Halstrachten, Unterzeuge, Strumpfmaaren, Smeater® und Schuhen. 
bon allen Damen, Mädchen: und Kinder-Schuhen. 


30 Proz. ab 


50 Proz. ab von fanch gebüs 


gelten Männer-Hemden, fancy Männer: Wejten, Damen - Strumpfiwaaren, Hemden und 


MWaift3 für Anaben, Aniehofen für Knaben und 


KLEE 


Ogden Ave. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 00. 


Bericht über den Stand beim Gefchäfts-Bes 
ginn am 6. Februar 1909. 
Beitände. 
Darlehen und Disfontos 
Ueberzogen 2,930.64 
Ultien und Bonds........... 183,300.30 
Baar an Hand u. in Banken... 2,842,900.31 


Bufanmen...........89,365,515.83 
Verbindlidfeiten. 
BEIDE nannte $1,000,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
Untertheilte Gewinne 

Depofiten 


$6,337 284.58 


15,763.68 
7,849,752.15 


Soreman, Präfident. 
r 6. Foreman, PVizepräfident. 
George N. Neiie, Raffirer. 
John Terborgh, Hilf3laffirer. + 
mifr ſon 


Edwin G. 
Osca 


GREENEBAUM SONS 
Dentihe Bant 


Clark & Randolph Strasse. 
= oft f Ebhicagoer bs 
Barleben: Be ee es En 


SKapitaldanlagen: fijerfte au 534 u. 6%, 


BE Beachtet! "BE 
unferee Auslands» Abtheilung: 
Kreditbriefe, Kabelgelvjendungen und 
landswechiel nad) allen Welttheilen, 
— — Attien u. 
a. Werthpapiere mit Zins-Coupons ge⸗ u. 
berkauft reip. direlt eingelöst (Eurßiwert). 
Bollmaditen, Erbicheaft®. u. a. Inlaflo, alle 
deuifchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtsträftig 
erledigt u. prompt beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tageskurfe getvechfelt. 
Sreie Uustünfte mündl. n. ſchriftlich. 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum z= berleiben, 
Erſte Hypothelen zu verkaufen. 


6maimemife® 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu ben nienriaften Sin» 
fen— bon $500 aufmärt®—gut gefidjerte erfte 
Hypotheken zum WVerfauf ftet3 an Sand. 


E. R. Haase & Co,., 


157 Washington S$tr. 
1fep,fondife® 


Kohlen $4.00 


Hocking Balley Bump. „ee denen +65.25 
Bubiana Star Qump, Egg 
BER... sure .ornohiehee +64.00 
Diamenb Block —X .84. 76 
Beſte Range und Cheftnut.... ....$7.75 
Ne ine Kohlen und vollesß Gewicht garantiri. 
Keleyhon- ober Poftbeitellungen werben yramp) 
ausgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 


Ede Clark und Mabifsn Str. 
Teie phen Diain 2668. 
ag euendeteh,0mM 


Schiffs: Karten 


SD — Ertra billig nad 
Wien, Budapeft, Temesvar uf. 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clarf Str. 
Hotel Raiferhof, nahe Ban Buren Sta 
In Epicage jeit 1871. Sin,fr,fo,mi® 


Canadian Pacific 
Weniger ald 4 Tage auf dem Waffer 


Wöchentliche Fahrten zwiihen Miontrenl, Duebee 
und Riverpool, 

Zwei Tage auf dem jhönen St. Lorenzitrom 
und, die augen Dzeantoute nad Europa. 

Nichts. befleres auf dem Atlantifden Ozean 
als unfere_Raiferinnen. Drabtlofe Telegraphie 
» quf allen Dampiern. 

1. Klaffe 390; 2. AL. 850; einklaif. Kabine 545. 

Srogt 'raend einen Zidetagenten, oder ſchreibt 
um Abfahrten, Raten und Hücplein. 
6. €. Benjamin, &.U., 
... &bicago, ZU. Phone 


Str, 


3 


und 
Zwdälfte Straße. 


euer Laden 


Seidenraupen am Victoria Nyvſan 


In Oftafrifa Tuchen einzelne unter- 
rehmungsluftige Perfonen abjeit3 bon 
dem herkömmlichen Handels- und 
Pflanzungsbetriebe ihren Platz an der 
Sonne zu erringen, indem ſie na 
neuen Rohſtoffen oder Halbrohſtoffen 
ſuchen. Solche Neuerer finden in 
Afrika und in ber europäiſchen Indu— 
ttrie nicht immer Verſtändniß und Un— 
terſtützung. Ein kolonialer Kauf— 
mann, Herr Paul Küller, hat jedoch 


Ogden Ave. 
Bwölfte Straße. 


einer Partie von Knaben-Anzügen. 


und 


jtellt werben muß, ift zu hoffen, daß 
die gegenwärtigen Verfuche, die Thon 
zur Verwebung guter Seide geführt 
haben, meiter ausgedehnt werden, und 
zwar, wie es in der Abficht der Be- 
tHeiligten auch Tiegt, ohne Rüdficht auf 
jofortigen Verbienft. Für Afrika ift 
die Bedeutung des lIinternehmens um 
fo größer, al auch in vielen anderen 
Theilen dieſes Erdraums Seidenſpin— 
ner vorkommen, deren Werth ſpäter 
feſtgeſtellt werden kann. 


en ößö —— — 


eine Anzahl ſchweizeriſcher, elſäſſiſcher Fritz Reuter und die Stralfundifſche 


und franzöſiſcher Firmen dafür ges 
wonnen, daß ſie nach den Vorſchlägen, 
die er ihnen als Sachverſtändiger der 
Seideninduſtrie machte, in den deut— 
ſchen und britiſchen Landestheilen am 
Victoria Nyanſa die Vorarbeiten für 
eine umfangreiche Seidenraupenzucht 
eingeleitet haben. Das Unternehmen 
iſt umſo lobenswerther, als es nicht 
von heute auf morgen ſeine volle Wir— 
tung ausüben kann. In Afrika kom—⸗ 
men mancherlei Seidenraupen, ſehr 
nahe Verwandte der 
„Bombyr mori“, vor, und zwar als 
Einfpinner oder als Familienſpinner, 
allein oder in großen gemeinſamen 
Neſtern. Hier kommen nur die Fa— 
milienſpinner in Betracht, die, weniger 


nahe als die Einſpinner mit der lung“ ſchrieb er 


Bombyx verwandt, ſich äußerlich von 
ihr doch nur durch kleine Abweichungen 
unterſcheiden, da ſie etwas kleiner 
ſind und die braunen Striche auf den 
untern Flügeln des Schmetterlings 
weniger zahlreich ſind. Es gibt nun 
in Afrika drei Arten von Familien— 
ſpinnern, die alle denſelben Schmetter— 
ling zum Urſprung haben; auf deut— 
ſchem Gebiet iſt eigentlich nur eine Art 
feſtgeſtellt worden, und zwar zuerſt auf 
demjenigen Fikusbaum, deſſen Rinde 
von den Stämmen rund um den See 
als Tuch für Kleider und Vorhänge be— 
nutzt wird, weshalb ſie auch darauf 
aus waren, die Neſter, die den Baum 
ſchädigten, auszurotten. In der Folge 
jedoch wurde erkannt, daß die Raupen 
ſich noch andere Sträucher ausſuchen, 


bekannten 


| 


4 
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Zeitung. 


Das 150jährige Veftehen der Stral- 
Jundifchen «Zeitung erinnert daran, daß 
diejes Blatt nor etwa’ 50 Jahren eine 
recht fatale, literarhiftorifch merfwür= 
dige Ente in die Welt gejegt hat: m 
Kovember 1858 brachte fie plöglich die 
Nachricht vom Tode Frig Reuters. Der 
Dichter lebte damals in Neubranden= 
burg und war im beften Wohlbefinden, 
als man ihn fo plößlich durch die Dru- 
ckerſchwärze ins Jenſeits ſpedirte. Wie 
der alte Wrangel in einem gleichen 
Fall in der Berliner Börſe erſchien, 
indem er erklärte: „Ich dementire mir,“ 


ſo gab auch der plattdeutſche Humoriſt 


ſofort energiſche Zeichen ſeines Da— 
ſeins. An die „Stralſundiſche Zei— 
: „Da ich einen leicht 
begreiflichen Widerwillen gegen das 
Lebendigbegrabenwerden habe, ſind 
Sie wohl ſo freundlich, mich aus Nr. 
268 Ihrer geehrten Zeitung wieder 
auszugraben, zudem mich beſondere 
Gründe veranlaſſen, wenns Gott ge— 
fällt, noch länger unter den Lebenden 
zu weilen.“ Eine Stettiner Zeitung 
hatte die Nachricht übernommen und 
erhielt von Reuter eine Berichtigung in 
plattdeutfchen Berfen: 


„Ih, woans — dod? — Ick denk nich 
dran, 
Dat föllt mi gor nich in; 
Ne, ne! So lang ick leben kann, 
Wil ’E nich begraben fin.“ 
Der Dichter erfreute ſich ſchon da— 
nıal3 einer Beliebtheit in fo meiten 


auf denen fie ihre Kofons oder Puppen | Kreifen, daß von allen Seiten an ihn 
in Nefter einjpinnen, die durch eine | theilnehmende Anfragen gerichtet wur- 
felte, pergamentartige Hülle nad) außen | den. Einen hübjchen humoriftifchen 


nicht beftimmen, auf welchen Bäumen 
oder Sträuchern die Raupen am beiten 
fortfommen; nur jobiel fteht feit, daß 
fie mit Vorliebe eine Pflanze auffu- 
chen, welche die Eingeborenen für IIm- 
zäunungen berivenden, und bie Kultur 


| 
| 


I 


| 


es läßt ſich noch Brief ſandte er dem Schriftſteller Dr. 


Friedrich Dörr, der ſich auf die To— 
desnachricht voll Schreck an Reuters 
Gattin gewandt hatte. In dieſer Er— 
twiberung heißt e8: „... Jch fomme 
mit einer Gegenerklärung .... Was 
hilft mir das? Mer glaubt’3? Die 


biefer Pflanze ſcheint daher für Züch- | Leute fagen: „er fpaßt nur, er ſitzt 
tungs⸗Zwecke angezeigt. Das Unter⸗ | Ichon in der Uebergangsitation der Se- 


nehmen hat nun in der Nähe von Bus 
toba, dem Siß einer beutfchen Refibens 


berin von Prevorft, dem Monde, und 
forrefpondirt nur noch fümmerlich mit 


tur, ein Gelände erworben, auf dem | einigen Sternwarten; die Nachricht 
für die Raupenzucht geeignet jcheis , bon feinem Tode ift echt, die Nachricht 
nenbe Yutterpflanzen angefeßt werben, | von feinem Leben ift ein „Läufchen“, 


u. a. der in Afrifa häufige wildeMauls 
beerbaum. Während auf den einzelnen 
Bäumen in der unbeziwungenen Natur 
nur je ein oder zwei Nefter Hängen, 
diefe aber mit burchfchnittlich je 250 
Raupen, fann auf einer folden Atı= 
lage ein Baum meit ftärfer bevölkert 
werben. Man läßt in weitem Umkreiſe 
lebende Nefter abfuchen, die bort meis 
ter fortfommen und neue Nefter erge- 
ben jollen. Bi Mitte September ma- 
ten 70,000 bi3 80,000 Iebende Nefter 
gejammelt, heute find e3 entjprechend 
mehr. Für die Verwendung der in 
Afrila gemonnnenen Geide kommt 
hauptfähli die Schappinduftrie in 
Trage, die im Gegenfaß zu dem abge= 
hufpelten, frei und lang zu verfpinnen- 
ben Faden aus Einzelkokons, die au 
Kokons oder, wie im alle der afrifa- 
nifchen Nefter, aus dem Mefte im 
Knäuel gewonnene Fafer in derſelben 
Weife wie Schaf- oder Baumivolle ver- 
Ipinnt. Aber auch zum Zwirnen und 
für Stidfeide, für die eg in Giüb- 
deutfchland große Yabrifen gibt, eig- 
nen jich die Schappfäben. Das ganze 
Unternehmen fcheint in guten Händen 
zu fein. Da der Bedarf an Rohjeide 
immer zunimmmt und unſere Indu— 
ſtrie vom chineſiſchen und italieniſchen 
Markt ſo unabhängig wie möglich ge⸗ 


hin geſchützt ſind; 


eine „Ente“. Ich ſetze mich hin und 
ſchreibe an alle Freunde, Bekannte, 
Verwandte; ich bezahle Poſtgeld, daß 
man mich dafür dreimal mit vollem 
Geläute hätte begraben können; ich er— 
Häre, ich ftille, ich beruhige: „Kinder, 
ich bitte Euch; mein Ende iſt die Ente, 
und daß ich noch ſchaue der Sonne 
Glanz, iſt der Wirklichkeit ſüße gebra— 
tene Gans.“ Gottlob, denke ich, nun 
iſt alles wieder in der Reihe, nun haſt 
du wieder ein unbeſtrittenes Recht, 
dieſe ſchönen Erdennebel einzuathmen, 
kannſt mit gutem Gewiſſen auf das 
Glatteis fallen, und Keiner macht es 
Dir ſtreitig, zu Neujahr Deine Kech— 
nungen zu bezahlen. — Da kommen 
Sie, mein theurer Freund, und bitten 
um ein Lebenszeichen. Gott im Him— 
mel, Herr Doktor, wo ſollen denn 
dieſe Lebenszeichen alle herkommen? 
Ich ſchieße mich ja todt, wenn ich die 
galvaniſche Batterie, die wir Lebens— 
kraft nennen, ſo oft entlade.“ Nun, 
Fritz Reuter hat nach dieſer Zeit noch 
herrliche Beweiſe ſeiner Lebenskraft“ 
gegeben und Meifterwerke gefchaffen, 
die fein eigenes Erbendafein und die 
Beiten überbauern. 


Peret die „Bonntagpoft“ 


% 


Münden im Karneval, 
(Korrefpondens be8 Berliner Lofal-Ansetger.) 


Münden, im Yanuar. 

„Kommt ber Karneval nicht zu ung, 
müffen wir zum Sarneval gehen,“ 
dachte ich und fuhr nach München, um 
nad) längerer PBaufe wieder einmal mit 
allen Scıhifanen zu durchfojten, was 
eine Münchner Redoutennacht zu bieten 
bat. xyxn den höheren Sphären des 
„Dal pare” fängt die Sache folgender- 
maßen an: Man wirft jich zunächft in 
einen Ytadanzug a) aus eigenen Mit- 
teln, wenn man einen hat, b) auf bem 
heimlichen Wege des Pumpes, mobei 
allerdings folhe Figuren, die zum 
Embonpoint neigen, oft in fehmierige, 
nur durch ungewöhnliche Kunftgriffe 
zu bemeilternde Situationen gerathen. 
Dann erjteht man an der Kaffe des 
Redouten-Etabliffements eine Ein- 
trittöfarte, d. 5. wenn man nod) jehr 
naid it; dem Stenner find hundert 
Mittel und Wege geläufig, fich den 
Eintritt zu einem viel billigeren Preiſe 
oder noch bejfer umfonit zu verfchaf: 
fen. Hat man WUeberzeugs, Gummi— 
fhuhe und moralifche Grundfäge in 
der Garderobe abgegeben und in mög- 
lichit defolletirter Stimmung den Ball- 
faal betreten, wird man bon irgenbei= 
ner magfirten Huldin ungefähr mit 
folgendenWorten begrüßt: „Geh, Thau 
net jo fad drein!. Herrjehaft, mich 
durfchtet! Spendirft an Schampus?” 
Was in hochdeutfcher Ueberfegung lau 
tet: „Sch bitte Sie, maden Sie fein jo 
leidenfchaftslofes Geficht! Sie glauben 
nicht, wie mich durftet. Wären Sie ge= 
neigt, eine Flafche Champagner zum 
beiten zu geben?“ Man kann es thun, 
man fann es auch laffen, denn die Be- 
fucherinnen der Münchner Redouten 
find zum Glüd, jelbft wenn fie einer 
fehr leichten Lebensauffaffung huldi- 
gen, anfpruchslos und befcheiden, und 
gibt e3 feinen Seft, fo thut’3 das Bier 
im Bräuftübl auch. Aber auf eines 
halten fie jtreng: auf’3 Tanzen. Blaſ— 
firtheit macht hier gar feinen Eindrud, 
die mübden Gejten de3 Snobtsmus ha= 
ben feinen Kurs; Drüdeberger und 
Säulenheilige, wie fie auf unjeren 
Berliner öffentlihen Bällen faft ſchon 
die Regel bilden, buhlen vergebens um 
Sympathie, denn der Hauptziwed der 
Redoute ift und bleibt ver Tanz. Yhm 
wird mit einer Hingabe gefröhnt, die 
den Nichttänzer [hmwindeln macht. Mag 
die Zufunft liegen, wo fie will — die 
Gegenwart liegt im ITanzbein, und je 
flotter du eg zu Jchwingen, je mehr Be- 
redjamfeit du Hineinzulegen veritehit, 
dejto mehr fannjt du dich an dem Be- 
mwußtfein meiden, daß dir die Herzen 
entgegenjchlagen. 

Und mie fie fchlagen im ganzen 
Saal, das glaubt das Ohr faft zu ho- 
ren; das Elopft im Sechsachteltakt zum 
Kichern und zum Lachen, zum Bliten 
der Augen hinterm Bifir, zum bieqla= 
men, jchmiegfamen Reigenjpiel. &3 it 
ein hübfcher Zug der jo erquidend na= 
türlichen Weiblein der Münchnerjtadt, 
daß ihre Luftigfeit gar nichts Gemach» 
te3 hat, jondern au8 vollem Herzen 
quillt. Und es ift nicht weniger hübjch, 
wie harmonifch fich eines zum andern 
fügt, mie einheitlich das Mofaif der 
Tänzerinnen wirft, obwohl hinter Do- 
mino und Maske die ſchroffſten ſozia— 
len Gegenſätze verborgen liegen. Die 
weibliche Geſellſchaft iſt ſelbſt auf dem 
„Bal pare“ ſo gemiſcht wie möglich und 
doch nicht „gemiſcht“ in dem bekannten 
ungünſtigen Sinne. Wer könnte ohne 
weiteres Nam' und Art von dieſer oder 
jene Sylphe deuten, die unter der 
Tarnkappe der Maske durch den Saal 
hüpft! Es kann eine Dame von Welt, 
eine bekannte Erſcheinung aus der Ge— 
ſellſchaft, eine vielgenannte Schauſpie— 
lerin ſein und ebenſogut ein kleinbür— 
gerliches „ſüßes Mädel“, eine Kaffee— 
hauskellnerin, ein Künſtlermodell oder 
eine der vielen Abenteurerinnen, die 
zur Zeit des Karnevals eigens zu die— 
ſem Zweck nach München reiſen. Alle 
Möglichkeiten der Deutung ſtehen frei, 
denn die Redouten, auch die feineren, 
werden von ſo ziemlich allen Geſell— 
ſchaftsſchichten beſucht. In dieſer bun— 
ten Zuſammenſetzung, die der Kombi— 
nationsluſt, der Neugierde, der kühnen 
Hoffnung, dem Draufgängerthum und 
der — Enttäuſchung weiteſten Spiel— 
raum läßt, liegt ja gerade der Haupt— 
reiz des Fafchingtreibend. Der Do- 
mino macht alles gleich, genau fo mie 
im Hofbräuhaus das Bier, und nur 
die höhere oder geringere Eleganz, der 
Schid, die Sprechweife und vor allen 
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Dingen die Hände geben verrätherifche 
MWinte zur Löfung manden Räthjels. 
&3 ift übrigen? mohl allgemein be= 
fannt, daß ber urfprüngliche Begriff 
des Dominos, der eigentlich einen mei- 
ten, mallenden Webermurf bedeutet, 
bier nur für den felten auftauchenden 
Herrendomino zutrifft, mährend ber 
meibliche Domino nichts andere ala 
eine anfchmiegende, ausgejchnittene 
Rode aus fchiwarzer oder farbiger 
Seide darftellt in Verbindung mit ei: 
nem reichgarnirten Phantafiehfut von 
oft ungeheuren Dimenfionen. Man 
muß es den Münchnerinnen lajfen, 
daß fie diefem Koftüm, zu dem aller- 
dinge die Schlanfheit gehört, hohe 
Reize abzugemwinnen verjtehen. 
Wohlergehen und bange Sorge, Un 
fhuld und Raffinement, die aus dem 
pollen fchöpfende Jugend und die 
Thorfchlußpanif der Lleberreifen, alles 
verbirgt fich hinter der Maste. Um 
den Domino zu entleihen, mußte jo 
manches Bett vorübergehend zu Geld 
gemacht werden — eine Finanzopera= 
tion, die im Karneval oft joldhen Ums 
fang annimmt, daß die Leihhausdiref> 
tion fich megen Weberfüllung der La= 
gerräume genöthigt jieht, Darlehen 
auf Betten zu verfagen. Der Moraliit 
ringt die Hände. Aber du lieber Him- 
mel, Faſching gibt’3 nur ein paar Wo» 
chen im Jahr, das Leben ift hart und 
farg an Freuden, dort im Ballfaal 
Inden die Lichter, Geigen und Flöten 
Ioden Stunden monnevollen Bergef- 
end... Fort mit den Betten, her mit 
der Freude, ber mit dem Tanz, dem 
Raufch, dem Iuftigen, loderen Mums 
menſchanz! 
Ein Hornfignal ertönt. Der Kas 
pellmeijter £lopft, feine Mannen jegen 
die Inftrumente an. Eine Woge der 
Aufregung rollt durch die Menge, bie 
eben noch, zu bunten Knäueln verivor= 
ren, plaudernd, lachend, fchäfernd pro= 
menirte und pofulirte Ein Wort 
raufcht durch die Säle von Mund zu 
Mund und fchneidet jeden Unterhals 
tungsfaden ab; „Francaife“ Heikt e3 
bei den Yeinen, „zraffee” bei den Na= 
turfindern. Uber wie e3 auch ausges 
Iprochen werden mag: überall wirft e3 
eleftrifirend, überall drängt e3 von den 
Büfetten, aus den Kofeminteln halb» 
dunkler Nifchen, aus ded Brauftübels 
Raud und Dunft die Menge in den 
Balljaal, und während die Kapelle das 
VBorjpiel intonirt, treten die Paare und 
Gruppen an, und die Tanzmaitres fus 
chen vergebens mit jehriller Filtelitim- 
me gegen den Orfan der Munterfeit 
anzufämpfen, ihrem Kommando Gehör 
zu verfchaffen. ber das tjt auch gar 
nicht nöthig, denn allen figen die Tem= 
pi des Tanzes in Fleifh und Blut, 
und wer ala Fremder nicht recht Bes 
Tcheid damit weiß, der wird von feinen 
Partnern freundnachbarlicy dirigirt, 
geſchubſt und mitgeriffen, daß ihm Hö— 
ren und Sehen vergeht. Francaife! 
Da3 müßte fein Jfarweibchen fein, 
dem nicht die Augen qlänzten bei die- 
fem Zauberwort, bedeutet e3 ihr doch 
den Tanz aller Tänze, die Krönung 
der Fafchingsluft, den fchönften An= 
laß, ihre Gefühle horeographifh zum 
Ausdrudf zu bringen. Die Münchner 
Karnevald-Francaife ift ein ganz bo= 
denjtändiges Gemwächa und hat mit dem 
mohltemperirten Kontertang nur no 
den Grundriß der Hauptfiguren ge= 
mein. MWie diefe Fiquren umfchrieben 
und fozufagen interpretirt werden, da8 
ift eben das ausgefprodhen Münchneri> 
che dabei und erinnert theils an die 
urfräftige Naivität des oberbaprijchen 
Schuhplattlerz, theils an die erzentri- 
Then Geften des Parifer Cancans. 
Diefer Tanz wäre vielleicht gefährlich 
in einer Gejellfchaft, die feine Grenzen 
mehr rejpeftirt, aber hier fann man 
ziemlich ficher fein, daß die Ungebun- 
denheit auch in vorgerückter Stim— 
mung nicht in’s Häßliche umfchlägt 
und der Becher der Luft nicht bis zum 
fchalen Bodenfat geleert wird. Dazu 
ift der Münchner troß aller Sinnen 
freudigfeit nicht orgiaftifch genug ber= 
anlagt. 
Spielt in dem berüdend fchönen 
Bilde der miegenden, mogenden Tän- 
zerfchaar der weibliche Domino die 
Dominante, fo bildet die Herrenmelt 
dagegen in ihrer jchmarzen Gejell» 
ſchaftstoilette den anſcheind indifferen— 
ten Untergrund, der aber gerade durch 
ſeine Gleeichmäßigkeit und Selbſtbe— 
ſcheidung den phantaſtiſchen Reiz und 
das Geheimnißvolle der maskirten 
Weiblichkeit doppelt ſtark zur Wirkung 
bringt. Kein Herrenviſir ſtellt die Da— 
men vor Räthſel, alle können ſich nur 
geben, wie ſie ſind: hier die ſehnigen, 
eleganten jungen Männer, die Reznicek 
zeichnet, in Fräcken, deren Schnitt ei— 
nen erſten Schneider verräth, ſicher 
und ſelbſtbewußt dort im ſichtbaren 
Gefühl ihrer Unzulänglichkeit die min— 
der Bevorzugten, Schüchternen; hier 
die Jugend mit ihrem kecken Drauf— 
gängerthum, mit einem Blankowechſel 
auf Glück und Erfolg in der Taſche, 
dort die Herren in den berühmten „bes 
ften Jahren“, von denen fie fo gern 
etwas abgeben würden, aber immer 
noh um die Jüngjten herum und mit 
Treigebigfeit. zu erfegen fuchend, mas 
die allzu TchnelleBergänglichkeit raubte. 
Zwar ift auf den meiften Rebouten 
auch Herren-Gefichtgmasfe und Ueber- 
mwurf geftattet, aber felten nur wird 
bon der Vermummung Gebrauch ge 
macht, und wenn e3 gejchieht, hat e3 
zumeift einen ganz beitimmten Grund: 
man will etwas ausfunbichaften, ohne 
jelbit erfannt zu werden. Es läßt fich 
denfen, wie ſehr das Faſchingstreiben 
unter dem Schutze weiblicher Masken⸗— 
freiheit alle jene romantiſchen Triebe 
begünſtigt, die ſich zuweilen gern über 
das Vorſchriftsmäßige hinwegſetzen. 
Da liegen die Reime zu Bitte, die 
im wirklichen Qeben leider nicht immer 
fo amüfant ausgehen wie auf ber 
Bühne des Berliner Refidenztheaters, 
Je mehr der Karneval in Blüthe fteht, 


‚defto mehr haben die — Pripatdetef- 


tiga zu thun, die freimilfigen und die 
berufsmäßigen, und was da bei ber 
„Distreten Beobachtung“ heraustommt, 


das fteuert jahraus, jaiprein neue Bei 
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dem Wwohlbefannten Lungen-Spezialiiten. 
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träge zu dem unheimlich dielen, aber 
durhaus nicht langweiligen Geheims 
buch der Münchner Gefellichaft bei. 
Da eine Münchner Feitlichkeit, und 
follte jie felbft in den höchiten Kreifen 
fi abjpielen, ohne Biergenuß und 
Biergemüthlichkeit nicht aut denkbar 
ift, findet bie oberirdifche Weinfphäre 
der Balltäume ihre Ergänzung in ber 
unterirdifchen Bierfphäre des Bräu- 
ftübld!. Wollen die Tänzer einmal 
ausruhen, find fie müde des Meinge- 
nujfes, fo fteigen fie zur Untermelt 
hinab, zum Tabaksqualm, zur Bock— 
muſik, zur derben Bierfidelität. Die 
Muſiker, gewöhnlich als „G'ſcheerte“ 
oder „Luftgeſelchte“, d. b. Bauern aus 
dem Flachlande, verkleidet und von ei— 
nem als Spaßvogel bekannten Kapell⸗ 
meiſter dirigirt, ſchöpfen aus dem rei— 
chen Borne der Bockmuſik, und die 
ganze Geſellſchaft ſingt begeiſtert die 
Refrains der ſchönen Lieder mit, zum 
Beiſpiel: 
„Was braucht denn der Bauer, der Bauer an Huat? 
Für jo an g’icheerten Spikbuam 13 a Hipfelhaub’n 
guat!“ 


Sft aber endlich der Tanz oben auß, 
die Poefie des Brauftübls erjchöpft, 
dann gebt es noch lange nicht heim, 
fondern in die Kaffeehäufer, die in den 
Redoutennächten permanent geöffnet 
bleiben. Hier harrt der NReboutler ein 
Genuß, ohne den fie alle Karnevals- 
freude für unpollfommen erklären 
würden: frifchgemacdhte warme MWeiß- 
würjte, die Quintefjenz der Delikateffe, 
menigften® nad) hiefigen Begriffen. 
Und fieht man dann, wie die natürlich) 
längft demasfirten Schönen im Do- 
mino begierig drei, vier, fünf, Techs 
Paar Weihmwürjte im rofigen Münd- 
hen verfchwinden lajjen und frifchge- 
ftärft zum Kruge greifen: „reu’ dich, 
Gurgel, ’3 timmt a Plagregen” — 
dann blidt man wieder mit Vertrauen 
in Deutfchlands Zukunft, por jolcher 
Urfraft des Geniefens fapitulirt die 
Schwarzjeherei. 

— — — 
Oer Schatzgräber. 


Aus Liſſabon ſchreibt der Berichter— 
ſtatter der Kölniſchen Zeitung: Die 
berüchtigten ſpaniſchen Schatzgräber, 
von denen in deutſchen Zeitungen ſchon 
ſo oft und mit Recht gewarnt worden 
iſt, ſuchen in neueſter Zeit auch im be— 
nachbarten Portugal diejenigen, die 
nicht alle werden. Ueber die tragiko— 
miſchen Schickſale eines der Hereinge— 
fallenen wird folgendes Geſchichtchen 
erzählt: Erhielt da dieſer Tage ein 
biederer Bürger in Coimbra einen der 
geheimnißvollen Briefe, in denen der 
glückliche Empfänger aufgefordert 
wird, eine gewiſſe Summe zum Aus— 
löſen eines Koffers zu hinterlegen, der 
die wichtigen Papiere enthalten ſoll, 
mit deren Hilfe das große Vermögen 
des Briefſchreibers — in vorliegendem 
Falle handelte es ſich „nur“ um 5000 
Contos de Reis (20 Millionen Mark) 
— erhoben werden kann. Der Coim— 
braner bekam Appetit auf dieſe Sum— 
me und trat mit dem Kerkermeiſter des 
angeblichen portugieſiſchen Republika— 
ners in Briefwechſel. Da er ſelbſt die 
Summe von 4 Contos de Reis nicht 
beſaß, wandte er ſich an einen ſpani— 
ſchen Geldmann, deſſen Adreſſe ihm 
von Madrid aus aufgegeben worden 
war und erhielt von dieſem einen Check 
über die Summe auf ein Bankhaus in 
Liſſabon. Der gute Mann erhob das 
Geld und reifte nad; Madrid, um den 
Koffer auszulöfen. Nnzmwijchen hatte 
fih herausgeftellt, daß der Ched ae: 
fälfcht war, und fofort murde die Mas 
drider Polizei aufgefordert, unferen 
Freund aus Coimbra feitzunehmen. 
Als die Geheimpoliziften im Hotel er= 
Schienen und den Haftbefehl ausfüh- 
ren wollten, hielt der aute Mann fie 
für die befreundeten Kerfermeiiter fei- 
nes NWuftragaebere, bänbiate ihnen 
freudig das mitgebrachte Geld ein und 
fegte auch feiner Verhaftung feinerlei 
Schmierigfeiten entgegen, da er der 
Meinung war, diefe Verhaftung gehöre 
ebenfoll3 zu der großen Aktion, die ihm 
die Hälfte der Riefenfumme einbringen 
follte. Bor den Unterfuhungsrichter 
geführt, erzählte er den GHergang ber 
ganzen Gejchichte und mies fi durch 
mitgebrachte Briefe und Papiere genü- 
aend aus, fo daß ber Richter zu ber 
Veberzeugung fam, e8 mit feinemGau- 
ner, Sondern einem Betrogenen zu thun 
zu haben, und den Coimbraner frei= 
ließ. Dagegen nahm er Veranlaffung, 
mit dem fonderbaren Geldgeber ein 
ernftes MWörtchen zu reden. Ein Ge- 
heimpolizift murbe an Stelle bes Por: 
tugiefen in dem Hotel einquartirt, und 
e8 aelana ihm, den FFälfcher zu verhaf- 
ten. — ©o meit ift alles recht loatich. 
Neht beginnt aber der romantifchere 
Theil der Geichichte. Ber ben vetichie- 
denen Verhören und den Gegenüber: 
ftellungen des Portuaiefen und bed 
fpanifhen „Geldmannes“ mar beinahe 
jedes Mal die bildichöne Tochter des 
leßteren zugeaen, und, jei e3, daß ber 
Bürger aus Lufitanien e8 fich in ben 
Kopf aefebt hatte, nicht ohne Schak in 
die Heimath zurüdtehren zu mollen, 


tan it gebeten, diefe Annonce borzuzeigen für eine freie Unterfuhung. 
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fei e8, daß die ftolge Spanierin in ei= 
nem Mitglied der großen Gemeinde ei= 
nen fügjamen Mann zu finden hoffte, 
furz, -die beidem jungen Leutchen ver: 
liebten fich ineinander, und, da das 
auf den gefälfchten MWechfel erhobene 
Geld bis auf den legten Real wieder 
zur Stelle war, der Herr aus Coimbra 
jich auch bereit erflärt hatte, alle Uns 
fojten zu erjegen, fonnte er mit feiner 
Ternanda die Heimreife antreten und 
die Geliebte im heimathlihen ECormbra 
bor den Altar führen, jo daß jein Aus 
flug nad Spanien wenigſtens nicht 
ganz umjonjt war. Wir mollen hof» 
fen, daß die Liebe und Treue der fcho- 
nen ernanda fich als echter ermeiit 
al3 der portugiefifche Ched des Hern 
Papas. 
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Rlt⸗Serliner Erinnerungen eines 
alten Berliners. 


Goſſiſche Zeitung.) 


Wir find almählih fo verwöhnt 
orden durch alle die befannteren, mit 
Recht gepriefenen neueren Einrichtun- 
gen zur Vermehrung der Bequenlich- 
teit, der Erleichterung des Verkehrs | 
und wohl auch zur befferen Erhaltung 
der Gefundheit, daß die, melde jene 
bergangenen Zeiten nicht mit burchges 
lebt haben, fich,faum eine Voritelung 
Davon machen fünnen, mie man ohne 
das alle? damals in Berlin eriftiren 
und feines Dafeins hätte froh werben 
fönnen. Und man war e8 dennod — 
und gründlich; ja, mehr noch als jekt, 
da Leben und Gejundheit noch nicht bei 
jedem Gang auf den und bejonbers 
über die Straßen mit den fchlimmiten 
Gefahren bedroht maren mie heute. 
Man fonnte no; gemüthlih mit gu— 
ten Freunden plaudernd in allen Stra- 
Ben, ohne jich in jedem Augenblid 
umſchauen zu müffen nach dem nahen 
Berderben, „flaniren“. Wenn die of- 
fenen Rinnfteine die Berliner Luft 
nicht gerade mit Mohlgerüchen mirz- 
ten, jo jind die heutigen Benzindampf- 
iolten, die unfere Autos tie einen Ko- 
metenjchieif Hinter fich lafjen, auch 
fein jehr viel angenehmerer Weihrauch. 
Als die erfte Pferbebahn durd) die 
Dorotheenftraße geführt murde, war 
bei den gebilbetiten Menfchen Ber- 
Iin® der Schreden und die Entrüjtung 
groß iiber dieje tete Bedrohung bon 
Leib und Leben der Bevölkerung. Den 
Plan, eine folde Bahn aud) noch dur 
andere Straßen, zumal die Leipziger, 
zu führen, erregte in benfelben Kreiſen 
einen jolchen Sturm bes Zornes, daß 
eine große Zahl namhafter Männer, 
zu denen audh Sulian Schmidt, der 
Literarhiftoriter, und Wilhelm Scholz, 
der Zeichner des Kladderadatjch, einer 
der mißigjten, geiftreichften und popu= 
lärften Männer Berlins, gehörten, ei- 
nen langen Proteft gegen dieſen un— 
heilvollen Plan in den Zeitungen ver» 
öffentlihtee Er mar freilich „Tchön 
und rührend — aber ganz ohne Wir- 
fung.” 

"Dem Kampf gegen die Pferbebah- 
nen glich der gegen bie Kanalifirung. 
Der leivenichaftlichite Befämpfer ber 
legteren in der Preffe war Dr. Beta, 
ber fie alö den „Würgengel ber großen 
Städte” bezeichnete und flammenbe 
Artikel gegen den Plan in die PBreffe 
Ichleuderte, die viele Lejer ftugig und 
beforgt machten. Die Loſungsworte 
„Abfuhr” und „SKanalifirung“ wurden 
zu einem ähnlichen eldgejchrei ber 
feindlichen Parteien, wie einjt „Hie 
Welt!" — „Hie Waiblingen!” Das 
mals fang der unvergepliche Karl 
MWeik bei Kroll in der hübjchen Berlis 
ner Weihnachtspoffe „Die Galofchen 
bes Glüds“ unter anderen luftigen 
Verfen eine langen Refraincouplet3, 
die fi auf alle Tagesereigniffe und 
fragen bezogen, au ben: „Zum 
Stadtverordnneten mit Slanze — Hat 
man gewählt auch neulich mich — Jh 
bin ein Vater mit von's Janze; — 
sn alles fted’ die Nafe ich. — Sch 
fomm’ nu jelber in Berührung — 
Wohl zivei= bis dreimal wöchentlich — 
Mit Abfuhr und SKanalifirung; — 
Doch — jlüdlih, Aujuft, macht bet 
ni!” ber diefer Kampf entbrannte 
erit in den fiebziger Jahren, als bie 
Neugeftaltung Berlins ihren Anfang 
nahm. „nn den vierziger und fünfziger 
Sahren ahnte nod) fein Bewohner 
Berlins die Möglichkeit, fein Wort von 
fo verwegenen Dingen, wie Wafferlei- 
tung, Ranalifirung und „W. €.“ Da 
war in allen Häufern, in denen man 
ein „Chambre garni” miethete, das 
„Derichen“ in ein befonderes Fadh- 
werfgebäude auf den Hof verlegt. Die- 
fe Einrichtung erwies fich al3 befon- 
ders finnreich und für das MWohlbeha- 
gen der Bewohner förderlich, wenn ei- 
nen bon ihnen in einer Winternadt ein 
menſchliches Rühren ankam. Was die 
Nöthigung zum Beſuch dieſes Oert— 
chens noch unwillkommener machte, 
war das Pfeifen der großen Waſſer— 
ratten in der Tiefe des dunkelnSchlun— 
des unter uns, durch welches bei Be— 
ſuchern mit ſchwarzſeheriſcher, ängſt⸗ 
licher Mannesſeele leicht die Bejorg- 
niß erweckt wurde, dieſe greulichen 
Kloaken- und Rinnſteinbewohner wür—⸗ 
den ihrer Leiblichkeit vielleicht ein ähn— 
liches Leid anthun, wie es, nach der 
Erzählung in einem Brief der präch— 
tigen Liſelotte, die Hühner einmal ei— 
nem ihr bekannten franzöſiſchen Her— 
zogknaben auf einem Hof in Paris an⸗ 
gethan hätten. 

Aber man wußte es nicht beſſer und 
kannte es nicht anders, und man ge— 
wöhnt ſich bekanntlich an alles. Viel⸗ 
leicht, daß die Einrichtung, die man 
in manchen Altberliner Häuſern ae= 
troffen ſah, vorzuziehen geweſen wäre, 
wo das „Oerachen“ in einen Verſchlag, 
einen hölzernen engen Anbau auf dem 
Treppenflur des bewohnten Stock—⸗ 
werks verlegt war. Das gab dann zu—⸗ 
weilen zu recht peinlichen Szenen Ver⸗ 
anlaſſung, wenn man die Treppe hin⸗ 
aufgeſtiegen kam und in demſelben 
Augenblick den Flur des Stockwerks 
betrat, da die Frau oder Tochter des 
Hauſes jenen Verſchlag verließ. 

Unſere heutigen Dienſtmädchen und 
Aufwärterinnen wiſſen gar nicht, wie 
gut ſie es im Vergleich mit ihren Bes 
rufsgenoſſinnen von damals — noch 
vor beinahe 50 Jahren — haben. Da—⸗ 
mals hieß es, Morgens und Abends 
die Schmutzwaſſer in vollen Eimern 
aus der Wohnung — in welch hohem 
Stocwerk ſie auch liegen mochte — die 
Treppen hinunter zum Straßenrinn⸗ 
ſtein tragen, in dieſen entleeren und 
den Eimer an der Straßenpumpe aus⸗ 
ſpülen. Und ebenſo mußte an dieſer 

mpe jeder Waſſereimer oder Krug 
mit dem Waſſer gefüllt und ſo wieder 
ur Küche heraufgetragen werden, das 
man zum Trinken mie zum Kochen 


brauchte. Ein mir ſehr naheſtehender 


© anger Freund, der, mir wie ein Ei 


GASTORIA Fir Säugfingeund Kinder, 
‘Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


den anderen gleichend, früh fchon ohne, 
Geld und Gut und * Er vi 
zu einem Hausftand nothwendigft ges 
hört, leichtjinnig, verftand- und forg= 
log tie er war, ein jchönes, noch viel 
jüngeres Mäbdigen geheirathet Hatte 
und in einer fahlen Dachfammer hau= 
fte, in welcher das Paar in den häus- 
lichen nothwendigen Thätigfeiten durch) 
feine Dagd, keine Aufmwärterin, feinen 
Diener unterftügt oder abaelöft wur- 
de, erzählte Iachend, wie er es in fols 
hen Wochen, wo fein junges Weib in 
ber- Erfüllung der iibernommenen Auf: 
gabe der Vermehrung der Bevölkerung 
Berlins zu: Bett Tiegen mußte, im 
Heruntertragen der gefüllten Schmuß- 
eimer — um fie in den Straßenrinn- 
ftein zu entleeren — und im Herauf- 
tragen des großen „Kruges“ mitBrun- 
nenwafjer — ein Amt, das er in fol- 
hen Wochen — und zur Entlaftung 
jeiner Frau auch fonft mohl — über: 
nahm, e8 bald zu einer foldhen Virtuo- 
jität gebracht habe, daß er auf feiner 
Stufe der drei oder vier Treppen au, 
nur einen Tropfen hatte überſchwap— 
pen laffen. Die Zeiten der fchmeren 
Noth, die ihn vor 60—56 Jahren zu 
folden Hauädienften zwangen, find 
ihm übrigens gar nicht fchledht befom= 
men, da er heute noch lebt, ohne viel 
von AUlterögebreiten zu leiden. ber 
daß er aufjauchzte, alö er zum erjten 
Male eine Wohnung in einem neuen 
Haufe bezoa, die eine Wafferleitung, 
einen Ausguß u. ſ. w. aufzuweiſen 
hatte, wird man ſehr begreiflich finden. 

Unzweifelhaft lebte man damals 
ſehr viel weniger bequem als heute. 
Man konnte nur ſehr viel langſamer 
von einem Punkt der Stadt zum an— 
deren gelangen. Es ſoll auch ſtatiſtiſch 
nachgewieſen ſein, daß Berlin heute 
eine viel geſündere Stadt als damals 
geworden ſei. Aber geſunde Menſchen 
gab es damals wie heute in Berlin, 
und ſehr alt gewordene auch, und ob 
gegenwärtig die Zahl der Kranken, 
der Kränkelnden, der früh Wegſterben— 
den im Verhältniß zur Größe der Be— 
völkerung ſo ſehr viel weniger gewor— 
den iſt als zu jener Zeit im Verhält— 
niß zur damaligen, erſcheint noch zimei= 
felhaft. Am Blinddarm wurden je— 
denfalls ſehr viel weniger Damen 
operirt, was in den erſten vierziger 
Jahren vor der Erfindung der Schwe— 
feläther- und der Chloroformnarkoſe 
auch eine gar zu ſchmerzhafte Sache ge— 
weſen wäre; geſchieden von ihrem Gat- 
ten wohl ziemlich ebenſo viele wie heu— 
te; getödtet von ihren Männern, Bräu— 
tigams oder Geliebten, was heute täg— 
lich geſchieht, wurden ſie ſehr viel ſel⸗ 
tener, und die Freude am Brandſtif⸗ 
ten war ſehr viel weniger verbreitet. 

Gelegenheit zum Naturgenuß bot 
ſich in den näheren und nächſten Um— 
gebungen der Stadt ſehr viel leichter 
als heute, wenn man einen Fußmarſch 
auf ſandiger Land- und Waldſtraße, 
oder die „2 jute” (Grofchen) für einen 
Plab im Kremfer nicht jcheute. Der 
Grunewald und das prächtige Wald» 
dieficht der Jungfernheide waren no 
nicht verpfufcht, ihrer waldurfprüngli- 
chen Schönheitsfülle noch nicht beraubt 
worden durch Negqulirungen, Abhols 
zungen, Villen, große Gaftlofale und 
Fabrifbauten. An den Waldufern des 
herrlichen ITegeler See lagen nur bie 
beiden ſchlichten ländlichen Wirths— 
häuſer und -Gärten Saatwinkel, und 
gegenüber die Förſterei und Schloß, 
Park und Dorf Tegel. Auf ber Inſel 
Valentinswerder in dieſem See ſtand 
zwiſchen wogenden Kornfeldern nur 
das unter alten Eichen und Linden 
verſteckte, ſeltſame Bauernhaus mit 
dem hölzernen Altan in der Eichen⸗ 
krone und der zu ihm hinaufführenden 
Wendelſtiege. Die klaren Gewäſſer 
des Sees wie die der ebenſo zwiſchen 
fabrikloſen Ufern dahinfließenden 
Oberſpree wurden durch keines Dam⸗ 
pfers Räder oder Schrauben gepeitſcht. 
Der Hochwald von Schulzendorf war 
noch nicht geſperrt, in deſſen Kiefern⸗ 
ſchatten der Verein der jüngeren Ber⸗ 
liner Künſtler noch in den ſiebziger 
Jahren ſeine heiteren, phantaſie⸗ und 
humorgewürzten Sommerfeſte feierte. 
Der heutige Zoo war eine dicht ver⸗ 
wochſene Wildniß von geheimnißvol⸗ 
lem, romantiſch⸗maleriſchem Reiz, in 
der ſich von Baum zu Baum lianen⸗ 
gleich die Ranken des wilden Hopfens 
ſchwangen. Statt des Schiffahrtska⸗ 
nals ſchlängelte ſich der ſtille, ſchmale 
Waſſerlauf des „Landwehrgrabens“ 
durch den Süden und Weſten vor den 
Thoren Berlins, den an ſeinen Ufern 
alte Weiden und hohe Pappeln beſchat⸗ 
teten, und an denen fi noch keine 
Häufer, fondern nur bie Zäune der 
meiten alten Gärten erhoben. Berlin 
war auch im Inneren bie gartenreichite 
Stadt. 

Die Kunftgenüffe maren damals 
mäßiger zugemefjen als heute. Aber 
als einen Mangel empfand man es 
nicht. Heute, mo wir mit dem Ueber⸗ 
fluß an ſolchen überſättigt, halb er— 
ſtickt und mehr und mehr abgeſtumpft 
werden, will die Zeit in ganz idealem 
Licht erſcheinen, wo nur in jedem zwei⸗ 
ten Jahr eine große Kunſtausſtellung 
von höchſtens 800 Kunſtwerken in Ber⸗ 
lin ſtattfand, die zwei Monate dauerte, 
und ſich in der Zwiſchenzeit noch kein 
einziger permanenter Kunftfalon auf> 
gethan hatte, 

Auch nur drei ernft zu nehmendbe 
Theater öffneten fi dem nach den 
Genüffen der dramatifchen Kunft und 
der Dper PVerlangenden. Und mie 
leiht machten alle brei e8 auch benen, 
die nur über bie befcheibenften Geld» 
mittel verfügten — denen bie „teine 
Rent’ ald ihren munteren Geift, um 
fi zu nähren und zu Lleiben“ hatten 
— dies Verlangen zu befriedigen! 
Den Eintritt in ba3 Parterre bes 
fönigl. Schaufpiel- und Opernhaufes, 
bon deffen Pläben im Mittelgange bes 
Parkett3 und auf ben Binteren Bant- 
reihen Zufchauer und Zuhörer die Vors 
gänge auf der Bühne genau fo qut 
fehen, Rede und Gefang genau fo gut 


Trägt die 
en (— 
von ⸗ 


Woolfs Süte und Rappen |Baby’s Pholoſrenhe813 duhend 
Alle Woolf’3 FL Winterfappen 


für Knaben, in Golf, Mascot: 
und Polo = 


Alle Woolf's 92.50 Xelefeoper 
Hüte für Männer, in fehwarz, 
braum und hell: 

braun, zu 


Alfe Woolf’s $1.50 Tam 8 für 
Kinder, in Winter: und Früh: 


jebrs s Facond; — am 69€ 


amftag zu 


Samftag 


Männer, 


I 
En * 


Auswahl von Farben; 
ſpeziell zu. 


OLF’S 


'@ CLOTHING HOUS 


Alle Woolf’s 69% Toques für 


in einer prachtvollen 


ses Our 


STATE MADISON aw DEARBORN STS ;: 


Schluss-Raumung 


OMet Aitract\ons 


== Bostonstöre 


naturwollene Männer: 


Alle Woolf'3 $1.00 n 
Merino 
leider 


RHRETET ER 


hemden u. Beintletver,. 79€ 


= Hemden und =Bein- 


Woolis Unterzeug 
Alle Woolf's 831.25 feine Worſted Hemden und Beinkleider 
für Männer, Woolfs beſte Waare, hier, ſo lang ſie reichen, 
Alle Woolf's 1.50 mittelſchwere 


69% 


Alle Woolf’S 75c ſchwere gerippte 
baummollene Hemden und Bein- 


tieide für Männer, — 
IE RUE Sue "39€ 
Alle Woolf's 81 feine gerippte 


woll. Leibchen u. Bein⸗ 
Heider für Kinder u. 4dc 


atütrliche 


morgen —der legte Tag des DVerfaufs des großen Wonlf’ichen Lagers. Der Verkauf war ein durchfchlagender Erfolg und für morgen find die Khrig gebliebenen Partien zu Preifen 
warkirt, um mit denfelben zu räumen, ganz gleich was ber Koftenpreis betrug oder Rüdficht auf deren Werth. Kommt mit der Erwartung, bie allerbefien Werthe zu erlangen, ba bie hodj- 
feinften Waaren zu den niedriaften Prenfen geboten werden. Hier ift nur ein fleiner Theil der aebotenen Bargains: 


Alle Woolf3 Männer-An: _ } 
züge u. Ueberzieher, wih. 1 
$ =. 


bis zu 522.50, zu 


Alle Woolf3 Männer-An- 
züge u. Meberzicher, with. $ 1 4 
bis 3u $27.50, zu ” 


Woolf's KnabensAnzüge und -Ueberzieber, 


ſchweren Friezes, Kerſeys und Meltons. Dir 


deppelknöpfigen zwei-Stücke Moden, mit ſchlichten oder Knickerbocker 
Matroſen-Bluſen-Moden, 


Beinkleidern, und in Ruffian- amd 
fanch gewebten Cheviots, Eaſhmeres und 
garnen. Woolf'3  Preife 3.50 aufwärts his 
8.59, Auswahl zu 


Woolfs Ausſtat— 
tungs-Waaren 


Die Ueberzieher jind 
in Protector-, 2 Nesfer:, Ruffien: und Wifter-Mopden aemadıt, aus | Ihlichten od. Amider boden 
Anziige beftehen auz | 


Kamm 


"81.98 


| geivünfchten geftreiften und Wlaid (Fffekten, 
lohaelb und 
ftrift 
fehneiderte Anzüge, in allen Größen, 34 bis 

— 


in grau, braun, olivengrün, 


WMode, fancy Cuff Aermei, 


48, für reguläre, korpulente 


9 
gen markirt zu 87.75. 
Kniehoſen für Knaben, in 
Moden gemacht, aus ganz 
Eheviote aſh 
meres und Kammaarnen. 
aus Woelf Preiie 7% bis 


1.25, Yuswahl @& 4 
morgen zu a Ye 


|: 
| 
|4Se und. 


‚ wol 


Ausivahl von Woolfs fämmtlichen $3.00, $2.50 
52.00 und $I Hemden zu 79c. Einfchl. Hemden 


aus feinen bell 


oder dimfelfarbigenn Madras 


und einfanen und corded Mercales, mit ein 
Sen oder plaited Bırlen, Coat oder reauläre a: 


con, seite oder abnehmbare dazu 


vaſſende 


Manſchetten, geſtärkte Buſenhemden, Dreßheu:— 


den efc. 
Standard 
einer großen Partie zu einem fo er: 
ftaunlich billigen Preis offerirt wurde, 
Auswahl zu 


— die größte und beite Auswahl von 
Vabrifaten don Senden die je in 


9 


MWoolf3 fämmtlihe Monarch weißen Dreß-Hem 
30 


den (nicht ale Größen), 
morgen e 


Woolf's ſämmtliche $3.50 ı. $4.00 
imp, Madra3 Pajamas, Samötaa.... 


Auswahl von Woolf’3 fänmtlihen $2.50 Fſan 
io ⸗ 


nelette und, Madras Paiamas. Ein 
wirüher 
Woolf’3 fänmtlihe 25c Police Hoſenträ 
ger mit Leder-Enden, morgen zu ......... 
Woolf's ſämmtliche doc Seide und Satin 
Four-in-Hand Ties zu nur 

Woolf’3 Töc Teidene 
Samstag zu 


s1.15 
15€ 


Four-in-Hand tied, w 
Ic 


Moolf’3 fümmtlide 50c Claftic Web Holenträ 


er, mit bergoldeten 
ür morgen zu 

Woolf's ſämmtliche 81 Flannelette Pa— 
jamas, für Samstag zu.................. 


hören konnten, wie von den Parkett— — 
und erſten Rangſitzen aus, bezahlten 
wir in den vierziger Jahren mit 10 
Silbergroſchen — 1 Mark, im König— 
ſtädter mit 75 Pfennigen, den Platz 
auf dem dritten Rang in letzterem 
Theater mit 50 Pfennigen. Und wel—⸗ 
che höchſten und erleſenſten theatrali— 
ſchen und dramatiſch- muſikaliſchen 
Gaben und Genüſſe wurden uns dafür 
geboten: durch Seydelmann und nach 
ihm durch den jungen Döring im kö— 
niglichen Schauſpielhauſe; durch Beck— 
mann und Grobecker im Königſtädter, 
durch Helmerding und 
Rabe, die Wegner im 
das an die ai | 


dann Tpäter 
Reufche, Die 
MWallner-Theater, 
de3 Söniaftäbter trat; durch Pauline 
Viardot:Garcia in der talieniichen 
MWinteroper in lekterem, und danın, 
tvie bor ihr durch Jenny Lind, in der 
töniglichen Oper. 

Die uns heute fo jämmerlidh dün- 
fenden Zuftände des alten Berlin hat- 
ten Schinkel nicht verhindert, das Mu: 
feum und das Schaufpielhaug zu bau- 
en, Raud nicht, das FFriedrich-Denf- 
mal und die Viktorien für die Walhal- 
la zu Schaffen, Adolf Menzel und 
Franz Krüger nicht, ihre Föftlichjten 
Meilterwerfe zu zeichnen und zu mas 
len, Eduard Magnus nicht, feine wun— 
derpollen Bildnifje, und %. E. Meyer: 
beim nicht, feine liebensmwürdigen, alle 
bezaubernden Genrebilder zu malen, 
Alerander v. Humboldt nicht, den 
„Kosmos“, Rante nicht, die „Seichich- 
te Deutfchlands im Zeitalter der Re- 
formation”, Bruno Bauer nicht, Die 
„Soangelientritit der Symoptiker“, 
Gottfried Keller nicht, den „Grünen 
Heinrich“ zu jchreiben. — Diefe Bei- 
fpiele beweifen nur von neuem — eben: 
To wie das Weimar und Xena Goethes 
und Schillers — die Thatfadhe, daß 
die großen Leiftungen de3 menjdhlichen 
Genied gänzlich unabhängig find von 
dem Grade der Bequemlichkeit, der 
Sauberkeit, der verſtändigen Zweckmä— 
ßigkeit der durch die Weisheit und 
Kunſt des Ingenieurs geſchaffenen öf— 
fentlichen Einrichtungen. 


Cin freches Gaunerſtückchen. 


In Brüſſel fand ſich kürzlich in ei— 
nem Schuhwaarenladen in der Rue des 
Poiſſonniers ein elegant gekleideter 
Herr ein, der ſagte, er ſei vom Finanz— 
miniſter beauftragt, bedeutende Ein— 
käufe in Schuhwaren abzuſchließen, 
die für die Ausrüſtung von Beamten 
der Kongokolonie beſtimmt ſeien. Er 
wies zur Bekräftigung dieſer Ausſage 
eine mit dem amtlichen Siegel des Fi— 
nanzminiſteriums verſehene und mit 
einer Unterſchrift gegengezeichnete Ur— 
kunde vor, wonach eine Beſtellung zu 
einem Betrage von 10,000 Fr. gemacht 
wurde. Die Bezahlung ſollte an der 
Kaſſe der Staatsſchulden nach Liefe— 
rung der Waare und gegen Vorzeigung 
der erwähnten Urkunde erfolgen. Der 
Kauf kam zuſtande und der Beauf— 
tagte des Miniſteriums übernahm 
das ganzeSchuhwaarenlager in Bauſch 
und Bogen. Einundzwanzig Tage 
päter erſchien der Käufer wieder in 

m Geſchäft und gleich darauf fuhren 
zwei Möbelwagen vor, in die die Waa⸗ 
ren verladen wurden. Nachdem dies 
geſchehen, ſetzten ſich die beiden Ge⸗ 
ſpanne in Bewegung, um nach Antivers 
pen zu fahren, wo bie Sendung na 
bem fchmarzen Erbiheil eingef 
werben follte. Al der außgefaufte 
Schuhmaarenhänbler fich allein in fei- 
nem leeren Zaben befand, ftiegen ihm 
plöglich Zweifel an der Nichtigkeit de# 

, € ⸗ 


Schnallen, ſpegiell 25C 


69€ 


> 


und 
Männer, werth bis zu $16.00, alle jind mor 


langen 
gaus gonzwoll, Kerſeys, Eheviots, 
zuge beſtehen aus 
oder Knickerbhocke 
ſen Moden, 
Kammgarnen, 
Moolf's 


w , le Woolf's feine reinmmwoll. Worfted, Kajit- Auswahl zu Abe Woolf's reinwoll. Protektor, Cheſterfield 
75 mere und Cheviot Männer-Anzüge, in | 
e | 


''y mm ⸗ 

‘ 
handge: ) \. + ® \ 
für Wonif’s Anzuae und 
Ueberzicher, werth bis zu 

10.00 


Woolf's Knaben-Anzuge md lleberzieber. Tie Weberyieber jind wi 
und j Reefer-Moden gemacht, 
Tie An 


KRuflıan 


WUlfter,, Protector, 


Meltons und Fricjzes. 
dopeltnopfiger zwei Stücke Mode 
Homeipun 


aus ganzwell. GEheviots, 
Serges 


Tweeds, Caſhmeres und 
Breite m bis 87.50, 5 


und einfache Bor Winterüberzieher für Män- 
ner, Durdyweg handgeichmeidert, 
Seide genäht, eim jchlicht ſchwarz, Orford— 
und Gambridgegaran, braun u. fanch Mi- 
ichungen, Zeidejammtsffragen, 
einfache Tajchen, Kuff: und einfache Yormet, 
Satin:Mermelfutter, alle Größen, 34 bis 46, 
werth bi zu $16, die Auswahl zu 87.75. 


mit schlichten 
Beinfleidern, und in Matroſen- und Ruiſian Blu— 


mit reiner 


bis zu 


Patch- und 


bis zu 
Wooli's Knab 
tector, 


Qaiehaſen ür Kuaben, in 
ſchlihten od. Knickerbocer 
Moden, aus ftrift ganz 
woll. Cheviots, Tweeds, 
Caihmeres und Ser knopfigen 
macht. Woolf 

*51.530 bis NY 
Ausirchl, 81.25 d 
BIER Hbnseeee 


md Serge: gr 
a: 


ben, aus beio 


points, 


Nur nod 3 X 


Alle Woolf'3 Rünglings-An- 
züge und lleberzicher, werth 


Ruſſian 
Meltons, Tweeds und Friezes. 
zwei 
Reinfleidern, and Matroien- und Ruftan Tluſen⸗-Anzüge für Kna: 
Imeens, 
Rreiie 8.0) bis $12.70 


10:00, 3er... 


Ale Wooffe Männer-An- 
züge u. Menerztcher, with. 818 50 


en-Anzuge und Ueberzieher. Ueberzieher ſin in Pro— 
und Meefer-Moden gemacht, aus feinen Kerſeys, 
Die Anzüge beſtehen aus doppel⸗ 
mit ſchlichten oder Kniderboder— 


Stücke Moden 


uders feinen 


Kammgarnen, Che— = 
und Serges. Woolf’s 85.00 


Auswahl zn 
> m 
Woolis Schuh: 

Nager 
Alle Woolf's 82,50 Vänner-Schuhe, alle 
Lederjorten, alle Siyles, 281 40 
* 
Alle Woolf's 88 
Schuhe, jeßt 51.90 


Alle Wonlf'3 $1.50 marm gefütterten 
Arctte Bırlle Männer s llebers 79 

fchuhe, jest . € c 
Affe Moolf'3 Tic Männer-Gummifchuhe, 
die beiten Omalitäten, > c 
jeßt zu 


Ale Woolf3 $4 - Männers 52 40 
ee as + 
Ale Woolf3 35 Männers 82 90 
Gi Mikes insasnanane — 
Alle Woolf's 86 und 87 83 40 
Männerſchuhe — 
Alle Woolf's 84, 85 und 86 hohen Män— 


ner-Sturmſchuhe, Viscolized waſſerdich— 
tes lohfarbiges, brannes und ſchwarzes 


Grain Leder. — Auswahl > - 
— 2 ⸗ 8 95 


morgen zu 


Velours 


age | 


4,000 Neil der leider, Schuhe und Ausllaltungs-Waaren 


müffen zu 25 am Dollar verkauft werden. Auf Befehl des Sherifs. 


SAMSTAG, SONNTAG und MONTAG 


Der ganze Vorrath der „Yamous Clothing Co.“, Milwaukee, Wis., tweldhe geztivungen mar, ihr Gejchäft zuichließen, dit den Händen des Sheriffs übergeben tvors 
den, mit der jtriften Anjtrufion, das ganze Yager in Geld umgujeßen, und wird zu 25e am Tollar verfauft in 


=z=09E. Worth Ave, 


Saifon wurde fie gezwimgen, ihr Gejchaft zu fchliegen. 


nahe Orchard 
Strasse. 


Der Berfauf wird pofitiv in 3 Tagen geidhlofjen. 


Die ‚Famous Clothing Co. war 20 Nahre lang im Geichäft und berühmt für ihre bochfeinen Waaren, aber duch. das ungünftige Wetter ımb bie berfpätete 


zu bezahlen, und hat deshalb dasfelbe hierher transportiren Faffen. 


Der Sheriff ijt vom Gericht angeiviefen worden, das Lager in Baar umgufegen und alle Gläubiger 


Samftag, Sonntag und Montag bietet fich Euch die legte Gelegenheit zum Antauf von hochfeinen Kleidern, Schuhen und Ausftattungsivaaren, 
zu weniger ala dem mirflichen Kojtenpreife der Rohftoffe. 


Eure lebte gelegenheil. 


Männer:Ueberzicher 


Gute dauerhafte Männer-NUeber— 
zieher in ſchwarz u. braun. Werth 


810. Kreditoren⸗ 52.57 


Feinfte Männer = Ueberzieher in 
allen modernften Kacons; — werth 


eine Männer = Ueberzieher in 
fhwarz, dunkelblau und Orford.— 
Garantirt ganz Wolle und gut ges 
macht: werth 818;00. 6 19 
Kreditoren: Preis 8* * 

Feine Royal Standard Kerſeys f. 
Männer, gemiſcht u. Vicunas, ſtrikt 
handgemacht und nach der neueſten 


Mode; werth 820.00; 87 95 
Do0 — 


Ertra feine prima Männer: 
Ueberröde, aefütt. mit Seide und 
Satin, gemaht aus fNerjens, Or: 
fords, fhwarz und blau, moderne 
Streifen, Chinhilla u. echtes Carr’3 
Milton. Im neneften Schnitt; ftrift 
handgemacht und jo aut wie die be- 
ften nad Maf; gemachten lleberzie: | 


her; werth $30.00; m 
— — Ss 1 0.85 
Männer:Anzüge 


Feine Männer- Anzüge, Chepiots 
und jchottifche Streifen, -— iverth 


810.00; Kreditoren- 52.49 


Pradhtvolle Männer-Anzüge, in 
Velour, glattem Gajjimere, alle Gr., 


werth $15.00; Sredi- 54 68 
* 


toren:Preis 


a 


Seide: und fatingefütterte Sonn: 
tags-Unzüge, in einfachen und ge= 
ftreiften Muftern; — merth 220.00 
—-Kreditoren- Preis 


Schwarze Männer 
Thibets, Vicuna und unappretir— 
tem Worſted, wie ſie von den mo— 
dernſten Herren getragen werden. 
Strikt 
ſtücke, in 
$25.00; Kreditoren- 
Preis 

Männer-Anzüge, die Erzeugniſſe 
der berühmteſten Webereien und der 
geſchickteſten Schneider der Welt — 
durchweg mit Seide und Satin ge— 
füttert; haben unbrechbare Front, 
handgewendeten Kragen 
rühmte konkave Schultern und ſind 
abſolut garantirt ſo gut wie die 
beſten 


werth 832. 00; Kre⸗ 1 45 
ditoren-Preis...... 8 O. ed 


Gute Männer:Hofen,— 
with. 1.50; Kreditorenpreis. 
Feine Männer-Hofen — 95 
wth. $2: Kreditorenpreis... 5c 

Feinſte 
Männer, neueſte Mode und garan— 
tirt ganz Wolle, wih. 
4.50; 

Feinſte 
Maͤnner, in Worſted oder modernen 
Streifen; werth $7.00; 
Kreditoren-Preis..... 


Männer: Anzüge 


= Anzüge in 


handgemachte Kleidungs— 
tadelloſer Mode; werth 


25 am 


und be- 


fchneidergemachten Anzüge, 


Hoſen 


41c 
Sonntags - Hojen für 


51.29 


für 


Kreditorenpreis 
Sonntags = Hofen 


die Gläubiger zu bezahlen, zu 
Dollar verfauft. 


Der Berfauf des Ne 
ites Diefes Luger! 
Dnnert nur noch drei 
Tage 
Sonntag u. Montag. 


209 Ost 
North Ave,, 


nahe Ordard Str. 


* 1.99 Sonntag offen den ganzenTag. 


Knaben-Anzüge, gut 
alle Größen, — with. 
3.50; Kreditorenpreis 


ren-”orrath von Rn 
Kinder =» Anzügen, 
$5.00: — Kredi: 
toren- Preis 


der Famous 


Kinder, 
um 


Hochfeine Knaben— 
her, alle Moden, int 


— Samſtag. 


für Männer, Vici Ki 
Calf, werth bis 
88. 00, nur 


Feine Sonntage: 
Männer, von 


mwerth bis zu 
$5.00; nur 


Sohlen, mwth. $2.00, 


Knaben: Anzüge 


Ter Reft vom ganzen Maa- 


500 Giürtel-Meberzieher für 
großartig gemacht, — 
Sammetfragen u. modern be- 


jeßt, ioth. 85.00; si 19 
Kreditoren-Preis .d + 


Schuhe für Män: 
ner und Knaben 


eine Patentleder - 


ausgejuchtem 
Kalbleder gemacht, Vici Kid, 


Knaben = Schulichuhe, 


Kommt deshalb frühzeilig, Fobald die Chüren des Eadens geöfnel werden. 


zul 


mwerthb SHerbit- und Winter- 
feider, Schuhe und Ausitat- 
tungswaaren 


88 33 Clothing Co. von Milwaukee 
— in Wiskonſin, werden, 


Ausſtattungs⸗ 
Artikel 


Gutes Winter-Unterzeug,— 
ee 
Herren-Hüte, — modernfte 
2.00: Rrebitreipen. IE 
Etliche Hunderte Knabenhüte 


und Kappen, with. 19e 


SE.0U: ZU: era 
"eine jeidegeftidte Hofenträ- 


ger fir Männer, werth 
906; 3 a 


Gute fchmere Enden 
mwerth -25c, san 3e 
Maänner⸗Taſchentücher 
—werth 25c, zu....... 3c 
Ueberhofen, ‚befte Qualität, 
merth $1.00 — 
— I 
Treine feidene Strümpfe für 
Männer, werth 25c, c 


* 
i ⸗⸗⸗ 


gemacht, 


95e 


aben= ıt. 
werth 


Ueberzie⸗ 
h. 85.00; 


2 


Schuhe 
d u. Bor 


Extra ſchwere wollene Man⸗ 
ner:Soden, mwerth 
S0c, ee 

Gutes jhmeres geripptes 1, 
fließgefütterte8 Uns 33 c 
ierzceus z5 

500 — Jaden für 
Männer u. Knaben, 
wth. 1.50; fur nr. 39€ 


chuhe für 


Welt 


—X 


Kur noch 3 Tage von diefem Verkauf in 209 Hl North Ave., nahe Orchurd Sll. 


In Händen des Sheriffs. 


— 


— Geſchäfts auf. Er lief 
eiligſt zu einem Nachbar, dem er die 
fragliche Urlunde zeigke. Dieſem lam 
das Schriftſtück nicht ganz richtig vor, 
und er gab ſeinem Freunde den Rath, 
er ſolle ſich an einen Anwalt wenden. 
Das that der Schuhwaarenhändler. 


Der Anwalt begab ſich mit der Urkun— 


de ſofort ins Finanzminiſterium, wo 
man ihm erklärte, daß das Amtsſiegel 


nachgemacht und ein Beamter des Na⸗ 
mens, wie er auf dem ver⸗ 
eichnet war, dort gänzlich unbekannt 
ei. Nun ſetzte ſich der geprellte Ge⸗ 
chäüftsmann auf die Eiſenbahn, fuhr 
nach Antwerpen und klagte der Polizei 
fein Leid. Nach mehrtägigem Suchen 
gelang e8 aud wirflidh einem Geheim- 
poliziiten, ben Gamer aufzufinden 


und zu verhaften. - ES wurden bei ihm 


noch für ungefähr 4000 Franken Waa- 
ten vorgefunden, aber der Verbleib der 
übrigen. fonnte bisher nicht ermittelt 


merben. 
— — — 


— Berechtigt. —, Was, Moosbauer, 
hr wollt Euren Sohn nicht weiter 
udiren laſſen?“ — „Ich kann doch 
nicht alle meine Kühe für einen Ochſen 


bingeben!“ 


The Famous Clothing Co. 
Der Laden ift Sonntag den gungen Tag geöffnet. 


— Latonifh. — „Sie fehen jo heu- 
te jehr jchlecht aus, Herr Kommerzien- 
rath! Was fehlt Zhnen denn?” — 
„Meine rau, .ber Kaffirer und Kun: 
dertfünfzigtaufend Kronen !* 


nehme mir mal ein 2iD von ben CE 


fimos. — Mutter: Warum denn? — 


Händchen: a, 


muß mig meinen 
Leberthran verfi ; 


— Re ——— 0 


Sa © 11, 20 aaa 4 





